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Unter Caufalzufammenfhang wird man wohl den Procef
ber Cntjtehung ciner Crjdheinung begreifen diirfen. Will man
den Caufalzufammenfang einer concreten Crideinung ermit-
teln, {o mup man in geordueter Reihenfolge jdmmtlidhe Krifte
feftitellen, welche fitr die Entftehung der Crjdjeinung irgend
eine Wirtjamleit gedufert haben. Die gange Summe diefer
Kedfte ift dann ald die Urfadhe der Crideinung anzufehen.
Mit demfelben Redjte laft fid) aber aud) jebe eingelne dicfer
Rrifte fitv fid) allein jhon al8 die Urfacdge der Cridjeinung
betrachten, Denn die Griftens derfelben Bingt fo fehr von jeder
Cingelntraft ab, dap, wenn man ausd dem Caufalzujammentang
aud) nur cine eingige Cingelntrajt ausjdeidet, die Crideinung
felbft sujammenfdllt. &8 verleiht daher jebe Cingelntraft ber,
wennt man von ihr abfieht, todten Majfe aller iibrigen
Cingelntrifte er'[t die Qebensfraft, e3 mad)t jede Cingelnfraft
_alle iibrigen caufal (m. AbY. Geridhtsjaal 1870 &. 1 flg.).
— Der menjdlidge Wille fann nur infofern ald ein Beftand-
theil be3 Caufalufammenbhangd angefehen wérden, ald nan
in ihm lediglich dad agens erblidt, welde3 die RKorperfrdfte
in Bewegung gefept Hat. Ob aber diefer Wille ein bewufter
— vorfaglider ober fabrldjfiger — ober bderjenige eined
unguredhnungsfihigen Menjden ift, erjdeint fiix den Caufal-
sujammenhang gleidgiiltig, denn ed tritt in der Berfettung
von Thatjadjen feine Aenderung cin, mag man aud) an die

Stelle pe3 bewuften Willend einen bewufptlofen jehen, oder
1
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umgefefrt. Alerdingd fonnen dolus und culpa durd) eine
in bdiefen Willendzuftdnden untcrnommene Handlung in den
Caujalzujammenfang iibertragen werden, allein die Griftens
bed Caujalzujammenhangd felbit ift hHierdurd) in feiner Weife
bedingt. €3 fat ber uredynungsfihige Wille mit dem
Caujalzujammenhange weiter nihs zu jdhaffen, ald daf von
ihm bie Frage abbhingt, ob cin Menfd) fiir denfelben redhtlidh
in Anfprud) genommen werben fonne.

Dagegen behauptet nun von Bar*) (S. 4), diejenigen
Redhtslehrer feien im Unred)t, welde fid) nidht an dem wahren
Sate begniigen lieen ,,was nidjt Bedingung einer Erjdeinung
ift, fann aud) nidht Urfacdhe der lepteven fein,” jondern hieraus
den pofitiven Sap formulicten ,AUe3 wad Bedingung ift,
muf al3 Urfadje gelten.” WMan milfje vielmehr [dharf Be-
" dingung von Utfacge unterjdeiden. A8 Beifpiel wird Hier
gegeben: ein Stein im Waffer finft auf den Grund, und
(©.8.9) auseinandergefept, wer dic Angichungstraft verjdhies
dener Korper unterfudye, werde diefe; wer die Wirfung der An-
sichungsfraft auf verjdjiedene Entjernungen unterjude, werde
ben Umitand, daf der Gtein fidh in einer beftimmten Entfernung
von der Erde befunden habe; wer dasd fpecifijhe Gewidht ded
Steind unterjudye, diefesd; wer endlid) dic Sadje moralifd) oder
juriftijd) unterjudje, den Menjdjen al3 die Urfadje betrachten.
Wenn die Naturgefepe unterfudt wiirden, fo fei alled menjdhliche
Thun Bedingung und nidht Urfadje; wollten wir aber juriftijdh
ober moralifd) urtheilen, fo jeicn dic Naturgejepe Bedingungen
und nidht Urfadjen ded menfdhlidhen Hanbdelns.

®egen diefe Ausfithrung ift zunddft zu bemerfen, daf
man cinen Caujalzujammenhang — alfo die BVerfettung von
Thatjadjen — nidht juriftifjd) ober moralijd unterjudjen

*) &. von Bar, Prof. d. N., die Lehre vom Caufalzujammenhange.
Leipzig, 1871.
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faun. — Gobann aber wird bdie BVerjdjiedenbeit zwijdjen
Bedingung und Urjadje von der Methobe, ober aud) dem
Bwed, der Unterfudjung, mithin von einer jubjectiven Ver-
fahrungdweife abhingig gemadt. Da 3 fich aber hier ledig-
li) um objective Wirfamlcit Handelt, jo mufite, dem zu
unterjucdjenden Object entfpredjend, nadygewiefen werben, daf
bie Bedingung fitr dic Crjeinung gar nid)t mitwirke, ober
daf dod) ihre Wirtjamleit eine von derjenigen bder Urfache
abjolut verfdjicdene jei. — Handelt e3 fid) um dic Crfor{dhung
ber Cntjtehung einer concreten Crideinung, fo fommt e3
wefentlid) darauf an, in welder Weije dad Naturgefep feine
Wirkjamicit geduBert hat. Und wenn e3 fid) da findet, dap
diefe Wirkjamteit durd) menjdhlidje Thitigleit veranlafit worben
ift, wie etiva dic verwiiftende Kraft de3 aud dem durd)-
ftodgenen Damme Hervorbredhenden Wafferd, jo fann nidt,
je nad) der Methobe der Unterjudjung, bald dem Wafjer die
Urjadje zugejdyricben, bald aber wicder dad Wajfer nur ald
Bedingung angefehen und die Urfadje in der menjdliden
Thatigleit gefunden werben — e3 wdre dad [ebiglih ein
Spiel mit Worten. €3 fann vieclnehr, wenn e3 fidh Heraus-
ftellt, daB eine Crjdjeinung ihre Cntftchung der gleiden
Wirtjambeit verfdjiedener RKrdfte verdantt, feine einige
Rraft im Bergleid) zu der andern zur Bebingung degradict,
fie miiffen viclmehr alle al3 gleidhberedhtigt angejchen werben.
— Uebrigen3 wird man dod) wohl, wenn der Luftjdiffer fid
von Der Crde erhebt, zugleidh aud) die Luft ald dad ver-
urfadhende Clement und ebenfo, wenn fidh an einem Heifen
Sommertag bei dem Marfdjiren einc grifere Miidigleit einftellt,
al8 an einem fiihlen PHerbfttage, bdiefed plus der Miidigleit
al8 durd) die Hige mit verurjad)t bezeidhnen fonmnen.

Diefe Unterfdeibung zwijden Bedingung und Urfade

fommt Denn aud) bei den fermeren Deductiomen v. B.
11'
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in tenntliher Weife nidht sur entfpredjenden BVerwerthung.
A3 Princip diefer Deductionen tritt vielmehr lediglid) hervor:
Wer der Regel de3 Lebend gemdp Hanbelt, Baftet fiir den -
durd) feine Handlung Hérbeigefiihrten ftrafredjtlihen Erfolg
nidyt, Jelbft wenn er ihn vorhergefehen Hat, denn e3 befteht
bier fein Caujalujammenhang. Wer aber der Regel besd
Qebens zuwiderhandelt, der Haftet fiir den verurjadhten Crfolg,
injofern der Caufalverfauf ein regelmdfiger geblieben war,
follte er aud) die Pinjugetvetenen regelmdBigen Bwijdjen-
. urfadjen nidgt vorfergefehen BHaben. War BHingegen ber
Caufalverlauf ein regelwidriger, o miifjen, wenm Haftbarfeit
filr Den eingetretenen Crfolg begriindet jein joll, die bhin-
sugetretenen  unregelmdBigen Bwijenurfaden tenigitens
einigermafen vorhergefehen gewefen fein, da fie andernfall3
den Caufalzujammenhang unterbreden. — €3 wird aber
1) wad eine der Regel ded Lebend entfprechende und
besiehungaiveife eine berfelben widerfpredhende Handlung ift,
und welde Conjequengen fih aud diefem Crforbernif der
aufgeftellten Theorie ergeben, nidht auleinandergefept. —
RNamentlid) wirft fih hier die Frage auf, ob in Betreff der
Daftbarfeit der rvegelwidbrigen Handlung fiir den Erfolg
nebenbei aud) nod) darauf veflectict wird, daf fie dolod obder
culpod begangen worden fein miiffe. Bejahenden Falls wiirde
ein zu befeitigender Pleonadmus vorliegen, denn bdie dolofe
und culpofe Handlung widerfpridht jtetd der Regel bed Lebens.
Halt man nun an den Begriffen von dolus und culpa feit,
fo bat v. B. nur gejagt: cine weder dolod mod) culpod
unternommene — aljo der Regel ded Lebensd entfpredjende —
Handlung zieht feine Hajtbarkeit fiiv den Crfolg nad) fid,
wohl aber eine dolofe und culpofe Handlung. — Soll Hin-
gegen ledigli) mit der Regel ded Lebend operirt werden, o
muf man von den Begriffen ded dolus und der culpa durd)-
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aus abftrabiven, weil der Begriff der Regelwidrigleit, der im
Grunde genommen aud) dad lediglidh) unmoralijhe und civil-
red)t3widrige Hanbdeln umfapt, cin weiter gehender ift, afs
der ifrige. Darum fann aber daun aud) nidht die Haft-
barfeit fiir den Crfolg von dolus und culpa, fondern fie
fann nur davon abhingen, ob die vorgenommene Handlung
der Regel ded Lebend entpriht ober nidht; und ed muf im
lepteren Falle Hajtbarkeit fiiv den Eriolg eintreten, wenn
dolus und culpa aud) nid)t concurriven, bejiehung3diveife der
Crfolg nidht vorausjehbar gewefen war. Wenn daher v. B.
eine Crorterung itber dolus und culpa fowic die Borausfidt
der unvegelmiBigen Bwifdenurfadjen ald fiir feine Theorie
geboten eradjtet, fo liegt hierin ein Abfall von derfelben.

2) Urjadje (objectiv) und DBerantwortlihleit fiiv die
Urfadje (fubjectiv) bebeutet firr v. B. dbas Nimlidhe. Das
beifit nidht allcin: wenn feine Urfadje vorliegt, ift aud) feine
BerantwortlighEeit be\griinbet, fondern zugleid) aud): wenn
feine Berantwortlichleit befteht, ift aud) feine Urjadje vor-
handen. Darum wmufiten natiiclid) die Behauptungen auf-
geftellt werden, a) dburd) dad Cingreifen unvorbhergejehener
regelvidbriger — alfo nidht u verantwortender — Bwijden-
utjadjen werde der Caufalzufammenfhang unterbrodjen. €3
liege dafer (S. 21), wenn der vegelmiBige Berlauf bder
menjdligen Thatigleit durd) ein fpiter Hingugetretenes
unregelmipiges Creignif abgedndert worben jei, die Urjad)-
lidheit lediglid) in Diefem, und im Falle de3 Eingreifens
mehrerer vegelwidbriger Ereigniffe ftetd in dem lehten mit
Ausjchlufy der voraudgegangenen. Sdhwer vertindlid) mochte
e3 aber fein, warum, wenn der an und fiiv fid) jdon todtlid)
Berlepte durd) dad Hingutveten eine3 nidht vorbergejehenen
unvegelmdpigen Creigniffes etwas friiher ftirbt; oder zwei auf
einander folgende auferordentlicdhe Sturmfluthen, von welden
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jede fiir fid) einen Effect nidht exzielt Haben wiirde, dben Damm
durdjbrodgen Haben, nid)t aud) in dem erften Creignif eine
Urjacylichfeit (objectiv) zu finben fein joll. — b) bie der
Regel De3 Qebend entfprechende — alfo (angeblidh) . u. VII)
ftraflofe — Handlung fonne dtberhaupt feine Urfadhlichfeit
fite Den durdy fie Herbeigefithrten Crfolg enthalten. Wud) Hier
ift aber nidjt eingufehen, wasd dad Erlaubtjein ober Unerlaubt-
fein der Handlung — aljo lediglih fubjective Bezichungen —
mit Dem objectiven Crgebuif derfclben — bdem Caujal-
sufammenfange — zu thun Haben fonnten. Wer in geredhter
Nothwehr feinen Gegner durd) einen Sdhuf todt zu Boben
ftvedt, begeht fidjer eine der Regel de3 Lebend entfpredhende
Handlung; aber jdwerlid) wird behauptet werben fonnen,
baf er Den Tob ded Anbdern nidht verurjadh)t Habe. Freilich
v. B. verfidjert (S. 124 N. 16), der redhtdwidrige Angreifer
habe {ich bdic Berlepung felbft verurjadt; mit ridhtigem
Suftincte fage der Laie, er trage felbft die Shuld daran.
€3 liegt bhier aber cine totale Berwed)3lung jiwijden Urjade
und Sduld vor. Und wenn zwei Perfonen in dem verzeihlid)
guten Glauben, e3 handle fidh fiir fie um RNothwehr, fidh
gegenfjeitig getodtet haben, fo wiivde, da dann auf jeber Seite
ber Regel ded Lebensd gemdfh gehanbdelt worden wire, eine
Urfadje gar nidht egifticen. B. fragt, ob man den Arst,
weldher durd) eine fehlerlofe Operation den, von ihm ald
wahrjdjeinlich bevorftehend vorausgejehenen, Tod ded Kranten
Berbeigefithrt habe, der Todtung fduldig {preden wolle.
Gidjerlih nicht; aber ebenfo gewif erfdjeint hier der Arzt
al3 Urheber (Urfadjer) ded Todes.

3) Cine Begriindung fiir die Behauptung, bdaf bie
unregelmdpigen Bwijdenurfadjen wenigftensd einigermagen
vothergefehen werben miiffen, wihrend diefe Borausfidt in
Betreff der regelmdfigen Bwijhenurfadjen nidt erforberlidh
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fei, wird v. B. nidht gegeben. Jn Wirtlihleit fann bder
Grund der Haftbarteit fiir den Erfolg nur in der Thitigleit
fitc den Crfolg und Fugleid) in dem Berhiltniffe der Subjec-
tivitdt zu ber Thitigleit und begichungdweije u dem Erjolge
gefunben werden. Beide aber, die Thitigleit felbft Jowohl
wie bie Subjectivitit ded Handelnben, bleiben gany bdie
ndmliden, 8 mag der Cintritt de3d Crfolgd durd) regelmdpige
ober regelwidrige Jwijdenuriaden, weldje fich an die Thitigeit
angejdlofien Haben, vermittelt worden fein. Man verlegt
darum, wenn man die Geftaltung der an die Thitigleit fid)
anjdliefenden Bwijdenurjacden fiir mapgebend dafii ertldrt, ob
der Handelnde fitv Vollendung zu haften Habe odber nid)t, den
Grund fiic dieje Haftbarfeit auBerhald ded Kreifes, innerhalb
deffent er allein enthalten ift. Befteht aber jonad) die frag-
lige Unterfdjeidung nidht ju Redht, fo muf man aud), im
_Falle man an dem Criorderniff ded Borbhergefehenhabens der
unvegelmiBigen Swijdenurjadien fefthalten will, dag Namlidje
aud) fiiv die vegelmdfigen Bwifdenurfachen gelten laffen,
unbd begiehungsweife man darf, wenn man ein joldje3 Borher-
feben fiiv die vegelmdfigen Jwijdhenurfaden nidht fiiv erfor-
verlid) evadhtet, in Betrefi der regelwidrigen Bwijdenurfaden
nid)t da3 Gegentheil decretiven. — Ucberdies Hat fidh v. B.
nidjt Daritber ausgefproden, ob bie zur Zeit der Handlung
bereitd vorhandenen caujalen unregelmdfigen Ereigunifie
dem Handelnden befannt gewefen jein miifjfen oder nicht; ob alfo
etiwa derjenige fitr Bollendung Haftet, weldjer mit Anwendung
anfehnlider Gewalt ein Bauwert umyuftiivzen tradptet, im
Galle daffelbe wegen Heimlidjer Mingel unerwartet jGon bei
dem erften ©patenjtid) jufammenttiivzt. Crjteren Fall3 wiirde
eint Widerfprudh mit der Behauptung entftchen, dap jedesdmal
pag lepte vegelwibrige Creignifp die ftrafbare Urjache enthalte;
lepteren Falld aber wiirde das Crforbernif, daff der Hanbdelnde
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vie pufiinftigen unregelmdafigen Creigniffe menigft'ens
einigermafien vorfergefehen Haben miifje, al8 inconfequent
crjdyeinen. — @s liegen endlid) aber aud) bedenflidje Wiber-
fpriidye in diefer Richtung vor. Nad)dem in § 3, mit bloem
Yccommodiven an die praftijde Nothwendigfeit erdrtert worden
ift, baf dic wijdenurjadhen — regelmifige wie unregelmapige
~ nidt gur Wijadye gugeredinet werden follen, wenn fie fidh
niht vorfer im Bewutiein ded Pandelnden wenigftensd
cinigermafien veflectivt Hatten, wird dafelbit weiter behauptet =
ba wedber Nothwendigleit ded Canfalzujammenhangd nod) die
Dlofie Moglidteit defjelben entjdeidend fein fonne, jo bleibe
nue (fibrig, cine gewiffe Wahrjdjeinlichleit ald Norm anzu-
nehmen, odber, wad genancer fei, gu jagen: alle Folgen feien
anf dben Pandelnden als Urjadje zu begichen, weldje in dem
tegelmafigen Beelanf der Dinge ligen. Diefe vein objective
Schlupiolgernng fteht jedbod) in diamectvalem Gegenjap zu
ben Worberfipen, weil hicenad) dev Hanbelnde die regel-
miifiigen Gwijdennrfad)en  nidht vorausdgefehen zu Haben
brandt.  Aber fofort wird dann wicber in die Subjectivitit
Hocrgefprungen. Denn wenn der Handelnde auf eine vegel-
wibrige Fwifdenurfade gevednet Hat, fo foll er aud fiiv fie
cinftehen.  Mitffen aber unvegelmifige Gwiydenurjaden zuc
Wfade gugevedynet werden, wenn fie nur mit einer gewiffen
Wahrfheintichfeit vovansgefehen worben find, fo liegt Hierin
ber Voweis, dafy der Canfaljufonmenhang nidt durdy feine
Negelmifigleit debingt wivd. v W dehauptet davum & H.
(€. 21), bie in Anaficht pevonmenen unvegelmdgigen Swijden-
urfacpen feien e Wabheheit nidhgt al® unvegelndige angu-
fehen,  Aber wie tann den cine Eefdeimnung, weldye, wenn
fle nidht vovanggefeben wivh, cine vegebwidrige ift, diefe
objective Qualitdt abftecifen und i g ciner vegelndgigen
peflalten, fm Falle anf fie gevedpret worden war — alfo
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lebiglid) in Folge eine3 rein fubjectiven Pergangd? Ja e3
fann fogar der Thater felbit itberzeugt fein, daf die Erfdjei-
nung, auf welde er redjnet, eine regelwidrige ift. Sidjer
wird man ihm aud) in diefem Falle die Crjdeinung zur
ftrafbaren Urfacdge zuredhnen, obgleid) fie dann weder objectiv
nod) fubjectiv regelmdfig ift — infofern nur dem Handelnben
feine Beredhnung nidht ganz unwahrideinlid) exjdienen war.

4) Man exfahrt endlidh) aber nidht einmal von B., was unter
einer regelmdfigen und einer unregelmdfigen Swijdenurjade
su verftehen fei. Mit ,regelmipig” Tann natitrlid) nidht das-
jenige bezeidynet werden, wad der Handelnde fiir regelmdpig
hilt,- denn fonft wdre bei entgegengefepter Subjectivitit bad
RegelmdBige unregelmifig und bad Unregelmipige regelmifig.
Unter ,regelmipig” im Sinne v. B. wird vielmehr nur das zu
begreifen fein, wad allgemein fiiv regelmifig cradhtet wird.
Aber bieje allgemeine Anjdhauung relevirt darum nidht, weil
in jubjectiver Bezichung die Strafe nur durd) dad eigene
Wiffen und Wollen bedingt fein, und in objectiver Beziehung
ein wirtlier Caufalujammenhang ungeadjtet entgegengefefster
allgemeiner Anfidht sur Crifteny fommen fann. Ober man
nerfteht unter ,regelmdfig” das wirllige BVerhalten der Er-
{deinungen zu einander. Dann jedod) wird e3 eine Unregel-
mafigleit itberhaupt nidt geben, weil, wenn bdie Bebingungen
wirflid) vorhanden find, bas Rejultat ftet3 al3 ein nothwendiges
erfdeint. — Auffallen mup e3, daf, wenn die beabfidtigte
Tobtung durd) bad Ricodjetiven der Kugel bewirkt wird, Hierin
eine Regelmapigleit erblidt werben joll. Weder ber Hanbdelnbde
fann Hievin eine Regelmdpigleit finben, denn er ift fid) be-
wufit, daf e3 ihm jdpwerlid) nodmal3d gelingen twerde, in
gleidjer Weife ein Biel su treffen, nod) aud dem ndmlichen
®runde bie Algemeinheit. Nidht mefhr und nidt weniger
regelmdfiig erjdeint e, wenn Jemand, ftatt durd) die KLugel,
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purd) ein abgejprungenes Stitd des bei bem Abjdhicken diber=
Taden gewejenen Gicwetrlauis qeibdier wird, in weldyem Falle
0. B. (2. 85 cie Wnvegelmdfigteir anmimmz und  babher
Hojtbartert jiiv Bollendbung befrretret.

Mug jeinen Vorderjapen zicht mun ». B. (. 11) bas
Fejultat: der Vienjd) miffic ale jiraibare Urjadye ciner Er=
jdetmung Dejeidnet werden, wenn wir uns ibn dadgten
alg Dicjenige Wedingung, durd) weidye der joujt ald regel=
migig gedadyte Lanj (Berlaw] .11 a. €. der Erjdyeinungen
ein anderer geworden jei. €5 wid jednd) dicje Definition
nidt als eine beredrigte  ancrlannt werben  dbitrfen. —
Ofienbar ijt der Wienid) nidyt idon dann Urjadye, wenn er
nur als Bedingung gedad)t wird, jondern crft dbann, wenn
fid) jeine Hondlung thatjadlid) atsé wufjam fiir den Eriolg
crwicjen hat.  Bleibt died aud) nur Fwcitelhatt, jo fann von
etnem gelieferten Beweis der Urjadlidyteit der Handlung feine
Yicbe fein. od) weniger ift cinzujehen, warum durd) die
Haudlung gerade der regelmdfige Borlauf der bereitd
vorhandenen Eridetnungen abgedndert worden jein miifje.
Die Vioglidteit der Dentbarfeit cined regelmipigen Verlaufs
der Dereits vorhanbenen Erjdyeinungen tann in cinem gegebenen
Falle wollftindig audgeidlofien jein.  Angenommen  ber
Heifende fiebe bet Nadht auf einem Sdheidewege. Der cine
LWeg fiihre nad) A, feinem Reifezicl, der andere in cinen
Abgrund. DPann fann, wibhrend der Reijende nod) deliberirt,
wie er fig aus der Berlegenheit helfen foll, Nicmand aud)
nur anndbernd vorausfagen, ob derfelbe demnidyit den ridhtigen
oder Den faljhen Weg einjdlagen werde.  Bejeidnet nun
ein Ynderer Dem Feifenden den faljhen Weg als den ridtigen,
bamit er in Den Abgrund ftirzen jolle, fo wird denn dody
wol)l behauptet werden miifien, daf derfclbe, obwobl fid) nidt
fagen Lifit, er bHabe einen vegelmifigen Verlauf von Er-

<A
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{djeinungen abgednbert, den hierdurd) herbeigefithrten Tod des
. Reifenden verurfadt hat. €3 diirfte yohl aud) der Arzt, weldjer
den unregelmifigen Berlauf ber Krantheit ju einem regel-
mifigen geftaltet hat, a3 die Urfadje der Rettung ded Kranfen
anzujchen fein. Und wer die regelmifige Cntwidhing ded
Berlaufd gegebener Crjdjeinungen vor den Eingriffen einex
unregelmdfigen Crjdeinung bewahrt Hat, ift nidht minber ald
bie Urfadje anzufehen, daf e3 bei ber regelmifigen Ent-
widlung fein Bewenden behielt. DHanbelt e3 fidh endlidh um
tufjende RKrifte, etwa um die in der Schadtel aufbewabhrien
Streidhhdlzer, fo ift derjenige, welder fie entsiindet, Urjache
per Grjdeinung des Brennens, obgleich fich Hier wobl nicht
gerade fagen [ift, er Habe den regelmdpigen BVerlauf von
Crideinungen abgedndert. — €3 miifte aud) nad) bder
Definition v. B. zur Feftftelung der Urjachlichieit der Betweis
etbradt werben, dafi ofne dag Eingreifen der menjdlichen
Thitigleit in bereitd vorhandene Crjdjeinungen der BVerlauf
berfelben wirtlid) ein regelmiBiger geblieben fein twiirde.
© RNidht darum ift aber Jemand Urfadje der neuen Erjdeinung,
weil er e3 verjduldet hitte, daf nidjt der regelmipige Verlauf

ber friiheren Crjdjeinungen eingetveten ift. €3 ift vielmehr

burdhaus gleidgiiltis, welden Werlauj bdie fritheren Er-

{deinungen ofne die Binjugetretene menjdhlidhe Thitigleit

genommen Haben wiirben — einen rvegelmifigen ober unregel-

mifigen.

Die Berufung v. B. endlih auf die romijhen Quellen

(©. 119 flg.) trigt gur Redtfertigung feiner Theovie nid)td bei.

— Qi dben Sab, daf Der aus einer der Regel de3 Lebens

_entfpredjenden Handlung hervorgegang ene Erfolg nidyt ver-
antwortet zu werden braudje, wird auf den bonus pater

familias hingewiefen. Aber diefer abftracte Muftermann darf

fiir Da8 Strafredit feine BVereditigung beanfpruden, weil es
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bag Strafredit (ediglidh mit dem JIndividum ju thun hat
Darum mag jrar das Civtlrefhr Jadxn ohne Ausnahme
nad) der diligentia cines b p. £ beurtietlen, das Strajredyt
aber fann bet Jeiner Veurthetlung e arer Reridfidtigung
laffen, ob nidht ctwa qerade s in Rede ftehende Individuum
cine grofeve oder geringere Jnrelligeny be'tst, als diejenige
eines Durd)iduittemenyden.  Fiar dete Veuntheilung fann
ber Sdpwerpuntt nidt in der Pandlung gofunden werden,
wic died von v B. gejdiiebr, jondemn nur in &r Virfjamfeit
dber Pamdlung — dem Erjolge — und dem TVerhalmif des
Subjects jum Crjelge — alje gerade in Nfien BVoraus-
jepbarfeit fitr das Subject. — Tie Aniiyr, N wijden
cincr der Regel ded Lebens entipredenyn Handlung und
dem durd) fie herbeigefiibrten Erjvlge cin Cawaljwammentang
nidyt beftee, foll yoar ctne directe Vejtarigung in den Sucellen
nidit findenw. Aber 3 trete dod) wenigitens i der Ent-
jdeibung Ulpians 1. 11 pr. D. ad legem Aquil., dap. wenn
Jemand fid) an cinem belebten Crte wjicen lefie, und mm
ber von cinem Dritten geftofene Varbier ibn bejdpadige,
pipsum de se queri deberes, das Frincip bervor, dag bdie
Regelwidrigheit des Sidrafiventaffens an cinem jolden Orte
pen Caujalzujammenyang wijden dem unabjidliden Stoge
und der verurjadten Bejd)ddiquug aujhebe.  In Wirllidhteit
aber fpridht diefe Cntidjeidung nid)t entfernt fiiv eine joldye
Aufhebung des Caujalzujamumenbhangs und verneint viclnehe
lediglid) mur den Anjprud) des Verlepten auf Shadenserjap.
— J3n den Quellenftellen, mit welden v. B. ju beweijen
judit, daB bad Borberjehen ded Sdabdend einer der Regel
de3 Lebens entjpredienden Handlung nod) feine Verantwort-
lidjfeit begriinde, mangelt e3 — wenn chiva der Acdil bei ber

Freihaltung der Pafjaa: ° Toenthum demolivt — an
einer injuria. — T o bed Bejdadigten

alck
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felbft — a3 eine vegelwidrige IJwijfenurjadje — dent
Caujalzufammenhang unterbredje (f. u. IV.), ergibt ficd) webder
aud 1. 205 D. de r. j.: quod quis ex sua culpa damnum
sentit non intelligitur damnum sentire, nod) aud ben
iibrigen Pierfiir citivten Gefepesitellen. €8 ift- Hierin von
Caujalzujammenhang itberhaupt feine Rebde.

II. Bervantwortlidleit fiiv die Canjalitit.

Yorfablides Handeln,

Die eigne Anfidt geht, wie {hon angebeutet (]. bereit3
m. AbD. Goltd. A. 1866) dabhin, daf die Frage nad) dem
Caujalzufammenfhang jdharf zu trennen ijt von bder Frage
nad) den Bebdingungen ber Vervantwortlidhfeit fiir denfelben;
und daf, wie der Caujalzufammenbang lediglid) bedingt ift
durd) pagd Jueinanbdergreifen von Thatjadjen, jo in Betreff
der Werantwortlidfeit fiir denjelben lediglih bdie Willens-
bejdjaffeneit entjeidet. — Man fann nun durd) die Er-
wigung, daf bdie mitwirfende Urjade den gangen Erjolg
verurjadgt, ju der Annahme verleitet werben, daf ed, um
~ fiir den Criolg Haftbar zu werben, bHinveidge, wenn nur der
Erfolg und die eigene mitwirfjam gewefene, zur Perbeifithrung
defjelben unternommene, Handlung gewollt gewefen fei, ein
Gewollthaben bder iibrigen mitwirflam gewejenen Urjadjen
aber Hievzu nidht erforderlidh erfdjeine (Goltd. A. L c.). In
der That ift aud) in Anjehung der Caufalitdt ein bejonderes
Wollen der iibrigen mitwirfenden Urjadjen gang einfluplos,
man mag Die volle Caufalitdt jeder Cingelnfraft — bdie
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L @aujalitit.

Unter Caujalzujammenhang wird man ywohl den Procef
der Cntitehung ciner Crjdjeinung begreifen diivfen. Will man
ben Caufalzufammenbang einer concreten Crjdjeinung ermit-
teln, jo muf man in geordneter Reifenfolge fdmmtliche Krdfte
feftitellen, welche fiir die Eutjtehung der Crideinung irgend
eine Wirtjamfeit gedufert haben. Die ganzge Summe bdiefer
Redfte ift dann al3 die Urfadje der Crjdjeinung anzujehen.
Wit demfelben Redte (Gft fidh) aber aud) jede eingelne diefer
Ruifte fitr fih allein {hon ald die Urfadje der Erjcheimung
betrachten, denn die Eyiftenz derfelben Hingt fo fehr von jeder
€ingelntraft ab, daf, wenn man aus bem Caufalzujammendang
aud) nur cine eingige Cingelnfraft ausfdeidet, die Crjdeinung
felbft zujammenfillt. €8 verleiht bafher jede Eingelntraft der,
wenn man von ihr abfieht, tobten Maffe aller iibrigen
Cingelntrifte erft bie Lebensfraft, e3 madyt jede Eingelnfraft
_alle iibrigen caujal (m. AGY. Geridhtafaal 1870 &. 1 fig.).
— Der menjdlidge Wille Tann nur infofern ald cin Beftand-
theil pe3 Caufalzujammenhangd angefefen werden, al3 man
in ihm lediglid) ba3 agens erblidt, weldjed die KRbrperfriifte
in Bewegung gefept Hat. Ob aber diefer Wille ein bewufpter
— vorjaglider oder fabrldjfiger — ober Derjenige eined
ungurednungsfihigen Menjdjen ift, erfdjeint fitr den Caufal-
sufammenfang gleidhgiiltig, denn e3 tritt in der BVerfettung
von Thatjadjen feine Wenberung ein, mag man aud) an die
Stelle des bewupten Willen3 einen bewuftlofen fepen, ober

1
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umgefehrt. Allerbingd fdnmen dolus und culpa durd) eine
in biefen Willenzuftanden unternommene Handlung in den
Caufalujammenhang itbertragen werden, allein die Erifteny
ded Caujalzujammenhangd felbft ijt Hierdburd) in feiner Weife
bedingt. &8 fHat der zurednungsfihige Wille mit dem
Caufalzufammenfhange weiter nidh3 zu jdaffen, al3 daf von
thm die Frage abhingt, ob ein Menfd fiir denfelben redhtlich
in Anfprud) genommen werden fonne.

Dagegen behauptet nun von Bar*) (S. 4), bdiejenigen
Redytalehrer feien im Unredt, welde fidh nidht an dem wabhren
Satie begniigen liegen ,wa3 nidjt Bebingung einer Crjdheinung
ift, fann aud) nidt Urfade der lepteren fein,” fonbern Hicvaus
den pofitiven Sap formulicten , Ale3 wad Bedingung ift,
muf ald Urfadje gelten.” Man miiffe vielmehr {darf Be-
" pingung von Urjadje unterjdjeiden. AIB Beifpiel wird Hier
gegeben: ein Stein im Waffer finft auf den Grund, und
(©.8.9) audeinanbdergefeht, wer die Anzichungstraft verjdies
dener Korper unterfudhe, werde diefe; wer die Wirfung der An-
siehungstraft auf verjdiedene Entfernungen unterjude, werbe
den Umftand, daf ber Stein fid in einexr beftimmten Cntfernung
von der Erbe befunben fHabe; wer dasd fpecifijhe Gewidt des
Steind unterjudye, diefed; wer endlid) die Sadje moralifd) oder
juriftifc unterjuche, den Menjdhen ald die Urjadje betradhten.
Wenn die Naturgefepe unterfudyt wiirden, fo jei alled menjchliche
Thun Bebingung und nidyt Urfacdhe; wollten wir aber juriftifd
ober moralijd) urtheilen, fo feien dic Naturgefepe Bedingungen
und nidgt Urfacdgen ded menjchliden Handelns.

®egen diefe Ausfithrung ift sunddhjt zu bemerfen, daf
man einen Caufalzujammenhang — alfo die Berfettung von
Thatjadjen — nidht juriftij ober moralij unterjudhen

*) &. von Bar, Prof. d. R., die Lehre vom Caufalzufommenhange.
Leipzig, 1871.
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fann. — Gobann aber wird die BVerdjicbenheit 3wijdhen
Bedingung und Urjadje von der WMethobe, odber aud) dem
Bwed, der Unterfudjung, mithin von einer fjubjectiven Ber-
fahrungsweife abhingig gemacht. Da 3 fid) aber hier ledig-
lih um objective Wirtjamicit Handbelt, o mufte, dem zu
unterjudjenden Object entfprecdhend, nadygewiefen werden, dap
bie Bedingung fiir dic Cridjeinung gar nidht mitwirke, ober
daf dod) ihre Wirflamleit eine von derjenigen der Urjadje
abfolut verfdicdene fei. — Handelt e3 fid) um bdie Crfor|dung
ber Cntftehung einer concreten Crjdeinung, fo fommt e3
wefentlidh darauf an, in welder Weije dad RNaturgefes jeine
Wirfjamleit gedufert hat. Und wenn e3 fidh) dba findet, daP
diefe Wirtamteit durd) menjdhlihge Thitigleit vevanlaft worden
ift, wie etwa bdie verwiiftende Kraft de3 aud bem durd)-
ftodjerten Damme Hervorbredjendent Wafferd, o fann nidyt,
je nacd) ber Methode der Unterfudjung, bald dem Waffer die
Urjadge zugejdyrieben, bald aber wieder da3 Waffer nur ald
Bedingung angefehen und die Urfadje in der menjdhlichen
Thatigleit gefunden werden — e3 wire dad lebiglih ein
Spiel mit Worten. €3 fann vielmehr, wenn e fid) Heraus-
ftellt, daB ecine Crideinung ihre Cntftehung der gleichen
Wirtlambeit ver|djicdener RKrdfte verdantt, Teine eingige
Rraft im BVergleid) zu Der anbern ur Bedingung degradirt,
fie miiffen viclmehr alle al3 gleidhberedhtigt angefehen werben.
— Uebrigens wird man dod) wohl, wenn der Luftjdiffer fich
vont der Crbe erfhebt, zuglei® aud) die Luft al3 dad ver-
urfachende Clement und ebenfo, wenn fid) an einem Heifen
Sommertag bei dem Marfdjiren eine griofere Wiidigkeit einftellt,
alg an einem fiihlen Perbittage, diefes plus dev Mitbigkeit
al8 durd) die Hibe mit verurfadyt bezeihnen fonnen.

Diefe Unterfdjeibung zwijden Bebingung und Urjadje

fommt Denn aud) bei den fermeren Debuctionen v. B.
lﬂl






L @anjalitit.

Unter Caujalzujammenhang wird man ywohl den Procef
ber Cntftehung ciner Crjdjeinung begreifen diixfen. Wil man
den Caujalzufammenhang einer concreten Crfdjeinung ermit-
teln, jo muf man in geordneter Reihenfolge jammtlide Krifte
feftitcllen, weldpe fiir die Entjtehung der Cridheinung irgend
eine Wirtjamleit geduBert haben. Die ganzge Summe bdiefer
Redfte ift dann ald die Urjadje der Crjdjeinung anzujehen.
Mit demfelben Redjte laft fid) aber aud) jede eingelne diefer
Ruifte fitr fi§ allein jhon ald die Urfadje der Crjdjeinung
betradjten, benn die Exiften derfelben hingt fo fehr von jeder
€ingelntraft ab, daf, wenn man aus bem Caufalzujammenfang
aud) nur cine eingige Cingelnfraft ausjdjeidet, die Crjdjeinung
felbft zujammenfillt. €8 verleibt dbaber jebe Eingelntraft der,
wenn man von ifr abfieht, tobten Mafje aller iibrigen
Cingelntrafte etft die Lebenstraft, e3 madyt jede Eingelnfraft
_alle iibrigen caufal (m. AbY. Gerihtsfaal 1870 &. 1 flg.).
— Der menjdlidge Wille Tann nur infofern ald ein Beftand-
theil be3 Caufalzujammenhangsd angefehen wérben, ald man
in ihm ledigli) bad agens erblidt, weldjed die Korperfrijte
in Bewegung gefept hat. Ob aber diefer Wille ein beroufter
— vorfaglider ober fahrlifliger — ober bderjenige eined
unguvedynungsfihigen Menfdent ift, erfdjeint fiiv den Caufal-
sufammenfang gleidgiiltiq, denn ed tritt in ber BVerfettung
von Thatjadjen Yeine Wendberung cin, mag man aud) an die
Stelle ded bewupten Willend einen bewuBtlofen jepen, oder
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umgefehrt. Wllerdingd fonunen dolus und culpa durd) eine
in biefen Willen3zuftdnden unternommene Handlung in den
Caufalzujammenfang iibertragen werden, allein die Eriftens
ded Caufalzujammenhangd felbft ift hierdburd) in feiner Weife
bebingt. @3 BHat der zuredhnungsfihige Wille mit dem
Caujalzujammenfhange weiter nidh3 zu jdaffen, al3 daf von
thm bie Frage abhingt, ob ein WMenjd) fiir denfelben redhtlich
in UAnfprud) genommen werben fonne.

Dagegen behauptet nun von Bar*) (S. 4), diejenigen
Redytslehrer feien im Unvedht, weldje fid) nicht an dem wabhren
Sate begniigen liegen ,wad nid)t Bedbingung einer Crjdeinung
ift, fann aud) nidht Urfadhe der lepteven fein,” jondern hieraus
den pofitiven Sap formulicten , AUed wad Bedingung ift,
muf ald Urfade gelten.” Man milffe vielmehr [darf Be-
" dingung von Urjadje unterjdjeiden. A3 Beifpicl wird hier
gegeben: ein Stein im Wafjer finft auf den Grund, und
(&.8.9) auseinanbdergefebt, wer die Anzichungstraft verjdjies
dener Korper unterfude, Yocrde diefe; wer die Wirfung der An-
sichungstraft auf verjdjicdene Entfernungen unterjudye, werbe
ben Umftand, daf der Stein fid) in einer beftimmten Entfernung
vont ber Grde befunden Habe; wer dad fpecifijdhe Gericdht de3
Steind unterjudje, diefed; wer endlid) bie Sadje moralijd) oder
juriftij unterjudje, den Menjdjen ald die Urfache betradjten.
Wenn die Naturgefese unterfudt wiirden, fo fei alled menjdhliche
Thun Bedingung und nidht Urjadje; wollten wir aber juriftijd
ober moralifd) urtheilen, fo feien die Naturgefepe Bebingungen
und nidgt Urfadjen ded menjdhlidhen Hanbdelns.

Gegen bdiefe Ausfiihrung ift zundd)it zu bemerfen, daf
man einen Caujafjujommenhang — alfo die BVerfettung von
Thatjaden — nidht juriftijd oder moralifd unterfudjen

*) &. von Bar, Prof. d. R., die Lehre vom Caufalzujommendange.
Leipsig, 1871. :
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fann. — ©Sodann aber wird die Werfdjiecdenbeit zwijden
Bebingung und Urfadje von der WMethobe, ober aud) dem
Bwed, der Unterfudjung, mithin von einer fubjectiven Ber-
fahrung3mweife abhingig gemadyt. Da o3 fidh aber hier ledig-
lih um objective Wirtjamfeit Handelt, jo mufite, dem zu
unterjudjenden Object entjpredjend, nadjgewviefen oerben, daf
die Bebingung fiir die Crjdeinung gar nidht mitwirfe, oder
daf dod) ihre Wirfjamleit eine von bderjenigen der Urjadje
abfolut ver{djicdene fei. — Handelt es fih um die Crforjdung
der Cntftehung einer concreten Crideinung, jo fommt ed
wefentlid) darauf an, in welder Weife dad Naturgefes jeine
Wirtjambeit gedufert hat. Und wenn ed fid da findet, dap
diefe Wirkamteit durd) menjdhlide Thitigkeit veranlafit worden
ift, ie etwa bdic verwiiftende Kraft ded aud dem durd)-
ftoenen Damme Hervorbredhenden Waffers, fo fann nidyt,
je nad) der Methode der Unterjudhung, bald dem Waffer die
Urjache zugefdjricben, bald aber wieber dad Waffer nur ald
Bebingung angefehen und die Urfadje in der menjdhlichen
Thatigleit gefunden werden — 3 wire dad lebiglih ein
Spiel mit Worten. €3 fann vielmehr, wenn e3 {id) heraus-
ftellt, daB eine Crjdjeinung ihre Cntftchung der gleidhen
Wirtjamcit verfdjiedencr RKrifte verbantt, Teine -einzige
Rraft im BVergleid) zu der anbern zur Bedingung degradirt,
fie miiffen vielmehr alle al8 gleidhberedhtigt angefehen werden.
— Uebrigen3 wird man dod) wohl, wenn der Luftidiffer fidh
vort der ©rde erhebt, jugleid) aud) die Lwft al3 ba3d ver-
urfadjende Glement und ebenfo, wenn fidh an einem Heiffen
Sommertag bei bem Marjdiven eine grifere Weiibigeit einftellt,
al3 an einem fiihlen Herbittage, diefed plus der Mitbigteit
al8 durd) bie Hise mit verurjadjt bejeidynen fonnen.

Diefe Unterfdjeibung zwijden Bebdingung und Urjadje

fommt denn aud) Dbei ben fermerenm Deductionen v. B.
1*
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in fenntlidger Weije nidht jur entjpredjenden Berwerthung.
Als Princip diejer Deductionen tritt viclmetyr Lebiglid) hervor:
LWer der Hegel deg Lebens gemdp handelt, Haftet fiir benm -
durd) jeine Handlung Yerbewgefiibrten frrareditiidyen Erinlg
nidyt, jelbft wenn cr ihn vorhergejehen bat, denm eg bejteht
pier fein Caujaljujanmeniang. Wer aber der Fegel bes
Qebens suwwiderhanbelt, der hajtet fitr den verurjadyen Erjolg,
njofern der Caujalverlanj cin vegelmdgiger geblicben war,
follte er aud) dic Yimgugetvetenen rvegelmdapigen Jwijdjen-
urjadjen  nid)t vorhergejehen baben.  TWar hingegen der
Coujatverlanf cin regehwidriger, jo mitfjen, wenn Pajtbarkeit
fitr den cingetretenen €rjolg begritndet jein joll, dic hin-
gugetretenen nvegelmifigen Jwijdenurjadien wenigitens
einigermaBen vorhergejehen gemwejen jein, da fic andernjallg
den Canfaljujommenhang wunterbredien. — €& wird aber

1) wag etne der Megel deg Lebens  entipredyende und
begichungsweife etne derfelben widerjpredhende Handlung ijt,
wd welde Sonfequenzen fid) ans dicjem Eriordernig ber
aufgefteliten Eheorie erqeben,  nidy auscinandergeicgt. —
Namentlid) wirft fid) bier die Frage auf, ob tn Rerreff der
Hoftbarleit  der  rvegebwidrigen Handlung  fiir den Eriolg
nebenbei aud) nod) davanf reflectint wird, dag fic dolod ader
culpos begangen worden fein miifje. Rejabhenden Falls wiirde
eit 3u befeitigender Pleonasmug vorlicgen, denn dic doloje
und culpofe Handlung widerfpricht fters der Regel des Lebena,
Hilt man nun an den Begrifien von dolus und culpa Foit,
fo Hat v . nur gefogt: eine weder dolod nod) culpod
unternommene — aljo der Hegel desd Lebens entfpredyende —
Handlung zicht feine Hajtbarleit fiir dem Exjolg madh fis,
wobl aber eine bolofe und culpofe Handlung. — Soll bin-
gegen lediglid) mit der Ytegel des Xebens operirt werden, jo
muf man won den Begriffen des dolus und dev culpa durd):
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aus abftrahiren, weil der Begriff der Regelwidrigleit, der im
®runde genommen aud) dad lediglid) unmoralijhe und civil-
red)t3widrige Handeln umfaft, cin iweiter gehender ift, afs
ber ihrige. Darum fann aber dann aud) nidt die Haft-
barteit fiilr den Crfolg von dolus und culpa, fonbern {ie
fann nur bavon abhingen, ob die vorgenommene Pandlung
der Regel de3 Lebens entfpridht ober nidht; und e muf im
leteren Falle Hajtbarfeit fiir den Eriolg eintreten, wenn
dolus und culpa aud) nidjt concurriren, beziehungsiweije der
Crfolg nidt vorausjehbar gewefen war. Wenn daher v. B.
eine Erirterung iiber dolus und culpa fowie die Borausfidyt
ber unregelmiBigen Bwijdenurjaden al3d fiiv feine Theorie
geboten evadytet, fo liegt hierin ein Abfall von derjelben.

2) Urjadje (objectiv) und Berantwortlidhfeit fiir bie
Urfadje (jubjectiv) bebeutet firr v. B. das Nimlihe. Das
Beift nidyt allein: wenn feine Urfadje vorliegt, ift aud) feine
Bevantwortlidkeit be\grﬁnbet, fondern zugleid) audy: wenn
feine Werantwortlidhfeit befteht, ift aud) feine Urjadje vor-
Banben. Darum mufiten natiirlid) die Behauptungen auf-
geftellt werden, a) durd) das Eingreifen unvorhergejehener
regelwidriger — alfo nidht zu verantwortender — Bwijden-
urjacdjen werde der Caujalzufammenhang unterbrodjen. €3
liege Daher (S. 21), wenn Dbder regelmifige Berlauf der
menjdliden Thdtigleit durd) ein fpiter binzugetretenes
unregelmifiges Creignif abgedndert worden jei, die Urjad)-
lidheit lediglid) in Diefem, und im Falle de3 Eingreifens
mefhrerer vegelwidriger Ereignifle ftetd im bdem lehten mit
Nusjdhlup der vorausgegangenen. Sdywer verjtandlid) modte
e3 aber fein, warum, wenn der an und fiir fid) jdon todtlid)
Berlepte durd) dad Hingutreten eined nidht vorhergefehenen
unregelmifiigen Creigniffes etwas friiher ftirht; oder zwei auf
einander folgende auperordentlidje Sturmfluthen, von welden



— 6 —

jede fiir fich einen Cffect nicht ersielt Haben wiirbe, den Damm
durdjbrochen Daben, nid)t aud) in dem crften Creignif eine
Urfadylichteit (objectiv) zu finden fein {oll. — b) die Dder
Regel ded Lebensd entfpredjende — alfo (angeblid) §. u. VII)
ftraflofe — Handlung tomne itberhaupt feine Urfachlichteit
fiiv ben durd) fie herbeigefithrten Crfolg enthalten. Aud) Hier
ift aber nidt cingujehen, was dad Erlaubtfein odber Unerlaubt-
fein Der Handlung — alfo lediglich jubjective Bezichungen —
mit bem objectiven Crgebnif derfclben — dem Caufal-
sujammenhange — zu thun Haben fonnten. Wer in geredhter
RNothwehr feinen Gegner durd) einen Schuf todt zu Boden
ftvedt, begeht fidger eine der Regel bed Lebend entfprechende
Pandlung; aber jdwerlid) wird behauptet werden finnen,
daB er den Tod ded Andern nidht verurjad)t Habe. Freilidh
. B. verfidert (S. 124 N. 16), der redhtdividrige Angreifer
habe fid) Dic Berlepung felbft verurfadyt; mit ridtigem
Snftincte jage der Laie, er trage jelbft die Sdhuld bdavan.
€3 liegt hier aber cine totale BVerwed)3lung zwijdhen Urfade
und Sjuld vor. Und wenn zwei Perfonen in dem verzeihlid)
guten Glauben, e8 handle fih fiir fie um RNothwehr, {id
gegenfeitig getidtet Daben, fo wiirde, Da Dann auf jeder Seite
ver Regel de3 Lebend gemdf gehanbdelt worden wire, eine
Wrfadje gar nidht eriftiven. B. fragt, ob man den Arzt,
welder durd) eine fehlerlofe Operation den, von ihm als
wahrideinlid) bevorftehend vorausgefehenen, Tod ded Kranfen
berbeigefiihrt habe, der Todtung {dhuldig fpreden wolle
Ciderlih) nidyt; aber ebenfo gewif erfdeint Hier der Azt
ald Urheber (Urjadjer) ded3 Todes.

3) Cine [Begritndbung fiiv die Behauptung, Ddaf Dbie
uncegelmdfigen Jwijdenurjaden wenigftend  einigermagen
vorfergefehen werben miiffen, wdbhrend bdiefe BVorausfidt in
Betreff der regelmifigen Bwijdenurjaden nidjt erforderlich
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fei, wird v. B. nidht gegeben. Jn Wirtlidhleit Tann Dder
Grund der PHaftbarfeit filr den Crfolg nur in der Thitigleit
fiic den Crfolg und ugleid) in dem BVerhiltnifje der Subjec-
tivitdt zu der Thitigleit und bezichungsweife zu dem Erfolge
gefunbden werden. Beide aber, die Thitigleit felbft jorwofh!
wie die Subjectivitit be3 Handelnden, bleiben gany die
ndmliden, e3 mag der Cintritt ded Criolgd durd) regelmdfige
ober regelwidrige Jwijdhenurjadjen, welde fid) an die Thitigleit
angefchloffen aben, vermittelt worden fein. Wean verlegt
darum, wenn man die Geftaltung der an die Thitigleit fidh
anjdlicgenden Zwijdenurjadjen fiir maggebend dafiir erfldrt, ob
der Handelnde fiir BVollendung zu haften Habe ober nidjt, den
Grund fiiv dicje Haftbarfeit auferhalb ded Kreifes, innerhalb
deffert er allein enthalten ift. Bejteht aber jonad) die frag-
lide Unterjdjeidung nidht zu Redht, jo mup man aud), im
~Galle man an dem Crforbernif bed Borhergefehenhabensd bder
unvegelmdpigen Fwijenuriadjen fefthalten will, dag Namlidje
aud) fiiv die regelmifigen Jwijdenurfaden gelten laffen,
unbd bejichung3weije man darf, wenn man ein joldjes Borher-
fehen fiir die vegelmdBigen Bwifdenurjachen nidht fiir erfor-
verlid) evadjtet, in Betreff der rvegelwidrigen Jwijdenurjaden
nidgt dad Gegentheil bdecretiven. — Ueberdied hat fih v. B.
nicdgt darviiber ausgefproden, ob die zur Beit der Hanbdlung
bereitd vorhandenen caujalen unvegelmipigen Creignife
dem Handelnden befannt gewefen jein miiffen oder nidyt; ob aljo
etiva Derjenige fiir Bollendung Haftet, welder mit Anwendung
anjehnlider Gewalt ein Bauwert umguftiivzen tradtet, im
Falle dajjelbe wegen Heimlidher WMangel unerwartet jhon bei
dem erften Spatenftidy jujammenftiicgt. Criteren Falld witrde
ein Wiberfprud) mit der Behauptung entftehen, daf jededmal
0a3 lepte regelwidrige Creignify die ftrafbare Urjacdhe enthalte;
Lepteren Falls aber wiirbe dad Crfordernif, daf der Hanbdelnde
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bie zufiinftigen unregelmifigen Creigniffe menigft’ens
einigermaBen vorbergefehen BHaben miifie, al8 inconfequent
erfdjeinen. — €3 liegen endlidh aber auch) bebenflihe Wiber-
fpriige in Ddiefer Ridhtung vor. Nadydem in § 3, mit bloBem
Accommobdiren an die praftijde Nothwenbdigfeit erdrtert worden
ift, daf die Swijdenurjadjen — regelmdfpige wie unvegelmdipige
— nidjt zur Urfadje zugevedhnet werden follen, wenn fie fich
nidht vorher im Bewuftfein de3 Hanbdelnden wenigftens
einigermafen reflectirt atten, wird dafelbft weiter behauptet:
da weder Nothwendigleit ded Caufalzujammenthangd nody bdie
bloge Miglichteit Deflelben entjdjcidend fein fonne, o bleibe
- nuy {itbrig, eine gewiffe Wabhr{deinlidfeit ald8 RNorm anzu-
nehmen, ober, wa3d genauer jei, zu jagen: alle Folgen feien
auf den Handelnden al3 Urfadje zu beziehent, weldje in dem
regelmdfigen Berlauf der Dinge ligen. Diefe rein objective
Sdlupfolgerung fteht jedod) in biametralem Gegenfap zu
den Borderfigen, weil Bhicrnad) der Hanbelnde bdie regel-
mdfigen Bwijdenurjaden nidht vorausgefehen zu  Haben
braudjt. Aber jofort wird dbann twicder in die Subjectivitit
itbergefprungen. Denn wenn der Pandelnde auf eine regel-
wibrige Bwijdenurjadje geredhnet YHat, o joll exr aud fiir fie
einfteben. Mitffen aber unvegelmdige Bwijdenurjaden zur
Urfadje zugeredynet werden, wenn fie nur mit einer gewiffen
Wahridpeinlichleit vorausgefehen worben find, jo liegt hierin
der Beweid, daf der Caujaljujammenhang nid)t durd) feine
Regelmafigleit bedingt wird. v. B. behauptet darum £ 9.
(©. 21), bie in Ausfidht genommenen unregelmdfigen Swijden-
urfadjen feien in Wabhrheit nidht ald unregelmipige anzu-
fepen. Uber wie fann denn eine Cridjeinung, welde, wenn
fie nidt voraudgefehen iwird, eine regelwidrige ift, bdiefe
objective Qualitit abftreifen und {ih zu einer vegelmdfigen
geftalten, im Falle auf fie geredjnet worden war — alfo
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lebiglid) in Folge eine3 rein fubjectiven Pergangd? Ja e3
fann fogar der Thiter felbft itberzeugt jein, daf die Erfdei-
nung, auf welde er redjnet, eine regelwibdrige ift. Sider
wird man ihm aud) in diefem Falle die Cridjeinung zur
ftrafbaren Urfadje juredynen, obgleid) fie dann weder objectiv
nod) fubjectiv regelmdfig ift — injofern nur dem Handelnbden
feine Berednung nidht gany unwabhrideinlid erjdienen war.

4) Man erfahrt endlid) aber nidht einmal von B., wasd unter
einer regelmdfigen und einer unvegelmigigen Swijdenurface
sut verftehen fei. Mit ,regelmiBig” fann natitrlid) nidht das-
jenige bezeichnet werben, wa3 der Hanbdelnbde fiir regelmdfig
hilt,  denn fonft wdre bei entgegengefepter Subjectivitit dad
Regelmifige unregelmifig und dad Unregelmafige regelmipig.
Unter ,,regelmdBig” im Sinne v. B. wird vielmehr nur dasd zu
begreifen fein, wad allgemein filv regelmdfig cradytet wird.
Aber diefe allgemeine Anjdauung velevirt darum nidht, weil
in fubjectiver Beziehung die Strafe nur durd) dad eigene
Wifferr und Wollen bedingt fein, und in objectiver Beziehung
ein wirlider Caufaljujammenhang ungeadjtet entgegengejepster
allgemeiner Anfiht zur Crifteny fommen fann. Ober man
nerfteht unter ,regelmdpig” da3 wirllihe BVerhalten der Er-
fdeinungen 3u einanbder. Dann jedod) wird ed eine Unregel-
mafpigleit itberhaupt nidht geben, weil, wenn die Bedingungen
wirflid) vorhanden find, bad Refultat ftet3 al3 ein nothwendiged
erfdeint. — Auffallen mup e3, daf, wenn die beabfidhtigte
Lobdtung durd) bad Ricodjetiven der Kugel bewirft wird, hierin
eine Regelmafpigleit erblidt werden foll. Weber der Hanbdelnde
fann Bierin eine Regelmifigleit finden, denn ev ift fidy be-
wufit, daf ed ihm jdwerlih nodmal3d gelingen iwerde, in
gleier Beife ein Biel su treffen, nod) aud dem ndmlichen
Grunbe die Algemeinbeit. Nifht mehr und nid)t weniger
regelméfig erjdeint e3, wenn Jemand, ftatt dburd) die Kugel,
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umgefefrt. Alerdingd fonnen dolus und culpa durd) eine
in diefen Willendzuftinden unternommene Handlung in den
Cavjalzufammentang iibertragen werden, allcin die Cyifteny
bed Caujalzujammenhangd felbft ift Hierburd) in feiner Weife
bedbingt. @3 fat Dder zuredynungsfihige Wille mit dem
Caujalzujammenhange weiter nichs zu jdaffen, al3 daf von
ihm bie Frage abhingt, ob ein Menjd fiir denfelben redtlich
in UAnjprud) genommen twerden foune.

Dagegen behauptet nun von Bar*) (S. 4), diejenigen
Redytalehrer feien im Unvedht, weldhe fidh nidyt an dem wahren
Sape begniigen liefen ,wa3 nid)t Bedingung einer Crjdeinung
ift, fann aud) nidht Urfadje der lepteren fein,” fondern Hievaus
ben pofitiven Sap formulirten , Ale3 wad Bedingung ift,
muf al3 Urjade gelten.” Man mitfje vielmehr jdharf Be-
" dingung von Urfadje unterjheiden. AB Beifpiel wird BHier
gegeben: ein Stein im Waffer finft auf den Grund, und
(©.8.9) ausdeinandergefeht, wer die Angichungstraft vericdhie-
bener Korper unterfudye, werde diefe; wer die Wirfung der An-
sichunggtrajt auf verjdiedene Entfernungen unterjudye, werde
ben Umftand, dap der Stein {id) in einer beftimmten Entfernung
bon der Crde befunden Habe; wer dad fpecifijhe SGewidyt des
Steingd unterjudye, diefed; wer endlich) dic Sadje moralifd) oder
juriftij) unterjudje, den Menjdjen ald die Urjadje betradhten.
Wenn die Naturgefepe unterfudt wiirden, fo fei alled menjdhliche
Thun Bedingung und nidjt Urjadje; wollten wir aber juriftijd)
ober movalifd) urtheilen, jo jeien dic Naturgefepe Bebingungen
und nidht Urfadjen ded menjdliden Hanbdelns.

®egen diefe Ausfithrung ift zunddft zu bemerfen, dap
man einen Caufalzujammenhang — alfo die Berfettung von
Thatjadgen — nidht juriftifd) ober moralijd unterjudjen

*) &. von Bar, Prof. d. R., die Lehre vom Caufalzufammendange.
Leipsig, 1871.
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fann. — Gobann aber wird die BVerjdjicdenheit wijdhen
Bedingung und Urfadge von der Methode, oder aud) dem
Bwed, der Unterfudung, mithin von einer jubjectiven Ber-
fahrungdweife abhingig gemadyt. Da 3 fid) aber Hier ledig-
lih um objective Wirffamleit Handelt, fo mufte, dem zu
unterfudjenden Object entfpredjend, nadjgewiefen werden, daf
die Bebingung fiir dic Crjdeinung gar nidt mitwirle, ober
baB dody ihre Wirtjamfeit eine von derjenigen der Urfadje
abjolut verfdjicdene fei. — Handelt €8 fich um dic Crforjdhung
der Cntftehung einer concreten Crideinung, jo fommt e3
wefentlid) darauf an, in welder Weife dad RNaturgefes jeine
Wirtjamfeit gedufert hat. Und wenn e3 fid) da finbet, daf
diefe Wirtfamteit dburd) menfdlihe Thitigleit veranlaft worden
ift, wie etwa bdie verwiiftende Kraft ded aud dem durdy-
ftocgenen Damme Hervorbredhenden Wafferd, fo fann nidy,
je nadh) der Methobe der Unterfudjung, bald dem Waffer bie
Urjadje zugefdricben, bald aber wieder dad Waffer nur ald
Bebingung angefehen und bdie Urjadje in der menjdhlichen
Thitigleit gefunbden werben — e3 wire dad lediglid) ein
Gpiel mit Worten. €3 fann vielmehr, wenn 3 fid) Heraus-
ftellt, daf eine Cridjeinung ihre Cntftehung der gleiden
Wirtjamlcit verfdjiedencr RKrifte verdantt, Teine eingige
Ruaft im Bergleid) zu der andbern jur Bedingung degrabdirt,
fie miiffen viclmehr alle al3 gleidhberedhtigt angefehen werben.
— Uebrigend wird man dod) wohl, wenn der Luftjdiffer fich
vont der Crbe erfhebt, zugleid aud) die Luft ald dad ver-
urjadjende Element und ebenfo, wenn fid) an einem Heifen
Sommertag bei dem Marfdjiven eine grifere Wiibigleit einftellt,
al8 an einem fithlen $Herbittage, diejed plus der Wiidigkeit
al3 durd) die Hie mit verurfad)t bezeichnen fonnen.

Diefe Unterfdeibung zwijden Bedingung und Urfadje

fommt denn aud) bei den fermeren Dedbuctionen v. B.
1#
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in tenntlider Weife nidht sur entfpredjenden BVerwerthung.
A3 Princip bdiefer Deductionen tritt vielmehr lediglid) Hervor:
Wer der NRegel de3 Lebend gemdf Hanbelt, Haftet fiir den -
dburd) jeine Handlung Hérbeigefithrten ftrafredtlichen Erfolg
nidht, jelbft wenn er ifhn vorhergefchen Hat, denn e3 befteht
bier fein Caujaljujammenhang. Wer aber der Regel bdesd
Qebend zuwidberhandelt, der Haftet fiir den verurfadjten Eriolg,
infofern der Caufalverlauf ein regelmiBiger geblicben war,
follte er aud) die Yingugetvetenen regelmifigen Jwijden-
. urfacdjen nicht vorbergefehen YHaben. War BHingegen bder
Caujalverlauf ein regelvidriger, jo miiffen, wenn Haftbarkeit
fiir den eingetretenen Crfolg begriindet fein {olf, die Hin-
sugetretenen  unvegelmiBigen Bwijdenurfaden iwenigitens
einigermafen vorhergefefen gewejen fein, da fie anbdernfalld
ben Caujalzujammenfang unterbrechen. — €3 wird aber
1) wa3 eine der Regel des Lebend entfpredjende und
beziehungdweife eine derfelben widerfpredjende Handlung ift,
und welde Conjequengen fid) aus diefem Crfordernif der
aufgeftellten Theovic ergeben, nid)t audeinandergejept. —
RNamentlid) wirft fih hier die Frage auf, ob in Betveff ber
Haftbarfeit der rtegelwidbrigen DHandlung fiir den Erfolg
nebenbei aud) nod) darauf veflectivt wird, daf fie dolod oder
culpod begangen worden fein miiffe. Bejahenden Falls wiirde
ein zu befcitigender Pleonadmusd vorliegen, denn bdie dolofe
und culpofe Handlung widerfpridht ftetd der Regel de3 Lebens.
$ilt man nun an den Begriffen von dolus und culpa feft,
fo bat v. B. nur gejagt: ecine weder dolod nod) culpod
unternommene — alfo der Regel de3 Leben3 entfpredjende —
Handlung zieht feine Paftbarfeit fiir den Crfolg nad) fidy,
wohl aber eine dolofe und culpofe Handlung. — Soll hin-
gegen lediglih mit Der NRegel des Lebend operirt werden, {o
muf man von den Begriffen ded dolus und der culpa duvd-
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aus abftrabiren, weil der Begriff der Regelwidrigleit, der im
®runde genommen aud) dad lediglid) unmoralijhe und civil-
recdht3widrige Hanbdeln umfafst, ein iweiter gehender ift, ald
der ihrige. Darum fann aber daun aud) nidt die Hajt-
barfeit fiir den Crfolg von dolus und culpa, fondern fie
fann nur davon abhdingen, ob bdie vorgenommene Handlung
der Regel ded Lebensd entfpridht ober nidht; und e3 muf im
leteren Falle Haftbarfeit fiiv den Crfolg eintreten, wenn
dolus und culpa aud) nidt concurriren, beziehungsweije der
Criolg nidht vorausdjehbar gewefen war. Wenn daher v. B.
einc Crirterung iiber dolus und culpa fowie die Borausfidt
der unregelmdiBigen Bwifdenurjadjen al3 fiir feine Theorie
geboten cradjtet, fo licgt bierin ein Abfall vou derfelben.

2) Urfache (objectiv) und Berantwortlidhfeit fiir bie
Urfadje (jubjectiv) bebeutet firr v. B. dag Riimlidhe. Dasd
Beifit nicht allein: wenn Ifeinc Urfade vorliegt, ift aud) feine
Berantwortlidheit bc\griinbct, fondern zugleid) aud): wenn
feine Berantwortlichleit befteht, ift aud) feine Urfadye wor-
handen. Darum mufiten natiiclid) die Behauptungen auf-
geftellt werden, a) durd) dad Eingreifen unvorhergejehener
regelwidriger — alfo nid)t u vevantwortender — Bwijden-
urfadjen werbe der Caujalzujammenbhang unterbrodjen. €3
liege dafer (S. 21), wenn Dder regelmifige Berlauf der
menjdlien Thitigleit durd) ein fpiter Binzugetretenes
unregelmifiges Creignif abgedndert worden jei, die Urjad-
lidheit lediglid) in Diefem, und im TFalle de3 Cingreifensd
mefrever vegelwidriger Creigniffe ftetd in dem lepten mit
Ausdjdhlup der voraudgegangenen. Sdywer verftindli) modhte
e3 aber fein, wavum, wenn der an und fiir fid) jdon todtlid
Berlepte durd) dad Hingutreten eined nidt vorbergejehenen
unregelmdfiigen Creigniffes etwas frither ftirht; oder zwei auf
einander folgenbe auBerordentlide Sturmfluthen, von weldjen
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jeve fiir fich einen Cffect nicht erzielt Haben iwiirde, den Damm
durcdjbrodhen Haben, nidht aud) in dem erften Creignif eine
Urfadhlichfeit (objectiv) su finben fein foll. — b) bie der
Regel ded Lebens entfpredjende — alfo (angeblid) . u. VII)
firaflofe — $andlung fonne itberhaupt feine Urfadlichteit
fiic den dburd) fic herbeigefithrten Crfolg enthalten. Aud) Hier
ift aber nidht eingufehen, wad dad Crlaubtiein oder Unerlaubt-
fein der Handlung — alfo lediglid) jubjective Bezichungen —
mit dem objectiven Crgebnif bderfelben — dem Caufal:
sufammenhange — zu thun Haben fnnten. Wer in gerechter
RNothwehr feinen Gegner durd) cinen Shuf todt u Bobden
ftrect, begeht fidjer eine Der Regel desd Lebend entfprechende
Handlung; aber jdhwerlid) wird behauptet werden fonuen,
daB er den Tod ded Anbern nidht verurjad)t Habe. Freilidh
v. B. verfidert (S. 124 N. 16), der redjtdwibdrige Angreifer
habe fid) bie Verlepung felbft verurfadyt; mit ridtigem
Quiftincte jage der LQaie, er trage fclbjt die Sdhuld bdavan.
€3 liegt hier aber eine totale BVerwed)3lung zwijden Urjadje
und Sculd vor. Und wenn zwei Perforen in dem verzeihlich
guten Glauben, e3 handle fid) fiir fie um Nothwehr, fid
gegenjeitig getddtet Haben, fo wiire, da Dann auf jeber Seite
der Regel de3 Lebensd gemif ge[)anbelf worden toive, eine
Urfadje gar nidht exiftiven. B. fragt, ob man den Arzt,
welder durd) eine fehlerlofe Operation den, von ihm als
wabhrideinlic) bevorftehend vorausgejehenen, Tod ded Kranfen
berbeigefiihrt habe, der Todtung {duldig fpreden wolle
Ciderlid) nidgt; aber ebenfo gewif crfdheint Hier ber Azt
ald Urheber (Urfacher) de3 Tobes.

3) Cine DBegritndbung fiiv die Behauptung, bdaf bdie
unvegelmdRigen Zwijdenurfaden iwenigftens einigermagen
vorhergefehen werden mitflen, wibhrend diefe Vorausfiht in
DBetreff der regelmifigen BwijGenurfadjen nidht erforderlich
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fei, wird v. B. nidht gegeben. Jn Wirklidhleit Tann bder
Grund der Haftbarteit fiir den Crfolg nur in der Thitigleit
fiic ben €rfolg und zugleid) in dem Verhiltnifie der Subjec-
tivitdt zu der Thitigleit und bezichungdweije zu dem Eriolge
gefunden werden. Beide aber, die Thitigleit felbft {owohl
ie die Subjectivitit ded PDanbdelnden, bleiben gany bdie
namliden, e3 mag der Eintritt ded Criolgd durd) regelmifige
oder regelwidrige Jwijdenurfaden, weldye fich an die Thatigkeit
angefdjloffen Haben, vermittelt worden jein. Man verlegt
darum, wenn man die Geftaltung der an die Thitigleit fidh
anjdlicBenden Fwijdhenurjaden fiir mapgebend dafiiv ectlirt, ob
der Handelnde fitr Bollendung zu Haften Habe oder nidyt, den
Grund fitv dicfe Haftbareit auerhalb ded Kreifes, innerhalb
deflent er allein enthalten ift. Befteht aber jonad) die frag-
lige Unterjdeidung nicht zu Redht, o mup man aud), im
alle man an dem Erfordernif Ded Vorhergejehenhabensd der
unvegelmafigen Bwifenurjaden fefthalten will, dag Namlide
aud) fiiv bie vegelmdfigen JBwijdenurjaden gelten laffen,
und beziehungdiveife man darf, wenn man ein joldes Borher-
feben fitr die regelmdRigen Bwijdenurjacden nidht fiiv erfor-
verlid) evadjtet, in Betreff Der rvegelwidrigen Jwifdenurjaden
nidt dad Gegentheil bdecretiven. — Ueberdies hat fih v. B.
nidgt dariiber ausgefprodjen, ob die jur Jeit der Handlung
bereitd vorhandenen caufalen unvegelmifigen Ereignifje
dem Handelnden befannt gewefen jein miiffen oder nidjt; ob alfo
etiwa derjenige fitr Bollendung Haftet, welder mit Anwendung
anjehnlider Gewalt ein Bawwert umgujtiivzen tradtet, im
Falle dafjelbe wegen Heimlicdher Mangel unerwartet jhon bei
dem erjten ©patenitid) zufammenitiicst. Criteren Falld witrde
ein Widerfprud) mit der Behauptung entftehen, daf jedesmal
pa3 lepte vegelwibrige Creigniff die ftrafbare Urfache enthalte;
lepteren Fall3 aber wiirde dbasd Crordernif, daf der Hanbdelnde
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bie zufiinftigen unregelmdgigen Creigniffe menigft'ems
einigermafien vorfergefehen haben miiffe, al8 inconjequent
erjdeinen. — €3 liegen endlich) aber aud) bedenfliche Wider-
fpriidge in Ddiefer Richtung vor. Nadjdem in § 3 mit bloBem
Accommodiren an die praftifdhe Nothwenbdigleit exdrtert worden
ift, ba dic Bwijdenurjadyen — regelmdfige wie unvegelmipige
— nidt zur Urjadje zugeredhnet werben jollen, wenn fie fidh
nidht vorher im DBewuptiein ded Pandelnden wenigftensd
einigermafen reflectict Hatten, wird dafelbft weiter behauptet:
oa weber Nothwenbdigleit de3 Caufalzufammenhangd nod) die
bloge Moglidhteit defielben entjdheidend fein fonne, jo bleibe
-nuy {itbrig, eine gewiffe Wabhr|deinlidhleit ald Novm angu-
nehmen, obder, wa3d genauer fei, zu jagen: alle Folgen feien
auf den Handelnden ald Urjade ju bejiehen, welde in dem
regelmdfigen Berlauf der Dinge lagen. Diefe rein objective
Sd)luffolgerung fteht jedbod) in diametralem Segenfop zu
den Borberjigen, weil hiernad) der Hanbelnde die regel-
maBigen Jwijdenurfadjen nidht vorausdgefehen zu Haben
braudjt. Aber fofort wird dann wicder in die Subjectivitit
iibergefprungen. Denn wenn der Pandelnde auf eine regel-
widrige Jwifdjenurfadje geredynet Hat, fo foll er aud fiir fie
einfteben. Miiffen aber unregelmdpige Bwijdenurjaden ur
Urfadje zugerednet werden, wenn fie nur mit einer gewiffen
Wabhrideinlichfeit vorausgejchen worden find, jo liegt bHievin
der Beweid, daf der Caujaljujommenhang nidht durdy jeine
Regelmipigleit bedingt wird. v. B. behauptet darum . H.
(©. 21), die in Ausfidht genommenen unregelmdafigen Jwijden-
urfadjen feien in Wahrheit nidht ald unregelmdpige anzu-
feen. Uber wie fann denn eine Srjdjeinung, welde, wenn
fie nidht vorausgefehen iwird, eine vegelwidrige ift, bdiefe
objective Qualitit abftreifen und fidh) zu einer regelmdfigen
geftalten, im Falle auf fie geredhnet worben war — aljo
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lediglidh) in Folge eined rein jubjectiven Pergangd? Ja e3
fann fogar ber Thiter jelbft itberzeugt fein, dbaf die Eridei-
nung, auf welde er rednet, eine vegelwibrige ift. Sider
wird man ihm aud) in diefem Falle die Cridjeinung ur
ftrafbaren Urfadje zurvednen, obgleid) fie dbann weder objectiv
nod) jubjectiv regelmdfig ift — infofern nur dem Hanbelnden
feine Berednung nidht gang umvabhrideinlid) erjdjienen war.

4) Man erfihrt endlid) aber nidht einmal von B., wasd unter
einer vegelmdfigen und einer unvegelmdgigen Swijenurfadye
su verftehen fei. Mit ,regelmdfig” fann natiirlid) nidht das-
jenige beseichnet werden, wad der Hanbelnbde fiir regelmifpig
hilt, - denn fonft wdre bei entgegengefehter Subjectivitit dad
RegelmiBige unregelmdfig und dad Unregelmdpige regelmdfig.
Unter , regelmifig” im Sinne v. B. wird vielmehr nur dasd zu
begreifen fein, wad allgemein fiir regelmdBig eradhtet wird.
Aber diefe allgemeine Anfdauung velevirt darum nidht, weil
in fubjectiver Beziehung die Strafe nur durd) dad eigene
Wiffen und Wollen bedingt fein, und in objectiver Beziehung
ein wirflider Caufalzujammentang ungeadhtet entgegengefepter
allgemeiner Anfidht zur Crifteny fommen fann. Ober man
nerfteht unter ,regelmdfig” das wirtliche BVerhalten der Cr-
{deinungen zu cinander. Dann jedbod) wird ed eine Unregel-
- mafigfleit iiberhaupt nidht geben, weil, wenn die Bedbingungen
wirtlid) vorfhanden find, das Refultat {tets al8 ein nothwendiges
erfdjeint. — Auffallen muf e8, daff, wenn die beabfichtigte
Todbtung durd) dasd Ricodjetiven der Kugel bewirkt wird, Hierin
eine Regelmipigleit erblictt werden joll. Weber der Hanbdelnbe
fann Bierin eine Regelmifigleit finden, denn er ift fid) be-
wufit, daf ed ihm |dpoerlidh) nodymal3 gelingen werde, in
gleidjer MWeife ein Biel zu treffen, nod) aus dem ndmlichen
Grunde die ANgemeinfeit. Nifht mehr und nidht weniger
regelmdfig erfdeint e3, wenn Jemand, ftatt durd) die Kugel,
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dburd) ein abgefprungened Stiid ded bei dem Abjdjichen itber-
laben gewefenen Gewehrlaufsd getddtet wird, in weldem Falle
. B. (S. 83) ecine Unregelmiifigheit annimmt und daber
aftbarteit fiix Vollendbung beftreitet.

Au3 feinen BVorderfipen jieht nun ». B. (S. 11) bas
Refultat: der Menfd) miifie ald ftrafbare Urfade einer Cr-
fdeinung begeichnet werden, wenn wir ung ihn dadten
al8 bdiejenige Bebingung, durd) welde der jonft ald regel-
maBig gedadte Lauf (Verlauf ©. 11 a. €.) der Crjdjeinungen
ein anberer geworden fei. €3 wird jebod) diefe Definition
nidt al3 eine bevedtigte anerfannt werden Ddiirfen. —
Offenbar ift der Menjd) nidht jhon dann Urfadje, wenn er
nur al8 Bedingung gedad)t wird, fondern erft danm, wenn
fid) feine Handlung thatfadhlih af3 wirfjam fiir den Crfolg
erwiefen Hat. Bleibt dies aud) nur pwveifelhajt, jo fann von
einem gelieferten Beweis der Urfachlichteit ber Handlung feine
Rede fein. RNod) weniger ift eingufehen, warum durd) die
Handlung gerade der regelmdBige VBerlauf bder bereitd
vorhandenen Crideinungen abgednbdert worden fein miffe.
Die Moglidhteit der Dentbarfeit eined vegelmipigen Berlaufs
der bereit3 vorhandenen Crideinungen fann in einem gegebenen
Falle vollftindig ausgejdloffen fein. Angenommen bder
Reijende jtehe bei Nadht auf einem Sdjeidewege. Der eine
Weg fithre nad) A, jeinem Reifeziel, der anbere in einen
Abgrund. Dann fann, wihrend der Reijende nod) deliberirt,
wie er fid) aud der BVerlegenbeit Helfen joll, RNiemand aud
nur anndhernd vorausjagen, ob derfelbe bemnddit ben ridtigen
ober ben faljhen Weg einfdhlagen werbe. Begeichnet nun
ein Anbderer dem Reifenden den faljhen Weg al3 den ridjtigen,
damit er in den Abgrund ftitrzen folle, fo wird denn bdody
wofhl behauptet werden miifjen, dap derfelbe, obwob! fidh) nidht
jagen [dft, er Babe einen vegelmdfigen Berlauf von Cr-
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fdjeinungen abgednbdert, den hierburd) Herbeigefithrten Tob bes
. Reifenden vetﬁrfad;t hat. €3 diirfte yohl aud) der Arzt, weldjer
den unregelmdgigen Berlauf der Krantheit zu einem regel-
mafigen geftaltet hat, al8 dic Urfadje der Rettung ded Kranten
anzufchen fein. Und wer die regelmifige Cntwidlung bed
Berlaufs gegebener Cridjeinungen vor den Eingriffen einer
unregelmdgigen Crjdjeinung bewahrt hat, ift nidht minder ald
bie Urfadje angujchen, daf e3 bei der regelmifigen Ent-
widlung fein Bewenben behiclt. Pandelt ed fid) endlid) um
tubende Krifte, etwa um die in der Sdhadjtel aufbewahrten
Ctreidholzer, o ift derjenige, welder fie entsiindet, Urfadpe
ber Erfdeinung ded Brennensd, obgleid) fich Hier wohl nidht
gerade jagen Idfit, er Babe den vegelmdfigen Berlauf von
Cridjeinungen abgedndert. — €3 miifte aud) nad) der
Definition v. B. zur Feftitellung der Urjachlichleit Der Beweid
erbradjt werden, daf ohne dag Eingreifen der menjdhlichen
Thatigeit in bereitd vorhandene Erideinungen der BVerlauf
derfelben wirflid) ein regelmifiger geblieben fein iviirde.
RNidht darum ift aber Jemand Urfadje der neuen Erjdeinung,
weil er e3 verjdjulbdet Hiitte, Daf nidht der vegelmifige Verlauf
der fritheren Crjdjeinungen eingetreten ift. €3 ift vielmehr
durdaus gleidygiiltig, welden Berlauf die fritheren Er-
{djeinungen ofne bdie Yingugetvetene menjdhlide Thitigleit
genommen Haben wiirben — einen regelmdfigen ober unvegel=
mifigen.

Die Berufung v. B. endlid) auf die romifden Quellen
(©.119 flg.) trdgt zur Redytfertigung jeiner Theorie nichta bei.
— Giir ben Sab, daf der aus einer Der Regel De3 Lebens

_entjpredyenden Handlung Hervorgegang ene Erfolg nidyt vers
antwortet zu werden braudje, wirdb auf bden bonus pater
familias hingewiefen. HAber diefer abftracte Mujtermann darf
fitr bag ©trafredjt feine Beredjtigung beanfprudjen, weil o8
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bag Strafredit lebigli) mit dem Jndividbuum zu thun Hat.
Darum mag zwar dag Civilvedit Jeden ohne Ausnahme
nad) der diligentia eined b. p. f beurtheilen, da3 Strafredht
aber fann bei feiner Beurtheilung nidht aufer Beriidfidhtigung
laffen, ob nidjt etwa gerade dad in NRebe {tehende Jndividbuum
eine grifere oder gevingere Jntelligeny befitt, al3 diejenige
eines Durd)fdnittsmenfden. Fiir diefe Beurtheilung fann
der Swerpuntt nidt in der Handlung gefunden werben,
wie die3 von v. B. gejdjieht, jondern nur in der Wirfamleit
ber Handlung — dbem Crfolge — und bem Berhiltnif des
Gubjectd zum Crfolge -— aljo gevadbe in bdefjen Boraus-
fehbarfeit fiir da3 Subject. — Die Anfidht, daB zwijden
einer der Regel bded Lebensd entjpredjenden Handlung und
pem burd fie herbeigefithrten Erfolge ein Caufalzujammenhang
nidjt beftehe, Joll zwar eine divecte Beftdtigung in den Quellen
nidjt finden.- Uber e3 trete dod) wenigftens in der Ent-
jdeibung Ulpians 1. 11 pr. D. ad legem Aquil., baf, wenn
Jemand fid) an einem belebten Orte rafiren laffe, und nun
der bon einem Dritten geftofene Barbier ihn befdhibdige,
pipsum de se queri debere, a3 Princip Hervor, dbaf die
Regelwidrigleit ded Sidrafivenlaffens an einem jolden Orte
pen Caufalzujammenang swifden dem unabfidgtlichen Stofe
und der verurfadjten Bejdadigung aufhebe. IJn Wirklidhteit
aber fpridit bieje Ent{deibung nidht entfernt fiir eine Jolde
Aufhebung des Caujalzujammenhangd und verneint vielmehr
lebiglid) nur den Anfprucd) des BVerlepten auf Sdadenserjab.
— Jn den QDuellenftellen, mit welden v. B. zu beweifen
fudt, daf dad Borberfehen de3 Sdjadbend einer der Regel
be3 Lebens entfpredjenden Handlung nod) feine BVerantwort-
lidhfeit begriinde, mangelt e3 — wenn etwa der Aebil bei dex
reibaltung der Paflage fremded Eigenthum demolitt — an
einer injuria. — Daf endli) die culpa ded Bejdhidigten
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felbft — a3 eine regelwidrige Bwijdenurjade — dent
Caujalzujammenhang unterbredje (f. u. IV.), exgibt fid) weber
aud 1. 205 D. de r. j.: quod quis ex sua culpa damnum
sentit non intelligitur damnum sentire, nod) ausd den
iibrigen Bierfiir citicten Gejepesftellen. €8 ift- hierin von
Caujalzufammenbang iiberhaupt feine Rebde.

‘

IL Berantwortlidhleit fiv die Conjolitit,

Borfiblides Handeln.

Die eigne Anfidyt geht, wie fhon angedeutet (j. bereitd
m. ALY. Goltd. A. 1866) bafhin, daf die Frage nad) dem
Caujalzufammenhang jdharf zu tvennen ift von der Frage
nad) den Bedbingungen der Verantwortlidfeit fitr denjelben;
und daf, wie der Caujalzujommenhang lediglid) bebingt ift
durd) bag Jneinandergreifen von Thatjadjen, fo in Betreff
der LBervantwortlidhfeit filr denfelben lediglih bdie Willens-
bejdaffenpeit entfdeidet. — Man fann nun durd) die Er-
wigung, daf die mitwirfende Urjache den gangen Criolg
verurjadht, zu der Annahme verleitet werdben, daf ed, um
fitr den Crfolg Hhaftbar ju werden, Yinveide, wenn nur der
Crfolg und bdie eigene mitwirfjam gewefene, jur Herbeifithrung
beflelben unternommene, Handlung gewollt gewefen fei, ein
Gewollthaben ber iibrigen mitwirflam gewejenen Urjadjen
aber Biersu nidt erforderlid) erfdeine (Goltd. A. L c). Jn
der That ift aud) in Anjehung der Caufalitdt ein bejonderes
Wollen ber iibrigen mitwirfenden Urfaden gany einfluflos,
man mag bdie volle Caufalitit jeber Eingelufraft — bdie
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Einbeit und Untheilbarfeit ded3 Crfolgd — anerfennen, ober,
an der Theilbarfeit ded Criolg3 fefthaltend, jeder Eingelntraft
nur einen entfprecjenden Theil des Erfolgd umeffen. Denn
im erfteren Falle liegt dad Moment der Berurjadung bereits
voll und gany in der eigenen mitwirfenden Thitigleit, und
im leteren Fall fann felbjtverftindlid) ein bloges Wollen
der iibrigen mitwirfenden RKrdfte nidht den Buwad)s bder
iibrigen, durd) bie eigene Thitigfeit nidht beveitd verurjadyten,
Theile bed Criolgs Derbeifithren. Diefe iibrigen Theile de3
Crfolgd fonnen Hier vielmehr nur bei ftattgefundencr An-
ftiftung (. u. IX) auf die cigene Redynung gejept werben,
wibhrend man, wenn der Naturcaujalismusd zu der eigenen
Thitigleit Hingutritt, in der Beurtheilung rathlosd ift. — Aber
© in jubjectiver Beziehung fann das SGewollthaben lediglidh der
eigenen mitwirfjam gewefenen Handlung und de3 eingetretenen
Crfolgd nidgt zur Buredhnung diejes Crjolgs fiir genitgend
evadjtet werben. '

€3 verleift erft, wic oben fdhon crwihnt, dic eigene
Wirfjamfeit allen itbrigen, ihr voraudgegangenen obder nach-
folgenben, fremden — regelmdfigen wic unvegelmdfigen —
Rriiften, welde im Berein mit ihr den Crfolg Yerbeifithren,
die Caufjalitdt. Darum umfafit die cigene Wirflamfeit nidht
blo3 basjenige, Wwad unmittelbar durd) diec Handlung Hervor-
gebracht worben ift, jondern fie umfaft zugleih audy die Wirt-
famfeit der iibrigen fremben RKrdfte al3 eigene und erftredt
fid) jomit iiber bas ganze Gebiet ber Verurjadjung von der
Handlung an bi3 zum Eintritt ded Criolgs. Aber e3 fann
gu einer ftrafreditlichen Berantwortlidhfeit nidht geniigen, daf
der Crfolg nur objectiv durd) dic eigene Wirflamteit verurjadht
worden fei. €3 muf vielmehr diefe big zum Crfolg reichenbde,
iiber bie fremden RKrifte fid) critvedende, eigene Wirtjamleit
sugleid) aud) in ihrem vollen Umfange bon dem eigenen
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verbredjerifhen Willen durdjdrungen fein, gerade fo twie dies
aud) der Fall ift bei der unmittelbar zur Herbeifiifrung des
Crfolgd unternommenen Wirfjamleit. €3 muf aljo, wenn
ber Crfolg zur Sduld foll jugerednet werben Idnnen, nidt
allein ein Caujaljufammenhang fondern aud) ein Willens-
sufammenfang wifden der eigenen PHandlung und dem ein-
getretencn  Crfolge beftehen.  Hat fih ein Theil der bis
sum Crfolge veidjenden eigenen Wirflamicit ohne den Willen
(nidt blog gegen den Willen, Goltd. Arcdhiv 1 c.) Des
Handelnden entwidelt, Jo tritt eine Unterbredung — nidht
ves3 Caufalzujammenhangd, der vielmelhr rubig beftehen
bleibt — fonbern nur de3 Willenszujammenhangsd ein. Dasd
von dem Willen des Pandelnden nidht erfiillte Stitd bes
Caufalzujammenhangsd mufy, wenn 3 fiEE) um deffen vevant:
wortlide Burednung Handelt, ausgejdjicden werdben, und e3
fallt darum, dba die Crifteny desd Caujalzujammenhangs, und
fomit des Crfolgd, von jedem eingelnen Theile defjelben
bebingt ift, dem Pandelnden nicht Vollendung fondern nur
Berjud) zur Laft.

Cinen Crfolg wollen fann man nur, wenn man f{id)
bewuft ift, dap man denjelben aud) mit einiger Wahr-
fdheinlichfeit dburd) feine Thitigleit evrveidjen werbe. Datte
man bdiefed BewuPticin bet Bornahme jeiner Pandlung nidyt,
o war aud) der Crfolg, auf welden man fein Augenmert
geridjtet hatte, nidt gewollt jondern nur gewiinjdht. €3 fann
dbarum ein joldjer Crfolg nidt jugeredynet werben, wenn er
aud) durd) Pingutritt eined Jufalld objectiv durd) die eigene
Thatigleit verurfad)t worden fjein follte. Dad wiitbe bder
Fall fein, wenn Jemand einen Andern veranlaft hat, mit
ber Cifenbahn zu fahren, in der Hoffnung, daf derfelbe mit
bem Buge verungliiden werbe.

Da3 Bewuftfein, den gewollten Erfolg mit -einiger
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Wahr|deinlichleit durd) feine Pandlung berbeifithren zu -
fonnen — bdad Bewufitfein von bder Tauglichfeit ber
Pandlung — erhdlt man aber nur dann, wenn man fid)
~ eine Borftellung daritber gemadyt Hat, in weldjer Weife denn
der Berlauf ber cigenen Pandlung, ifre Verbindung mit
anderen mitwirfenden Krdften, fidh demndad)jt geftalten werbe.
€3 nuf fid mithin der demnddjtige Caufalverfauf ald
einigermagen wabrjdeinlich vorher in dem Vewuftfein bdesd
Handelnden reflectivt haben. ZTritt dann der Caujalzufanunen-
bang und fomit der Crfolg entfpredjend bder Borftellung,
weldje fid) ber Dandelnde von demfelben gemadjt Hatte, ein,
jo Bat weder nad) ber Willens- nod) nad) der Thatfeite eine
Unterbredung ftattgefunden, und e3 ift darum @aftbarfett
fiiv Den vollendeten Erfolg begriindet.

Bugleid) weif aber aud) derjenige, welder eine Pandlung
mit dem DBewuftiein ihrer wabhrjdeinlihen Urfadlichleit
vornimmt, daf der Caujalzufammenang fid) migliher Weife
aud) anderd zu diefem Jiele geftalten foune, ald er jidh) den-
felben vorftellt, und daf, wenn er nur die vorliegenden
Berhiltnifje in ihrem gangen Umfange prifen wolle, er fich
diefen anberweiten Caufalverlauf ald mit einiger Walhr-
fdeinlidhfeit bevorftehend moglider Weife zum jofortigen
Bewuftjein bringen fonne. Wird mit diejem — immanenten
— Bewuftfein eine {oldhe ndhere Prifjung unterlaffen, und
fommt dann bder gewollte Crfolg durd) die eigene Thitigleit
in Berbindung mit fremben, nicht befonders vorhergefehenen,
aber bem Pandelnden vorausdjehbar gewefenen, Krdften
gur Cyiftenz, fo bat der Dandelnde durd) feine Thitigleit
den Crfolg nidht allein objectiv in feinem gangen Umfang
Berbeigefiihrt, jondern ed fillt ihm aud) zugleid) in Anfehung
pe3 Theild feiner von der Handlung big zum Eriolge fich
exftredenben Wirfjambeit, welder — nidht zum Boraus

\
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auéﬁriicf[id) voit feinem Willen umfapt war, eine BVer-
fuldbung bded Willend — jedenfalld ecine' culpa ur Laft.
Darum Hitte er wenigftend in Concurreny mit Verfud) der
Bollendung fitr culpofe Vollendbung einguftehen. '
Man wird aber wohl behaupten fonnen, daf Dagjenige,
wa3 man fofort wiffen fann, wenn man will, bereitd im .
Bereihe des Wiffend liegt, wenn aud) gegenwirtig nidyt
befonbers davan gedad)t wird. Wenn id), morgen mit der
Cijenbalhn auf lingeve Beit zu verveijen, beabfidhtige, jo
weiff id) jept fhon — und will — daf i) mir ju diejem
Behufe cin Billet faufen und mid) mit Wajdhe und Kleidbungs-
ftiiden verfehen muf, jollte id) mir aud) gegemwirtig nod
feine bejonbere Borftellung hiervon madjen. Ob man nidht
Kenntnifp von einer Sadje, die man itberhaupt wiffen fann,
befige, ldgt fid) crft behaupten, wenn man iiber die Sade
nadygedad)t hat. Jft dies nod) nidht in ausreidjendem Mafe
gejdhehen, o Bat derjenige, welder fid) einen Berlauf der
Caufjalitdt zu dem gewollten Crfolge al8 mit einiger Wabr-
fdheinlicheit bevorftehend vorgeftellt Hat, nidjt allein das3
Bewuptiein der Moglidyfeit eines anderweiten Caufalverlaufs,
fonbern er ift fid) jugleid) aud) bewuft, daf er von dicjem
anderweiten Caujalverlauf mogliher Weife bereitd Kenntnify
befie, Dic er fidh jofort, wenn er nur wolle, jum ausdriid-
lihen Bewuftjein bringen fonne. Unterlift dies nun der
Handelnde, weil er fein bejondered Jntereffe davan Hhat, fo
liegt bierin ber Wille ausgefprodjen, daf fidh der Caujal-
sufammentang eventuell diefer Kenntnif gemdf zu dem beab-
fidhtigten Crfolge vollzichen moge, und er Haftet darum fiir
diejen anderweiten Caujalverlauf ald jeinem Wifjen und Willen
entfprecdjend.  Wer feinen Gegner tief im Walde an einen
Baum feftbindet, damit er in jeiner Hitlflofen Lage verhungern
folle, der Baftet auch) dann fiir vollendete Todtung, wenn der

-
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Berlaffene aud Mangel an Waffer geftorben ift. Denn, wemt
er aud) bei Bornahme feiner Pandlung nidht bejonders an
diefe Cntwidlung de3 Caujalzujammenhangd dadjte, jo war
e3 ihm dod) damal3 {djon befannt, daf aud) eine folde Ents
widlung mit einiger Wahrjdeinlidhfeit zu erwarten ftehe, und
er aud) hiermit einverftanden fei.

Tritt aber in die RKette ded Caujalzujammenhangsd ein
Creigniff ein, welded der Hanbdelnde aud) bei einer ndbheren
Priifung der BVerhdltniffe nidht ald mit einiger Wahrjdhein-
lichteit bevorftehend vorausdgejehen haben wiirde, fo fann nidht
behauptet werben, daf fich der anberweite Caufalverlauf mit
dbem Wiffen und Willen de3 PHanbelnden vollzogen Habe.
Denn, wenn man aud) jagen fann, man wolle eventuell aud)
bie etwa teiter nod) in der eigenen Pandlung gelegenen,
nod) nidht zum ausdriidlihgen Bewuftjein gebradyten, RKeime
sur Cntwidlung de3 Crfolgd, jo Hat doch) diefes Wollen.
feine natiivliden Grengen in dem Bewuftjein, man fonne
dad nidht wollen, wad man nidt mit einiger Wahrjdein-
lichfeit al3 bevorftehend vorauszujehen vermdge. €3 muf
darum der Pandelnbde feinen Willen auf diejenige anbder-
weite Entwidlung ded Caufalverlaufs bejdjrinten, welde er,
wenn er gewollt BHatte, vorausgefehen Haben wiirde. War
Jemand in dem Augenblide, als er im Begriffe ftand, ein
Sdiff zur Auswanderung nad) Amerifa zu befteigen, an.
necandi verlept worden, fo daff er jein Borhaben aufgeben
mufite, und wird cr dann nad) jeiner Wicberherftellung in
Guropa durd) einen vom Dadje Heruntergefallenen Siegel
erjhlagen, fo liegt Haftbarfeit fitr vollendete Tobtung nidht
vor. Nidht darum, weil hier der Caujalzujammenhang eine
Unterbrechung erlitten Hatte, Jondern weil der Willens-
sujammenbang wijden Handlung und Crfolg unterbroden
worden ift. Denn bitte jogar der Hanbelnde an einen
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joldpen eventuellen Ausdgang feiner Handlung gedadyt, jo Hitte
er bod) Diefe Entwidlung des Caujalzujammenbhangsd iwegen
ihrer Unwahridjeinlichfeit nidht ald mit einiger Wahrideinlid)-
feit bevor{tehend wollen fonnen. Der Tob jeined Gegners
ift swar allerbings, wie er die3 beabfichtigt Hatte, durd) feine
Handlung objectiv verurfad)t worden, aber e3 ift fein Wille
vorhanden, welder fih von der BVornahme der Handlung an
" bi8 zum Gintritt ded Criolgs erftredt; es ift vielmehr durd
den Cintritt ded nid)t vorausjehbar gewefenen Ereigniffes
eine nidht zu befeitigende Liide in dem Willendzujammenhang
entftanden. Der in concreto eingetretene Erfolg yoar jonad
nid)t gewollt und fonnte nict gewollt gewefen fein; s ift
nur ein Grfolg von der nimlidgen gefeblidhen Befchaffenbeit
eingetreten, wie ex gewollt war, aber nicht der wirflic) getwollte
Criolg. Darum liegt aud) nur Verjud) bdes beabitd)ttgt
gewejenen Crfolgs zur Beftrafung vor.

SGollte e3 vorfommen, daf Jemand ausd bejonderen
Griinden ein fremde Kraft, weil er diejelbe vielleidyt irrthiimlid)
fiic entgegenwirtend eradjtet, fiir ben Crfolg nidjt vermwenden
will, und vielleif)t jogar bejondere BVeranjtaltungen gegen
den Pimgutritt Ddiefer Kraft zu der eigenen Wirtjamleit
trifft, jo wiirde, wenn dennod) ein folder PHinjutritt ftatt-
finbet, Haftbarteit fiir doloje BVollendung nidht vorliegen, weil
aud) hier ein Willendzujammenhang zwifdhen der Handlung
und dem Erfolge nidht begriindet wive. €3 wiirde hier neben
Verjud) hodftens nur eine Fahrldaffigleit (]. u.) entftehen.
Dag Nimlide fann aber audy eintveten, wenn ed fid) um
eine fremde Kvaft Hanbdelt, an deren wahrjdeinlihen Hin-
qutritt au Der eigemen Thdtigleit zur Jeit der Vornahme
diefer Thitigleit nidt befonders gedacht wurde, obwohl die
Wahr|deinlichfeit damald von dem Wiffen bed Handelnden
umfafit war. KLagen Hier in gleider Weife Griinde in dem

2‘
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Wifjen de3 Handelnden, welde, wenn bdie Wabhridyeinlichfeit
bes Cintrittd der Kraft Jeloft zu gegemwdrtigem Bewuftjein
getommen wdve, den Handelnden jum Ausjd)luf dicjer Kraft
von feinem Willen Deftimmt Yaben wiirden, fo wdre dod) die
hingugetvetene  Rraft felbjt nidht gewollt gewefen.  Ein
Willenszujammenhang zwijden Handlung und Eriolg liegt
parum in foldem Falle nidht vor.

Ucbrigend braudjen die fremden mitwirtfam gewejenen )
Rrifte nidhgt ihrem Urfprunge, ihvér ndheren Bejdaffenbeit
nad), von dem Willen umfafit gewoefen zu jein, denn auf die
Korm Ddiefer RKvdfte fommt e8 nidht an, fondern nur auf
deven Wirflamleit. Weif bdaber Jemand aus feiner €r-
fahrung, daf fidh aus eciner beftimmten Thitigteit durdh
den Hingutritt eciner fremden Kraft ein Deftimmter Criolg
ergibt, fo fann er diejen Criolg wollen, jollte ihm aud) die
fremdbe Kraft Jelbft, die Avt und Weije der Entwidlung desd
Caufalzujammenhangd, gany unbefannt fein. Wird bdann
- burd) feine Thitigeit in Berbindbung mit der fremben Hingu-
getretenen Wirfjamteit der Eriolg Herbeigefithrt, jo Haftet er
fitv  denfelben, infofern der Caujalverlauf ein erfahrungs-
mifiger geblieben ift — der Caujalverlauf fi) in concreto
fo geftaltet Hat, dap der Hanbdelnde davauf redhnen tonnte,
er werbe fih Dei etwaiger nodymtuliger Vornahme feiner
Thitigleit in gleidjer Weife wicberholen. — Damit ift jedoch
nicht gefagt, dafy, wie v. B. behauptet, der Hanbelnde ftetd
fiir die regelmifige Cntwidlung feiner Thitigleit einftehen
miiffe. €8 erjdjeint gwar ohne bejondere Anbaltspuntte nidyt
glaubhaft, dap Jemand Das nidh)t gewupt haben follte, was
Alle wiffen; und e3 wird darum im Allgemcinen auf die
Berfierung, man habe die ftattgefundene regelmipige —
einigermagen wabhrideinlihe — Cntwidlung ded Caujal-
sfammenbangs nicht vorausgefehen oder vovausjchen fonnen,
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ein bejonderes Gewidht nicht zu legen fein.  Crgibt fid)
aber, dap wirtlid) der Handelude feine Borftcllung davon
batte, weldjer denn der regelmdpige BVerlauf jeiner Thitigteit
fein, lehrt Denfelben audy nidht wenigftens feine Criahrung,
paB aus jeiner Thatigfeit der Crfolg hervorgefhen werde, Hatte
ev mit Beftimmtheit cine rvegelindBig — aber nicht nothwenbdig
— hingutretende frembde Kraft von feinen Willen ausgejd)loffen,
ober Batte er irvthitmlid) den vegelmdBigen Berlauf feiner
Thitigleit fiir jo unvegelmdBig -gehalten, daf er ihn gar
nidgt wollen -fomne, fo war aud) der, nad) allgemeiner An-
jhauung in vegelmdpiger Weife entftandene, Erfolg von ihm
nidgt gewollt und braudyt davum aud) von ihm nidt vevant-
wortet 3u werden. — Wit der Behauptung, daf der vegel-
mipige Berlauf der eigenen Thitigeit zu- dem beabfichtigten
Crfolge unbedingt vevantwortet wevben wmiiffe, legt man dag
Griterium, o0 der Erfolg zu verantworten fei oder nidht, in
dbie Objectivitdt und erflart den Willen als Hievfitr gleid)-
giiltig. Damit Jagt man aber, daf man, um fitv den Crfolg
Baftbar zu werden, nur ihn und die cigene Thitigleit gerwollt
3u Daben braudhe; woraus fid) weiter crgeben wiirtbe, daf
Haftbarteit aud) dann vorliegt, wenn der Crfolg unter Mit-
wittung der  unbevejenbarften  Creignifie  cingetveten ift.
Denn ¢s verurfad)t, wic oben ausgefithrt, jhon die cigene
Thtigfeit objectiv allein fitr {id) den ganzen Crfolg, und e3
erfdeint davum fiiv Den PDandelnden gleidygiiltig, ob der
Caujalzujammenbang durd) den Anjdhlup regelmdpiger ober
unvegelmdfiger Creigniffe jur Cyiftens gefommen it.

€3 wiirde jugleidh) in der Behauptung, daf man aud
ofne davauf gevidjteten Willen fiiv den vbjectiv regelmifigen
Berlauf feiner Thitigleit einguftehen Habe, die Behauptung ded
Gegentheils gelegen fein, daf man ndmlid) den unregelmdpigen
Berlauf feiner Thtigteit nidht u vevantworten brauche, felbit
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wenn der Wille auf eine foldje Unregelmipigleit geridtet
gewefen fei. — Freilid) je unvegelmdBiger fiiv die allgemeine
Anjdauung der Cintritt des Criolgd ift, je weniger Griinde
fiiv dic Grreidybarfeit deffclben fpredjen, defto weniger wird
angenm{tmen werben tonnen, daf der Wille ded Hanbdelnden
auf Herbeifiigrung defjelben geridhtet gewefen fei. Und wenn
der Cintritt des Crfolgd o unwabhrideinlid) ift, daf man
denfelben nad) allgemciner Ucberzeugung gar nidjt wollen
fann, jo fann durdygingig aud) nidit angenommen werden,
paf ihn Der Handelnde gewollt gehabt Habe. Sollte felbit
ein Geftindnif des Handelnden vorliegen, fo fann bievauf
fein Gewidht gelegt werden, weil dag blofe Geftindnif als
veiner Ausfluf der Subjectivitit nidht im Stande ift, dem
Willen die ihm fehlende, zu jeinem Crfennen erforderlidpe,
dupere Geftalt zu verleihen (m. AbY. iiber BVerjud) Geridhts-
faal 1867 . 1, &. 62). An und fiir fidh aber fann man
aud) da3 Unwabhrideinlide, ja das anfdjeinend Unmiglide,
erveihen wollen, infofern man e irvthitmlihger Weife fiir
erreifjbar gehalten Yatte. @3 liegt dbann ein wirkider
Willenszujammenhang zwifdhen der Handlung und dem etwa
pennod) unter Mitwirfung der eigenen Thitigleit einge-
tretenen Crfolge vov, welder PHaftbarfeit fiir diefen Erfolg
nad) fid) zichen muf — voraudgefept nur, daf Dder dem
Handelnden unterlaufene Jvrthum duerlich erfennbar ift.
Unter diefer BVorausfepung mup der Hanbdelnde fiir den
Grfolg Haften, wenn er aus total verfehlten Griinden auf
den Pingutritt einer Naturkraft zu feiner Thitigkeit geredynet
hatte, auf welde nad) allgemeinem menjdligem Ermeffen fo
wenig zu vednen war, daf Dder fpiteve wirtlihe Cintritt
derfelben nur alg eine Bufdlligteit aufgcfaﬁt werden fann. —
Hierher diirfte aud) bag v. B. S. 5 Anmert. ohne Angabe
von Qriinden perhorrescivte Beifpiel vom Tobtbeten zu
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redynen fein. Jreilid zur Berhingung wirllider Strafe
witd e bier faum jemald fommen nnen — aber nur
barum, tweil ed hier wohl ftets an dem Nadjweife bes
Willens- und Caufalzufamumenhangd fehlen wird. Nimmt
man jedod) den Caujalzufammenhang und weiter al3 erwiefen
an, ber Handelnde fei aud bejondeven Griinben *itberzeugt
gewefen, die Perfon, auf die cr e3 abgefehen habe, glaube
an bie Wirtjameteit ded Mittels und fonne davum mdglider
Weife in Folge desd in ihr crvegten Sdyredens fterben, fo
wird, im Falle des in bdiefer Weife iwirklid) eingetvetenen
Criolgs, bie Daftbarfeit nidht begweifelt werden diirfen. -
Denn e3 bedbarf hierzu nidhts mehr ald8 Urjadlichfeit und
Willenszujammenhang, wad Dbeides alddann gegeben fein
wiirbe. Unterftellt man etwa, e habe in einem abergldubijden
Diftrict {dhon mehrmals ein foldes Tobtbeten, verbunbden
vielleiht mit einem jedesmaligen Durdjbohren bded Herzensd
einer Wad)spuppe, oder mit andeven devartigen Pantierungen,
ftattgefunden, und es fjei jebesmal bie Perfon, auf welde
- e3 abgefefen war, wirflidh in auffallender Weife geftorben,
fo braucht Yier gar nidht einmal der Sdyreden ald der Ber-
mittler zwijdhen der Handlung und dem Crfolge bejonbders
o in usfidht genommen gewefen zu fein, iweil fid) Dder
Handelnde auf feine, wenn aud) nidjt jutreffende, Eriahrung
berufen fann.

Geht man davon aud, daf der Pandelnde jhon bdann
fitr Bollendung Haftbar werde, wenn er nur feine mitwirtjam
gewefene Handlung und den Crfolg gewollt gehabt habe, fo
ift er aud) jdon dann verantwortlid), wenn er die von ihm
beabfidhtigte Thitigeit aud) nur zum Theil ausgefiihrt Hatte,
hievan aber fid) eine, fei e3 aud) felbjt gan unerwartete,
frembe Wirtjamleit anjdlof und im BVereine mit dem bereits
Gefdjehenen den beabiidjtigten Erfolg Herbeifiihrie. Das wiirbe
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per Fall fein, wenn der Reifende in eine Hobhle gejchleppt
worben war, wn in derfelben ermordet gu werden, er aber,
nod) che died ausgefiihrt werden fonnte, durd) cinen herunter-
fallenden Stein cridlagen wurde. Bu cinem anderen Re-
fultate gelangt man jedod) hier, wenn man annimmt, dap
ein Willengujammenhang wijden Handlung -und Erfolg
beftehen wmiifje. Crhebt Jemand die Piftole, um fic jobann
auf feinen Gegner abgubdriiden, dic Piftole geht jedody jehon
bei der Crhebung des Arm3 von felbft (03, fo entjpridy,
uncvadytet der objectiven Regelmapigheit des Caufalverlaufs,
_die Bewegung ded Arm3 dem Willen nur jum Theile ifrer
Wirfjamteit, wihrend fie im Ucbrigen von dem Willen nidht
umfaBt war und darum Haftbarfeit fiix Bollendung nidht
begriinden founte. Wufte der Handelnde aber, daf man
fid) bei der jhlechten Bejdhaffenfeit der Piftole cines frei-
willigen Losgehensd derfclben verfehen fonne, fo wird er fiic
Bollendung cinftehen  miiffen.  Wollte Jemand mit Hwei
Sdylagen auf den Kopf den Gegner todten, ober die Ber-
giftung mit zwei Dojen bewertjtelligen, ev evreidyt aber feinen
Bwed fdon mit dem crjten Schlage, der crften Dofis, fo
witd er die Bevantwortlidhfeit fiir BVollendbung nidht von fid)
ablehnen fonnen, weil, wenn er aud) momentan nidht daran
dadjte, er dod) wufte, daf bei der verjdiedenen Kirper-
bejdhaffenpeit der  Menjden, der Unberedjenbarfeit der
Wirtungen ded Gifts, er mibgliher Weife jdon mit feiner
erften. Handlung zur BVollendbung fommen fonne. Die Er-
wigung aber, da der Handelnde, wenn cr nod) eine weitere
Handlung vor der Bollendung auszufiihren gedadhte, bi3
bahin einen feften Willen nod) nid)t gehabt Habe, fann
parum hier fiir dic Cntjdeidung nidjt rveleviven, weil fie
nidt itberall gutreffen wird, und im Falle fie zutreffen jollte,
nidgt einmal ecine Strafe fiiv Berfud) am Plage wire. Nod)
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weniger witd dic Pajtbarfeit fitr Vollendung bejeitigt, wenn
nad) beveitd abgebrodjener menjdlidher Thitigleit der Crfolg
fpdater, a8 er crwartet wurde, zum Cintritt gelangt, infofern
nur nidt dicfe Berzdgerung durd) eine von dem Willen
itberhaupt nidjt umfafite Wirtfamfeit, die in den Caufalverlauf
eingriff, vexurjadyt wurbe.

&3 wiirde aud), wenn zur Haftbarkeit fiiv den Crolg
nur dad Gewollthaben dev eigenen Handlung und ded Criolgs:
erforderlid) wirve, der freiwillige Riictritt von dem Berjudhe
ourdaud cinfluplod fein, im Falle Jpdter eine frembde, von
pem Willen nidt umfafit gewefene, Kraft durd) ifren Hin-
gutritt zu dem Dbeveitd Gefdhehenen den Crolg berbeigefiihrt
hdtte. Wenn daher der Hanbdelnde, um bden von ihm ver-
urfadjten Brand zu (Hjdhen, aud Verwed)3luig Petroleum
ftatt Waffer in dad Feuer giept, oder durd) ungejdjicte
Rettungsdverjudje gerade crft den Tod ded von ihm Verlehten
erbeifithrt, jo miifte ev fiiv BVollendung Haften. Geht man
aber von Dber Nothwendigleit eines Willenszujammenhangs
swifden Handlung und Crfolg ausd, o braudjen felbit=
perftandlid) nad) dem Riidtritt von dem verbredjerifdhen
Borhaben cingetvetene, von Anfang an nidt vorvausjehbar
gewejene, Creigniffe, dburd) welde gegen Erwarten der Erfolg
herbeigefithrt wurde, nidit vevantwortet zu werden. Eut-
widelt fid) jedod) der Crfolg in der Weife, wic fic von
Anfang an in dem Bewuftjein gelegen Hatte, jo muf fiix
Bollendung gehaftet werben, jollte jelbft der Handelude, als
er feinen Berfud) aufgab, der feften Uebcrseugung gewejen
fein, daf jept, etwa in Folge der von ihm getroffenen
Gegenmafregeln, die Moglichfeit der Vollendung bejeitigt fei.
Denn die Wirtjamfeit, deven cr fid) bereits in volljtandigem
BWillenszujammenhang mit dem Crfolge zur Herbeifiihrung
defjelben entdufert hatte, und die eben darum ald fpdtere in



— 9% —

der urjpriinglidh vorausgejchenen Weife mitwirfende Urfade
PDajtbarfeit fiir den ganzen Crfolg nad) fid) ziehen mus,
fonnte durd) blofe in der Witte liegende, jeht auf unridtiger
Anjdauung der Berbdltniffe berubende, Willenddnderung

nidht wicder bejeitigt werden.  Etwa mit der Willenddnderung

verbunbdene Gegenmaregeln aber crjdyeinen lebiglid) ald ein
miflungener Berjud), das beveits mit vollem Willen Gejdjehene
feiner mogliden demnddyftigen Wirtjamleit ju entfleiden, der
hodhftens zu einer Minderung der Strafe fiir Vollendung
fithren fann. ' ,

€3 wiitbe endlid) unter diefer Vorausfepung auf bdie
Bejdjaffenheit der bereits vor der Entduferung der eigenert
Wirfjamfeit vorhandenen Krdfte, zu welden jene hingutritt,
nidhts anfommen. €3 wiitde alfo Hajtbarfeit fitr Bollendung
etwa aud) dann begriindet fein, wenn, bevor der Cintritt desd
Crfolgd aud) nur cntfernt von dem Handelnden erwartet
werden fonnte, ein Bauwwerf {dhon bei dem erften Spatenftich
umftiivzt.  Objectiv regelmdBig war zwar dicfer Cinftury,
penn unter den vorliegenden BVerhiltniffen — bei den heim-
lidgen Pingeln ded Bauwerfs — mufte dafjelbe jhon durdy
bie gegen ¢ geduerte geringfiigige Gewalt zum Ginftury
gebradit werben.  Aber dicfe jdylechte Bejdjaffenheit desd
Bawwertd batte fid) in feiner Weife in dem Wiffen und
Willen bes Handelnden veflectivt, und fie braudt darum
aud) von demjelben al3 mitwirfende Urjade nidyt rvejpectivt
3u werben. Hat jebod) der Handelnde den [ledht aus Erde
ervidjteten, von den Fluthen Hart bedringten Damm frilber,
al3 er fid) dies vorgeftellt hatte, dburd)broden, jo wird er fiir
Bollendung haften, weil, wenn er aud) an bdie WMdglidhfeit
einer bereitd vorhandenen Bejdhadigung nidjt bejonders dadjte,
ev dod) hierauf gefaft jein mufte. Cbenfo, im Falle fih der
Anguftiftende friiber entjdhlof, al3 er dies annahm. —
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Uebrigend geniigt e3 aud) hicr zur Paftbarteit fiir Vollendung,
wenn fid) der Handelnde nur den Effect der vorausgegangenen
mitwirfjam gewefcnen RKrdfte jum Bewufitjein gebradyt Hatte.
Hat er durd) die offenc Thiire das Haus betreten, {o braudyt
er nidt zu wiffen, daf fie abfidhtlid) von dem untreuen
Diener fiir ihn offen gelafjen worben war. Aud) nidht, daf
ein Anderer die Waffen feines me[)r[ofen Opfers vorher
bejeitigt BHatte.

Fahrliiffigheit.

Die Bejdaffenheit ded Caufalzujammenbhangs ift gan
die ndmlide, e3 mag demfelben cin dolofer obder ein fahr-
laffiger Wille zu Grunde liegen. Namentlid) madjt aud) die
fahrldffige Wirtjamteit erft alle dibrigen mitwivtenden Krifte
caufal, und e3 erftredt {ich mithin aud) bei ifhr die eigene
Wirtjamfeit nbn per Pandlung an big zum ECrfolge. So
wenig dabher die ftrafreditlihe BVevantwortlidfeit ded bdolosd
Handelnden von der Bejdjaffenheit ded Caufalzujammenhangs
abhingig gemad)t werden fann und v\ieIme{)r von der Ber-
fdjuldbung jeined Willens abhdngt, fo wenig fann dies beziiglich
des Fabrldffigen gefdehen. — Glaubt man annehmen zu
diirfen, daB jdhon dag Gewollthaben der Handlung und des
Crfolgs geniige, um denfelben zur dolofen Bollendung u-
redjnen zu fonnen, infofern nur der Yerlauf ded Caufal-
sufammenbangs ein rvegelmdBiger gewefen fei, {o wiirde aud)
der Fahrliffige fc[jon pann fiir den Crfolg verantwortlid
fein, wenn er nur mit bem Bewuftfein der Moglidheit des-
felben feine Handlung gewollt Hitte, und der Caufalverlauf
ein regelmifiger geblicben wive. Dag fpitere Eingreifen
eined Dem Pandelnden nid)t vorausdjehbar gewefenen, wenn
nur regelmdBigen, Creigniffed in den Caujalzujammenhang
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wiitbe unbeadhtlic) fein. Und glaubt man, bdaf es zur
Buredjnung dolojer Bollendung ervforderlid) ervjdjeine, bdaB
fid) der Pandelnde dic Fwijdenurjaden um ausdridliden
Bewuftiein gebrad)t gehabt haben miiffe, fo muf man das
gleide Crforbernifp aud beziiglid) der Fahrldffigeit. aufjtellen.
Das gejdicht aber allgemein nidt."

Aud) die Willensbejdjaffenheit bei der culpa ift bdie
namlidge wie bei dem dolus; nur ift der Wille des Fahr-
(djfigen nidt auf ben ftrafbaven Crfolg, fondegn auf ein
anderes Jiel gevidjtet. Bugleid) wei aber aud) er, dap fid
miglidyer Weije der Caujalverlauf anders geftalten fonne,
als er fidh denfelben vorftellt, daB er namentlid) aud) zu
einem bad Strafredht intereffivenden Crjolg Hinfithren, und
s ihm vielleicht bei ndherer Priifung der Berhiltnifje gelingen
fonne, fid) diefen anderweiten Caujalverlauf wenigftens als
cinen moglidhen zum ausdriidliden Bewuftjein zu bringen,
dbemgemdp aber den ftrafredhtlihen Crfolg zu vermeiden.
Unterldpt ex dicje ndheve Pritfung dev Berbiltniffe, jo gefc[)ief)t
dies mit dem Willen, {idh) die ndthige Auflirung nidht ver-
jdaffen zu wollen, und e3 fdllt ihm darum durd) dicjes
Wollen pe3 Nichtwollens cine BVerjdjuldung des Willens ur
Laft, weldje fid) nidht allein auf feine Pandlung, fondern aud
auf deren gefammte Wirtjamfeit big zum Erfolge Hin crftredt.
Aber nur dann faun der Crfolg einem verfduldeten Willen
entjprungen fein, wenn bder Handelude aud) wirflich bei
einer ndberen Priifung der BVerhdltnifje fid) den gefammten
Gaujalverlauf bis zum Grfolge hin al8 mit ciniger Wahr-
{deinlichteit bevorftehend far gemacht DHaben wiirbe. Mufp
angentomumen werden, daf aud) bei einer ndheven Priifung
der Berhidltniffe dem Handelnden die eine oder die andere der
fpater hingugetvetenen Bwijdenurfachen unbefannt geblieben
fein wiirde, o wdve der Caufalverlauf nidht bis zum Erfolge
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" hin von cinem verjduldeten BWillen durdjdrungen und fonnte
parum aud) nidht ugerednet werben. Die Unterlafjung
der ndheren Priifung der Verhiltniffe wdre bedeutungslos,
ba fie dod) nidhts gebolfen Haben iwiirde.

Da3 Bewuptiein, dap man durd) die Unterlafjung
der erforderlichen Priifung der BVerbiltniffe einen vermeid-
baren ftrafrechtlichen Grfolg Herbeifithren fonne, bildet dad
Sdjuldbmoment bei der Fahrldffigleit. €3 ift diejed Bewuft-
fein mit der Bornahme jegliher Pandlung nothwendig ver-
bunben, fo lange man nifht da3 andeve Vewuftjein Hat, fich
nad) allen feinen Krdften iberzeugt u haben, daf ein ftraf-
redhtlidher Crfolg der Handlung mit einiger Wabhrjdjeinlidyfeit
nidt zu crwarvten fei.  Cin Jrethum in diejer Ridhtung wird
faum vorfommen fonnen, da, fo lange aud) nur nod) ein
Bweifel vorliegt, cin joldhes, bag Sduldbmoment ausjdlicende,
Bewuptjein niht auffommen famn.  Jjt aber cinmal der
Handelnde zu dem Bewuftjein der Ungejdhrlichfeit feiner
Handlung gefommen, fo braudyt er dann aud) den dennod)
durd) bdiefe Handlung ctwa verurfachten Erjolg al3 cinen
fafrldffigen nidht su vertreten, jollte jelbjt diefe Ucberseugung
auf einem uncntjduldbaren Jrethum beruben. Denn cin Wille
fann nidht verjdjuldet fein, wenn ein Bewuftjein diejed Ver-
{duldetjeind in Dem Hanbdelmben nicht eyxiftict. Jur Be-
grimdung einer Strafbarfeit fiir Fabhrldffigleit geniigt o3
darum nidt, daf man unter den vorliegenden BVerhiltnifen
eine grofere Aufmerfjamleit auf feine Hanbdlung von bdem
Handelnden bhitte verlangen fonnen, fondern es ift hiersu
erforderlid), Daf fid) der Dandelnde {elbft bewupt ijt, er
pandle fabrldfjig, BHabe aljo nid)t dagd Nithige gethan, um
fidh iiber dic mdglihe Caujalitit feiner Handlung aufsutldven.
Qift man fid) an dem Gebanfen geniigen, diePaftbarfeit fiir
Fabrldjfigleit fei begriinbet, wenn Jemand bdie gefeplidhe
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Borjdrift, auj feine Handlung zu adjten, damit fie nicht
Sdyaden ftifte, nidt audreidjend crfitllt Habe, jo bejtrajt man
im Grunde genommen [ediglid) die Caujalitdt der Handlung.
Denn  der Handelnde fithlt fidh, wemn er, jei es aud
ivvthiimlic), zu der féftcn Ueberzeugung von der Ungefibr-
lichfeit feiner Handlung gelangt ift, zu einer weiteven Pritfung
ber Berbiltniffe nid)t mehr aufgefordert. Praftijd) freilich -
wird die ridjterliche Ueberzeugung, e3 habe Jemand nidyt bie
thm moglide Sorgfalt auf feine Handlung verwenbdet, sugleidh
3u dem Sdlufje hindringen, e3 Habe derjelbe aud) nidht die
Ueberseugung von bder  Ungefibrlichfeit jeiner PHandlung
gehabt. .

Jft aber nad) diejen Ausfithrungen die Caujalitdt bie
ndmlidje, e3 mag ihr ein dolojer ober ein fabhrliffiger Wille
3u Grunde licgen, und ift ba3 Scduldbmoment in Betreff der
nid)t bejonders von dem Willen umfafit gewejencn Fwijden-
urjacdjen bei dem dolojen jorwohl wic bei dem fahrldjfigen Willen
barin begriindet, daf man diejclben bei gehoriger Aufmertjam-
feit — wirflid), nidt blod moglicher Weife — al8 mit ciniger
Wahridjeinlichfeit bevorftehend wvorhergejehen BHhaben wiirde,
fo wird fid) aud) behaupten laffen, daB der dolnfe Wille
gerade {o weit fiiv die Bwijdenurjacdjen verhajtet fei, als
dpied der Fall jein wiirdbe, wenn an feiner Stelle
ein fahrldajjiger Wille ftadnde. MMup fiir Fahridfigleit
gebaftet werden, wenn dag in der Ridtung nad) einem
Menjchen, etwa um denfelben zu eridyreden, abgedriidte, wie
bewufit, geladene Gewehr zerjpringt -und ein abgejprengted
CStitd  defjelben todtet, fo DHat aud) derjenige, weldjer in
gleier Weife bdie von ihm gewollte Todtung verurjadte,
da3 vollendete Berbredhen zu verantworten, beziehungsweife
die Nidtverantwortlidfeit ift in beiden Fllen die ndamlide.

€3 jdeint faft, al3 wenn v. B. Hiermit iibereinftimme,
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inbem ev einmal ©. 63 im Falle der ricodjetivenden Kugel
(§. oben) bemerft, e3 miiffe fitr dolofe Bollendung gehajtet
werden, wenn nidt dad Ricodetiven in einer Weife erfolge,
daf3 jelbft die Burednung zur culpa ausgejd)loffen erjdeine,
fall3 der SdjieBende itberhaupt nicdh)t Habe treffen wollen.

IIL.  Werhiltni ded Willend 3nm Erfolge.

PMan wird nad) diefen Ausfiihrungen v. B. juftimmen
fonnen, wenn er in § 5 behauptet, jei der Griolg als noth-
wenbdiged oder, wad im Leben fitr gleidbedeutend gehalten
werde, hod)it wahridjeinlidhes; unpermeidbared, Crgebniff bdes
Danbdelnd vorausgejehen worden, jo miiffe derjelbe ald gewollt
betradytet werden. Ebenjo ift ed rviditig, dap ein fiiv hodit
umwvahrideinlid) gehaltener Erfolg iiberhaupt nidht gewollt
werben fann, und dap die Jurednung einesd webder fiir noth-
wendig (Hodjt wahrideinlih) nod) Hodhjt unwabhrideinlid)
evadyteten Crfolgs bavon abbhingt, ob bderfelbe von bdem
Dandelnden getwollt war oder nidt, in weld) lepterem Falle
dbann Daftbarfeit fiir Fahrldffigleit vorliegen wiirbe. — Ju
beftreiten aber bdiirfte dic Behauptung v. B. fein, daff Dder-
jenige, welder fid) gleidjgiiltig gegeniiber einem weber noth-
wendigen nod) im hodjjten Grade ihm wabrideinlihgen Er-
gebnif feiner Handlung verhalte, Hidjtens nur fiic culpa
einzuftehen habe, weil die Gleidgiiltigeit gegen einen Erfolg
nidtd fei, ald bdie BVerneinung eined Strebend nad) dem
Crolge. — Sieht Jemand einen ftrafredtliden Erjolg al3
bad8 wabhrideinlide Crgebnif feiner Handlung vorausd —
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und nur in dicjemn Falle fann ja itberhaupt von cinem dHolofen
Wollen die Rede jein — o weif er gang von jelbjt, daf dic
von ihm mit Ddicfem BewuBtjein unternommene Handlung
— mithin er jelbt (objectiv) — nad) diefem Erfolge Hinftrebt.
Jit es ihm gleidygiiltig, ob der Crfolg eintritt oder nidht, jo
fiegt darum Dicvin die Crfldrung der Uebercinftimmung jeines
Willens mit dem cverituellen Cintritt de3 Criolgs. Er will
pen Criolg, fiix den Fall er jur Crifteny fommen (ollte.
€8 Deftrcitet zwar v. B. (S. 36. 37), dag hierin ein dolus
gefunden werden finne, denn aud) der Fabhrldjfige erfldre
fih damit einverftanden, daf, wenn de3 Gejdhid e3 o
filge, ein Unglitd aud feiner Thitigleit entfpringen mobge.
Mit Unred)t, denn culpa fann nur vorliegen, wenn ber
Criolg Deftinumt von dem Willen abgelehnt gewefen war.
Dann aber ift aud) durd) dicfe AUblehnuung cin eventuelles
Cinverftandnip, dev Gedanfe, es moge der Crfolg eintreten,
vollftdndig ausgejd)loffen. Der Handelnde weif nur, dap ev
cinen etiwaigen €rfolg, ald feinem verjdjuldeten Willen ent-
fprungen, vevantworten muf. €3 wiivde aud) nad) diefer
Anfidht v. B. felbft Derjenige, welder fid) mit Juvcrldjfigteit
dem Glauben an die Unjdhadlichfeit feiner Pandlung hingeben
fonute, filv den-dennod) eingetretenen Crfolg verbaftet fein.
Denn cr weify aud) Dier, daf immerhin die Moglichfeit des
Cintritts des Crfolgd nidht mit abfjoluter Siderheit aus-
gefdloffen ift, und wiirbe darum jeine Buftimmung ertheilt
haben, derfelbe mdge eintveten. — Uebrigend ift wof! itber-
Daupt fiiv eine Oleidgiiltigieit im Strafredht fein Plap.
Wer cinen Crijolg ald das wit ciniger Wahrjdheinlichfeit
bevorftehende Crgebnifp feiner Handlung vorausfieht, ift fidh
bewuft, dap cv tm Falle feined Cintritts wegen culpa werde
beftraft werden, oder daf er demn bod), wic der Givtner
weldem  fremde Blumen zur Aujbewahrung anvertraut
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wotben find, die Redjte Dritter verlepe. Er filhlt darum
unwillfiiclid) dad8 Bediirfnif, jolde Cinridjtungen zu treffen,
daB feine Handlung nidht u dem Crfolge Hinfiihre, oder
fi dod wenigftend der Hoffnung hingugeben, daf der Erfolg

,* wwerde vermieden werden. ThHut er died, fo Hat er damit -

feinen Willen zu erfennen gegeben, daf der Crfolg nidht
eintreten folle. Thut er ed nidyt, drdngt er bdiefes gany von
felbit [)er'oometenﬁe Nidhtwollen gewaltfam zuriid, fo liegt
darin der Beweid, dak er ein bad Jntereffe, nidyt beftraft zu
werden, beziehungdweife nidht ald Schuldner ded Berlepten
su erjdpeinen, iibeviviegended andered Jntevefle — und fei e3
aud) nur die bloBe Lujt an dem BVerbredhen oder die Trdgheit,
fih zu einem andeven Cntjdluffe aufjuraffen — an dem
Crfolge befist, mithin Ddenjelben beftimmt gewollt Hat. —
Wire Gleidgiiltigleit gegeniiber einem nur ald wabhrideinlid)
_ vorausgefehenen Grfolg geftattet, fo miifte das Namlicdhe audh
gegeniiber einem al8 nothwendig bevorftehend erfannten
Crfolge ftatthaft jein. Denn aud) Hier ift die Haftbarkeis
fiitt den Crfolg nidht durd) ein befonderes, auf deffen Herbei-
filhrung gevidteted, Wollen bedingt. Der Grund fiir die
Daftbarfeit liegt darum Yier vielmehr lediglid) darin, daf der
Handelnde nidht in der Lage ift, die Caufalitit feiner
Handlung von fid) ablehnen zu fonnen, was, wenn bder
Erjolg nur al8 wabhrjdeinlih) bevorftehend erfannt wurde,
allerdingd moglid) ift. Aber e8 muf bann aud) bejonders
von biefer WMiglidhleit Gebraud) gemad)t werden. — Audy
Riftlin, Syftem €. 183 redynet die Gleidhgiiltigleit gegen den
Cintritt eined migliden Eriolgd zum Dolus.

Eventuelles uuh’ alternatives Wollen,

Sieht der Hanbdelnde zwei Eriolge ald mit einigem, fei
e3 aud) verjdjiedenem, Grade von Wahrjdjeinlidteit bevor-
3
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ffe()enh voraud, fo faftet er — abgefefen von Fahrldffigleit,
die ihm cumulativ beziiglid) eined jeden diefer Erfolge zur
Qaft fallen fann — gevabe jo weit, al8 fein Wille veidht.
Gx fann beide Crfolge wollen, ober beide nidhtwollen, ober
einen Deftimmten Grfolg mit Ausjdhlup des anbern wollen;
er fann aber aud) alternativ den eimen ober den anbern
Grfolg wollen, dergeftalt daf nur einer, unbeftimmt welder,
eintreten folle. Und zwar ift diejes [leptere Wollen nad)
poei Ridtungen moglid), indem bder Handelnde entweder zwar
sunddft die Derbeifithrung ded einen Erfolgd beabfidhtigt,
eventuell aber, fiir den Fall diefer Criolg nicht erbeigefiihrt
werden follte, den Eintritt des anbderen Baben will; oder
aber 3 dem Handelnden einerlei ift, weldjer der beiden
Cxfolge cintritt, wenn nur wirflih der eine ober der andeve
— alternativ im engeren Sinne — zur Crifteny fommt.
Diefes alternative Wollen im engeren Sinne wird nur
dann vorfommen fdnnen, wenn die beiden miglidhen Erfolge
der Borftellung des Handelnden nad) von bder ndmliden
{trafredjtlichen Bedeutung find. Jm Falle der ftrafred)tlidhen
Berjdjiedenheit der mehreren migliden Crfolge wird jedodh
ftetd nur von ecinem eventuell-alternativen Wollen die Rede
fein fonnen. Denn der Handelnbde wird, da ihm jeine ver-
bredjerifde Handlung nidt Selbjtywed jondern nur Mittel
aum Bwed ift, fiderlid) den geringeven ftrafrechtlichen Erfolg
vorziehen, wenn er ihm gerade o gut zum Bicle verbilit,
wie der {dwerere. Der entflichende Wilddieb weiff, daf er
fid jdhon danm in Sidjerheit bringen werbe, wenn et nur
den Hund deg ihn verfolgenden Forfterd erfdjiege. Jft ev
sugleid) iiberseugt, daf der Sduf, ftatt ded Punbded, mit
einiger Wahrideinlidhfeit den Forfter todten werde, jo fann
ev {id), wie oben ausdgefiifrt, diefem lepteren Erfolge gegeniiber
nidt gleidygiiltig verhalten. &r fieht fih viclmebhr zu der
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EntidlieBung gendthigt, ob er, fitr den Fall er den Hund
verfefhlen follte, den Forfter todten wolle ober nidt. Steht
ihm nun feine Sidjerheit nidht jo Hod), dbap fie ihm ein
Menfdjenleben werth ift, fo wird er die Todtung ded Forfters
beftimmt von jeinem Willen ausdjdhlieen, anbernfalld aber
biefelbe mit jeinem Willen wmfaffen. Diefes eventuelle
Wollen fann audy eintveten, wenn e fid) darum Hanbdelt, 0b
berfelbe Bwed auf eine erlaubte ober unerlaubte Weije werbe
erreidyt werden. Man braudt nur zu unterftellen, der Hunbd,
mit weldjem bder Forfter dem Wildbdiebe nadyipiict, gehire
lepterem, und man Hat bierfiiv ein geeigneted Beifpiel.

Wenn nun biernad) aud) eine BVer{djiedenheit in Dber
Form desd eventuellen und alternativen Wollend befteht, fo
ift dod) bie ftrafreditlidhe Conftruction in beiben Fillen die
ndmlide. Died geigt fid) namentlid) bei der beftrittenen
Frage, wie e8 fid) hier mit dem BVerfudje verhalte. — Bei
dem alternativen wie bei dem eventuellen Wollen {oll nady
ver Abficht Ded Panbdelnden nur der eine der beiden Erfolge
mit Yusjdluf ded andern eintveten. Daraus ergibt fid), wie
gejagt, daB der Wille ded PDanbdelnden — abgefehen von
Faheliffigieit — aud) nur in feiner Ridtung nad) einem
Crfolge ftrafreditlid) in Betvad)t gejogen werden fann. Aber
e3 ergibt fid) nidht davaus, dap die Sduld ded Hanbelnden
nur nad) demjenigen Criolge bemeffen werden fonmne, welder
witflid) sur Erifteny gelangt ift. €3 ift eine ungenaue HAug-
dbrud3weife, wenn gejagt wird, der Hanbelnde wolle lediglid)
denjenigen Erfolg, weldjer demnddyft eintreten werde; und man
wive bei diefer Anfiht rathlod, nad) weldem Erfolge die
Sdjuld ded Handelnden beurtheilt werden miiffe, im Falle beide
&rfolge nid)t erveidht werben, ober beide eintreten. €3 ift
vielmelhr der Wille ded Handelnden zur Beit der Bornahme
feiner Dandluyg auf jeden der mefhreren Crfolge geridjtet,

, 3*
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und e3 fillt ihm bdarum zu Ddiefer Beit aud) nad) jebem
Crjolge Bhin ein Verjud) zur Laft. CEiner fann jedod) nur
ftrafbar fein, weil ber Hanbdelnde erwartet, daff von bden
beiben Crfolgen der Cintritt ded einen — unbeftimmt weldjer
~e3 fein werbe — Surcf) den Berlauf der Caujalitdt werde
verhindert werden. Diefer eine zu beftrafende BVerjud) fann
aber felbftverftandlih) nur der jdjwerere fein. Gelangt nun
diefer jdherere Berfud) demnddft nicdht zur Bollendung, und
tritt vielmefr der geringere Crfolg ein, jo muf, infofern die
Gtrafe ber Bollendung {dpverer ift wie diejenige fiir bden
Berjud), die SAuld ded Handelnden nad) dem wirflid) ein-
getretenen  Grfolge bemeffen werben, denn er fann nidyt
behaupten, Daf er bdenfelben nidjt gewollt gehabt Habe. —
Bei dem alternativen Wollen, wenn die beiden miglichen
Crfolge wirtlid) gleidherthig find, erjdeint diefer Gefidhts-
puntt allerbingsd einfluflod. Hat der Sduf jowohl den A.
wie Den B. verfehlt, jo famn nur wegen eines Verjud)3
beftraft werben, und e ift gleidgiiltig, ob man bdenjelben
al3 gegen ben A. ober ben B. geridhtet betradjtet. Sind
jowohl A. al3 B. getroffen worden, {o fann nur wegen
einer vorjipliden Todtung beftraft werben, und e3 ift aud
bier wieder gleidhgiiltig, ob die Todtung ded A. ober die ded
B. nur ur Fahrldffigleit ugeredhnet wird. Und wenn nur
eine der beiben Perjonen getidtet worden ift, {o muf der
Berjud) der Tidtung der anderen ftraflod bleiben. Sofort
tritt jebod) diefer Gefidhtdpuntt Pervor, wenn bie beiden
Crfolge {trafredhtlid) ungleidhwerthig, und nur ausd rvedtlidem
Jrrthum dem Handelnbden al3 gleidwerthig erjdjienen waven.
Dann fann der BVerjud) ftetd nur, ald auf den {dhwereren
Crfolg geridytet, evachtet werden; und ift der Verfud) ald ein
fdwerered Berbredjen zu  betvadten al3 bie erreidhte
Bollendung, fo trifft den Handelnden die Strafe des BVerjud)s

- —————————————
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in Goncurveny mit derjenigén fiir culpa. — Nod) mehr tritt
natiiclid) dicjer Gefihtspuntt bet dem eventucllen Wollen
hervor. Wer primo loco den Hund und secundo loco den
Forfter treffen will, der gibt dDem Gewelre eine jolde Ridhtung,
baf er die Todtung des Firfterd mit einiger Wahrjdein-
ligfeit vorausficht. €3 ift aljo von vornberetn fein Wille
fowohl iie feine Handlung auf die Todtung ded Forfters
geriditet. Diefe Thatfadje fann durd) den férneren BVerlauf
ber Caufalitit nidyt iieder bejeitigt werdben. D. . der
Handelnde fann nidht verlangen, daf, inbem er den einen zu
exveidgenden Crfolg vor den andern ftellt, jein Wille erft dann
al3 auf den andern (jdhwereren) Crfolg geridhtet angefehen
werben folle, wenn der erfte Crfolg nicht eintritt, beziehungs-
weife Dderfelbe erft von bdem Beitpunft de3 BVerfehlensd des
exften Crfolgd an dativt werde. Und wenn zunddjt der
geringere Erfolg erveidht wurbe, dann aber zugleid) aud) der
fdhwerere, fo fann der Handelnde nidht behaupten, daf fein
Wille von dem Eintritt ded geringeren Crfolgd an in Betreff
be3 jdywereren Crfolgs in Wegfall gefommen fei. PHierfiiv
gibt e3 feine juriftijhe Conftruction; namentlih fann aud
nid)t von einem freiwilligen Ritdtritt vom Verfudje die Rede
fein. — Werben biernad) Hund und Focfter getidtet, o
fommt allein die Todtung des Forfters in Betrad)t; werden
~ beide gefehlt, fo handelt 3 fid) lediglich um verfudhte Todtung
pes Forfters. Ebenjo wenn allein der Hund getddtet worden
ift. Diefe Todtung fonnte nur al3 eine fabhrliffige auf-
geredynet werden. — Hanbdelt e3 fidh endli) darum, ob dasd
Biel in ftraflofer Weije oder durd) einen ftrafbaven Erfolg
ecreicht werden foll, fo tritt, wenn Dder ftrafbare Crfolg nicht
sur Crifteny gefommen ift, dod) die BVerfudhsftrafe ein.

€3 bilrfte fid) hieraus ergeben haben, dbaf, wenn mehreve
Criolge in Frage ftehen, weldje von dem Willen eventuell,
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ober aud) alternativ, umfafit waren, ftets der fdhwerere
@rfolg ald gewollt anzufehen ift, Der geringere aber, wenn
er aud) gewollt war, dod) nur jur Fabrldffigeit zugerechnet
werden fann. it 3 daler, wie in dem Beifpiel von Hund
und Jdger, unter allen Umftinden von vornherein entjdjieden,
weldjer Crfolg der jdpwerere ift, jo liegt im Cffecte ein von
vornherein ganz beftimmtes Wollen ded [dhwereren Erfolgs
vor, mit Ausjduf des geringeren Erfolgs von dem Willen.
Kann e3 fid) jedod) erft durd) den Verlauf der Caujalitdt
herausftellen, welder Criolg bder’ jdwerere ift, indbem bie
Bollendung des3 einen Criolgs jdwerer erjdjeint als bder
Berjud) ded anbern, o ift der Wille von vornherein nur
infofern Beftimmt, al8 der. Pandelnde weif, e3 werbe ihm
demnddit der jdhwercre Ausdgang feiner Pandlung zugemefien
werden; injofern aber unbeftimmt, al3 er nidt weif, welder
der fdjwerere Crfolg fein werde. Da diefe Unbeftimmtheit
jedod) ftets in eine Beftimmtbeit auslaufen muf, jo erjdeint
iiberhaupt die Geftalt Ded alternativen und eventuellen
Wollens al3 redhtlich) bedeutungslos.

Jft 3 ridhtig, daf der Hanbelnde gendthigt ift, jedem
feafrecdhtlichen Crfolge feimer Dandlung gegeniiber, den er
al3 mit einiger Wabr{deinlichfeit bevorftehend vorausfieht,
mit fid) in'3 Reine zu fommen, ob cr denjelben mit feinem
BWillen umfaffen, oder ihn von feinen Willen ausdjd)liefen will,
fo tann e8 fid) unmiglih anderd verhalten, wenn mehrere
foldge Criolge cumulativ in Yusfidht ftehen. Darum bdiirfte
die gewdhnliche BVorftelung, daf, wenn Jemand von mehreven
mbgliden Crfolgen feiner Handlung den gevingeren beftimmt
wolle, fid) aber gegen den Eintritt des ftrafbareren gleidgiiltig
veralte, ihm beziiglid) Ddiefes [lebteren Crfolgd eventuellex
Dolug zur Lajt falle, ald unhaltbar erjdjeinen. Bei diefer
Anjdhauung wird die Gleidygiiltigteit nidyt al8 dolus, fondern
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al3 culpa aufgefafit und mithin ein Bufjommenwerfen bdiefer
beiden Scjulbdftufen in bem d. eventualis bewerfftelligt. Das
fitget aber dabhin, bap man zu leid)t geneigt fein wird, dem
Handelnden den jdhwereren Eriolg felbft dbann jum d. e. zu-
sutedynen, wenn er nur mit hohem Grade von Wahr|dein-
fidhleit (objectiv) bevorftand, follte felbft, ‘venn aud) aus
eigener BVerjdyuldung, diefes Bevorftehen fid) in feinem Be-
" wufitfein in feiner Weife reflectirt gehabt haben. Denn audy
hier liegt culpa vor, wibhrend ¢3 an jeber BVorausfepung
filr dolus gebricht. — Freilid) mit je grdBerer Wahr{deinlid)-
feit der Handelnde auf den Eintritt des jdpwereren Eriolgd
rednen mufte, defto mehr wird man fidh zu der Annahme
‘hingedringt fithlen, daf er denjelben aud) gewollt DHabe.
Aber man fann dod) aud) leidht zu groBer Ungeredhtigfeit
veranlafgt werden, wenn man fid) eben hierbei das allgemeine
Princip nidht far vor Augen Bhilt, daB jeder Erfolg nur
dann eventuell gewollt fein fann, wenn er wirflid), als
mit einiger Wahrjdeinlicheit bevorftehend, vorausgefehen —
und in diefem Falle nidht befonders von dem Willen ab-
gelehnt — wurde, und daf im Falle eines eventuellen -
Wollensd aud) die oben fiir ein joldes Wollen angegebenen
Grundfiape zur Anwendung gebradt werden miiffen. Nament-
lid) wird darum von einer cumulativen PHaftbarfeit fiir bdie
dolofe Bollendung beider Eriolge, . fowie von Paftbarfeit fiix
polofe Bollendung in Concurveny mit derjenigen fiir Verjudy
nur dann die Rede fein fonnen, wenn wirtlid) beide Erfolge
ccumulativ gewollt gewefen waren. Sollte ein bejonbderes
Jutereffe  filr bag Wollen bded fdwereren Criolgd nidit
erfidtli) fein, jo wird daffelbe nicht leidjt angenommen
werben nnen.

Das eventuelle Wollen erfennt v. B. (S. 37. 38) nur
in ber Geftalt des alternativen an. Er behauptet, der Beweis
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eines eventuellen Wollens laffe fid gar nidt erbringen.
Aber man muf ja aud) im Falle ded Cintrittd ded jd)wereren
Grfolgd beweifen, dap es nidjt lediglih auf den geringeren
abgefehen gewefen jei. — €3 ift aud), wenn die Gleidgiiltig-
feit nidit al8 culpa betradjtet wird, nidht ridhtig, daf
man mit dem d. c¢. dahin fomme, die culpoje Begehung
foldger Berbredhen zu beftvafen, bei welden der Gejepgeber
Dolug verlange. — Cbenjo ift die Einwendung unbegriindet, *
bag die fiir ben geringeren Cifolg getroffenen Borbereitungen
nid)t zugleid) aud) fitr den jdwereren Erjolg getroffen wittben,
weil lepterer von groferen Vorvausfepungen abhinge. Denn
ber Pandelnbde fann fehr wohl iibergeugt jein, daf feine fiix
ben geringeren Crfolg getroffencn Bovberecitungen zugleidh
volljtandig, wie in dem oben angefiihrten Beifpicl, audy zur
Derbeifiihrung des jhwereren ausreidjen. — Gang unnsthige
Sdywierigfeiten jucht v. B. in der Beurtheilung des Fallg,
wenn derjenige, weldjer fih eine fremde Sadje reditdwidrig
ueignen will, thatjadhlid) nicht weif, ob der Eigenthiimer
biefelbe verloren, vder fic abfihtlih nur einftweilen aus der
Hand gelegt habe, er fid) aljo nur eined Funddiebftah(s over
cine3 wirfliden Diebftah(3 jduldig madjen werde. Hier liegt
allerdingd ein eventueller Dolug nicht vor. Wber nur darum
nidgt, weil der Hanbdelude weifs, daf ihn feine, aus ber lediglich
auf Funbbiebftahl gerichteten Abficht entjpringende, Handlung
fider sum Jiele fiihren werde, und er darum — anbders wie in
obigem Beifpiel der Wildbbieb — gav feine BVevanlaffung bhat,
feine Abficht eventuell auf den jdpvereren Erjolg zu vidten..
©o verhdlt e3 fih aud) in Betreff der Bigamie, wenn ber
Pandelnde zweifelhaft ift, ob die erfte Ehe aufgeldft jei oder
nidgt. €3 fann darum die Bigamic nur zur Fahrldjfigleit
jugeredynet werden, injofern der Hanbdelnde nidt wicklich
wufite, daf bie erfte Ehe nod) beftche, als er bdie zweite




— 41 —

abjdylop. — Endlid) fann nad) den fritheren Ausfithrungen
die Behauptung v. B. nidt als zutrcffend anerfannt werbden,
Mﬁ bei dem alternativen Wollen der wirflid) erreichte Erfolg
aud) der wirflid) gewollte fei (S. 49), weshalb bderjenige,
weldjer alternativ ecinen Fremden ober einen Berwandten
todten wolle, die Lualification nur dann zu vevantworten
habe, wenn bder Verwandte wirklih getroffen worden fei.
€3 wiirdbe diefe Anfidht dahin fithren, daf, wenn der Hund
getroffen yourbe, die cventucll auj Tiobtung bed Forfters
geridtete Abfidht nidt in Anjdlag gebracht werden diirfte.
Und ed wiirde weiter bei diefer Anfidh)t angenommen werben
miiffen, daff im Falle der BVerwandte getroffen wurbe, die
der Qualification entfpredjende Schuld nicht von Anfang an
mit der Pandlung berbunbden gewefen und vielmehr erjt
fpiter aud dem eingetretenen t(E.fre.igniﬁ erwad)fen wire —
wad unmiglidy ift. c

Yorfak und Abfidit.

Der Say, baf dag mit einiger iéabt[cbeinlid)feit vor:-
hergefehene Ergebniff der Handlung ald gewollt Fuzurednen
fei, infofern e3 nidt ausdrii€lih von dem Willen abgelehnt
gewefent war, wirtd aud) durd) den Streit itber die Bezeihnung
be3 Dolusd ald BVorfap und begiehungdweife Abfidht nicht
beeintrichtigt. Denn bdie Ber{diedenheit der den Willen
bedbingenden Motive, weldje diefer Unterjdjeidbung su Grunde
liegt, muf fiic den Willen felbft in jeiner Ridjtung auf einen
beftimmten Crfolg bedeutungdlod erfdeinen. Man hat e3
daber hier, wasd audy v. B. (S. 41. 42) annimmt, lediglid)
mit ciner verfdjiedenen Form des Willend zu thun, die man
ofne gefeplidhe Borfdrift nid)t bejonderd Hervorzuheben
braudt: Wber aud) dad Gefep jelbft tonnte ohne Nadjtheil
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ba, wo ed fid) der Ausddviide Borfap und Abfidyt bedient,
diefelben jededmal durd) den Ausdbrud ,mit Willen” unter
!Beifﬁgnng bed etwa fiir nithig evadjteten fpeciellen Motivd
efepen. — A3 unridhtig mup e3 jonad) bezeidnet werden,
bafy v. Wiet (itber Abfidht und BVorfap) dieje Unterfdheidung
von verjdiedenen materiellen Folgen begleitet fein I&ft.
Wenn ndamlid) dag fittlihe Bolf3bewuftiein — dad, was
p. B. die NRegel de3 Lebend nennt — bdie BVornahme einer
an fid) erlaubten, auf einen erlaubten Erfolg gericdhteten, ober
fogar gebotenen Handlung felbft auf die Gefabhr hin geftatte,
bafi durd) biefelbe ein vorbhergejehencr ftrafredhtlicher Erfolg
berbeigefithrt werbe, jo fei die vorfiplide Pandlung ftraflos,
- bie abfidtlih auf Herbeifiithrung de3 Erfolgs geridhtete
Handlung Bingegen bdennod) ftrafbar. Aber wenn o3 fid)
unter bdiefer Borausfepung um einen nur mit einiger Wabr-
jdeinlichfeit al8 bevorftehend erfannten Erfolg Hhandelt, fo
darf Derfelbe weber vorfaplid) nod) abfidhtlich Herbeigefiihrt,
er muf} vielmehr nad) Moglidhteit, zu vermeiden, gefudht
werben. Und wenn e3 fih um einen al3 nothwendig bevor-
ftehend erfannten ftrafrechtlidhen Erfolg Handelt, fo ift es
gans gleidgliltig, ob bdie Panbdlung vorfaplih obder ab-
fidtlid) unternommen wird.

Gemeingefiihrlidie Berbredyen,

&3 milffen aber audy fiiv die §. g. gemeingefdhrliden
Berbredjen die nimliden Gefihtspunfte mafgebend fein.
Aud) hier wird man zu unterjdeiden Hhaben, ob die einge-
tretenen Grfolge mit einiger Wabhridjeinlichfeit vorausdgefehen
waten, beziehungdweife fie bei einiger Aufmertjomfeit Hatten
voraudgefehen werden fonuen; und ob fie der Thiter gewollt .
batte — 0b infonderheit ber Wille auj Todtung, SKdrper- .
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verlepung, Eigenthumsbejdyddigung geridjtet war, oder nidyt.
Und aud) hier mup der Sap gelten, daf dieje Erfolge nur
fo weit zum Dolud juzuredhnen find, ald fie wirklih gewollt
waren, die den Willen iiberfteigende Anzahl der CErfolge,
ober ber grdfere Umfang ded Erfolgd, aber nur eine Fahr-
liffigteit involviven fomnen. Bergiftet Jemand den Brunnen
eined einfam gelegenen Gehiftes, damit die wenigen Bewohner
deffelben fid) den Todb daraud trinfen follem, ein jufillig
voritberfommended Regiment Solbaten geniefit aber von dem
BWaffer; oder verurjadit Jemand eine Ueberjdwemmung in bder
Boraudfepung, daf nur cine beftimmt abgegrenste Flidje
dburd) die Fluthen werde verheert werben, aber dad Waffer
vetbreitet fid) aud) iiber anftofendes, |dlecht gejdhiibtes,
®eldnde, ober ed wird durd) daffelbe gegen Erivarten ein
Menjd) getddtet, fo wird besiiglih diefes weiteren Umfangs
der zum Eintritt gelangten &rfolge nur Paftbarfeit fitr
Fabrliffigeit begriindet fein; vielleift aber fogar aud) nur
casus borfiegen. Die cigenthitmlidhe Sdpwierigleit bei den
gemeingefdbrlidhen Berbred)en [iegt in concreto nur in ber
Feftftelung der Anzahl ober ded Umfang3 der gewollten
beziehung3iveife vorausjehbar gewejenen Erfolge, durd) weldhe
Teftitellung natitrlid) die Grofe der Strafe fiir Bollendung,
Berjud) und Fahrlaffjgteit bedingt erjdeint. .
RKonnte man der von Héljdner, Goltbammers Ardhiv
B. XVIII, &. 665 flg. audgefprodenen Anfidht zuftimmen,
fo wiitbe allerding3, jedenfalld in Anjchung bder gemein-
gefabrlidhen Cigenthumabejdyibigungen, bdiefe Sdhwierigteit
bejeitigt er{dheinen. — Diljdner meint, wenn bder eine und
felbige beabfidhtigte Erfolg fih in einem groferen Umfange
verwittliht Habe, al8 von dem Thiter beabfidhtigt gewefen
fei, — wenn zwei Hdufer abgebrannt feien, obwohl nur eined
habe zerftort werden jollen — fo fdnne von einer Concurreny
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— swifdjen dolofer und fahrldffiger Brandftiftung — nidht
bie Rede fein. Denn da8 Redit ded Thiterd, fid) nur fo
viel al3 beabfidtigt surcdnen zu laffen, alg witklidy in jeiner
Abfidht gelegen gewefen fei, finde jeine nothwendige Grenze
darin, baB er bei Bollfiithrung eined qualitativ beftimmten
Berbredjensd feine Abfidht in Betveff ded quantitativen
Umfangs des Crivlgs nidht weiter su begrenzen, befugt fei,
al3 er Danbelnd bden Umfang ded CErfolgd zu begrenzen
vermodjt, und wictlid) begrenst Habe. Wer ed nidht vermodht,
oder ed nicht gethan, obwohl er e3 vermodit Habe, miifje fich
ven gangen Crfolg ded beabfidhtigten Berbredhend al3 beab-
fidtigt zuredmen [lajfen und fonne nid)t ivgend ein Stiid
deg Crfolgd al3 iiber jeine ALfiht Hinaudveidend und nur
fabrldffig verurjad)t begeihnen. Der Dieb, welder Geld
ftehle, und, weil er nidyt niher zufehe, mehr ergreife,
al3 er denfe und wolle, BHhabe die ganze Summe gejtohlen.
Gang ebenjo verhalte ed fid), wenn Jemand in die durdy
Bufall ober Fabhrliffigfeit beginnende Berurjadjung eines
Erfolgd, inbem ev bdiefen mogliden Erfolg billige und in
feine Abficht aufnehme, handelnd und den Cintritt des Eriolgs
forbernd eingreife. Jn fahrlaffiger Weife entziinde Jemand
die Fenftergardine, und erft jept, in Anjdhauung ded Ge-
fhehenen, faffe.er die Abfidht, den Brand de3 gangen Haufesd
su verurjadjen, greife Hanbdelud und bdie Berbreitung bded
Teuerd fordexnd ein und bewirfe die Berftorung ded Haujes.
€3 liege dann lediglich eine dolofe vollendete Brandftiftung
vor, ein Concurrenzfall fei aber nid)t gegeben.

&3 fillt Dei diefer Deduction unddft in die Augen,
bag Die Behauptung, der Thiter miiffe. fiir den gamgen
quantitativen Umfang ded von ihm begangenen Berbredjensd
al8 abfidhtlid) herbeigefithrt Haften, eben nur eine Behauptung
ift, aber feine Begriindung enthilt. Sider ift es nidht
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Dentbar, da3 MNimlidhe mit vorfaplidem und zugleid) mit
fabrldffigem Willen ju wollen. Aber wenn das Gewollte
fid) in einem ieiteren, nicht gewollten, Umfang verwirtlicht,
jo ift e3 nidht mehr dagd Ndamlide. €3 liegen vielmehr in
biefem Falle zwei Objecte fiir den Willen und fomit aud
3wei  verjdjiedene Willendbeftimmungen vor — eine vor-
jdplide, welde jo weit reiht, ald8 dad3 Gejdehene wirklid
gewollt war, und eine fahrldiffige, welde dad ilber bdiefes
@ewollte Hinaudreidjende Mehr umfafit. PDHat diejed WMehr
freilid) feine jelbjtitandige vedhtliche Bebeutung, jo fann es
aud) nidt ald Concurrenzfall zum Gegenftand einer bejonderen
DBeftrafung werben. Das ift der Fall, wenn nod) ein zweites
jebdubde abbrennt, obwohl nur eind Hatte zerftort werben
jollen. = Jmmerhin aber beibt die mehrfadje in der Handlung
enthaltene Willendbeftimmung — die vorjdplie und bdie
culpofe — beftehen. Und fie wiirdbe fofort zur redjtlidhen
Geltung fommen, wenn dad Gefes, was ja nidht unmoglid)
wive, feine Beftrafung der Branbditiftung nad) der Gripe
De3 angeridjteten Sdjabend abgeftuft hitte. Nacd) dem Pejfi-
fdhen Strafgejepbud) bildete der Betrag bed Diebjtahl3 von
15 Gulden die Grenze zwijden dem Eleinen- und einfacdhen.
Diebitahl, weldjer leptere mit anbderen, jdhwereren, Strafen
bedbroht war, ald der erftere. Sollte nun Derjenige, welder
aug Jrethum itber 15 Gulden wegnimmt, wibhrend er unter
15 Gulden ftehlen wollte, mit den jdhwereven Strafen des
einfadjen  Diebftahls beftraft werden? In bdem Beifpiele
Hiljdners erjdeint der Dolus des Diebes ausdriidlid) aud
auf dag Mehr gevidhtet. Entwendet aber ein fonft treues
Dienftmidchen, deffen Aeltern auf 10 Gulden gepfindet find,
um denfelben aud dringendfter Noth zu Helfen, eine Geldrolle,
in welder e3 gevadbe 10 Gulben in Sedi3treugerftiiden ver-
muthet, bei niherem Nad)jehen finde e3 aber, daf e3 {idh
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einer Goldbrolle bemidytigt habe, fo wird bdafielbe, wenn es
namentlid) aud) dag Mehr wieder juriidgeftellt hat, einen
Diebftah! iiber 10 Gulden nidht begangen haben. — Jnfonder-
beit wiirde die Anfidht Haljdhners dahin fithren, daf, wenn
eine leidhte Korperverlepung beabfiditigt, cine jdwere aber
gegen den Willen jugefiigt worden war, diefe jdhwere BVer-
lepung al3 eine vorjdglide aufgeredhnet werben miifte, rvie
bag freilich nad) der Auffaffung des deutjhen Strafgefebudys
der Fall ift (m. ALH. iiber Dagd Strafen-Syjtem Geridytsjaal
1871 ©. 94 flg.). Die Fabrldjfigleit, ober aud) der blope
Bufall, hitte hier das beabfidjtigte Bergehen in ein BVerbredjen
verwanbdelt, obgleid) dod) fabhrldffige ftrafbare Handlungen in
dem Gtrafgefepbud) nidht als Verbredjen aufgefiihrt werden,
und der Unterjhied zvijdhen Bergehen und BVerbredjen in
der Oubjectivitit bdes Thdters begriindet jein jollte. —
Hiljdhner fagt, 3wei gleidje Erfolge fonnten einen Concur-
rengfall bildben, e3 fonne neben der vorfipliden durd) einen
Sdlag jugefiigten leidhten Korperverlepung ald mit ihr
concurrirend die bei der Beritbung der That sugleid) aus
Unvorfidtigeit jugefiigte fdpwere — natiivlid) aber aud
leite — Berwundung geftraft werden. &3 werden alfo
hier zwei Willendbeftimmungen ald vorhanden anerfannt.
Angenommen daber, e3 jei au3d der vereinigten Wirfung der
 fabeldflig leidhten und vorfaglidy leidhten Kbrperverlepung
eine nid)t vorauggejehene, aber vovausfehbar gewefene, jdhwere
Bejdhabigung der Gefundheit entftanden, o iwiirde Ddiefer
. jdhwere Criolg aus dolofen und culpofen Momenten beftehen,
und er wiitbe darum ganj weder ald culpod nod) al8 dolos
berbeigefiihrt aufgeredjnet werden tonnen, vielmehr zum Bwed
per Strafausmefjung in feine cingelnen Theile zerlegt werden
miiffen.  ber e3 foll doch, wenn eine leichte Rirperverleung
beabfidjtigt war, und jahrldffiger Weife eine jdhwere Kirper-
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weil nur eine Willensbeftimmung vorliege, ald beabjidhtigt
aufgeredinet werden. Darausd wiirde fid) exgeben, daf, wenn
zwei gleidie, von wei verjdjicdenen Willensbeftimmungen
getragene, Erfolge in eine gemeinjame Spige, fei ed3 aud)
gegen alled Grwarten, auslaufen, die eine der beiden Willens-
beftimmungen al3 von Anfang an nidt vorhanden betradjtet
werden milfte.

Jit es aber nid)t gerechtfertigt, bad midht beabfidhtigte,
purd) Fabhrldffigleit verurjadhte, Mebhr eined beabfidhtigten
qualitativ beftimmten Berbredhend al8 beabiidhtigt aufju-
redyuen, |o natitrlid) nod) weit weniger, wenn bdiejes Mehr
Lediglid) durd) Bufall berbeigefithrt worden ift. Aber aud
in Diefer RNidhtung fithrt obige Anfiht Hilfdners zu der
entgegengefepten Conjequeny, fo daf der Handelude einftefen
muf, follten aud) bie groferen Folgen feiner beabfidhtigten
Thitigleit nur durd) dic Cinmijdung der unberedjenbarften
Greigniffe verurjad)t worden fein. — Ebenjo wiirde bdann
aber aud) bderjenige, weldjer culpofer Weife Handelt, nidht
allein o weit feine culpa reidt, fondern aud) nod) fiir dbas
Mehr verantwortlid) fein, aud) wenn er die BVerurjadjung
deffelben in feiner Weife Hatte vorausfehen fonnen.

Brennt gegen Crivarten ein zweited Haus ab, fo fteht
itbrigens nidhtd im Wege, der groferen in der Handlung
enthaltenen Berfdulbung — injofern nidht lediglid) casus
vorliegen follte — burd) eine Straferhdhung innerhald ded
fiitr Dolofe Branditiftung vorgejehenen Strafrahmens geredyt
3u werben. — Patte der Thiter durd) die Brandlegung an
einem Haufe zwei Haufer abbrennen wollen, ed brennt aber
nur eind ab, fo witd das beabfichtigte Mebhr zwar nidht
einer befonbderen Berfudjdftrafe untersogen werden tonnen,
aber dod) in gleidher Weije durd) Erhohung der Strafe
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innerhalb ded ordentlidien Strafrahmens in Betvadjt gezogen
werden mitffen. Pdlfdner Hat fih iiber diefe Combination
des von ihm vorgefithrten Falle3 nidht ausgejproden. Da er.
jedod), wenn da3d zweite Hausd abbrennt, dicjes Creigniff zum
dolus aufrednet, ofhne alle Beriidfihtigung, ob aud) besiiglich
diefes WMehr eine BVerfdjuldbung begriindet ift — aljo lediglich
bie Objectivitit ent|deiden lift — jo wird er, wenn bdas
pweite Haud gegen Crwarten nid)t abbrennt, cbenfall3 die
Objectivitit ald mafgebend betradjten und dag beabfidhtigt
gewefene Mehr unbeviidfidtigt laflen milffen.

Der Fall, daf culpofer (ober zufilliger) Weife nod) ein
aweites Paus gerftort wird, unterfdeidet fih von demjenigen,
wenn culpofer Weije bdie Fenftergardine angesiindet und
pann erft Surd) eine abfidjtlich hingugefitgte weitere Thitigteit
die Berftorung itber dasd gange Hausd verbreitet wird, wefentlidh
dadurd), dbaff dort Dasd iiber den dolus hinaudreidhende Mefhr
nicht beabfidhtigt war, bier aber das iiber die culpa hinaus-
reidjende Mehr dem Willen entfpricht. Darum muf aud
biefeda Mehr, infofern e3 eine felbitftandige ftrafredhtliche
" Bedeutung hat, ald dolos verurfad)t aufgerecdhiel werden.
Und Hat ebenjo aud) bad durd) culpa verurjachte Weniger
eine felbftftindige Bedbeutung, jo liegt ein wirkliher Concur-
renzfall vor. Dad tritt zu Tage, wenn etwa der Bebdlter
fahrldaffig érbroc[;en und dann der Jnbalt gejtohlen worden
ift. Man bHat BHier niht qualificicten Diebftahl(, fondern
(fabrldffige) Eigenthumsbejdhidigung in Concurrenz mit ge-
wihnlidem Diebftahl. Ebenjo wiirde derjenige, welder eine
Gtatue in }mei Stiide durd) Fabhrldjfigleit gejdhlagen Hhat,
nidt wegen vorjdplider Berftdrung ded unverfehrten Bild-
werf3 beftraft werben fonnen, wenn er Hintendrein die —
an und fiir fid) nod) werthoollen — Theile vorjdaplid) nod
weiter jertriimmert und hievburd) den fabhrldjfig angeridyteten
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Sdjaben vergrdfert. — Rur in ihrem ferneren Berlaufe
fonnen die durd). culpa Hervorgerufenen SKrifte dadurd) fid
3u vorfaplidgen qualificiven, daff fie von den nad)jolgenden
dolofen RKuiften zur Erreidung ded jept beabfidhtigten Bield
verwenbdet werden. Wasd aber einmal dolod ober culpod
wirflid) gejdehen ift, fann BHintendrein nidht mehr in fein -
Gegentheil verwandelt werden. Die Fenftergardine ift und
bleibt fahrldffig angesiindet, wenn fodann aud) der Brand
abfidytlid) befdrbert wird, und dad abfidtlid) Berurfadjte Tann
baber al3 foldjes -aud) nur mit Ausjdluf des fahrliffigen
Anziindens der Fenftergardine, begiehungdmweife des pierin
enthaltenen Theild8 ded objectiven Thatbeftanded, Dbeftraft
werden. Da e3 jedod) aud) in diefer Geftalt nod) den vollen
Thatbejtand einer abfidjtlichen Branditiftung umfaft, jo liegt
aud) nod) bdiefes Berbredjen in jeiner Bollendung vor. Das
fabrlaffige Anziinden der Fenftergardine hat zwar, indem ed
burd) bdie nad)folgende Handlung in Caufalzujammenhang
mit der abfidjtlihen Branditiftung gefest wurbe, feine felbft-
ftanbige Bebeutung, aber nidht feinen Urjprung ausd der
Sabrldffigteit verloren, wedhalb diefer Theil be3 Ganzen audy
nidjt fo hod) in der Strafe in Anfap gebracht werden famm,
al3 wenn er aud BVorjap Hervorgegangen wire.

Wird man fid) hiernad) aber aud) bei dben gemeingefihr-
lidgen Berbredhen der Unterjudung nicht entjdlagen bdiirfen,
ob, unb in wie weit, die eingetretenen Erfolge gewollt waven,
oder nidht, o tritt dod) gerabe Bier bejonders der Gefichts-
punft Dervor, bdaB bdas als nothwendiged Ergebnif der
Handlung Borausdgefehene von dem Willen nid)t abgelehnt
werden fann. Wer einem Cifenbahnzuge, um a3 Material
zu gerftoren, Pindernifje bereitet, damit er von dem Damm
herunterftiivze, der hat nidjt die geringjte Wabhrdjeinlichfeit
fiic fid), daf nicht zugleid) aud) die auf dem Buge befindliden

4
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Perfonen getddtet werben. Diefed Ergebnif muf darum von
ihm al3 ein nothwendiged anerfannt werben, und fommt e3
daher nur darauf an, welde BVorftellung er fih von der
- Anzahl der in dem Buge befindlichen Perjonen gemadht hatte.
Wufite er, daB der Bug ein Militdrzug fei, fo wird ihm
nidt zu viel gejdhehen, wenn die Bahl der von ihm aus-
erfet)énen Opfer auf 50 angenommen wird. Hielt er aber den
Bug fiir einen Giitersug, in weldjem fih nur dagd Dienft-
perfonal befinde, jo mufite er wiffen, daB die Jahl bdiefer
Perfonen wenigftend 3 betrage. Ebenjo muf, wenn in einem
volfreifen Orte an frequenter Strafe ein Brunnen vergiftet
wurde, unter Bugrundelegung der dem Thiter befannten
LBerbiltniffe die Jahl der durd) die Pandlung bedrohten
Perjonen gefunden werben durd) BVergleiung der Anzabhl
ber Pajfanten, weldje an dem Brunnen zu trinfen pflegen,
mit der Wirtjamfeit ded angewendeten Mittel3; und Dafjelbe
hat 3u gefdjehen, wenn etwa eine Orfini’jdje Bombe unter
einen Menjdjenhaufen geworfen worden ift. Die auf diefe
Weije gefundenen Babhlen aber bedingen, wie oft der Thiter
fitc Bollendbung, BVerfud) oder Fahrldffigleit su beftrafen ift.
Befonderd ezact ift der Natur der Sadje nad) died Berfahren
allerdingd nidt; man wird fid) auf die Feftjtellung geringerer
Bablen, von welden mit Beftimmtbheit angenommen werden
fann, daf fie in dem Bewuftjein ded Thiters ihre Begriindung
gefunden haben, bejdyranten, von grogeren Zahlen aber abjehen
miifjen, infofern fie dieje Sidjerheit nid)t bieten. — Praktifdh
wird jedbod) diejer Mifjtand nid)t befonders fithlbar werden,
weil die nadyweidbare Anzahl der duvd) die gemeingefdbrliche
Handlung von dem Thiter mit Borjap, ober culpojer Weife,
bedbrohten Menfdjen, beziehungsieife der Umfang der beab-
fidgtigten Eigenthumsabejdhiadigung gewdhnlid) jo grof fein
wird, daf fih dburd) die u erfennende Strafe bdie iiberhaupt
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suldflige Strafe fiir Bollendung, BVerjud) und Fahrldffigleit
crjdopft. — Ob Jemand 100 Menjdhen getddtet Hat, oder
nur 50, muf fiir die Bejtvafung cinerlei fein. €3 ift das
eine nothwendige Confequen; des Princips der Straf-
gumefjung. ) :

~ Die Berbredhen ftehen nad) der Grofe der durd) fie
verlepten Rechte in einem beftimmten Berhiltniffe zu einander.
Hiernad) mitffen fih) aud) dic Strafgrofen vidjten; fie miifjen
“ben namlichen Abjtand von einander Haben, wie die BVer-
bredjen unter fid). Wenn nun aud) die Kraft des Menjden
sur Begehung von Berbredhen cine unendliche ift, fo ift
dod) die Moglichfeit der Beftrafung eine endlidje — bejdhrdnkt
durd) die Endlidhfeit der menjdjlidhen Giiter, weldhe durdy die
Beftrafung getroffen werben fonnen. Sollte Jemand aud)
aweimal den Tod verdient fHaben, jo fann er feinen Kopf
dod) nur einmal verlieren, und nur einmal auf Lebensjeit
eingejperrt werden, wenn ev aud) zwei mit diefer Strafart
bedrofte Berbredjen begangen Hat. Wenn nun fiir eine
unberechenbar grofe Angzahl tobeswiirdiger ober mit [ebens-
langlidger Freibeitsftrafe bedrohter Berbredhen dod) nur ein-
mal die Todesftrafe oder lebenslingliche Freibeitsftrafe zum
Bollzuge gebrad)t werden fann, o darf fiiv eine nodh fo
- grofe Anzahl von Berbredhen der nddyft nicderen Gattung
nidgt gleihfalls auf diefe Strafen erfahnt werden. Man
wiirdbe anbernfall3 ausiprechen, daf die in der groptmdglichjten
Anzahl der jdwerften BVerbrecdhen gelegene Verjdhulbung nicht
{dhwerer fei, al3 die BVerjcdhuldbung, welhe die groftmoglidite
Anzafhl von Berbredhen bder geringeren Kategorie enthalte,
und hiermit geradesu den Unterjdjied in der Gattung wijden
den |dywerften und leichteven Berbredjen auffeben. Mean -
fieht fih darum gendthigt, die fiir die groptmdglichfte Anzafhl
von Berbrechen bder nidhft gevingeren Gattung nad) den

4%
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todedwiirdigen und mit lebenslinglider Freibeitdftrafe be-
droften dasd geringere Marimum der zeitliden Freiheitsjtrafe
su beftimmen, welded — e3 midgen bdiefe Berbredjen nur
unter einander oder mit Berbredjen nod) geringever Kategorie
concurriven — von ber Strafe nidt iiberjdjritten werden
foll. Dad ndamlihe BVerhdltnif wiitbe dann aber natiiclich
ftetd swijden der griBtmdglidhften Anzahl der Berbredjen
eined hoheren und ded nddft niederen Graded bi3 zu den
geringjten ftrafbaven Berbredjen Hevunter feftjuftellen fein.
Die Folge muf fein, dap, wenn dad fitr eine Mehrheit von
Straffdllen itberhaupt zuldffige Magimum der Strafe durdy
eine geringere Anzahl von BVerbredhen bereitd erjchopft ift,
die weiteren Berbredjen nidht mehr geftraft werben fonnen. —
Bon bder Gefepgebung ift diejer Gefidhtspuntt nur dahin
beritdfidhtigt worben, bdaB fie, nidht bei jebem eingelnen
Berbredhen, fondern nur im Allgemeinen, dad iiberhaupt
suldflige Map der eingelnen Freibeitsftrafen feftfept, weldes
im Falle der Concurreny nid)t jolle iiberfjritten werden
fonnen. Nad) dem deutjhen Strafgefepbud) fteht Hiernad)
3 B. bie groftmoglichfte Anzahl von PfanbdverduBerungen
(§. 289) ber groptmoglichiten Anzahl einfacher Diebftable
(8 242) dpurdhaus gleih (§. 74 AL 3).

Dagd deutjdge Strafgejepbud beftimmt in §. 73, -
daf, wenn dburd eine Handlung mehreve Strafgejepe verleht
worben feien, nur dadjenige Gefes, welded die fdhwerfte
Strafe androhe, zur UAmwendung fomme; und in §. 74,
bafi, wenn durd) mehreve felbititindige Handlungen mefhreve
Berbrechen oder Vergehen, oder bad ndmliche Berbredjen vder
Bergehen mehrmald, begangen worden, auf eine Gejammt-
ftrafe zu erfennen fei, welde in einer Erhdhung der ver-
wirkten jdwerften Strafe beftehe. Wenn e8 nun aud) von
bem Gefep ﬁn §. 13 nidt beftimmt vorgejchrieben iwird, jo
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witb e3 bod) wohl dwerlid) einem Ridter einfallen, die
Mehrheit der durd) eine Handlung angeriditeten Redjta-
verlegungen bei der Strafsumefjung unberiidfidtigt su laffen;
er wird vielmehr aud) hier die Strafe fiir die jdwerfte
Redytaverlepung angemeffen erhohen. €3 befteht daher
pwifden § 73 und 74 nur die BVer{djiedenheit, dap fidh) die
Straferhohung nad) § 73 nur innerhald der Grenzen bes
gewdhnliden Strafrahmens bewegen, die Straferhohung bdes
§. 74 aber dag Magimum bded gewdhnliden Strafrahmens
nad) AL 3 iiber|dhreiten barf. €3 ift jeboch) jhon an und fitr
fid flar, daf fih § 73 fHierdurd) nidht zu feinem Bortheil
auszeidynet, weil die Anzahl der concurrirenden — vielleicht
fammtlidh) beabfichtigten — Berbredjen fo grof fein famn,
baf Der ordentlide Strafrahmen zu derem Unterbringung
nidt ausdreift. Jn der That gibt e3 aud) in Wirtlidhleit
eine ibeale Goncurrens nidht. Wo immer eine Handlung
swei Willensridhtungen aufseigt, und zwei Redjtsverlepungen
vorliegen, ift eine veale Concurreny begriindet, jollte auch die
Handlung felbft ifrem materiellen Jnbalt nady fih nur al3
eine erweijfen. Wo aber eine Handlung nidht zugleid) mehrere
Willensriditungen aufzeigt, fann itberhaupt von einer Concur-
ren nidyt die Rede fein (Haljdyner 1. c. John flg. V. m. AbY.
aud dem Strafredht 1862, S. 112). — Daff man in Verfennung
ved ridtigen Gefidhtspunttd eine ibeale Concurreny inftituirt
und Hierbei dasd Wefen der Strafbarfeit in der einen und
felben Danbdlung finbdet, fithrt denn aud) dahin, dap, wenn
einmal diefe Handlung in der Ridhtung aud) nur von einer
der von ihr verurfachien Redjtaverlepungen zum Gegenjtand
eined Unterfjudjungsverfahrens geworden war, hiermit zugleid)”
ihre Besiehungen zu fammtlidgen anderen Recdhtdverlepungen
sur Grledigung fommen, jollte aud), bevor die itbrigen, Har
ertwiefenen, befannt yurden, eine Freifpredhung ftattgefunden
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gehabt Haben, beziehungsdiweife die bereits abgeurtheilte Redts-
verlepung mit der leidteften Strafe bedroht gewefen fein. —
®any ridtig diirfte aber aud) §. 79 des Strafgejesbudes nidt
fein, weldjer in Betreff der realen Concurreny vorjdreibt, dap
die hierfilr in § 74 getroffenen Beftimmungen fo lange in
Amvendung gebrad)t werden follen, al3 nidht eime Dbereits
ecfannte ©Strafe verbitft, verjahrt oder erlaffen ift. Denn,
va der Grund, auf weldem bdie BVorjdrift ded § T4 bafict,
ein materieller ift (f. u.), welder durd) ecine Strafverbiifung,
Berjahrung, Straferlaf nidht bejeitigt wird, jo mup derjelbe
hierdburd) aud) unbebelligt bleiben, und ed fonnen daber die
ot der Berurtheilung nod) weiter begangenen erft nady-
traglih zur Berantwortung gezogenen Redjtsverlepungen
feine andere Strafe erleiden, al3 ihnen aud) ofhne die in ber
Mitte liegende Strafverbiifung u. §. w. zuerfannt worben
fein wiirbe. — Bu der vealen Comcurreny wird aber ferner-
hin aud) basg f. g. fortgefepte Berbredjen zu tednen
jein. Dap aud) diefe Eridjeinungsform des Verbredjens zu den
redjtlichen Unmiglidhfeiten gehort, und nur jur Ausdgleidung
der {eitherigen unridptigen Beftimmungen itber Soncurveny
erfonnen worben ift, ift beveitd in m. cit. AbY. nad)zwweijen
verjud)t worden. €3 wurde hierbei namentlid) darvauf bin-
gewiefen, daf ei fucceffiv verurfadyten Redjtaverleungen der
fubjective und objective Gehalt der nadjfolgenden Rechtsver-
lepung fid) fo jehr vermindern — freilid) unter entjpredjenden
Berhdltniffen aber aud) erhohen — fonne, daf aud)y bdie
geringjte Strafe der ijolirt ftehenden Cingelnverlepung fiir fie
af$ su Hod) erfdheine; und daf, wenn demgemdh die Gefeb-
"gebung bdie Befugnifp ertheile, bei der Beftrafung der nady-
folgenden Redytdverlepungen unter das gefepliche Minimum
der ifolirt ftehenden Cingelnverlepung; nithigenfalld big zum
RNullpuntt, herunter zu gehen, man jeine Jufludyt nidht Iiiriger
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zu der Form ded fortgefepten %erbréd)ené 3u nehmen braudje.
Obgleid) nun jept diefe Bejugnif von dem deutjden Straf-
gejesbud) geftattet worden ift, jo wird dod), neuerdingd wicder
von Stemann Geridjtsjaal 1872 S. 23 flg. behauptet, dah
bennod) Das fortgejepte Berbredjen nod) fernerhin jeine
Criften beibebalten Habe. Erfiillt aber jeder HAct ded fort-
gejepten Berbredjens den gejepliden vollen jubjectiven und
objectiven Thatbeftand des betreffenden Berbredjens, wie fann
ba der Thiter beredytigt jein, fid) aus mebhreren joldjer jelbit-
ftandiger Thatbeftande eimen einzigen zu componiren, und jo-
mit die eingelnen Hcte ihrer gejepliden Selbititdndigleit zu
entfleiden? Hicrzu wire eine bejondere gefepliche Ermid)-
tigung erjorderlid), weldje von dem deutjhen Strajgejepbudye
nirgend3 ertheilt worden ift, und die namentlid) aus § T4
bed Ctrajgejebbudies nid)t demonftrirt werden fann. Denn,
wenn aud) hier von ,mehreren felbjtjtindigen Hanbdlungen”
die Rede ift, fo ift dod) damit nidht gejagt, daf mehrere
nad) dbem Gejep wirflid) jelbjtitindige Handlungen irgend-
wie zu unjelbjtitindigen qualificirt werden fonnten. Es ent-
jallt diejes Argument (Sdwarze, Commentar &. 274) fiic
die Forterijten; des jortgejepten BVerbredhens um fo mebr,
al e3 nad) dem Etrajgefepbudye wirflih Mebhrheiten
von Handlungen gibt, welde, obwohl jede, an und fiir fid
betradjtet, eine jelbititindige Rechtsverlepung enthilt, dod
nidt concurriten, weil fie al8 unjelbititindige aujgefaft
werden. © Tas Anziinden eined Paujed an verjdjiedenen
EStellen wiirde hierher gehoren. HUber wenn aud) dem Gejepe
ein joldes Bujammenjafien an und fir fid) jelbjtjitandiger
Pandlungen unter einen gemeinjdaitligen Gefidhtspuntt —
als jortgejeptes Berbredjen — ujteht, jo dod) nidht dem
Zhdter.

&3 biirjte fid) aus dicjen Ausfiihrungen ergeben Haben,
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baf mehrere Redjtdverlepungen ftetd nur veell comcurriren
fonnen, und daf in der Conftruction der allgemeinen ftraf-
rechtlidhen Principien fein Hindernif befteht, aud) die Haftbarteit
fiir die burd) eine gemeingefdhrlihe Handlung verurjachten
mefreven Redjtdverlepungen — iwie fonft itbevall — aus
bem Berhiltnif der Subjectivitit zu bdiefen Redjtdverlepungen
abguleiten. — Gerade vielleicht in der Criwigung, daf die
mefreren durd) eine gemeingefibhrliche Handlung angeridhteten
Redytdverlepungen nur ideell concurrirten — *beziehungdweife
die durd) eine folje Dandlung verurjadjte Eigenthums-
bejdhiidigung von fo auBerordentlihem Umfang fein Idnne,
daf jur Beftrafung diefer Redjtdverlepungen der ordentlidhe
Strafrahmen nicht ausdreidje, ift man dahin gelangt, bei
Beurtheilung bder gemeingefifrlihen Berbrechen von bden |
allgemeinen redjtlidhen Grundfdpen abzugehen und aus diefen
Berbredjen gany bejonderd geartete Verbrechen zu geftalten.
Man fieht hierbei, obrwohl die gemeingefihrlichen Berbrechen .
eminent materieller Natur find, von dem Verhaltnif des
Willend zu dem Crfolge gany ab, legt, indem man
einen polizeilihen Gefichtdpuntt Ju einem criminellen ftempelt,
ba3, Pauptgewicht in die Gemeingefdhrlichleit der Handlung,
exflart alfo bdie bejondere Bejdaffenheit bed gebraudyten
Mitteld fiir dad Wefen de3 BVerbrehend und betradjtet den
Crfolg, fei er Todtung, Korperverlepung ober Eigenthums-
bejdhddigung, nur al3 ein PMoment fiir die Strafausmefjung,
woburd) man denn ur Figirung maplod ausgedehnter Straf-
rahmen gendthigt wird, um alle miglidgen Crfolge in denfelben
unterbringen ju fonnen.

Dag deutidge Strafgefepbud bhat fogar bei dem
Berbredjen der Brandftiftung von einer befonderen Her-
vorhebung der Gemeingefahr gany abftvahivt. €3 foll viel-
mebr fdhon derjenige, weldjer eine der in §. 306 bezeidhneten
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Gadjen angegiindet hat, ohne Weitered fo angefehen werden,
al3 Habe er eine Gemeingefahr ervegt. Bejonbdere Unter-
fdheidbungen find in diefem Paragraphen nirgends enthalten.
&3 milfien baber diejenigen, welde ein ntitten in einer Felfen-
oder Wafferwiifte einfam gelegened, nur von ihnen felbit
bewohnted und ihnen felbft gehdriged — nicht einmal gegen
. Feuerdgefabr verfierted — DHaud oder Siff vorfipli in
Brand gefept Haben, mit Judjthaud von 1 — 15 Jahren
beftraft werdeh. Nad) einem verbrecherijhen Thatbeftand
wird man aber hier vergeblih judjen. — Wit der ndmlidhen
Strafe wird derjenige belegt, weldher ein zu gotteddienitliden
Berjammlungen beftimmted Gebdude angiindet. Angenommen
aber, aud) diejed Gebdubde Hhabe eine Lage gehabt, nadh welcher
bad Feuer fid) unmdglich) weiter verbreiten fonnte, {o wiirde,
wenn bad Gebdude ein fremded war, lediglid) eine Sadh-
bejdhddigung vorliegen, und e3 lifit fidh dbann nidht einjehen,
warum, wenn die Jerftdrung eined foldjen Gebdudes mitteld

Anwendung von Werlzeugen nad) § 305 ded Strafgefeb-

budjes im Marimum nur mit 5 Jahren Gefingnif beftraft
werden fann, gerade bdie Anwendbung von Feuer eine fo
aufevordentlid) Hohere Strafe, bei welder nidht einmal
Mildberungsdgriinde nadgelaffen find, nad) fidy ziehen foll. —
Cbenfowenig ift unter der gleihen Borausdfepung diefe Strafe
geredjtfertigt, im Falle die angesiindete Raumlidhfeit war
qum zeitlicgen Aufenthalte von Menfjen bdiente, sur Jeit
ber Brandftiftung aber Menjden fidh) in Wirtlichleit nidht in
derfelben befanden. '

Sn § 307 witd jogar Budthausftrafe von 10—15
Qahren alternativ mit lebensdlinglihem Judhthaud filr bdie
sub 1, 2 und 3 angefithrien Fille der Branbditiftung
angedroft. 8 mag nun bdavon abgefehen iverden, Daf
bie alternative Androhung von jeitliger und lebensling-

-~
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licher Freiheitdjtrafe gerabe fo ungeeignet erjheinen muf,
al3 wenn man eine relative Strafe neben bdie Tobedftrafe
ftellen yoollte.  Aber mup bdiefe Strafbeftimmung denn
nidt fiilr eine maplofe evadjtet werden, wenn wei Ehe-
leute {id) verabredet Haben, ihr einjam gelegened Hausd an-
gusiinden, und durd) die Brandlegung der Tod ber Frau
— aud eigener Unvorfidtigleit — Derbeigefiihrt 1wird, |
von welder der Chemann aud guten Griinden annahm,
bafp fie Da3 Daud bereitd verlaffen Habe, ober dasfelbe
nod) werde verlaffen fonnen, ald er e3 in Brand fepte?
Der Sdiite, weldher in gropter Frevelhaftigleit einem Andern
die Pfeife aus dem Munbde ju fdhieGen gedadyte, bdenfelben
aber durd) feinen Sduf todtete, wird iwegen fabhrldjfiger
Todtung nur mit Gefingnif bi3 zu 3 Jahren geftraft,
und die in Unfehung der Todtung fjelbft gany juldloje
Todtung durd) Feuer joll jogar mit lebenslinglidher Fretheits-
frafe belegt werben tomnen! Ridyt einmal derjenige fann
eine joldhe Strafe erhalten, welder vorjaplid im Affect eine
nod) fo grofe Anzahl von Menjdjen getddtet Hat, injofern
nur nidt jeine Handlung zu den von dem Strafgejepbuche
al3 gemeingefahrlid) bezeidhneten gehorte. Die von bdem
Strafgefesbudge beigefiigte Bejdgrantung, daf fich der getodtete
Menfdh zur Jeit der ThHat in einer der in Brand gefepten
Raumlichfeiten befunden Hhaben miife, ift irvationell. Demn
ba die Todtung nicht im Bujammenhang mit einer Hierauf
geridhteten Berjduldbung des Willend zu ftehen braudyt, die
Strafe fiir Todtung vielmehr lediglih duvd) dad objective
Crgebnif der Handlung bedingt jein foll, jo miifte fie aud
itbevall eintreten, wo nur iiberhaupt Caujalzujammenbhang
pwifgen bder Brandjtiftung und Tddtung befteht — aud
bann, wenn bet dem Ljden ded Feuers eine Perjon dad
Qeben verloren hat. — Die nimlidge Strafe Joll ausdgefproden
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werden, wenn die Brandjtiftung in der Abfidht begangen wurde,
unter Begiinftigung derfelben Mord odber Raub audzufiihren.
Aud) Hier wirft fidy wieder die Frage auf, warum denn gerade
nur durd) die Anwendung von Feuer diefe abjonderlidhe Be-
ftimmung bebdingt jein, warum namentlid) diejelbe Beftimmung
nicht Plap greifen foll, wenn mit der ndmlidhen Abjidht eine
Ueberjd)wemmung ober iiberhaupt eine anbdere gemeingefihrlide
Handlung unternommen worden ift. Cine auf Ausfithrung
von Raub ober Mord felbft geridjtete Handlung ift fiir die
Anwendbarteit der betreffenden Beftimmung nidt erforderlidy,
und ed erfdeint darum bdie Brandftiftung zugleidh lediglich
al8 eine Borbereitung fiir diefe BVerbredjen. Will man aber
bereit3d die Borbereitung zu Raub und Word beftrafen, jo treffe
man Yierfiir bei diefen Berbredjen felbft die geeignete BVor-
forge. — Die Befeitigung von Ljdgerdathjdaften enbdlid)
diirfte al3 bloger Cridwerungdgrund geniigend in Betvacdht
gezogen werben fonnen.

Nad) §. 308 foll dag vorfislihe Anzitnden von Bor-
vithen u. §. w. mit Juhthous b8 u 10 Jahren beftraft
werden, injofern diefe Gegenftinde fremdes Eigenthum find,
ober fie, infofern fie bem Branditifter gehdren, dasd Feuer
ben in §§ 306, 308 genannten Gegenftinden mittheilen
fonnen. Sind aber die Borrdthe u. . w. frembes Cigen-
thum, und fommt e3 bierbei nid)t darauf an, ob fie bad
Teuer weiter verbreiten fonnen oder nidyt, jo liegt lediglidh
eine Sadjbejdidbigung vor. €3 find in den §§. 304, 305 .
be3 Strafgefesbudied Sadjen aufgefiifhrt, weldje werthvoller
fein fonnen al3 die Gegenftinde ded § 308. Und wenn
ba3 Bejpripen jimmtlider Gemdlde der Dreddener Gallerie
mit dgender Sdure, oder aud) dad Berftéren derfelben durch
Feuer, nur mit Gefingnif 618 su 3 Jabhren beftraft wird,
fp lagt i nidt einfehen, warum bdie Bejd)idigung bder
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Begenftinde ded § 308 durd) Feuer ohne Audnabhme mit
fo exorbitanten Strafen belegt werben foll. — Die Miglich-
feit der Weiterverbreitung ded Feuerd von diefen auf anbere
der bezeihneten Gegenftinde, wie etiva auf das eigne einfam
gelegene Haug, bedingt aber aud) nicht itberall eine Gemein-
gefahr. — Ueberdied ift e3 auffallend, daf bei der vorfdtlichen
Brandftiftung nad) § 308 bder Tddtung eined WMenfdjen
feine befonbere Crwdhnung gejcdhieht. €3 miiffen daher hier
bie gewdhnlidhen Regeln zur Anwendung fommen, und e3
erfeint darum um fo ungevedhtfertigter, daf derjenige,
welder fahrlidifiger Weife einen Brand ber in §§. 306,
308 bezeidhneten Art verurfadt, fiir eine Hierburd) veranlafte
Tiodtung felbft Dann beftraft werben foll, wenn ihm in
Anfehung bder Todtung felbft eine Fabrldffigleit nidht zur
Laft fillt. )
Hitte aber aud), wie bdied jedenfalld ridhtiget gewefen
wire, dad Strafgefesbud) die von ihm filr die Brandftiftung
vorgefehenen befonderen Strafen nur fiir den Fall einer
wirlli) mit derfelben verbundenen Gemeingefahr vorge-
fdhrieben, fo wiirde immerhin bdie Behandlung bdiefes Ber-
bredjens nidt filr sutreffend eradhtet werben Ionnen. €3
wiitbe bann dad Anjiinden eined fremden Haujed ohne
Crregung von Gemeingefahr nad) § 305 de3 Strafgefen-
budged im Magimum nur bid ju 5 Jahren Gefingnif zu
beftrafen fein. Ditte aber der Thiter dad Bewuftfein gehabt,
baf miglider Weife das Feuer fid) weiter verbreiten finmne,
fo wiirde, wenn {hon er diefed Creignif von feinem Willen
audgefdloffen, und aud) wirtlih) dad Feuer fih) auf das an-
geziindete Hausd bejdhrdntt hatte, da3 WMaximum bder Strafe
15 Jabhre Budithaus betragen. Diefe Diffeveny in der Straf-
anbdrohung tittbe hiernad) lediglich) darauf bafivt fein, daf
ber ZThiter fih der Gemeingefihrlichleit feiner Handlung
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bewuft, und vielleiht aud) Unruhe und Beforgnifi verbreitet
worden war. Daf jedod) durd) bdieje Thatjade eine fo
auBerordentlidge Strafjjirfung nidjt gerechtfertigt werben
fann, ergibt fih aud dem Otrafgejesbucdje felbft. Denn
derjenige, weldjer mit dem Bewuftein, daf er feine gefdhrliche
Rranfheit itber einen grofen Diftrict verbreiten fonne, bdie
Abjperrungd- und Auffidhtdmapregeln der zuftindigen Behorde
verlept, Dat gleichfall eine gemeingefihrliche Handlung unter-
nommen, er Hat vielleiht Unruhe und Bejorgnif in weit
intenfiverem ®rade verbreitet, al3 died durd) eine Brand-
ftiftung gejdjieht, die RKrantheit hat vielleidht wirklihy Andere
erfafgt, und er erbilt dennod) nady § 327 im Magimum nur
3 Jabhre Gefingnif (). aud § 369, 7). €3 ift jogar im
Allgemeinen bdie blofe Erregung von Gemeingefahr itberhaupt
nidt ftrafbar. Wer eine Pulverfabrif nadjldjfig betreibt, wer
dburd) den Betrieb feine3 Steinbrud)s Feldmafjen bderart
lodert, daf fie demnddjit eine Mebhrheit von Haujern jer-
fhmettern founen, ervegt gleihfalls in Hohem Grade eine;
durd) polizeilihes Cinjdreiten nidh)t immer zu bejeitigende,
Gemeingefahr und wird dod) ftets erft dann beftraft, wenn
wirflid) ein Crfolg jeiner Handlung eingetreten ift. Warum
nun da gerade bei Branditiftung und Ucberjhwemmung die
Crregung der Gemeingefahr mit einer fo auferordentlidhen
Crhohung der an fidh) verdienten Strafe bedroht wird, ift
. nidjt eingujehen.

Die Berurfadung einer Ueberfdwemmung ift
an und fir fid — injofern fie nidht den Charafter der '
Gadybejhadigung annimmt, fie fidh alfo auf die Berftorung
der eigenen Dimme und Tluren befdhrintt — nidht ftrafbar.
. Jft aber die Ueberjwemmung mit gemeiner — mit einiger
Bahrjdjeinlichleit al3 bevorftehend vorausgejehener — Gefahr
fite Menjdjenleben ober fiiv dad Eigenthum Anderer verbunden
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gewejen, jo wird fie nad) §§. 312, 313 de3 Strafgejepbudhesd
mit Sudjthaud von 3—15 Jabhren, und, wenn ein Penjd) dag
Qeben durd) fie verloren Hat, mit Budjthaud von 10—15
Jabren oder mit lebensdlinglichem Sudjthaus, beziehungsweije
mit Sudthaus von 1—15 Jabhren Dbejtrajt, jolite fie felbit
weder der Abjicht Ded Thiters nod) ihrem wirklihen Effect
nady ftrafbar fein. Daf die blofe Erregung von Gemein-
gefabr nicdht mit fo maflofen Strafen bebroht werden darf,
ift jjon angefithrt worden, und ed ergibt fich auch leicht,
dafy bie Strafen der §§. 312, 313 weniger fiir die Handlung
felbft, al® gevadbe mit Riidjiht auf die Unterbringung bder
miglidgen Refultate derfelben vorgejdrieben worden find.
Dafy, wenn die Handlung mit Gefahr fiir Denjdjenleben .
und, wagd ftetd Bhiermit vereinigt fein wird, ugleih mit
Gefahr fiir Cigenthum verbunden war, eine Concurveny
swifjden §. 312 und 313 Dbegriindet fei, wird wobhl nidht
angenommen twerden finnen; jowie aud) eine jolde Concur-
reny nidpt gegeben fein Ddiirfte, wenn bdie Handlung lediglic)
mit Gefahr fiir die Gejundheit von Menjdjen verbunbden
war. Ebenjo wird e3 feinem Jweifel unterliegen, daf §. 312
aud) dbann Amwendung u finden Hat, wenn die Handlung die
Todtung von Wenfdjen (und die Bejdhadigung von Eigenthum)
geradezu bezwedte — weil die hier fiiv die Todtung vorgejdrie-
bene Strafe jogar hober ift, ald fie erfannt werden bdiirfte,
wenn man von diefem Paragraphen abjehen wollte. Darum
lautet §. 312: wer eine Ueberjdwemmung verurjadyt mit dem
Bewuftiein, dap fie mit einiger Wahrjdeinlichteit Menjdjen-
leben, menjdliche Gejundheit und Cigenthum gefibhrden werde,
ber wird, feine Abficht mag bHierauf geridjtet gewejen fein
ober nid)t, e3 mogen die Erjdjeinungen in groferem oder
geringerem Umfang, ald fie erwartet wurben, jammtlih obex
nur eingeln, eingetreten, oder aud) alle ausdgeblicben fein,
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mit Budthaus von 3—16 Jahren — bejiehungdiweife wenn
e3 fid) um eine erbeigefithrte Todtung handelt, mit Judjthaus
von 10—15 Jabhren, oder aud) mit lebenslinglidgem Sudjthaus
beftraft. Da hat man denn allerdings Alles hiibjdy beijammen,
und es ift nur Sdjade, daf man die iiberlegte Todtung
eine3 Menjdjen durd) Ueberjhwemmung, ieil fie eben als
Mord mit einer nod) hoheren Strafe bedroht ift, nidyt eben-
fall3 unter bdiefen Strafvahmen unterbringen fann. Wie e
fid) bierbei mit der nothwendigen Bejdyranfung ded Ermeffens
be3 Ridyters verhilt, dem fiir den geringften ftrafbaren Effect
die hodhften Strafen u Gebote gejtellt {ind, ift freilih eine
anbere Frage. .

Billigendwerther hingegen erjdeinen die BVeftimmungen
in §§. 317, 318 jum Sdupe der Telegraphenanitalten. Die
mit Gefingnip von 1 Wonat big zu 3 Jahren bedrohten
Pandlungen haben die Storunng de3d telegraphifdhen Berfehrs,
die ohne gleidhzeitige auf Sad)bejdhadigung, Korperverlepung
und Todtung gerichtete Abficdht {tattfinden fann, zum jelbjt-
{tindigen Angriffsobject, und ed entfpricht hier die angedrobte
Ctrafe der BVerjduldbung. — Jmmerhin madjt Sdhwarze mit
Redht in feinem Commentare darauf aufmerfjam, daf audy
bie Storung bdes telegraphijdjen Berfehrs, injofern etwa
Piilfe zur Lojdung eined ausgebrodjenen Branded Herbei-
gerufen werden fjollte, gemeingefdhrlid) fein fonne. Darum
ftimmt e8 nidjt mit ben voraudgegangenen Paragraphen, daf
diefer Gefidhtdpuntt aufer Beriidfidtigung gelaflen und bdie
Beurtheilung der etwa nod) weiter durd) eine joldge Stitung
berbeigefiihrten Criolge fiir Leben, Gejundheit und Eigen-
thum den allgemeinen Regeln anbeimgegeben worden ift. —
Aud) der BVerjud) batte iibrigens Hier mit Strafe bedroht
werben jollen. :

Der §. 321 fieht bei der Androhung feiner Hohen



— 64 —

Strafen fiir dad objective Crgebniff der vorjaplichen Jer-
ftorung von Wafferleitungen u. §. w. von der Gemein-
gefdbrlichteit der Handlung ab und Batte darum umjomelhr
diefe Strafen durd) das Borhandenjein von dolus oder culpa
bedingt fein laffen follen. Jebenfall3 ift e3 ungeeignet, dap
derjenige, welher mit dem Vewuftiein ihrer Gefihrlichteit
feine Dandlung, deven Erfolg er aber nidht will, vornimmt,
tm Falle bed Ausbleibensd ded3 Erjolgd wegen BVergehens mit
Befingnip, im Falle feined Cintrittd aber wegen Berbredjens
mit Budithaus zu beftrafen ift. Denn a3 Vergehen wird
bier lediglid) durd) ein objectived Creignif ohne alle weitere
Berjdyuldbung der Subjectivitit in ein Berbredhen umgewanbdelt.
— Der Berjud) wird aud) hier nid)t bejonderd ald {trajbar
erfldrt.  Cr fann aljo nur al8 Berjud) einer Sadhbejdhadigung
in Betradt gezogen und muB, wenn die jin §. 321 bezeich-
. neten Gegenftinde dem Thiter gehoren, gany ftraflod gelafjen
werden.

Uehnlidge Eimvendungen, iie bdie feither erdrterten,
laffen fich aud) gegen bie §§. 315, 316, 322 flg. vorbringen.

®eht man von der unter allen Umijtdnden unridtigen
Unfidht ab, dap der Panbdelnde, wenn er fig nur im All-
gemeinen der Gemeingefibhrlichleit jeiner Handlung bewufit
gewefen jei, filr jeded objective Crgebnif derjelben zu haften
habe, fo foll ber' Pidhter in den betveffenden gefeplichen Be-
ftimmungen die Crleidjterung finden, daf er nicht u unterjuchen
habe, ob bie al3 mit einiger Wahrjdjeinlidjfeit vorausgejehenen
Crfolge der gemeingefibhrlihen Handlung gewollt waren ober
nidht, und ob fie audy in ihrem vollen Umfange dem Willen
ded Panbdelnden entfpredhen. Jn erftever Ridhtung aber fann
bie in Wirllichleit gebotene Unterjudjung feine bejondere
Sdwierigleit bereiten. Und wenn aud) in lepterer Bejiehung
der Richter von der Beweisfiilhrung formell entbunden wird,



fo fann er fid) dbod) jelbjt Hiervon nidht entbinden, iveil er
bei Audmeflung der Strafe feine Pofition innerhald desd ihm
eingevdumten weitjdidtigen Strafrahmend nehmen, bierfiir
aber mit Nothwendigteit die Frage, inmwieweit die eingetretenen
Criolge von bdem bdolofen oder fabhrlaffigen Willen bded
Pandelnden umfafgt feien, mafgebend fein mup. — Jebenfalls
aber Haben bdie befonderen von dem Strafgefepbudje auf-
geftellten Borjdriften nur gevade Geltung fiir die bejonders
von ifhm Dbegeidneten gemeingefdhrlihen Handlungen. Die
itbrigen gemeingefdhrlidhen Berbredhen miiflen daher nad) den
allgemein giiltigen ftrafredjtlichen Principien beurtheilt werbden.
Darum (Gft fid nod) weniger einfehen, weshalb denn gerabe
fiir erftere befonders -eigenthitmlihe Beftimmungen BHaben
aufgeftellt werden miiflen. Wer eine Orfini’jhe Bombe
unter 20 Menjden wirft, begeht gevade fo gut eine gemein-
gefdhrliche Handlung, ald wenn er ein Dorf von 20 Haufern
- angiindet. Dag Object feines Angriffd ift in dem einen Fall
gerade jo fehr und beziehungdweife gerade fo wenig beftimmt,
. wie in dem anbern. Wer eine Pulverfabrit nadliffig betreibt,
"wer einer groBeven Anzahl von Menjdjen ftatt ded richtigen
BWegs ben Weg nad) dem Abgrund zeigt, ober fie durd
faljhe Signale dabhin lodt, Handelt gerade fo gemeingefihrlich,
al8 wenn er einen Weg abgrdbt, oder durd) faljhe Signale
ein Shiff sum Stranden bringt. — €3 find die gemein-
gefibhrlichen Berbrechen im Grunde genommen gar nidht
einmal auf Angriffe auf Leben, Gefundheit und Cigenthum
bejdjrintt, e3 fann bielmehr Bierther aud) jede Stdrung
b3 Gemeinfricdens, Podjverrath, Crregung von Aufrubhr
u . w., vielleift jogar Berlumdung durd) bdie Prefie,
gerechnet werben.

Wenn bei der Todtung und Kdrperverlepung fiir

dolus fowoBl wie fitr culpa ein bejonderes Magimum vor-
. 5
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gejdrieben wird, weldes, die Concurreny mag nod) jo zabhl-
reid) jein, unter feinen Umijtdnden mit der Strafe itber-
{dyritten werden darf, und nebenbei die Bornahme jeder
gemeingefdfrlidgen Dandlung fiir dad Leben und fiir die
Gejundheit unter Strafe geftellt wird, um bier die aud) obhne
Crfolg gebliebene Fahrldffigleit beftrafen gu fonnen; wenn
ferner bei der Sad)bejdhabigung bdie befriedeten Gegen-
ftinde, etwa mit Crhohung ded Warimumsd auf 5 Jahre
Befingnifs, unter cinen Paragraphen zujammengefafit werben,
gugleidh fiir concurrirende Sadjbejdhadigungen und Sadh-
bejdyadigungen von auBerordentlihem Umfang ein iweiteres,
itberhaupt nidht zu iiberjdhreitendes, Magimum vorgejehen,
und bdie Fabrlifjigleit bei der BVornahme gemeingefdhrlicher
Handlungen-— fie mag einen Crfolg verurfadgt Haben obder
nidgt — mit Strafe bedroht wird, fo diirften aud) die von
dem Gtrafgejepbudje bejonbders Hervorgehobenen fitr Leben,
®efundheit und Cigenthum gemeingefibhrliden Berbredjen
und Bergeben eine audreidjende Beurtheilung nad) allgemeinen
ftrafredjtlihen Grundjisen zulafien.

IV. Bujammentrefjen der caujalen Thitigleit
mehrever Perjonen.

€3 ift Dbereits etﬁrtert wotben, bdaf bdie aud) nur
mitwirfende Urfacdje den gangen Crfolg Perbeifiihrt, daf aber,
um fiir denfelben Haftbar zu werden, der Willenszujammen-
bang des Thiterd nidht unterbroc[;én worben fein darf, der-
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felbe alfo die feiner Thitigleit vorangegangenen, gleidzeitigen
und nadfolgenden fremden Wirfjamfeiten al8 mit einiger
Wahrideinlidhfeit bereitd vorhanden ober bevorftehend ein-
gefeben haben mup, oder dod) obhne Fabrldffigleit eingefehen
- haben wiirde. Ob dieje fremden Urjadjen von einer menjd-
lidden Pandlung oder von bewuftlod wirfenden Krdften Her-
viihren, ift gleidgitltig. €8 fann filr die fubjective Ber-
{duldung bded Thiterd nidht veleviren, ob aud) ein Anberer
eine Berfdyuldung auf fid) geladen, dolos fahrldffig oder ohne
alle Berjduldbung gehandelt hat. Ob bie eine ober die andere
Willendform bei einem Dritten vorliege, intereffirt ihn nur
infofern, al8 ifhm die Befanntjhaft mit defjen Subjectivitit
daritber Auffihlup zu ertheilen vermag, ob er fidh einer Mit-
wirfjamfeit von demjelben verfehen fonne. Sollte er aud
irethiimlid) die fremden Wirkjamfeiten bewuptlod wirfenden
Ruiiften zugejricben BHaben, wihrend ihnen menjdhliche
BWilltiir su Grunde lag, und umgekehet, fo thut das nidhts
gur Gadje. — Paftet aber bhiernad) Jeder von Mehreren
filr den durd) dad Bujammentreffen der Thitigleit Aller
bervorgebradjten Crfolg jhon bdann, wenn er die Thitigleit
der Unbdern lediglich voraudgejehen hat, fo verliert hierdburd
9a3 Complott, in weldjem durd) da3 gegenfeitige Bewuptiein
dad Borausdjehen der mitwirfenden Krdfte nur potenirt ent-
balten ift, jeine vechtliche Bedeutung (m. Abh. 1862. Gerichts-
faal L c.). ' :

Bu abweidenden Rejultaten fommt von Bar S. 22 flg.
€r unterjdjeidet, ob fiir benjenigen, weldjer eine regelwibdrige
Handlung vorgenommen Yabe, die pitere Handlung ald eine
nid)t zu erwartende, aljo vegelwidrige, anzujehen fei, ober
nidht.

Qm erfteven alle liege die Urjadje lediglid). in der
lepten Handlung. Ditten aber beide Perfonen gleidhzeitig -

b*
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regelwibrig gehandelt, jo fei fiir jede Ddie (ftrafbare) Urjadhe
ves Criolgd begriinbet. — Per Feitpunft, zu weldem
gehandelt wurde, muf jedod) jedenfalls ald gleidygiiltig
erfdjeinen, und e3 finnte vielmehr nur darauj anfommen, ob
fih die’ Wirffamfeit der regelwidriger Pandlung — fie fei
bie friithere, fpdtere ober eine gleidzeitige — fritfer ober
fpdter ober gleidjzeitig zur Geltung gebrad)t hat, als bdie-
jenige ber andern regelwidrigen Pandlung. Dann aber
wiirde, wenn bdie Wirkjamfeiten jolder regelwidriger Hand-
(ungen, bevor die eine ober bdie ambere das bebrohte Object
erveidgen fonnte, fid) vereinigt Haben und nunmebhr erjt jum
Biele gelangen, wegen Gleidjzeitigieit der Wirfjamfeiten ftets
in jeber Dandlung bdie Urjade des Erjolgd [liegen. Und
bies miifite jogar aud) in dem Falle, wenn bdie eine Wirt-
famfeit bereit3 das bedbrofte Object getroffen Hat, als fid) die
anbere binzugejellte, beziiglid) Teffen angenommen iwerden,
was nad) der ftattgefundenen BVereinigung bder beiden Wirf-
jamfeiten nod) gemeinjam — gleidjzeitiy — von denfelben
erbeigefithrt wurde. Haben Hiernad) zwei Perjonen unab-
hingig von einander, Ddic eine von der Land-, die andere
von der Wafferjeite her, den Damm durd)brodjen, jo wiirden
fie beide fiir die dburd) ihre vereinigte, gleidhzeitige, Wirt-
jamfeit BHerbeigefiihyrte Bollendung Hajtbar fein. Ebenjo

wenn, ofne von einander etwad zu wifjen, A dem C 500’

fiir die Bornahme eine3 Berbredjens bietet, jodann B,
wihrend C nod) bdeliberirt, demjelben die gleihe Dfferte
madyt, und nunmehr durd) das Gebot von 1000 der Ent
jhlup erbeigefiifrt wird. Damit wire man denn aber ju der,
von v. Bar felbjt beftrittenen, Anfidjt gelangt, dap jHhon dasd
Gewollthaben der eigenen Mitwirtjambeit und des Eriolgsd
die Dajtbarfeit fiir Vollendbung nad) fid) zieht, jollten felbit
die andern zu der eigenen binzugetretenen WMitwirfjamteiten

\
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ganj unberedjenbar gewefen fein. — Die Gleichzeitigleit Des
Danbdelng ift es nidyt, weldje, wenn A und B beliebig vegel-
widrig auf einem Billard Bille ftofen und nun die Bale,
sujammentreffend, Sdaden anridjten, die Haftbarfeit Hierfiir
fiir Jeben nacy fidj zieht, fomdern der Umftand, daf Beide
auf Ddiefes Creignif gefaBt fein muften. — €3 fieht fidh
‘v B. nur darum zu ber Behauptung gendthigt, daff bdie
gleidjzeitige, nidyt zu erwarten gewefene, Mitwirfjambeit, die
aftbarfeit der anderen Mitwirtjamfeit fitr Bollendung nidht
befeitige, weil ihm, wie erwibhnt, Urjade und Verantwortlid)-
feit fiir die Urfacdje dad Namliche bedeutet, und jomit andern-
fall3 eine Urjadhe iiberhaupt nicht vorliegen wiirbe. — Ridhtig
hingegen ift zvar die Anfidht v. B, e3 fonne nidhtd darauf
anfommen, ob die friihere Mitwirtjamleit aud) ohne den Hin-
- gutritt der nacdhfolgenden Wirtjamteit den Erolg Herbeigefiihrt
Baben wiirde, und e3 entfalle dbarum bdie BVevantwortlidfeit
_ber friiperen Mitwirfjamleit, wenn durd) die zweite Wunbde
der todtlide Ausdgang der erftem aud) nur bejdhleunigt worden
fei — aber inconjequent, weil hier in Betreff der DHerbei-
fiiljrung des Toded eine Gleidzeitigleit Dder frithevren und
fpdteren Mitwirflamfeit vorliegt. Uebrigens ift dod) barauf
su adjten, bap die yeite Wirtfamfeit, wenn durd) fie bie Haft-
barfeit Der anberen bejeitigt werben {oll, eine mefbare fein
muf. Laft ein Bweiter in die aud dem gerftorten Damme
ervorbredjenden Fluthen den Jnhalt eined Waffertrogd aus-
laufen, fo fann, wenn fdon die Waffermafle Hierburd) ver-
grifert wird, dod) von einer Mitwirfameeit feine Rede jein.
Unridgtig diirfte aud) nad) Ddiefer Ridjtung die Anfidyt
Sdjiige’s Lehrbud) S. 381 N. 9 fein, daf die BVerantwort-
lichfeit fiir volle Gaufalitit davon abhiinge, 0b in der eigenen
Wirtjameit die iiberwiegende Urfadje ded Crfolgd gelegen
fei. Denn, wenn man aud) davon abjehen finnte, daf bie



Mitwirtjamfeit den ganzen Crfolg verurjadje, jo darf man fidh
denn dod) in Betreff der PDaftbarteit fiir BVollendung nidht
damit begniigen, baf bder Thiter ben Eriolg nur zum
groferen Theile verurfadgt su haben braude.

War bingegen Dbdie fpitere Thitigleit emer anbderen
Perfon filr den uerft Handelnden feine unerwartete,
fo unter{cdeidet v. B. 1) den Fall, wo der {pdter Thitige
nidt weif, daf duvd) feine Thatigleit in BVerbindung mit
der fritheven Thitigleit ded zuerft Dandelnden ein beftimmter
Criolg alg der vegelmdfige fih ergeben werbe; und 2) den
Fall, in weldem bder jpditer Thitige die3 weif. — Ju 1)
milffe wieder unterfdieden werden, ob da3 Nidtwiflen desd
sulest Handelnden unverfculbet fei, ober al8 ein regelwidriged
erfdjeine. Jm erften Fall fei der juerft Thitige, im zweiten
der julept Thitige (jtrafbare) Urfade. — Bu 2 aber feien
beide (ftrafbare) Urjadje. — €2 liegt aber Bierin zunddit
ein Wiberfprud) mit der eigenen Theorie, denn bdie voraus-
gefeene, an fid unvegelmipige, Bwijdenurfacge foll ja in
Wirllichteit nicht unregelmdBig jein. Sodann aber Yitte e3
jedenfalld einer befonderen Begriindung bedurft, imviefern
penn, wenn bdie fpdter Hingugetretene Wirkambeit eine er-
wartete war, bas Wiffen ober dad — verjdjuldete obder
unverjjuldete — Nidtwiffen bded zulept Hanbelnben von
irgend welem Cinfluf auf den Caujalzujammenhang und
besiehungdweife die BVerantwortlidhfeit des juerft Handelnden
fitr denjelben fein fonne. — Die gewdhlten Beifpiele find
aud) bier wieder sur Klarftellung deg Sadyverhalts ungeeignet.
Oewif liegt vollenbeter Mord fiir A vor, wenn B bdie ihm
vorgefepte Speife ohne RKenntnif von bder {tattgefundenen
Bergiftung genoffen Hat, wihrend, wenn B bdiefe Kenntnif
~ bejeffen hitte, fiir A Hodyftens ein Berfudy Hatte zur Erifteny
fommen fonunen. Wllein bder Grund Hiervon. ift lediglid)
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barin enthalten, daB an einem Einwilligenden itberhaupt e
vollenbeted ‘Berbrechen nidt begangen werden fann. E3
Daftet aud) A freilid) nicht, wenn B trop der aufgejtellten
Warnungdzeiden aud Unvorfidhtigeit in den gedffneten
Brunnen filt. Aber nidht darum nidgt, weil B unvorfiditig
gewefen ift, fonbdern weil er diefe Unvorfidytigleit nicht batte
voraugdjehen fonnen. Daf, wenn bdied der Fall war, A fiir
Bollendbung einftehen muf, gibt v. B. fogar jofort jelbft zu.

Einer bejonderen Erorterung wird v. B. dber Fall unter-
sogen, daP die von A ausdgegangene, durd) die Hingugetretene
Thitigleit des B jum Crfolge Hingefithrte, Wirtjamleit eine
fahrldfjige gewefen ift. Meiner Anfidht nad) fommt es
aud) bier wieder ledigli) darauf an, ob A den Hinjutritt
per fremdben Wirflamleit al3 wabhrjdjeinlid) bevorftehend
vorausdgefehen Bat, oder dod) bei einiger Aufmertjamieit vor-
ausgefehen haben wiirde. Und e3 relevirt alddann aud) hier
nidht, ob diefe fremde Wirkjamleit bdiejenige einer Naturfraft
ober De3 B gewefen ift — nod) viel weniger, 0b B unver-
fdjuldet, fabrldffig oder dolos gehandelt hat. Anbderer Anficht
ift v. B. Wenn zwei Kutjder an einer StraBenede einander
entgegenjagen, jo jollen fie beide wegen der Gleidhzeitigleit
ihrer Thitigleit Urfacdje der entftandenen Bejdyddigung fein
— infofern fie von einander nidyté gewuft haben. Wiffe
jebod) ber fpdter Thiatige, daf der Anbdere regelwidrig
gehandelt habe, und handle er jelbft nun nidht fo (fahrldffig
ober dolod), daff der Erfolg vermieden werbde, fo entfalle die
Urjachlichfeit ded Anbdern, und -er allein fei Urfadje. —
Wiirde aber bdie vorausgegangene culpa bdurd) eine nad)-
folgende Verfdjuldbung wieder befeitigt, jo milfite dad Ndm-
lidge Dbejiiglid) eined vorausgegangenen Dolud und -einer
nad)folgenden Berjduldung der Fall fein. Denn der Caujal-
sufammenBang ift derfelbe, e3 mag ihm Dolusd oder Culpa
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su Grunde liegen, und beibe — Dolugd wie Culpa — ftellen
eine Berjduldbung des Willend dar. Bon der v. B. behaup-
teten Culpacompenjation fann im Strafredjt feine Rede fein;
e3 muf bier vielmehr der Sap gelten, daf, wie die eigene
Paftbarfeit durd) frembe Berfdjuldung nidyt begriindet, o
aud) bie einmal begriindete eigene BVerjduldung durd) frembde
Berjduldung nidt wieder befeitigt werden fann. — Darum
ift e3 aud) nidt3 weniger wie zweifellos, dbap, wenn A fabhr-
ldffig brennbare Stoffe an einem gefibrliden Orte gelagert
‘hatte, und B, ber die3 weify, mit einem Lidjte fih dahin
begibt, fillt und einen Brand berbeifithrt, B alleiniger Urheber
. pes Ungliidafall3 fei. €3 wird vielmehr aud) A verhaftet fein,
wenn er dad {pdtere Creignif ald mit einiger Wahrjdhein-
lichfeit bevorftehend vorausjah oder dod) Yitte vorausdfehen
fonnen. Dad muf umjomehr zum Bewuftfein fommen, wenn
angenommen wird, B Habe von bem Borhandenfein bder

brennbaren Stoffe nidht3 gewuft, diefes Borhandenfein aber

bei einiger Aufmertjameit einfehen tnnen. Aud) in bdiefem
Balle wiirbe er culpod gehanbdelt haben. So aber, wie v. B.
biefed Beifpiel binfjtellt , B, der died weif”, fonnte man zu
ber Annabhme verleitet werben, bem B falle Dolusd zur Laft,
beffen Borausfehbarteit dem A Bier nidht mdglich gewefen
wire. — Piernad) fann aud) die v. B. beigefiigte Bemertung
Hfonjt ftiinde e3 ja aud) in der Madht eines Anbdern, einen
unvorfidhtis Handelnden, aber einen verbredjerijden Erfolg
nidyt Wollenden, gegen feinen Willen willkiielid) zum Ber-
brecher zu madjen — 3 B. Jemand tddte dolo mit der von
cinem Unbern liegen gelaffenen Waffe einen Dritten —*
feine Beadjtung verdienen. Denn hat, was BVorausjepung
ift, A mit einiger Wahrideinlidhleit vorausgefehen ober
voraugdjehen fonnen, e3 werde fid) an feine Thitigleit eine
dolofe Thitigleit des B anfdlieBen, fo liegt der Grund
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bafitr, bap ihm dad Ergebnif Der beiben Handlungen al3
ein fahrliffig herbeigefithrted suzuredinen ift, jorooh! in feiner
eigenen Caufalitit, al8 aber aud) in feiner eigenen
Willengverfuloung. Die namlidge Crideinung jeigt fid,
wenn aud) der zweite Thiter nur fabhrldffig gehandelt Hattc.
Hier gibt fogar v. B. felbft zu, daff, wenn A die Pferde
fheu gemad)t Habe, feine Paftbarfeit dadburd) nidt befeitigt
werde, daB B unvorfidtig aus dbem Wagen Herausdgefprungen
und hierburd) um dad Leben gefommen fei. Ob dad Scheu-
madjen der Pferde dolod ober culposd. ftattgefunden Hatte,
fann, wie erwdhnt, nur dafitr releviren, ob der Erfolg jum
Dolud oder nur zur Culpa zuzurednen ift.

RNad) diefen Ausfithrungen fann. aud) die Cafuiftit v. B.
©&. 53 flg. nidht jutreffend fein. — €3 ift durdjaus fein
Unterjdjied begriindet, je naddbem Erwadfene oder Rinder
mit dem fabhrldffiger Weife liegen gelaffenen Gewehr ein Ungliid
angeridhtet haben, injofern in dem einen wie in dem anbderen
Fall bad fpdtere Ereignif vorausdjehbar gewefen war. Und
lag diefe BVoraudfehbarfeit nidht vor, jo ift in beiden Fillen
gleimdfig von Strafbarfeit nidht die Rebe. Freilih v. B.
fagt bier (&. 56), fiir bdie Binzutretende Thitigleit unzu-
redynungsfibiger Perfonen miiffe, wenn fie nidht eine durd)-
aud ungewdbhnlide fei, gebaftet werden, wibhrend bdie freie
Handlung eined Burednungsfibigen, jelbft eine nur culpofe,
nidgt in der Mitte liegen bdiirfe. Uber e3 tritt mit biefer
objectiven Unterjdjeibung ploglid)y ohne alle Motivirung ein
Sefidhtapuntt hervor, weldjer mit ber andberen Behauptung,
daf bdie vorausgefefene ober vorausfehbar gewefene Jwifdhen-
urfadje feine vegelwibdrige fei, im Widerfprud) fteht. — Der
Ulan ®. Hatte fih im Wirth3haufe beriihmt, er fonne auf
einen Bug ein Quart Brandwein austrinfen. Der Angellagte
atte thm darauf gefagt, wenn er das thue, fo wolle er den
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Brandwein bejahlen, und &. dann wirflidh den ihm vor-
gefepten Brandwein auf einen Jug audgetrunfen. Aber er
ftarb bald nadyher an Alfoholvergiftung. Die Nidtigleits-
befdhwerde ded wegen fabhrlffiger Todtung verurtheilten An=-
geflagten wurde mit Redht von dem Obertribunal in Berlin
juritdgewiefen. Denn, wenn ed felbitverftindlid) aud) dem
®. freiftand, eine Handlung su unternehmen, von welder er
fig bei einiger Aufmertamleit jagen mufite, daf fie mit
Gefabr fitr Jein Leben verbunden {ei, {o eroud)3 dod) hieraus
nidt dem Angeflagten dbad Redht u der gleiden Fabhrldffig-
feit gegen bdeffen Leben. Nad) diefer Anfidht, meint nun
v. B., miiffe aud) der Befiser eines feurigen Reitpferdes beftraft
werben, wenn er nidht BVeranitaltungen treffe, daff unberufene
Perjonen fid) nidht einmal darauf fepen und fo den Hald
brecdjen. Ebenjo derjenige, welder einen Andern zum Genuffe
{dhwer verbaulidjer Speifen und Getrinfe auffordere, fitv den
hierburd) Derbeigefithrten Tod u. §. w. Diefe Einwendung
erfdeint jedbod) ald unbegriindet, weil Hierbei a3 Wefen der
Sabrldffigleit gans unbeviidfidtigt gelaffen wird. Sidjerlich
haftet der Reitlehrer, weldjer dad feurige Pferd von feinem
ungejdidten Sdjiiler befteigen lift, fowie der Arzt, welder
geftattet, baf feine Patienten {dwer verdaulide peifen
" geniefen, bitten fie aud) felbft bei einiger Aufmerfjamteit
bag RNadjtheilige diefed Genuffed erfennen miffen. €3 ift
aber iiberhaupt aud) in allen von B. angefiihrten Beifpielen
Haftbarfeit fitr den Erfolg begritndet, wenn nur wirklid) eine
Sabrliffigleit vorlag, d. h. e8 dbem Panbdelnden vorausjehbar
gewefen war, dbaf er dburd) feine Handlung mit einiger Wakhr-
fheinlichleit einen concreten ftrafrechtlihen Erfolg bHerbei-
fithren werde, und ein Willendzufammenbhang zwijden
Handlung und Erfolg beftand.

Endli) fudt v. B. (S. 27 flg.) nod) ausdzufithren, dap

’
4
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aud) dburd) eine f{duldbvolle Unterlaffung, vedhtzeitig dratliche
Hitlfe in Anfprud) zu nehmen, der Caufalzujammenfhang
unterbrodjen werden fonne. €3 bilrfte aber nidyt einjufehen
fein, wie, wenn bdie BVerlepung ifhren natiirliden Berlanf
nimmt, jdiadlide pofitive Einfliifle fih) alfo su der BVerlepung
nidt Hingugefcllen, der enbdlidhe Ausdgang bderfelben anberen
- Rriften zugefdjrieben werden foll, al3 welder fidh) der Thiter
felbft fdnildbvoll bedient Hatte. Nod) weniger bdiirfte e3 er-
flaclid) fein, daf die ndmlide Unterlafjung den Caujalzu-
fammenfang unterbredjen oder gany unangetaftet laflen joll,
je nadydpem ihr eine BVer{dulbung ded BVerlepten zu Grunbde
liegt ober nidjt. Liegt daber iweiter nichtd vor al3 die
Weigerung de3 Verlepten,; fid) einer Amputation zu unter-
siehent, fo wirb hierburd), die Amputation mag gefihrlid) fein
© ober nidht, die Haftbarteit deg Thiters fiir Vollendbung nidt
befeitigt. it freilich bie Berlepung durd) ein zwedwidriges
pofitived3 Berhalten bdes Berlepten bdergeftalt ver{dhlimmert
worben, dap daffelbe al3 mitwirtende Urfache angufehen ift,
fo wird Bierburd) der Caufalzujammenbang zwar aud) nidht
unterbrodjen, aber e3 wiirbe fi) bann die Frage aufiverfen,
ob der Thiter hierauf Hatte gefaft fein miiffen oder nicht,
und ihn im Jlepteren Fall die Strafe der BVollendung nidt
treffen. War aber der BVerlepte ein armer Mann, der mit
ber Requiritung eined Arzted nidht jo {dhnell bei ber Hand
und, um fein tiglidges Brob zu verdienen, genithigt ift, feine
gewdhnlidhe Lebendweife fortzufepen, jeine Profeffion zu be-
treiben, zum Holzjammeln in den Wald ju gehen und bierbei
ju feiner Stirfung Brandwein zu- trinfen u. . w., jo wird
ber mit biefen Werhiltniflen befannte Thiter aud) Hierfiir
cinguftehen Haben, follten aud) diefe Pandlungen von dem
Berleten mit dem Bewuftfein ihrer Schadlidpleit unter-
nommen worben fein. — Die Behauptung, der Thiter Habe
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fein Redht darauf, daf der BVerlepte Diefes oder Jened zur
Abwendung ded groferen Sdhadens thue, fithre, meint v. B.,
pahin, dbap wenn A brennbare Stoffe an einer Stelle deponirt
habe, an welder fonft B, Feuer anzumadjen, beredhtigt fei,
B fogar abfidhtli) dbad Feuer unter bdie brennbaren Sadjen
werfen bdiirfe — denn A fonne ihn ja nidht verpfliditen,
etwad nidht su thun, wozu er fonft berechtigt gewefen wire.
Aber wenn aud) B durd) die ihm von A jugefilgte Berlepung
nidht gendthigt werden fann, Mapregeln zu jeiner Rettung
su ergreifen, fo geht dod) Hievaus nod) lange nidjt Hervor,
daf} ihn die vorausdgegangene Handlung zur BVornahme einer
fitr ihn felbft ftrafbaren Handlung berechtige. '

V. Dolus generalis.

€3 ift bereitd in m. Abh. Goltbammerd Wrdjiv 1866
. @. 726 flg. davauf hingewiefen worben, daf ber {. g. d. g.
feine bejondeven Eigenbeiten befipe, die Handlung vielmelhr,
weldje der Thiter in der Ueberzeugung, bden Erfolg bereits
ferbeigefithrt zu Baben, nod) vornehme, lediglih al3 eine
Bwijdenurjade erideine, infofern gerade erft durd) it)r'e
Mitwirfjamleit der beabfidhtigt gewefene Erfolg Herbeigefiihrt
werde. Geht man nun, wie dort gefdhehen, davon aus, dap
sur Burednung der BVollendbung nur dasd Gewollthaben der
eigenen mitirfenden Hanbdlung und des Erfolgs, fowie weiter
nur erforderlid) fei, daf bdie Bwijdenurfaden nidht gegen
den Willen ped Pandelnden mitwirfen, fo ift e3 lediglidh eine
Confequeny und fteht nidt in der Luft, wie v. B. (&. 71,
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N. 9) meint, dap der Thiter auc) feine weite Handlung ald
eine Dolofe zu verantworten hat. Jft man aber der Anfidyt,
- baB fid) aud) die Bwijdenurfaden ald mit einigh Walhr-
jeinlichteit bevorftehend in bem Bewuptiein bes Thiters
reflectivt Haben miiffen, wenn er fiiv Bollendung Haften joll,
fo wird bier von einer jolden BVerantwortlidhfeit faunr die
Rede fein Ionnen. Denn e3 miifte in diefem Falle der
Thiter fid bei der BVornahme der erften Handlung
vorgeftellt gehabt haben, nidht allein, daf er miglicher Weife
nod) eine zweite Handlung unternehmen, fondern ugleich
aud), daf bdiefe zweite Pandlung eine mitwirfende fein, fie
alfo aus der irvigen Neberzeugung bes bereits ftattgefundenen
Gintritts des Erfolgs entfpringen werde. €3 wird fich darum
ber d. g. vorwiegend in eine Concurreny von dolus und
culpa aufldfen, oder aud), wenn aus triftigen Griinden
ber Crfolg bei BVornafhme der jweiten Pandlung ald bereits
eingetreten evadjtet worden war, lediglid) einen Berfud
reprijentiven. War freilid) der Thiter bieriiber zweifelhaft,
jo witd er nidjt leidjt mit der Entjchuldigung gehort werden
diivfen, DaB er bei Bornahme ber jweiten Handlung nidht
mit Fefthaltung jeiner urfprﬁng[id;en, auf Perbeifiihrung des .
€rfolgs geridhteten, Abfidh)t fonmbern nur aus luxuria thitig
gewefen jei. — Daf dber d. g. in der Regel eine Concurreny
bon dolus unbd culpa reprdfentive, ift aud) (S. 66 flg.) bie
Unfidgt v. B. &r meint jedod), wenn die weite Thitigleit
al8 die regelmifige Folge der erften erjdeine, obder, fie ber
Handelnde bereits vor Beginn ober der Vollendung feiner
erften Thitigleit su unternehmen, beabfidjtigt gehabt Habe, fo
werde fie von Dem Der erften Thitigleit su Grunde liegenden
Dolug durdjdrungen. Damit wird dann aber geradesu das
Gegentheil der Concurreny sur Regel gemadst. Denn, wenn
aud) allerdings ein Dritter den von ihm gejundenen Leihnam
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nidgt jofort verjdarven wird, o ift e3 dod) fidjer vegelmapig,
daf der Thiter den WMenjdjen, weldjen er getddtet zu Haben
glaubt, ®l3 Leidmam betradjtet und zum Jwed der Ber-
heimlidung feines Berbrechens albald Handlungen mit
demfelben vornimmt, weldje, den Tod eined Lebenden Herbei-
sufiibren, geeignet find. Und ebenfo jagt fidh aud) der Thiter
fdhon von vornberein, daf er {olde Pandlungen bdemndidft
mit bem Leiynam vormehmen werde. — Bon einem dolus
eventualis, weldjen b. B. unter den von ihm Hervorgehobenen
Borausfepungen armimmt, onnte eben nur darm gerebet
werden, wenm der Handelnde bei BVornahme der erften Hand-
(ung ausbriidlic) davon ausgegangen war, feine demnidftige
Ueberzeugung, bden Erfolg beveitd Yerbeigefithrt zu Haben,
werde miglidger Weife eine irrige fein. Bon Demjenigen,
welder feinem Gegner auf einige Sdyritte Entfernung
eine Rugel durd) dad Hery zu |djiefen gebentt, wird bied
ofne unzuldffige BVermuthung nid)t -angenommen werden
ditrfen. '

€ine gany bejonbdere %Innienbung findet der d. g. in
vent v. B. (&. 72, 73 Anm.) referirten Beifpielen Beffers,
indem derfelbe bier nidh)t auf den nimlidjen Erfolg befdrdantt
erjdjeint, er vielmehr jeine Wirfungen iiber mefhrere Erfolge
augbehnen foll. — Wenn Jemand mit dem Entjhlufie, einen
eigenen Daufen Heu eingufahren und einen daneben. fienden
fremden Haufen Heu zu ftehlen, zuerft in der Weinung, daf
et fid) bag fremde Heu aneigene, dad eigene einfdhrt, dbann
aber in ber Meinung, dad eigene aufzuladen, dad frembde
Heu nady Haufe bringt, jo joll vermdge ded d. g. dbasd frembde
Heu al3 (dbolod) entwenbdet u betradjten fein. Dieje Ent-
{dheidung wird v. B. mit dem Bemerfen gebilligt, es fet die-
felbe barin begriindet, baB da3 Wegfahren de3 eigenen Peued
ald eine auf die Wegnahme bdes fremben PHeued folgenbe
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Thatigleit zum Voraus bered)net gewefen f{ei, beide Thitig-
feiten afjo ber Beredhnung ded Thaters nad) im Cau-
falzujammentang aufgefaft werben miifiten. Wird aber Heute
ein Haufen Heu geftohlen und morgen “ein anderer; wird
Geute ein Menfd) getidtet und morgen, oder aud) gleid
barauf, ein zweiter; Hhat der Brandftifter zur Abwendung
bed gegen ihn vorliegenden Berbadhtd einen Weineid ge-
{dhworen, jo fann, wenn bder Thiter aud dem ndmlidhen
Motive von vornberein zur Derbeifithrung der mebhreren
€rfolge entjdjloffen, ober er durd) die Begehung ded einen
Berbredjensd zur Begehung ded zweiten beftimmt worden iwar,
swar hier ein fubjectives Verhiltnif zwijden den mebhreren
Crfolgen entftefen, unmidglid) aber ein objectived begritndet
werden. — Da der Thiter die beiden Heuhaufen mit einem
d. g. umfaffen follte, ift undentbar, weil e3 ihm Hinreidhend
befannt ift, daf er jeinen eigenen Peubaufen uidht ftehlen
fann. Aus dem Jrethum aber, daf man das frembe Heu
beimfahre, und dem nadyfolgenden Jrrthum, daf man bas
eigene Heu auflade, fann gleidfalld fein Dolud in Betveff
ber einen ober Der anberen Panbdlung erwadjfen. Und e -
ergibt fid): aud) {ofort der Fehler ber Conftruction, weldje
den lebdigli vorliegenden Berfud) am - untauglidhen Object
fih aus der gweiten, gany ftvaflofen, Handlung zur Bollen-
bung ergdngen ldft, wenn man unterftellt, der Thiter Habe
suerft Den frembden Heubaufen eingefahren in der Meinung,
e3 fei ber eigene, dann aber feinen Jrrthum erfannt und
ben zweiten Heubaufen gleidhfalld al3 feinen eigenen nad)
Haufe gebradt. Cin d. g. liege fih Hier wohl nur jo
benfen, baff durd) ben jum Boraus gefaften Entjhluf beide
$eubaufen zu einer fremben objectiven Einbeit erwadjjen
feien. Wber e wiitbe diefe Anfidht abgefehen davon, daf
ber blofie Wille unmoglich ftatuiren fann, jwei fei eind, unbd
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eine eigene Sadje fjei eine frembde, dabin fithren, daB, wenn
sunddyft mit vidtigem DBewuftfein der eigene Heubaufen
weggenommen, jodann jedod) der frembde figen gelnfjen worden
war, ein verjudter Diebftahl an dem Thiter zu beftrafen
. wire. — WuPte jedbod) ber Thiter, ald er fih entjhloB,
beide Heuhaufen wegzunehmen, nicht, welder der frembde, und
weldjer der eigene fei, ober unterftellte er aud) nur die
Miglichleit einesd pesfallfigen Jrrthums, o ergreift er den
erften Heuhaufen mit dem Bewuftfein, daf er fidh einer
fremben Sadje bemddjtigen fonne. Diefen, mit einiger Wabhr-
{dheinlichleit vorausdgejehenen, €rfolg will er nidht etwa ver-
meiben, fondern ihn umgefehrt Derbeifithren. Er befindet
fi dbarum Hierbei in cventuellem auf Diebftahl gerichtetem
Dolud und Haftet aud bdiefem Grunde fiir Vollendung, im

Falle der erfte Heubaufen wirklid) der frembe war. Und

gwar ift diefe Haftbarfeit ledigli) in bder erften Handlung
felbft begriindet. OO fpdterhin aud) der zweite Heubaufen
weggenommen oder fien gelaffen wurbe, velevirt bierfiir in
feiner Weije. Nur dann fonnte etwad Bhierauf anfommen,
wenn itberhantpt nid)t feftgeftellt su werben vermddhte, weldjer
der eigene und weldjer der frembde Heuhaufen wirflid) ift,
denn dann wire e3 dod) fidher, dap ivenigftend einer der
beiden weggenommenen Heubaufen, gleidviel welder, bder
fremde war. Pan hat ed jedod) bier lebiglih mit einer
Beweisfrage zu thun. '

Sn dem sweiten Beifpiel Hhat der Arzt zwei Kranfe im
Gpital. Was dem C Belfen fann, wiirde den Todb bed P

berbeifiihren. Lepteren will der Arzt todten und verjdjreibt

u diefem Behufe beiden RKranten fehr dhnlige Mebicinen.
Durd) ein Berfehen werden die beiven Mebdicinen vermedfelt.
P ftitbt. Gine Befonbderheit liegt Hier in feiner Weije vor,
benn pa3 dem RKranfenwdrter, wie man unterftellen muf,



unterlaufene Berfehen muf von dem Arzte al3 eine in Be-
rednung gezogene Bwijdenurfadje - verantwortet werden.
Jedenfalld aber ift e3 bebeutungslod, dap der Arzt zwei
Recepte verfdjrieben, und C die fiix P beftimmte Arznei
erhalten hat. — Jn dem britten Beifpiel endlih will X den
C und den P vergiften. Fiir beide verjdhreibt er Gifte, und
wieder wird dem C gereidht, wasd fiir P beftimmt war, und
umgefehrt. Beide fterben. Beffer meint — und v. B. billigt
died — bie Gegner be3d d. g. miiften aud) hier zwei vollendete
Giftmorde (dugnen und fidh mit Concurreny von zwei ver-
fucdjten und zwei culpofen Todtungen begnitgen. E8 bdiirfte
aber aud) Bier iieder eine Befonderheit nicht vorliegen.
Denn angenommen, X iwolle lediglid) den P vergiften und
bringe bemfelben Arfenit ftatt eines andern Gifts bei, weldjes
er 3u verwenden glaubt, jo wird, in Anbetradjt daf ed nidht '
auf die Jdentitdt de3 Mittel3 anfommen fann, wenn bdag
wittli) in Gebraud) genommene Mittel gevade von der beab-
fidtigt gewejenen Wirtfamteit ift, auj. den unterlaufenen
Jrethum  fein Gewidyt gelegt werden fonnen. Rur bdie
BWirkjambeit der Handlung madyt ftrafbar. Wollte man aber
dburd) einen folden Jrrthum bdie Daftbarfeit ded Thiters
fiix Bollendung befeitigt werben laflen, fo 1wilrbe Diefes
Refultat jedenfalld dadburd) nid)t vermieben werden, daf die

Berwed)3lung des Mittel8 aud) nod) einer zweiten Perjon
gegenitber ftattfinbdet.
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VL Qrrthum in Unjehung ded Objects der
verbredyerifdjen Thitigleit.

Habe- im Falle der Ubervation f{tatt de3 A ber B
fein Qeben verloren, fo erfdjeine e3 zwar, meint v. B.
(&. 71 flg.), dem Willen des Handelnden gemdf, dag dem
Begriffe nad) ein Menfd) getddtet worben fei, aber das
Individuum B fhabe der Danbdelnde nidyt todten yollen.
Darum Hafte derfelbe hier aud) nidht fitr dolofe Vollendung.
Sei bhingegen nur eine Berwed3lung der Perjonen vor-
gefommen, fo Habe Der Handelnde im Augenblid der That
pag getroffene Judividbuum wirtlid treffen wollen, und ed
falle ipm darum bdolofe Vollendung zur Laft. In Wirflid)-
feit ift aber aud) im Falle ber Berwed)slung dad Object nidht
getroffen yorden, weldesd fidh der Hanbdelnde innerlid) alg
Gegenftand feiner Handlung ausderfehen Hatte. Das ergibt fich
fofort, wenn man unterftellt, der Handelnde jdhiefe auf ecinen
leblofen Gegenftand, den er fiir einen Menjdyen Halte, ober
er wolle Niiffe vom Baume Herunteriverfen, werfe aber in
einen Eidjbaum, den er fiir einen Nufbaum anfehe. A Hat
ven C nidt treffen wollen, er hat aud) mit bewuftem Willen
nid)t die vor ihm Hergehende Geftalt treffen wollen. Jnubem
er fid) die Geftalt Ded B als den Gegenftand jeiner Handlung
individualificte, verneinte er vielmebhr zugleid) mit Beftimmt-
Deit, dbaB diefer Gegenftand die Geftalt irgend eined anderen
Menjdjen fein folle. Man geht bei der BVerwed)3lung davon
aud, A fei durd) die Geftalt de3 C getdufdht worden, wodurd
allerdingd die Behauptung, C Hhabe aud) getroffen werden
follen, einigen Sdjein erhdlt. Daf C von den [eibliden
Augen ded A gefehen wurde, ift aber fitr die Beurtheilung
der Sdhuld defjelben gleidhgiiltig. €3 witrde diefe Beurtheilung
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die ndmlide fein miiffen, wenn A in bad duntle Jimmer
feine3 abwejenden Gegnerd hineingejhoffen und eine andere
in bemfelben zufdllig anwejende Perjon getroffen Hitte. —
Bwijdhen Aberration und BVerwed)3lung fanm darum eine
wejentlidje Berfdjiedenheit nid)t anerfannt werden.

Bill man Hicrnad) im Falle der Verwed)slung dolofe
Bollendbung annehmen, fo mup man fid) hierfiir mit der
Conftruction begniigen, daf Caujalzufammenbhang jwijden
der vorgenommenen Handlung und dem Eriolge befteht, und
baf der Willenszujammenhang nidyt unterbrodjen worden
war — da e3 bei Der Gleidwerthigleit der Objecte ald
unbeadhtlich) erjdjeint, daf nidht geradbe das gewollte Object
getroffen wurde. €3 ift bei diefer Conftruction die Berufung
auf die Gleidwerthigfeit der Objecte nidt unftatthaft. Das
Gefep individualifirt nidht den Gegenftand der Tddtung, des
Raubs, der Nothzudt, Cigenthumsbejdhidigung u. j. w. und
fann darum aud) dem Thiter eine joldje, durd) die Motive
beftimmte, Jnbividbualificung mit der Wirfung der Straf-
befreiung fitr Bollendung, wenn nidjt geradbe dasd gewollte
individualificte Object getroffen wird, nidht geftatten. Bei
dem Diebftahl Hingegen bdiirfte fid die Beurtheilung anders
geftalten, da Bier dagd Gefes ausdriidlih auf das Motiv —
die Sadje reditdwidrig zu gewinnen — Begug nimmt. Will
hiernad) Jemand einen filbernen Bedjer lediglih darum {id)
aneignen, weil fih derfelbe lingere Feit hindurd) in jeiner
Familie vererbt hatte, er bemdadhtigt fid) aber ausd Berwed)s-
lung eined anbeven Bedjerd, jo wird er fid) nur eined ver-
judjten Diebftapls jduldig gemad)t haben. Lige dag Wefen
be3 Diebftahlad lediglid) in bder redhtdwidrigen Wegnabhme
fremden Eigenthums, jo wiirde die ftattgefundene BVerwed)s-
(ung nidyt veleviren.

Der nidmlidjen Conftruction unterliegt aud) die Aberration.
c#
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Auch) Hier jdjieft A in feinen Gedbanfen auf B, in Wirtlichteit
aber auf C. Wire e3 ihm gleidgiiltiy gewefen, ob er B
ober C treffe, fo wiirbe er zweifellos fiir dolofe Bollendung
Daften. Daf ihm bdied nidht gleidgiiltig war, fonnte ihn
nad) dem Gefepe, weldjes, wie gefagt, auf feine Motive feinen
Werth legt, nidht bevechtigen, die ihm wabhrideinlide
Todtung ded redhtlich) gleidymwerthigen Objects von
feinem Willen audzufdliefen. Darum find, da nur
eine Perfon getroffen werden follte, B und C alternativ von
feinem Willen umfaft gewefen, und e3 miifjen daher aud) bdie
oben angegebenen Regeln iiber das alternative Wollen hier
durdjaus YAnwendung finden. Namentlid) fann jonad) neben
dolofer Bollendung hier von einem concurvivenden Berjuche
nidgt die Rede fein, und die v. B. (S. 84) in diefer Ridhtung
gejuchte Sdpwierigleit befteht in Wirtlihleit niht. — Cine
joldje Alternativitdt fann aber, wasd jeither iiberjehen wurbe,
nur dann angenommen werben, wenn nid)t allein B, jondern
aud) der wirflih getvoffene C in einem joldgen Berhilthif
su A ftand, daf der Caufalzujammenhang und Willenszu-
fammenfang fid) gerade jo decen, wie dies iiberhaupt exfor-
derlid) ift, wenn ber eingetretene Crfolg al3 gewollt 3u-
geved)net werden foll. Wenn A fein Gewehr nach) B abjdjof
in ber Weinung, daf er feinerlei Wabhrideinlichleit fiir fid
habe, denfelben zu treffen, fo fann ihm unmiglid) der Wille
imputirt werden, daf er den B habe tidten wollen. Daffelbe
mufp aud) in Anfehung des wirklih getroffenen C gelten,
wenn A, al3 er ben ©Sduf auf B abfeuerte, den C gar
nidht jehen fonnte — e wiirde hier nidht einmal culpa vor-
liegen — oder C von B in einer joldjen Cntfernung ftand,
baB A, fei 3 felbft culpod, nid)t annabm, er werde ifhn
mogliger Weife treffen. War aber in ber angegebenen
Beife der getroffene C wirflid) von dem Willen desd A umfafit
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gewefen, fo Bat diefer aud) nid)t einen Wenfdjen” getroffen,
der in Grmangelung einer Bergegenftandliung filr ihn
lebiglid) al3 ein Begriff anzujehen wive, jondern er Hat einen
fitr ihn verforpert gewefenen Menjdjen getroffen. Darum
wiltde er aud) Bier, wenn denn nidht- fitc doloje BVollendung,
fo dod) neben Berfud) fiir culpa einzuftehen Haben.

Man ,fcf)eint per Anfidht su fein, daf, wenn A einfebe,
e3 fprede die gleide Walhrfdjeinlichfeiit dafitr, daf er gerade
jo gut den B wie den C treffen onne, ihm die ftattgefundene
Todtung de3 C ftatt de3 B zur dolofen Bollendung zuzu-
tedjnen fei. Bon B. wird hier ein dolus alternativus an-
genommen ,weil A eben fo gut den C al3 den B treffen
mufte und gleidwohl nidhts that, was die Walr-
fdeinlidjteit, den B und nidjt den C zu treffen, erhobte.”
Mit dem ,mufte’” aber hat v. B. einen ungehovigen Gefichts-
puntt in bie Beurtheilung Hereingezogen, denn e3 Handelt fich
nidt um eine vovaudgejehene Nothwendigleit ded Treffens
von C. Ebenfo ergibt fih aus der Unterlafjung der Sorgfalt
in der Bermeidung eined ald mit einiger Wabhr{deinlichfeit
bevorftehend erfannten — aber nidht gewollten — Erfolgs
fein Dolus, fondern nur cine Fahrldffigleit. In WirklichLeit
beruft die evwifhnte Anfidht nidht auf der gleihen Wabr-
{cheinlicheit, fondern gevabesu auf der gefeplihen Gleich-
werthigfeit der Objecte. Der Jdger, weldjer an zwet verjdie-
denen, neben einander im Didicht gelegenen, Stellen Geriujd
hort und weif, da3 eine rviihre von cinem Rehbod, da3
anbere von einem Tveiber Her, aber nidht weldes, und nun

‘nad) der Stelle ded einen Gevdujdes, ober aud) in bder
Ridhtung der beiden Gerdufdje, jchieft, fo daf er gerade fo
gut den Treiber wie dad Thier treffen fann, Hat uneradhtet
diefer gleidjen Wahr{deinlidhleit, wenn er den Treiber trifft,

" nur filv culpa einguftchen. Denn er foffte auf die immerhin

4
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vorhandene Miglidfeit, die ihn dag Thier und nidt den
ZTreiber todten laffen werde. Die Anfidht v. B. wilrde hier
auf den d. event. in feiner unbaltbaven ®eftalt zuriidfiihren.

Gine DBerjdjicbenheit awifhen Aberration und Ber-
wed)slung will v. B. (S. 76) darin begriinbdet finden, daf
.es im erfteren Falle gar nidht gewif fei, ob B ohne das
Dazwifdentreten des C aud) wirtlid) getroffen worben fein
wiitbe. Aber aud) fitr die BVerwed)slung bleibt felbftver-
ftandlih die Erwdgung itbrig, daf, wenn ftatt de3 C der B
bes Wegs gefommen 1wdre, derfelbe vielleiht dem Scuffe
audgewidjen jein wiitbe. — Jur Widerlegung bded 1rweiteren
Beifpield v. B., daf, im Falle auf dad Treffen der Scheibe
B eine Belohnung von fiinf Gulden und auf dad Treffen
ver Sdjeibe C die gleidhe Belohnung gefept fei, A bie Be-
lohnung nidit in Anfprud) nehmen fonne, wenn er auf bdie
Sdeibe B geziglt aber die Sdjeibe C getroffen habe, ywohl
aber, wenn er auf die getroffene Sdjeibe C gesielt Hhabe, in
per Meinung, fie fei die Scheibe B — wird woh!l die Be-
merfung geniigen, daB, wenn dem A je fiinf Gulden fiir
pag Cridjieen von B und C verfprodjen worben find, er
joropl im Falle ber Aberration wie in dem der Verwed)dlung
feine Belohnung beanfprudjen fann. Bon bdem Eriveifen
einer befonberen Gejdjidlichfeit ift eben bei dem Todt{chiefen
feine Rebde.

Bu einer interefjanten Combination endlich gelangt man,
wenn man bdie Berwed)3lung und die Aberration in einem
Beifpiel zujammenfapt. A will von B und C, welde fo
nabe neben einanderftehen, daf nady feiner Ueberzeugung
fein Sduf jeben von Beiden mit einiger Wahrjdjeinlichteit
treffen fann, den C todbten. Jn der Meinung, B fei C,
ridjtet er feinen ©djuf auf B! trifft aber durd) Aberration
wirflid) den C. Nad) der v. B. vertretenen Theorie milfte

A
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angenommen werben, A habe den vor ihm ftehenden Menjdjen
— bden B — treffen wollen, nid)t aber den C, auf den er
bodj feine ALficht gerichtet Gatte. Obgleich er fonady diejenige
Perfon, um welde es ihm galt, getddtet Hat, fo fonnte er
dbod) nur wegen verfudjter Todbtung de3 B in Concurreny
mit culpofer Todtung ded C beftvaft werben. Ridytig fallt
ihpm bolofe Wollendbung ofhne Concurveny mit’ %erfud; zur
Qaft. Hitte er das Treffen des C, ben er irvig filr B hielt,
nidgt einmal al8 mit einiger Wahrideinlidfeit bevorjtehend
evacdhtet, {o ivilrbe er, wenn demungeachtet der auf B, in der
Meinung derjelbe fei C, geridhtete Schuf den von ihm zu
todten beabfichtigten C getddtet Dat, dod) fiir diefe Bollendung
— abgefehen von etwaiger culpa — nid)t Haftbar fein,
fonbern nur filr BVerjud). Die Haftbarteit filr BVerjud) aber
wiirde fid) davauf griinden, daf er den B fiir a3 gefudjte
Object gehalten Hat, und tl)m dag Treffen dejjelben moglich
exfdjienen war.

VIL. Stroflofigleit der bewupten GCaujalitit.

6 und unter welden Borausfepungen Jemand Bor-
beugungdmafregeln zur Siderung feined Gigenthums —
ourd) Anbringung eined Selbftjdjuffed etwa — treffen biirfe,
hingt nad) v. B. (S. 85 flg.) lediglih von der Regel des
Qebeng ab. @ridjienen biernad) foldje gefihrliche. Beran-
* ftaltungen ftatthaft, fo fei der Dieb, bejiehungsweife - dex
Unvorfiditige, welder in Folge eigener Thitigleit Hierdurd)
befdhjiidigt werde, e3 felbft, der fid) bdiefe BVerlebung ugiehe.
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?{nbernfallé werde Bingegen dber Caufalzujammenhang nidyt
unterbrodjen, und e trete Paftbarfeit fiir den Eigenthiimer
ein. — ier aber wirft fi) denn dod) die Frage auf, ob
einem pofitiven Gejepe gegeniiber, weldjesd den allgemeinen
®rundjap, daf Der gewollte ober ver|juldete ftrafrechtliche
Crfolg verantwortet werben muf, adoptirt hat, eine foldje
Berufung auf bie Regel ded Lebensd f{tatthaft ift. Und e
viirfte diefe Frage um fo fidherer u verneinen fein, ald ihre
Bejahung ugleidy cine Befeitigung ves Gefepes, im Falle
daffelbe der Regel des Lebens widerfpredjen follte, involviren,
beziehungsweife das Gefeps iiberhaupt ald itberfliiffig erjcheinen
(affen wiirde. Dat einmal dasd Sefep den erwibhuten Grund-
fap angenommen, o miijfen in demjelben bdie Ausnahmen
beftimmt angegeben fein, bdergeftalt Daf tweitere Ausnahmen
unter Berufung auf bdie Regel des Lebens nidht gefdhaffen
werden diirfen. Die eingigen Ausnabhmen, welde bdas
deut{de Strafgefesbud) — injoweit es nidht auferbem
nod) in dem fpeciellen Theil auf anbdere Sefihtspuntte durd
die ben “Definitionen beigefilgten Worte ,red)tdwibdrig, wiber-
vecdhtlih) u. §. w.” hinweift — zuldpt, find in den §§. 52,
53, 54 enthalten. Dierbei fommt e3 dann aber itberall nidyt
darauf an, ob fidh der €rfolg mit ober ohne eigene Thitigleit -
bes Bejdddigten vollzogen Hat. — Jnnerhalb feiner
Definitionen jedbod ftiipt fih dbas Strafgefepbud felbft, wie
bag aud) gar nidht anderd fein fann, auf die Regel ded Lebens.

€3 {timmen junddijt die §§. 52 und 53, zwijden welden
nur bdie eingige, unmotivicte, Ber{dhiedenbeit befteht, daf nicht
aud) in § 52 bad Unverjdjuldetjein der jwingenden Lage
al3 Grfordernifp der Straflofigleit aufgeftellt wird, bdarin
itberein, daf 1) ihre Definitionen fidh nur aud ber Regel
ve3 Lebend crfliven laffen. Was eine unwibderftehlihe Gewalt,
nid)t abwendbare gegemwvdrtige Gefahr, ein nidht zu bejeitigen-
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ver Nothftand ift, dafiir wirh der geeignete Mafftab, unter
Beriidfidtigung der Jndividualitdt, nur in der Feftjtellung
gefunden werden fonnen, wie andere ftandhafte Denjden
unter gleidjen Berbiltniffen gehandelt haben iiirben. — Daf
ferner 2) wenn audy bei Gefihrdung des Lebend jede zur -
Abwendung der Gefahr exforderlihe Handlung ftraflos vor-
genommen ‘werden bdarf, e3 Dingegen bei Gefidhrdung bes
Qeibes eine, freilid) nidht beftimmt ausdgefprodjene, gefeplidje
Borausdfepung ift (]. Motive), daf eine gewiffe Sleidmdpigteit
swijchen dem drohenden Uebel und demjenigen, weldes einem
unfduldigen Dritten jugefiigt werden foll, beftehen muf. Un-
ridytig aber exrjdeint e3, daff Dad Gefep bei der Gefabr fitr den
Leib eine fehr erheblidge joldje Gefahr im Auge Hhabe, eine
geringere Gefahr mithin itberhaupt nidht u einem Eingriff in
frembe Rechtstreifc — etwa ur Jerftorung einer fremben Sadje
von unbedeutendem Werthe — beredtigen fonne. Aud) Hier
mufy bie Regel de3 Lebend von entjdjeidendem Einfluf fein.
Daf endlid) 3) der Cingriff in fremde Redjtsfreife ftraflos
nur geftattet ift, wenn Gefabhr fiir Leib odber Leben bevor-
fteht. Raft man aber einmal zu, dbaf im Falle der Collifion
von Redjten, dasd geringere Redht ftraflod verlept twerden
diirfe, fo ift nidjt einzufehen, warum bdiefer Sap, etwa im
- Falle der Collifion bed Rehtd auf Chre mit Bermogens-
redjten, ober von Bermdgensrechten unter fidhy, Teine An-
wendung finden foll. Will man etwa Denjenigen fiir {trafbar
finben, welder, um eine Willion 3u vetten, einen fremben
Gartenzaun eingevannt hat? Aud) Dier aber fonnte iiber
ba3 Maﬁ einer foldjen ‘Bered)hgung nur die Regel bes
Qebens entjdheiden.

Gine principielle Berjdjiedenbeit Dbefteht fobann audy
nicgt 3wifden §§. 52, 54 und §. 53. Man fagt war 1) die
Augiibung der durd) §§. 52, 54 eingerdumten Befugniffe
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fei nur aud Griinben der Billigleit geftattet, wihrend die
Augitbung der Nothwehr al8 ein wirtlihes Redht betradytet
werben miifje.  Allein wenn bad Gefep ecine derartige Be-
fugnif einviumt, jo modyte denn dod) hierin die Juerfenmung
cine3 Rehts um fo mehr gefunden werben miiffen, als,
~ wenn der in Gemdifheit der §3. 52, 54 Angegriffene fid) der
Augitbung derfelben. widerfept, fie der Angreifer mit Gewalt
realifien darf. — Auf der andeven Seite beruht bad Noth-
wehrredt gleidhfalls nur in der Juftandigleit, fih gegen
Cingriffe in feine Rechtstreife fdhiigen zu bdiirfen. Daf dem
redytdwidrigen Angreifer feine Gegemmedhr gegen die zu diefem
Behufe getroffenen Schupmapregeln jufteht, tommt lediglich
daber, baf in diefer Gegenwehr nur ein Fefthalten an dem
urfpriinglichen, nidht jum Schupe einéd Redjts beftimmeen —
daber ftrafbaren — Angriff zu finden ift. JIn dem ndmliden
Augendlid aber, in weldem der erfte Angreifer feinen
urfpriinglidhen- Bed aufgibt und fid) nunmehr lediglid auf
ben Sdjup feiner Redjte gegen ben von ihm Angegrifienen
bejdhrinten will, erwddhit ihm felbft das Redht der Nothwelr,
jollte audy fein Gegner fih nod) fernerhin in dem verseih-
liden Glauben befinden, e3 handle fid) aud) jept nod) lediglich
um bdie Abwehr eined redtdwidrigen Angriffd. Der erfte
Angreifer wiive fih hier moglider Weife in einem ver-
fdyulbeten Nothitand befinben, d. Y. die von ihm jur Abwehr
angeridhtete vorjiplidhe Berlepung miifte ihm, im Falle er
biefen Berlauf in Ausfidht genommen BHatte, zum Dolugs,
im {alle er aber auf Ddenfelben wenigitend Hitte gefaft
gewefen fein miiffen, zur culpa zugerednet werden. — Die
Aufftellung der erwdbhnten Unter{heidbung beruht wohl darin,
paf man 2) davon ausjugehen jdeint, Nothwehr finde nicht
einem lediglid) objectiv ungevedhten Ungriff, fonbdern nur
gegeniiber einem jugleid) jubjectiv fdjuldbhaften, ftrafbaren,
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Angriff ftatt. (Sdhite Lefhrbudy §. 35 N. 4. Oppenboff su
§. 53 N. 10, §. 113 N. 18. 19. b. Strafgefepbud)s, Schwarze
Commentar &. 231. Ridtig dagegen &. 316. 317, ferner
©. 322. GCine gany bejondere Gefabhr fept die Nothwehr
iiberhaupt nicht vorausd und darum aud) nidht einem Beamten
gegenitber). Jn der That aber wurzelt dad Nothwehrrecht
nidt in einer Berfdulbung de3 Angreifers, fondern in dem
Redjt der BVertheidigung, weldjes feinen Regulator nur in
der objectiven Geftalt ded Angriffs, feiner Mddhtigleit und
Ridtung, finben fann. — Warum aud) der Angriff eines
Unjuredynungsfibigen unter. §. 52 odber 54 fubfumirt werbden,
der Angegriffene bhier fih alfo nur dbann mit einer an und
fitv fidy ftrafbaven Handlung ftraflos jdjiigen fonnen foll,
wenn e3 ihm an Leib ober Leben geht, und er daber hier
der Berftorung werthvollen Eigenthums rubhig suzufehen bHabe,
biirfte nidht erfldclid) fein. — Derjenige, welder in bder
irrthiimlichen Unterftellung, e3 drohe ihm ein Angriff, jelbft
gur Abwebhr einen Angriff madht, fann filr die hierbei ange-
ridjtete vorfaplihe Berlepung Hhodftens nur wegen culpa
beftraft werben. Denn, wenn er aud) in Folge feined
Jrethums einen Menfdjen vorjdplid) getddtet hat, fo Hat er
died dod) nidit mit redhtdwidrigem Borfap gethan (m.
Abh. Ardhiv fitr praftijge RW. B.. VIII. 1860. v. B. L c.
S. 84 M. 22). Wire dbaher zur Yusitbung der Nothiehr
ein fubjectiv redtdwidriger Angriff erforderlid), fo wiirde fie
dbem mit der bona fides ded Ungreiferd befannten Ange-
griffenen nidht zuftehen. — 3) Aud) die Unterfdheidbung, dap
nur im Falle der Nothwehr, niht aber im Falle einer
Nothlage, jeder Dritte dem Gefihrdeten ftraflos zur Hilfe
fommen Dbdiirfe, ift nidt durdjaus ridtig. Dem Ridhter
witd e3 nidht einfallen, Diejenigen zu beftrafen, welde in
eine frembe Pofraithe eingebrodjen find, um leidjter zu dem,
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fiir bag Lofdhen ded Feuers erforderlichen Waffer su gelangen.
— @benfo unbaltbar ift 4) bie Unterfdheidung, dap von
einem Ercef lediglic) bei der Nothiehr geredet werden Tonne.
Pritert und Ercef der Nothwehr liegen vor, wenn zur Jeit
ber Bornahme der fitr die Abwehr beftimmten, an fid) ftraf-
baren, Handlung ein Juftand der Noth itberhaupt nidht und
besichungdweife nidht mehr beftand, und 3 entjdjeiden
barum ganj die gerwdhnligen Grundfige daritber, ob und
inwiefern bdie hier angeridjtete BVerlepung ftrafbar ift. (Avdhiv
fiir praft. RW. 1. c.). Diefe allgemeinen Grundfise miiffen
aber natiitlid) aud) auf bdie §§. 52 und 54 Umwendung
finden. Jreilih die Begiinftigung, weldge §. 53 dahin trifft,
vaf die Ueberfdreitung der Nothwehr aus Beftiivzung, Furdt
oder Sreden ftraflod fein folle, fann im Falle der §§. 52, 54
nidyt beanfprucht werden. Aber s ift aud) diefe Begiinftigung
cine tein willfiivlihe. Denn war der Juftand der Be-
ftiivgung u. §. w. in fo Hohem Grade vorhanden, daf er bdie
Burednungsfabigleit ausjdloB, fo verfteht fidh) dic Straf-
lofigfeit von felbft — wenn nidht, jo liegt fein Grund dafiir
vor, warum unter diefem Dedmantel eine, vielleicht recht
grobe, Fahrldffigleit ihrer Strafe entjogen werden joll. €3
berufht diefe Begiinftigung aud) wohl iwieder auf dem Ge-
banten, daf Nothwehr einen fubjectiv verjhuldeten Angreifer
* voraudfepe; und fie verliert jeben Sdhein von Beredhtigung,
wenn man einen unjuredynungsfihigen Menjden ald An-
greifer fupponirt, ober gar annimmt, e3 habe in Wirklichfeit
ein Buftand der Nothwehr gar nidht beftanden, bderfelbe fei
vielmehr nur irethiimlic) unterftellt gewejen. — Enbdlig fann
man war 5) allerbingd von Demjenigen, weldjer fidh in
einer Nothlage befindet, im Algemeinen verlangen, er mige
bas ihm drohende Uchel lieber ertragen, al3 daf er {id) vor
pemfelben auf Unfoften Unjduldiger zu bewabhren fude,
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wdhrend man in gleidger Weife eine folde JBumuthung an
ben reditdwidrig Ungegriffenen nidht vidten wird.  Daj
Unred)t muf dem Redjte weiden. Aber es darf diefer
Kampf um’s Redht (Jhering) nicht bid zu jeinen duperften
Confequengen durdjgefiihrt werden, e3 gibt vielmehr aud) Hier
gewiffe Grenzen, welde nad) der Regel des Lebens nicht
itberjdhritten werden jollen. Sind andere Mittel zur Abwebyr
nidt vorhanden, v iwittbe nad) der ftrengen Folge Des
enwdbnten Sapes der mit den geftohlenen zerriffenen PHofjen
entfliehende Dieb, der Sculjunge, weldjer im Begriffe fteht,
die entwenbete Birne anzubeifen, mit faltem Blute getddtet
werden Ddiirfen, {ollten biefelben aud) feine Ahnung von
biefem Ausdgang ihrer redjtswidbrigen Handlung gehabt Hhaben.
€3 ergibt {id) jogar wirtlid) diefe Confequen; aus bden
§§. 52—54 be3 Strafgejepbuchs, und eg ift unverftindlidy, wenn
Oppenhoff §. 53 N. 19 behauptet, es fomme war fiir die
Nothwehr nidht davauf an, ob dad gefihrdete Recdht von
Beveutung erjdjeine. Aber der Ridjter der Thatfrage fonne,
wenn das bedrohte Redht weit geringer fei, ald das im Wege
ver Nothwehr verlepte, jhon allein wegen diejes Miverhdlt-
niffes verneinen, daf die Nothwehr geboten gewefen fei.
Gemdf der Regel des Lebend befteht hiernad) nur eine
relative Berfdjiedenbeit in dem MaBe Defjen, was jowohl der
in einer Nothlage Befindblidge als der durd) vecdhtdwibdrigen
Angriff Gefihrdete zu ifrem Sdupe unternehmen biirfen,
und nuv fie follte in dem cingelnen Falle dem Ridjter um
Anbaltdpunft dafiir Ddienen, wo bdie Grenge zwijdhen dem °
Crlaubten und dem Unerlaubten Yerzieht. Darum gipfelt
pag Princip des Nothjtanded und der Nothwebhr in dem fiir
beide gemeinjamen Sape: baf unter ben von Ddem Gefepe
aufgeftellten ndberen Borausfepungen — gegemwdrtige Ge-
jabr u. §. w. — eine an und fiiv fih ftrafbare Handlung
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{traflog ift, injoweit fie sum Sdjupe eigenen Rechtd erforderlic)
war, besiiglic) deffen von dem Thiter nad) der Regel des
Lebensd nidht verlangt werben fonnte, eg umgefdhiiht zu lafjen.

Die v. B. angeregte Frage aber beurtheilt fih nad
biefen Ausfithrungen unter Jugrundelegung ded Strafgefes-
buchd Bahin: Man darf zwar in fremde Redhtstreife nur bei
gegenwirtiger Gefalhr fiir die eigenen Redjte eingreifen.
RNidhts aber fteht entgegen, daf man fid) einftweilen fiir die
demnddjftige Befeitigung einer erwarteten Gefahr vorbereite.
€3 ift aud) nivgend3 vorgefdjrieben, dap der Gefdhrdete bei
gegemwdrtig gewordener Gefahr perjonlid) amvefend fein und
feine eigenen Korperfrifte zur Gegemwelhr in Anwendung
bringen miifite.  Trifft cr daher jolde Borbeugungdmafregeln,
weldje ihre Wirtjamteit erft in dem Augenblide dufern, zu
weldjem er felbft abwebrend in bdie Redhtsfreife de3 Anbern
bitte eingreifen, und welde feine grofere Redhtdverlepung
anridjten, al3 welde ev felbft dem Angreifenden Hitte jufitgen
diirfen, fo fann er Yierfiiv nidht ftrafbar fein. Wufite er
jedod), oder wiirde ex bei einiger Aufmerfjamleit vorhergefehen
faben, daf feine Borbeugungdmapregeln fich frither ibrer
Wirkjamleit entdufern, oder iweiter in diefer Wirfjameeit
geben wiirden, al8 er felbft, died zu thun, beredjtigt fein
werbe, fo fillt ihm dolus oder culpa jur Laft. — Wiren
im Falle feiner perfonliden Anwefenbeit geringere Mittel
sur Abwendung der Gefahr ausdreidend gewejen, jo fragt 3
fig, ob ihm Ddiefelbe nad) der Regel de3 Lebend bHitte Fu-
gemuthet werden fonnen oder nidht. Ein von der Hofraithe
entfernt liegenbes, haufig nidytlidher Weile gepliinderted, Feld
fann nidgt in jeder Nadht von dem Eigenthilmer bewadht
werden, und e3 fteht ihm baber in Crmangelung andever
Mittel frei, daffelbe mit Selbjtjhiiffen und Fufangeln zu
umgeben jelbft auf die Gefahr hin, daf der Dieb hierburdy
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getidtet werbe. — Hierbei bringt fih aber ein jweiter
Sefihtapuntt mobderirend zur Geltung. Sieht ndmlid) der
Beranftalter foldjer Borbeugungdmafpregeln 2in, odber hitte er
e3 vorherfehen fonnen, daf unjdjuldige Dritte durd) diefelben
verlept werden wiitben, o darf er Ddiefelben ftraflod nur
treffen, wenn e3 fid) fiix ihn nad) bden §§. 52, 54 bes
Gtrafgefepbudjes um Leib oder Leben Ganbdelt, und er ugleid
ofne Fahrldffigleit itbevzeugt ift, daf fie ihre Wirtamteit erft
bei gegemwdrtiger Gefahr duBern werben, Bei der Crivdgung,
ob Dritte wiirden verlept werben fonnen, braudyt er aber, vhne
befondere Anbaltdpuntte dafiiv ju Haben, eine unvorfichtige
Handlungsdiweife derfelben jelbitverftindlid) nidht vorausdzufepen.

Dem ndamliden Gefichtspuntt unterliegt aud) die Frage,
inwieweit man iiberhaupt fiiv Qeben oder Gefundheit Anbderer
gefdbrlihe Beranftaltungen vauf feinem Eigenthum treffen,
ob man etwa Dinter der Mauer einen Graben ober eine
Genfgrube anlegen bdiirfe. €3 miiffen joldhe Beranftaltungen,
wenn die Berufung auf die §§. 52—5H4 de3 Strafgefepbuches
unzuldffig erjdeinen jollte, unterbleiben, infofern man nidht
iibevzeugt ift, foldje Gegenmafregeln getroffen zu Haben,
daf ein Sdjade uidht verurfadit werbe. Die dem Gejep
widerjpredjende Regel des Rebens ift aud) Hier unbeadhtlich.
Wobh{ aber {ollte fie aud) Hier Iwieder mafgebend Ddafiir
jein, unter weldjen Berhiltniffen man durd) die Augiibung
eigener Rechte diejenigen Anberer gefihrden, ob man - etwa
Feuer auf feinem Herde anziinden diirfe mit dem Bewuft-
fein, baf ein Hiniiberfliegender Funfe das Dad) des Nadbarn
tn Brand fepen fonune.

JIm Falle der Collifion von Gefepen, wenn aljo etwa
ber Beamte eine Amtshandlung ausfithrt, die cin ftafredht-
liches Cirgébniﬁ nad) fid) ziehen fann, ift felbjtverftindlid) von
einer Paftbarfeit filx Dolus feine Rede.
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VIIL. Gaujalitiit durd) unterlafiene Thiitigleit.

Fiihrt die Thitigleit ded Danbelnden zu einem bdem-
felben nidht vorausiehbar gewejenen ftrafrechtlichen Erfolge,
jo liegt nur eine eigene, in Ermangelung eined in derfelben
enthaltenen verjduldeten BWillend felbitverftandlid) {tvaflofe,
Caufalitit vor. Die Frage ift hier nun die, ob, im Falle
der Dandelnde erft nad) ftattgefundener Beendigung feiner
ftraflofen  Thatigleit dad Bevorftehen eined {trafrechtlichen
Crfolg8 derfelben erfennt, nod) nadjtrdglih fiir ihn eine
Dajtbarteit fiix diefen Grfolg begriindet werben fann. —
Man pflegt diefe Frage unter dem Gefid)tdpuntt einer gejeh-
lidhen Berbindlichfeit ded Handelnden zur Abwendung bded
ftrafrechtlichen Crfolgs feiner jelbjt unverjchuldeten Caujalitit
3u betradten. Rrug, Glajer und Merfel meinen, dap
dbarum mit Bornahme bder erften ftraflofen Handlung ein
d. eventualis — man wolle fiir den etwaigen Crfolg bder-
jelben einftehen, wenn man ihn demnidft nidht abwenden
werde — verbunden fei. Die unterlaflene Abwendung hitte
fonad) zur GFolge, daf Dierburd) die Caufalitdt der erften
Handlung von Anfang an ftrafbar wiivbe. Aber e3 ift die
anfinglide, von einem verfdjuldbeten Willen nidht ausdge-
gangene, Handlung eine definitiv ftraflofe und fann fidy
eben barum riidwdrtd nidht mebhr in eine {trafbare um-
wandeln laffen (m. AbLY. Gerichtsjaal 1869 §. 3). — Sdiipe
Lehrbud) S. 90 N. 6 — dhnli) Sdhwarze Commentar
©. 49 flg. — findet hingegen den Grund fitr die Haftbarfeit -
darin, baf durd) die pflidhtvidrige Unthitigleit der ver-
bredjerifcje Wille bocumentivt werde. Diefer Wille iwiirde
jedoch) ohne alle BVerbindung lediglid) neben der durd) bdie
erfte Handlung begriindeten, jduldlojen, Caufalitdt {tehen,
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wdhrend er jebenfall3, um fie ju einer redhtlidh) zu verant-
wortenden geftalten zu fonnen, deren innere Seite bilden
miifite. €8 fehlt aljo an dem RNadjweife der Uebertragbarteit
ded nadytriglic entftanbgnen, auf den Erfolg gerichteten,
BWillend in die urfpriinglidge Caujalitdt. Man ftonnte bHier
awar etwa jagen, der Handelnde veflective bei BVornabhme bder
ftraflofen Handlung auf einen demnddhitigen Entjdhluf,
entiweder den fpiter etwa ald bevorftehend von ihm erfannt
werdenden Erfolg derfelben abzuwenden, ober ihn fidy voll-
siehen zu laffen, und e3 entjtehe hierdburd) ein Jujammenhang
bed gegemwirtigen Willend mit dem Fiinftigen, welder e
ermdglicge, daf, wenn demnddft der Wille gefapt werde, den
jept al3 bevorftehend erfannten Erfolg nidt abzuwenden,
biejer ftrafbare Wille an biel'@teae bed urjpriingliden ftraf-
lofen Willend in die Caufalitdt eintrete und fie daher von
da ab ftrafbar madje. (Gerihtdjaal 1. c.) Diefe Conftruction
diirfte aber nur eine Fiction fein und wiitbe namentlid) dahin
fithren, daB der Crfolg felbjt dann al3 ein bdolojer oder
culpofer jugeredjnet werben miifite, wenn er audy {pdterhin
in Wirllidhfeit gar nidht abwendbar gewejen wire. — Die
Anfiht v. B. endlih (S. 99, 109) geht davon aug, daf,
wenn Jemand eine swar jhuldlofe, aber dodj der Regel des
Qebend widerfpreciende, Handlung vorgenommen und nad
Bornahme derfelben auf dad jept ald bevorftehend erfannte,
su der eigenen Caufalitdt Hinzutretende und fie zum Erfolge
hinleitende, Ereignifs geredjnet Habe, die Caufalitdt der eigenen
Thatigleit, fid erweiternd, aucd) itber diefes Creignif fidh
erftrede und fomit Paftbarfeit fiivx den Crfolg begritnde.
Wie jedod) durcd) den blofen Willen die allerdingd auf bas
fpitere Greignif fih erftredende eigene Caufalitit mit ver-
bredjerifher Schuld erfiillt werden fonne, witd nidht dar-

gelegt. Hat Jemand (S. 110) eine von ihm in jdulbdlofer
7
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Weife gedffnete und offen ftehen gelaffene Kellerlute Jpdterhin
nidgt gejchloffen, weil ihm nunmehr zum Bewuptiein fam,
daf ein zerftreuter Nadhbar Hineinfallen fonne, und er diefen
Grfolg haben wollte, o muf er aud {idjerlich fitr denfelben
haften. €3 gehort jedbod) jur Begriindbung diejer Hajtbarteit,
wie bereits ju Sdiige bemerft, unbedingt, daf bder {pdter
entftandene dolus ju einem Beftandtheil ded Caujalzujammen-
hangd werde. Died aber fann nur durd) eine aus dem
fpdter entftandenen dolus entfpringende Witwirtjamteit
gefdeben, weldge, ald in der Unterlafjung der Schliefung
der Kellerlufe enthalten, von v. B. eben nid)t demonitrirt
worben ift. — Ueberbies wiirde nad) diefer Anjidhgt, wenn
die erfte Handlung eine der Regel des Lebend entfprechende
war, deren Crfolg nid)t abgewenbet zu werdben braudjen.
Der Knedt alfo, der mit ordnungdmipig gejdlofjener Laterne
in der Sdjeuer durd) den Stof eined Anbdern ftiivzt und
Hierdurd) das Stroh) angiindet, bdiirfte der Entwidelung des
Branded rubig mit zujehen, jollte er diefelbe aud) mit einem
Tufitritte verhindern fonnen.

Die Befeitigung einer dem Eriolge entgegemvirfenden
causa erfdjeint alg eine Mitwirflambeit fiir denjelben. Wer
ben Gendarmen, der im Begriffe fteht, den Erfolg zu ver-
bindern, fefthilt, muf daber fiir ben Erfolg beftraft werden.
Cr ift aud) {hon dann wegen Witwirkjamteit ftrafbar, wenn
er Den’ mit Der projectivten That nod) umbefanuten, aber
in der Nibe befindligen, Gendarmen durd) faljdhe Bor-
{piegelungen entfernt, infofern fidh annehmen [GBt, derfelbe
wiitde anbernfalld auf die ThHat aufmerfjam geworden fein
und fie verhindert haben. Denn er Hhat e3 dbann verurfadyt,
vaB der Entjhluf und bejiehungsweife die demfelben ent-
fprechende abwendende Thitigfeit unterblieb. Erfennt nun
ber Handelnde dad Bevorftehen eine3 abwendbaren ftraf-
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tedtlichen Crfolgd feiner ftraflofen — ober aud) fabhrldffigen
— GQaufalitdt und ergeht fomit die Aufforderung zur Ab-
wendung deffelben an ihn, er [dfit aber den entjpredhenden
BWillen, der zu einer addquaten Thitigleit filhren iwiirde,
nidt in fidh auffommen, jo Hat er, worauf bereitd Geridhts-
faal L c. Bingewiefen wurde, eine dbem Crfolge entgegen-
wirfende causa unterbritt. Darum muf ihm wegen feiner
Witwirfjamfeit der Crfolg zugeredmet werben. Und war
al8 bolofer, wenn anzunehmen ift, der jept al3 mit einiger
- Wahrideinlichleit bevorftehend erfannte Erfolg rwilrde bei
yoedmifiger Thitigleit wirtli) abgewendet worben fein, und
. Ddie Unterlaffung ftattgefunbden Hat, damit gerade die urfpriing-
lige Caufalitit den drohenden Berlauf nehmen {olle;. ald
fabrldffiger hingegen, wenn unter der gleichen Borausjepung
fduldvoll dad wabhricheinliche Bevorftehen ded Erolgd nidht
erfannt, ber Nidyteintritt ded al3 wabhricheinlich bevorjtehend
evfannten Crjolgs unterjtellt, ober culpod bei der unter-
nommenen Abwendung zu Werfe gegangen wurbe. Einen
Berjud) witrtbe die Unterlafjung veprifentiven, wenn der
Griolg fiir abwenbdbar gehalten worben war, diefe Abwend-
barfeit aber in Wirfligleit ald unmiglid) oder jweifelfaft
erfdjeinen mufte. Beihiilfe endlich wiirde wegen bder Unter-
ordnung de3 Willend gegeben fein, im Falle der Unterlajjende
gehandelt haben wiirde, wenn ein Anbdever, fiir weldjen gleid-
fall3 die Berpflidhtung ur Abwendung vorlag, Hitte abwenden
wollen; ober wenn bdie fllnter[aﬁung lediglid) ftattgefunbden
fatte, damit ein Handelnder zu jeinem Biele gelange (§. u. IX).
Der Gendarm, weldjer in diefem Sinne die Abwendung deg .
Crfolgs unterldft, wiirde fhiernad) al8 Gehiilfe in Betradt
su 3iehen fein. — Borausfeung fiiv eine durd) Unterlafjung
begriindete Haftbarfeit fiir den Erfolg ift jebod) ftetd eine
vorausdgegangene eigene Caufalitit. Liegt eine jolde Caujalitit
™
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nid)t vor, o bleibt swar immerhin die Urfadhlichfeit der Unter-
(afjung beftehen, aber fie hat dann nur eine ethijhe Bedeutung.
Andernfalld miifte audnahmslosd jede unterlafjene Abwendung
einesd ftrafré(f)tlic[)en Crfolgs fiir denjelben YHaftbar madjen.
Die vorausgegangene Caufalitit verleiht alfo der Urfadhlidhfeit
der Unterlaffung ihren ftrafredhtlichen Charafter.

Unterbleibt die Abwendung lediglih darum, damit ber
abwendbare Erfolg eintreten jolle — Gleidygitltigleit gegen
den Cintritt ded Erfolgd bebeutet dag Namlihe —, {o wird
die ausnahmslofe Strafbarfeit nidht zu beanftanden fein.
Jm Uebrigen aber wird, in Ermangelung andever gefeplier
Beftimmungen, die Regel ded Qebens fiix dad Maf Ded-
jenigen, wad zur Abwendung zu gejdehen Hat, entjdeidend
fein miiffen. Wdre die Abwendung mit Lebendgefahr, mit
unverhiltnipmagigen Koften u. §. w. verfniipft, odber liegen
fonftige triftige Entjdjulbigungsqriinde fiir die Unterlafjung
vor, fo dbaB der Crfolg an und fiir {id) al8 perhorredcirt u
betradjten ift, fo iwiirbe bdiejelbe {traflod erjdheinen fdnnen.
Man Hat e3 eben nid)t mit einer von vornberein {trafbaren
Pandlung zu thun, deren Crfolg zur Siderung der Straf-
Iofigfeit unter allen Umftdnden abgewenbdet werben muf.
— Der RKutjder, welder einen unvorfidtigen Pafjanten
iiberfdbhrt, muf denjelben nicht, worauf v. B. Hinweift, auf
feine Rojten curiven laffen, er braudjt denfelben vielleidht
nidt einmal in feinem befepten Wagen mit fid) su nehmen,
und wird jdhon genug gethan Haben, wenn er dem Biirger-
meifter ded nddyften Ortd Anzeige von dem Borfall madht.

‘ Da die urfpritnglige Caufalitit ftraflos ift, fo fann

dburd) die Unterlafjung jelbjtverftindlich eine Haftbarfeit aud
nur fitr denjenigen Theil derfelben entftefjen, welder iiber-
baupt nod) von dem Unterlaffenden hitte abgewendet werden
fonnen. Mit Redjt behauptet darum v. B., ed fei nicht
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miglid), daf man durd) Unterlafjung der Q§erid)tigung eined
bona fide géjdworenen unridtigen Eided bded WMeineides,
durd) die Unterlaffung der Buriidgabe einer gutgliubig in’
Befip genommenen fremden Sadje, die man fpdter al3 jolde
ecfannt Hat, ded Diebftrahld fdjuldig werden fonne. €3 ift
aud) unridtig, wenn Glafer meint, ein Beamter, weldjer aus
Srrthum eine umwabre Thatjadje in einem Protofolle beur-
fundet Habe, daffelbe aber nad) erfanntem Jrrthum feinen
Weg gehen laffe, fei jo anzufehen, als habe er abfidhtlich die
faljhe ZThatjadge in dag Protofoll aufgenommen. Aber
unriditig ift dod) aud) die Behauptung v. B. (S. 110), fei
einmal Jemand bdurd) eine {duldlofe Handlung wirtlid)
verlept worden, fo erwadife feine Haftbarteit fiiv den fpiter
eingetretenen Tod bded Bejdhidigten, wenn er aud), damit er
ftexben folle, biilflod liegen gelaffen iwerde. Denn die Cau-
falitdt der urfpriinglidjen, jduldblofen, Handlung erftredt fidh
bi3 zum Tode, und e3 muf darum diefer Erfolg abgewendet
werden. Jn dhnlider Weife fann man filr die Folgen eined
gutglaubigen Cide3 Haftbar werben, infofern man etwa nad
erfanntem Jrrthum den BVerurtheilten feine Strafe verbiifen
ldBt; ober fiir die Folgen einer unwahren Wittheilung, im
Falle man bdie |duldige Auftlirung aud) dann unterldft,
wenn der Beziidhtigte fiir die angeblid)e verldumbderifdje Radyrede
geziidhtigt werden foll.

IX. Zheilnahme.

Das deutfe Strafgefepbud) fagt in § 47, fei eine
ftrafbare That von Mebhreren gemeinfdaftlich ausdgefithrt
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worden, fo fei Jeber ald Thiter zu beftrafen; in §. 48 wirk
ald Anftifter derjenige erflavt, weldjer einen Andern vor-
jaslid) su Der von demjelben begangenen ftrafbaren Handlung
beftimmt Habe; und §. 49 beseidnet dic DBeibiilfe ald ein
wiffentliches Hiilfeleiften. Aber man erfihrt nidht, was unter
einer gemeinjdaftliden Ausfiihrung, einem Beftimmen und
einem Hiilfeleiften verftanbden werben joll, und ed find dbarum
diefe Definitionen unbraud)bar. Ucber dag Alles erhilt man
aber aud) aud den nad) dem Strajgefepbuc) erjdjienenen
neucften Bearbeitungen bder Lehre von bder Theilnahme:
Sdjiige Lehrbud), Sdpwarze Commentar, Oppenhoff Straf-
gefesbud) und Geyer in v. Holpendorff Handbud) feine
geniigende Ausfunit.

Die Lehre von der Caufalitdt ift fiiv die Theilnahme
von ber entfdyicdenften Bedeutung. — Man nimmt
gegemwdrtig wobl durdjgingig an, daff, wenn fid) ein Crfolg
nud mehreren Wirflamfeiten ergeben hat, unter diefen Wirt-
Jamfeiten Haupt- und Nebenurfadjen, wefentlide und auper-
wefentlidhe, urbeberijdje und beibelfende, je nad) dem Mape
und Umfang Dderfelben, nidht unterfdjieden iwerben fonnen,
fie vielmebr in ihrer objectiven Bedbeutjamteit fiir den Erfolg
fih gleihitehen.. Mur der Haupthandlung jdeint ein
befondered nbjectived Gewidyt beigelegt werben zu wollen.
Und zwar verjtehen, infofern iiberhaupt ein Begriff bdiefer
Handlung  gegeben wird, Cinige unter bderfelben bdiejenige
Handlung, welder von dem Handelnden dic Beftimmung
beigelegt worden fei, bie Ueberfiijrung des Berfudhs zur
Bollendung ohne weitered Hingutreten verbrecdherifdher Thitig-
feit su bewerfitelligen; wihrend Anbdere ald Haupthandlung
nur bdiejenige anerfennen, welde diefen Effect wirklid) in
concreto gehabt Batte. JIm erfteren Fall miifte man an-
nehmen, daf durd) den blofen Willen der einen oder Der
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anbderen von mehreren objectiv gleidhwerthigen Wirtjamleiten
ein bejonderer objectiver Charafter beigelegt werben tonne,
und e wiirde dann cin Berbredhen mehrere Haupthandlungen
entbalten fonnen. €3 wiirben deven drei fein, wenn dad Feuer
in der Crwartung, es werbde ficd) ohne weitered Juthun entwideln,
angelegt, dann aber zur Herbeifithrung der nithigen Bugluft
bag Sdjeuerthor gedffnet, und endlich, um nod) fichever zu gehen,
aud) nod) in den Brandftoff hineingeblajen worden war, bis
die Flamme Hervorjhlug. — Jm weiten Falle witrde aller-
ding3 ber €rjolg nur eine Haupthandlung umfaffen und die-
felbe von allen iibrigen, den Erfolg conftituivenden, Handlungen
unterjhieden fein. Aber nmur formell. Hat A den Brand-
ftoff angelegt in der Erwartung, daf bad Feuer ofhne weiteres
Buthun fid) entwideln werde, dann B, unabhingig von A,
die Thitve gedffnet, um den Brandftoff angujadjen, und tommt
jept erft ba3 Feuer jum Ausbrud), fo wiirde niht A jondern
allein B bie Haupthandlung ausdgefithrt haben. Gewif aber
wird man nidht behaupten wollen, A habe zur Herbeifithrung
be3 Eriolgd weniger beigetragen ald B. Ebenjo wird, im
Falle der Berfud) durd) einen Unzuredynungsfibigen oder
Naturcaufalidmus zur BVollendung gefithrt worden war, Hierin
feine bedeutungdvollere Wirkjamteit erfannt werden fonnen,
al3 in der voraudgegangenen verbrecherifdhen Thitigeit. —
Hitte die Haupthandlung wirtlid) einen objectiv von ber
Nebenhandlung verjdjiedenen Charafter, o wiirde, wenn fie
pon dem Thiter ald folde nidjt erfannt worben war, ein
unlosbarer Widerftreit zwifdhen Wille und Wirtjameeit ent-
ftehen. AI3 Nebenhandlung wiirde fie wegen ihrer darat-
teriftijgen Ber|cdhiedenbeit von bderjelben nidht zugeredhnet
werden fonnen; aber aud) nidht ald Haupthandlung, weil fie
der Thiter al3 folde nicht gewollt Hatte. Bei den fort-
pauernden Berbreden endlid) mithten alle Handlungen, durd)
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welde der einmal Yerbeigefithrte Buftand, wie etwa bdie
Unfreifeit ded redhtdwidrig Eingefperrten, forterhalten wird,
ald “RNebenhandlungen begeidhnet werden. — Eine Ddritte
Qesart in Betreff der Haupthandlung geht dabin: e3 iwerde
burd) diefelbe der Begriff ded BVerbredhend vollftandig bdar-
geftellt. Fiir dag BVerbredjen der Todtung 3. B. fei nur die
Ausfithrung der todtenden Handlung erforderlid). Darum
erjdeine nid)t dad Fefthalten de3 Getidteten fonbdern allein
der demfelben beigebradjte Doldhftid) al3 die Haupthandlung.
Man iiberfieht aber Yierbei, daf ed fid) nidht um die Dar-
ftellung bed abftracten Berbredhensdbegriffs jondern nur um
die Derbeifithrung des concreten €rfolgd handeln fann, fiir
weldgen a3 Fefthalten de3 Getibdteten von nidyt geringerer
objectiver Bebdeutung erfdjeint, wie der Doldjftid). Und
wenn der Tod erft durd) den DHingutritt verbredjerijeher
RKrifte  Yerbeigefithrt wurde, fo iwiirde bdie entfpredjende
Handlung, wie dag Oeffnen ded Sceuerthors in obigem
Beijpiel, nur ald eine Nebenhandlung in Betradjt gezogen
werdben fonnen. — Nad) meiner Anfifht Hhat die Haupt-
handlung eine lediglid) jubjective Bebeutung. D. §. wenn
ein Ganzes aud mebreven objectiv gleidwerthigen Stiiden
sufammen gefet werden joll, jo thut Derjenige, weldjer dasd
lete Stiid hingufiigt, objectiv nidht mehr und nidht weniger,
al8 was bereitd vor ihm gejdhehen ift. Wohl aber Hat er
den ‘entjdjeidenden BWillen, weldher wegen jeiner Unabhingigfeit
von Der objectiven Bedeutjamfeit der Handlung felbft dann
nidt sum Wegfall fommt, wenn aud) gegen Erwarten das
beabfiditigte Gange durd) die Hingufilgung ded vermeintlid)
lepten Ctitds nidt zur Criftens gelangen jollte. JIm Ber-
gleid) zu Dder voraudgegangenen Handlung erfdeint fogar
jedbe nadyfolgende Pandlung ald Haupthandlung, follte fie
felbjt aud) auf eine nadjfolgende reflectiren.
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Hat man fih nun aud), wie erwdihnt, mit der fritheren
Theorie nad) der Ridhtung audeinandergefest, daf fimmtliche
Mitwictamfeiten fiir objectiv gleidhwerthig zu Balten find,
fo ift bod) dad anbere Moment bderfelben: daf ndmlid) die
mefreren Wirtjamleiten al3 Theile ded Ganzen nur neben-
einander ftehen und ofne fubjective Berbindung ein Ganges
nidt darftellen, nod) feiner geniigenden Priifung unterzogen
worben. - MMan fommt aber, je nadpem man an Ddiefer
Anficht fefthalt, oder fih ju der andern Anficht befehrt, daf
per Crfolg untheilbar fei und darum jede Mitwirfjamfteit
ben ganzen €rfolg an und fiir fi hon (objectiv) verurface,
3u ben verjdhiedeniten Confequenzen in ber Lehre von bder
Theilnahme.

Die leptere Anficht muf td) fitr die ridhtige Halten. Hat
piernad) der Hanbdelnde mit einiger Wahrideinlidteit
voraudgefehen, daf fidh feine Thitigleit zur mitwirfenden
Urfadje fiir den Erfolg geftalten werde, fo mufy er denfelben,
wenn et nidjt befonbders von feinem MWillen abgelehnt gerwefen
war, im Falle feines Eintrittd als einen gewollten ver-
" antworten. Bleibt der gewollte Erfolg aus, fo Tiegt in der
eigenten Mitwirtjambeit ein Berfud deflelben. Zur Culpa
wird Der eingetretene Crfolg zugeredinet, wenn der Hanbdelnde \
fuldvoll nidht eingefehen Hatte, daf fid) feine Thitigleit al3
mitwirfend fiir benfelben eviveifen werde. Mitthdater find
alle biejenigen, weldje fiir den gewollten Erfolg irgend welche
phyfijhe oder intellectuelle WMitwirffambeit gedufert Haben.
&ine bejonbere jubjective Berbindbung braud)t unter denfelben
nidyt beftanden zu Haben, und die etwa {tattgefundene gemein-
fdaftlie Ausfithrung Hat an und fiir fid) feine vechtliche
Bedeutung. Sollen von den MWitthitern die Gebhiilfen al3
Mitthiter im weiteren Sinne audgefdhicden werben, fo fann
va8 djarafteriftijdge DMoment Pierfilr nidht in der Objectivitdt,
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fonbern es fann lediglid) in der Ber|djiedenheit ihre3 Willens
von demjenigen der Mitthiter im engeren Sinne enthalten
fein (. u.). AB Gefammtergebnif fiir die Theilnahme
aber erfdjeint nach bdiefer Theorie, daf, wie itberhaupt, o
aud) bei ibr, durd) bie Handlung und beziehungdweife deren
Wirtlamfeit nur die Caufalitdt begriindet wird, daf aber bie
Berantwortlidfeit fiir die Caufalitdt allein durd) den Willen
und beziehungdweife deflen verjdjiedene Bejdaffenbeit bedingt
fein fann.

Beht man fhingegen davon aus, daf jeber einzelnen ber
gleihmwerthigen Mitwirfjamleiten an und fiir fid nur ein
Theil des Crfolgd zufomme, jo Hhat, wenn der Erfolg durdh
die Wirtjamfeit von A und B Derbeigefiihrt worden ift, jeder
nur den halben Grfolg verurfadt. Darum fann aber aud
feiner von Beiden fiir Vollendung beftvaft werden, denn jelbft
die Minimalftrafe fiix Bollendbung fept die Verurfadung desd
gangen Crfolgd voraus. €s fragt fih darum, in welder
Weife der Thatantheil ded B auf Rednung des A, und
derjenige ded A auf Redhnung de3d B gefept werden fonne. —
£b dic verjdicbenen Wirkfamleiten fid) gleichseitig ober nad)
einander fiir ben durd) fie ferbeigefiihrten Erjolg gedupert
haben, mup hierfiir al8 irvelevant erjdjeinen; ebenjo die Beit,
der Ort, die Reibenfolge ihres Auftretens. €3 laft fid
itberhaupt fein PMoment aud der Art und Weife ded objec-
tiven Erjdjeinens YHervorheben, welded zur Folge bHaben
fonnte, daf jede einzelne Wirfjamteit night lediglich nur einen
Theil ded Crfolgs, fomdern bden ganzen Crfolg verurfadht
habe. Die gemein|dhaftliche Ausfiihrung nady ihrer objectiven
Bedeutung ift darum fiir bie Bereinigung bder mehreven
Thatantheile ganz einfluflod. — Aber aud) aud bder vorher
ftattgefundenen Berabredbung und beziehungsweife der hier-
purd) erwad)fenen gegenfeitig bewuften Gemeinjamteit der
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Abfidit — Complott — fann ein foldjed, die an fid) felbft-
ftandigen Thatantheile vereinigendes, Moment nidht abitrabirt
werben. Denn die blofe BVerabredbung enthilt nur ein, fiir
paé Gtrafredht einfluplofes, Bertragdelement. Und wenn A
gufdllig weiff, wie B handeln werde, und B weif wie A
. hanbeln werde, beide aber feine Renntniff davon Haben, dap
diefes Wiffen ein gegenfeitig bewufted ift, fo tritt, im Falle
bann beide thitig werden, der Erfolg gang in der nimlidjen
Weife ein, al3 wenn vorher eine Berabredung ftattgefunden
patte. — Wil man fidh) aber mit der Thatjadhe begniigen,
baf A bdie Thitigleit de3 B, und Dbiefer bdicjenige des A
voraudgejehen Habe, {o fommt man Hiermit, da die blofe
Borausfidit den Thatantheil ded Andern (elbftverftindlid
nidt verurfad)t, auf die anbdere Anfidht, nad) welder jede
Mitwirtambeit dad Gange verurfadt, und die BVorausficht
der andern Mitwirtfamleiten nidt fiiv die BVerurfadjung des
®angen fonbern nur fiir .bie Jurednung ded verurjadjten
Gangen zur Shuld von Bedeutung erjdeint.

Als Mittel zur Weveinigung der ver|djiedenen felbft-
ftandigen Thatantheile fann hiernad) nur bdie Anjtiftung -
betradjtet werden. Aber felbft fie nur unter der Voraus-
fepung, daf man in ihr ein wirflides Beftimmen des An-
geftifteten evblidt, nidt aber, wenn man fie, was bad Ridjtige
iit (. u.), ledigli) al8 eine Mitwirfjamteit fiir den Erfolg
anfieht. Crftern Falls erflirt es fidh allerbings, daf, wenn
A den B, ju feinem ZThatantheil angeftiftet Hatte, er nicht
allein feinen eigenen Thatantheil fonbern aud) denjenigen
be3 B, als gleihfalld 'von ihm verurfadt — mithin das
Gange — verantworten muf. — Die intellectuelle Beibiilfe
bingegen fann al8 ein vereinigended Moment nidjt angefehen
werben, weil fie jedenfall3 nicht al8 eine volle fonbern nur
ald eine WMitwirflambeit erfdeint. Hat jonad) A nur den
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bereitd vorhandenen Entjdluf des B beftirtt, jo ift diefem
intellectuellen Einfluf aud) nur ein Theil ded Thatantheils
des B al3 von ihm. verurfad)t zuzumeffen, fo- daf A neben
feinem eigenen Thatantheil lediglih) einen Theil ded That
antheild be3 B — alfo nid)t da3 Ganze — zu verantworten
hitte. Selbft angenommen aber, in Folge feiner intellectuellen
Beibiilfe falle der Thatantheil des B in vollem Umfange
auf A, fo fonnte, wenn diefer Begriff in feiner (objectivern)
Berjdyiedenheit von bdemjenigen der Anftiftung nidt gany
aufgehoben werden foll (J. u.), bdie Ilebiglid) beifelfende
Thitigfeit ded A fiir ihn dod) aud) nur eine Juredynung
bes Thatantheild ded B zur bloflen Beibiilfe auffommen
laffen, fo daff er alfo Urheber in Anjchung feined eigenen
und Gehiilfe in Anfehung bded Thatantheild be3 B wire.
Das wiirde wiederum fein volles Ganges geben.
: Wie fommt denn nun der Thatantheil ded A auf bie
Redmung de3 B? Natitrlid) nidht durd) Anftiftung; denn
al8 A ben B anftiftete, Hatte er bereitd einen feften Entjhlug,
fonnte felbft alfo nidht mebhr beftimnt werden. Eine gegen-
feitige UAnftiftung ift nidht moglig (m. ALY, Wrdjiv filr
praftifge RW. B. VI 1859). Man fagt bier, inbem B dem
A feine Bujage ertheile, madje er fich einer intellectuellen
Riideimwirfung auf denjelben fhuldig, und es falle fomit
die ©duld de3 A fowie der aud derfelben entfpringende
Thatantheil de3 A auf ihn. Alein diefe Ritdeimvirfung
fonnte dod) Hodftend eine intellectuelle Beibiilfe darftellen.
Und e3 fann aud) A einer folden Riideinwirtung fogar
gany unzugdnglid) gewefen fein. &r fann etwa von vorn-
berein mit foldjer Beftimmtbeit auf die Jufage gerecdnet
haben, dbaf die wirfliche Ertheilung derfelben einen beftdrien-
pen Ginfluf auf ihn nidht mehr zu dufern vermodjte. — Bon
Mitthater{daft tonnte iiberhaupt feine Rede fein. Denn
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wenn nur Einer von Mehreren durd) Anftiftung aller Uebrigen
deren Thatantheile in fid) vereinigen, jein eigener ThHatantheil
aber den Uebrigen nid)t jugeredynet werben fann, jo bhaben
diefe aud) nur ihre eingelnen Thatantheile, nidht aber bdasd
Gange verurjadit. Sie Haben fogar dad Ganze nidht einmal
gewollt, weil zum Wollen bdeffelben bad BVerurjadjenmwollen
aller Thatantheile erforberlid) fein iwiirde, fie aber felbft-
verftindli) wufiten, daff thnen der Thatantheil des Anitifters
unerreijbar fei. Sie wufiten aud), bdaf, weil fie bereits
angeftiftet worben waren, fie nidht einmal ihre eigenen That-
- antheile gegenfeitig durd) Unftiftung verurfacdjen fdonnten,
denn eine doppelte Anftiftung ift ein Ding der Unmiglichleit.
Daber wiirden fie jammtlid) nur ald Gebitlfen des Einen in
Betrad)t zu ziehen, und fomit der Unterjdhied wijchen
Urheberfdaft und Beibiilfe darin zu finden fein, dap ber
Urheber den gangen Erfolg wolle und verurjade, der Gebiilfe
aber nur feinen Thatantheil.

Fritt nun aber, wad bei jedem Erjolge melhr ober
weniger der Fall fein wird, alg zweiter Theilnehmer u A
ber Naturcaufalidmud hingu, jo muf aud) ihm die Hilfte
pe3 Crfolgd, al3 von ihm verurjadt, aufgerechnet werden,
und man ift dann gany rathlos, wie diefer Thatantheil dem-
jenigen De3 A zuwadien fonnte. Freilid) bhier hort man
fagen, A fabe den Naturcaufalidmus vorausgejehen und
miiffe darum fiiv bdenfelben einftehen. Daff A den That-
antheil de3 Naturcaufalidmus durd) da3 blofe Borausjehen
nidgt verurjadjt hat, beadhtet man nicht. Und wendet man
ein, bafp dann aud) A durd) die blofe Borausfidht der Mit-
wirfung des B fiir deffen Thatantheil verantwortlid) iverde,
und eine Anftiftung ded B bhievzu nicht erforderlich fei, fo
witd eriiedert, die menjdliden Thatantheile fonne man
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nur durd) WMitjduld auj feine Redynung iibernehmen. Um
den Beweid hierfiir fitimmert man fid) aber nicht.

Befteht der Erfolg wirtlih) ausd verjdiedenen, an und
fiir fid) felbitjtandigen, Theilen, jo fann ein Berfud) in dey
eigenen Wirtjambeit allein nody nicht enthalten fein. €3
wiirde vielmehr Hiersu nod) iweiter erforderlich erjdjeinen,
ba A ben B zu feinem Thatantheil angeftiftet und biefer,
dba e3 einen Berfud) der Anftiftung nidt geben foll, fidh
aud) wirfli einer Wirtjamleit entdufert Hitte. Anbdernfall3
wire dad3 Berurjadjenmwollen ded A nur auf den eigenen
Thatantheil und nidht auf das Gange geridtet gewefen. —
Bon einer culpofen Herbeifiihrung ded Erfolgd aber wiirde
iiberhaupt feine Rebe *fein fonnen, jondern nur von culpa
in Anfehung ded eigenen Thatantheil3. Denn eine culpofe
Anftiftung wird filr unmiglid) gepalten.

€3 jagt nun Sdyiipe von vornherein — ohne desfallfige
Beweisfithrung — (§. 44), der Eingelne von mefreven Mit-
wirfenden fafte nur fiiv feinen Thatantheil. Die That-
antfeile der Uebrigen trdfen ihn nur dann, wenn er fidh
einer Berbrecf)erifd)en intellectuellen Cinwirfung auf diejelben
{chuldig gemadjt Habe, wenn Wit{duld zwijden ihm und den
Uebrigen beftehe. Was unter , Mitfuld’y su verjtehen fei,
ob etwa lediglid) Anftiftung und intellectuelle Beibiilfe, oder
nod) etwad mehr, wird nidt erldutert, und e3 bleibt darum
diefer der Theorie ju Grunde gelegte BVegriff untlar. &3
fann aber Sduld nur eine ftrafbare Wirfjamreit, Mitjdhuld
nur eine ftrafbave MWitwirtfamfeit, leptere mithin in Anjehung
de3 Thatantheild eined Andern nur Anftiftung ober intellec-
tuelle Beibiilfe bedeuten. — A3 Thiter war von Sd. in
feiner nothwendigen Theilnahme bderjenige bezeichnet worden,
weldjer die den Berbredjensbegriff begriindende Handlung
vorgenommen fHabe. Jm Lefrbud) wirdh nunmehr diefer
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Begriff dahin mutict, dap der Thiter die Ausfiihrungs-
handlung unternefime. Aber wad unter einer Ausfiihrungs-
haitdlung im (egenjap zu einer Unterftiipungshandlung, die
dem Gehiiljen zufallen joll, zu verftehen fei, ob man es Hier
mit einem jubjectiven oder objectiven Vegriff zu thun babe,
ob ein Erjolg nur eine (Haupthandlung) ober mehreve jolder
Ausfiihrungshandlungen aujzeigen fonne — iiber da3 Alles
erfifrt man nidhts. Und es ift jedenfalls fein fouderlicher
- Troft fiir die Pragis, wenn fi) Sdy. hier damit berubigt (§. 47
R. 4), fie werde fid) jchon im dem eingelnen Falle zu Helfen
wiffen. Weiner Anfidht nad) ift jede mitwirtiame HPandlung
eine den Grjolg ausfithrende Handlung — afjo eine Aus-
fithrungshandlung. — Bon dem Gehiiljen meint Edy. S. 158,
e falle demjelben ein minder grofer, der elbftbegehung
(bed Thiters) nidht gleid)fommender Urjadjantheil zur Lajt.
Aber man weif nid)t, was unter Selbjtbegehung verjtanden
werden foll, und wird mit diefer Unterjdeidung auf das alte
Griterium von Haupt- und Nebenurfadjen uriidgeworfen.
Darum erflirt e3 fid) aud) nidht, warum Sd. die Eintbeilung
der Beibiilfe in wefentlihe und auferwefentlide verwirft. —
Mitthdter ift derjenige, welder als Thiater mit einem
andern Thiter in gemeinjamem Bewuptiein und Willen die
Ausfithrungshandlung unternommen fat. Wenn Webrere
pie Ausfiihrungshandlung unternommen Haben, fo fillt an
und fiir fih) dem Eingelnen nur ein Theil diejer Handlung
3u. Dad gemeinjame Bewuftjein und Wollen joll aljp —
wie bas miglid ift, wird nidht erflirt — die BVereinigung
Der eingelnen ZThatantheile der Husfiihrungshandlung auf
jeden Cingelnen bewertjtelligen. Warum aber in der Definition
gefagt wird ,al8 Thdter”, ift unverftindlidf), wenn nidht
biermit auf ein weiteres, jubjectives, Erjordernif Hingewiejen
werden foll. Denn wer bdie Wusfiihrungdhandlung unter-
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nimmt ober mitunternimmt, muf ja fdon gany von jelbft
Thiter fein. — Wenn in bewufiter Gemeinjamfeit bdex
Abficht, nad) zum Bovaus feftgeftelltem Plane und zur
gemeinjdjaftlidhen Theilung der Beute, A den zu ermorbenden
Reijenden fefthdlt und B benfelben tobt ftiht, jo fann A,
wenn er nid)t zugleid) Anftifter war, nidt Witthiter fein,
dbenn er fHat fih nifht an der Ausfithrungshandlung
betheiligt. — Aber felbft durd) die Vornahme bder Aus-
fithrungdhandlung allein wird man nidt zum Thiter, wenn
man nidt aud) zugleid) die Gebiilfen angeftiftet hat. Denn
aud) den Gebitlfen fillt eine Mitwirfjambeit fiir das Ber-
brechen sur Lajt (S. 156), und e wiitden fonad) andernfalls’
deren Thatantheile von der BVerantwortlidhfeit Ded Thiters
audgejdyieden werden miiffen, fo dap demjelben aud) nidht
ba8 Gange zur Laft gefebt werdben tonnte.

In dem wihrend de3 Druded diefer Sdrift erjdjienencn
Goltd. Ardhiv 1873 H. 2 wird &. 166 flg. die Ausfiihrungs-
handlung von Sdjiige folgendermafen darvafterifivt: wenn
ba8 Ctabium de3 BVerjud)3 bereitd bejdritten fei — ein
Anfang der usfithrung bereitd vorliege — {o falle jeber
von Dem alleinftehenden Thiter unternommene Thatact
in bie Ausfithrung ded Delictd, in weldem der Begriff der
ftrafbaren Dandlung ald einer folden fid) verwirtliche,
nimlid) dem Beginne, dem Fortgange, dem concreten Ab-
{dluffe nad). Stehe nun nad) begonnener Ausfiihrung eine
Betheiligung Mehrerer an den eingelnen Thatacten in Frage,
fo fet Jedber — im Unterfdhied -von den Gehiilfen — Mit-
thiter, deflen Thatigleit eine foldje gewefen, weldje einen
ber von dem Delictsbeqriff umfaften Thatacte gany obder
theilweife (im Bereine mit gleidartigen anbderen), 3u
verwirfliden, geeignet erjdeine, folglid) ald eine Yus-
fihrungshandlung aud) dann gelten wiirde, wenn
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ber Mitthater Alleinthdter wive. — Jur Begriindung
diefer Anficht aber Hitte vor allen Dingen dargelegt werden
miiffen, wad denn unter einem Anfang der Ausfithrung der
That, wad unter einem von bdem Delict3begriff umfaften
Thatact, su verftehen fei, und warum der Thiter abjolut mit
feinen geiftigen und zugleid) mit jeinen eigenen fdrper-
liden Rriften fiix dbie That fih wirflam erwiefen Haben
miiffe, eine blofe geiftige Mitwirfjamleit filr den Thiter-
begriff aber nidht ausdveide. Namentlid) in leterer Beziehung
hitte der Veweid umjoweniger unterbleiben {ollen, ald in
‘m. cit. AbY. Gerihtdjaal 1870 gegen Sd). ,nothwenbdige
Theilnahme* eingehend erdrtert worden ift, daf der Thiter-
begriff eine eigene forperlie Mitwirfung nidt vorausfege,
daff infonderheit eine relevante Ber{dicbenbeit zwijden dem
Anftifter eined Jurednungsfihigen und Ddemjenigen eines
Unzuredynungsfibigen nidyt beftehe, daher aud) der Anftifter
eined Buredynungsfibhigen gevade jo gut ein Thiter fei, af3
wenn er etwa einen Hund auj, einen Menjdhen gehept Habe
(- aud) Binding Critift ded Entiourfd ded Nordd. Straf-
gefepbudys). -

Aber audh) die Refultate der von Sd. 1. c. aufgeftellten
Unficht tonnen unmiglih ridtig fein. E3 entjdeidet nad
derjelben dariiber, vb WMitthiterjhaft ober Beibiilfe anju-
nehmen fei, die objective Bejdaffenheit der Handlung. Aus-
dritdlih wird in bdiefer Ridtung fogar nod) bhinzugefiigt,
man miiffe verniinftiger Weife aud dem Thatacte auf bdie
 BWillensbeftimmung jdlieGen, nidht umgelehrt. Alle Hand-
[ungen afjo, welde nad) ihrer objectiven Bejdaffenheit al3
Ausfithrungshandlungen eined alleinftehenden Thiterd anzu-
feben fein witrben, begriinden, wenn e3 fid) um ein Jujammen-
wirfen WMehrever handelt, WMitthdaterjdaft. — Dasd Anlehnen
ber Leiter, um in Diebijdjer Abfihgt durd) ein Fenjter ein-
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sufteigen, fei nod) feine Wusfithrungdhandlung — warum
nidht, wird nidht angegeben, wa3d dod) Hitte gejdehen milfjen,
da unter Umijtinden die Annahme eined Verjud)s fier nidht
su beyweifeln fein bdiirfte. Crjt das Befteigen der Leiter
enthalte den Unfang der Ausfithrung ded Diebftahls. Das
Befteigen der Leiter involvirt hiernad) eine den alleinftehenden
Thiter fenngeidnende Ausfiihrungshandlung. €3 muf mithin
Derjenige Witthdter fein, weldjer gleid)falld die Leiter hinter
dem Thiter befteigt, um ihn zu Halten, damit er nid)t' falle
(ober aud) fid) {elbft al3 Leiter benupen [ift), jollte e3 {idh
aud) lediglihy um den Diebftahl eined Documentesd fHhanbdeln,
weldjes fiir ihn feinen Werth befipt. — Aber es ift weiter
aud) nidt erfichtlid), inwiefern in dem Befteigen der Leiter
ein von dem Delictdbegriff umfapter Thatact zu finden jein
foll.  Der Diebftahl fept in abstracto lediglid) bie Wegnatyme
der Sadje al8 Thatact voraud, der natiiclid) in dem Be-
fteigen ber Leiter nid)t erblift werden famn. Und wenn
man aud) die Qualification alg Thatact ded Delicts betradyten
wollte, {0 wiitde immerhin in dem Befteigen der Leiter nod
fein Cinfteigen enthalten fjein, fondern nur cine Vorbereitung
fiir daffelbe, barum aber feine Uusfithrungshandlung. E¢
ift iibexhaupt der Berjud) in feinem gangen Umfange iweiter
nidts alg eine Vorbeveitung fiir die BVollendung. Will man
aber befonderen Nadhdprud davauf legen, daf dod) dag Be-
fteigen der RQeiter geeignet fei, eimen Thatact De3 Delicts-
begriffs — Das Einfteigen und die Wegnahme der Sadje —
3u verwirfliden, fo ift ein joldes Geeignetjein aud) bereits
in bem erbeitragen und dem Anlehnen der Qeiter enthalten.
— Yud) da3 Uufifliefen es8 Geldjchrantesd durd) den
~ eingeftiegenen Thiter wiirde al8 Ausfilhrungshandlung eines
alleinftebenden Thiterd anzufehen fein, bemn bie bereits
begonuene Ausfithrung ded BVerbrechend wird Hierdurd) der
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Bollendbung ndher gebradt. Darum wiirbe aber aud) dad
Aufjdhlieen ded3 Sdhrantes durd) einen, an und fiir fid) bei
der Wegnahme der Sadje durd) den eingeftiegenen Thiter
gang uninterejficten, Dritten ftetd nur Mitthiater|Haft, niemals -
Beibiilfe, begriinden Eonnen.

Sdwarjze verfidert gleidifalld ohne Begriindung (S. 169,
170), die von Mehreven jur Herbeifiihrung ded Erfolgd aus-
gegangenen Wirtjamleiten feien nur nebeneinanderftehend, wenn
ihnen nidyt eine bewufite Gemeinjameit der Abficht zu Grunde
liege. Beftehe aber unter den mehreren Mitwirfenden eine
{olcge bewufte Gemeinfamteit der Abfidht, jo erwadyfe Hievaus:
eine Genoffenfdhaft, und ed wiirben hierburd) die einzelnen
Thitigteitdacte ju einem Gangen verbunbden. Sdywarze wird
geftatten miiffen, bdiefe, von ifhm felbit riicbt erlduterte, Ge-
noffenfdjaft al3 einen nidyt verftandlidhen Begriff zu begeidnen.
Die Crijtengberecdhtigung de3 Complotts, in welder Form
die bewufite Gemeinfamfeit der Abfidht um Husdrud fomme,
jollte wohl nidht ldnger behauptet werben. — Hervorzubheben
ift jedbod), daB Sdh. auébm'icf[ic[; darauf Hinmweift, auf dasd
Maf der Thitigleit fomme ed nidht an, fondern allein auf
die Ridhtung der Abficht. Darum [liege der Unterjdjied bder
Urheberjdaft von der Beibiilfe nidht in der BVerjdjiedenbeit
von Haupt- und RNebenurfade. Aud) der Gebhiilfc wolle die
That, und die That fei flir ihn und den Urbheber eine
gemeinjdaftlid) ausdgefiihrte. Der Gebiilfe jpolle aber bdie
That nur alg die That ded Thiters, er wolle nur Hiilfe u
der fremben That leiften. Wad jedodh) die That de3 Thiiters,
bie fremde That, bedeuten {oll, erfdhrt man nidht. Wenn
ber Gebiilfe den Crfolg will und fiir denfelben gerade fo
viel thut, wie ber Thiter, fo follte man dod) wohl meinen,
baf die That nidht allein diejenige ded Thiters, fondern aud
diejenige Ded Gebiilfen fei. — Verftindlid) ift e3 jedenfalld
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wieder nid)t, dap die {ogenannte Haupthandlung bdiejenige
fein foll, weldge da3 Gefep al3 dbie mit Strafe bedbrohte
bezeidine. Weined Cradjtend iwerden aud) die ber '@aupt:
handlung voraudgegangenen Handlungen mit Strafe bedroht.
Da3 Deffnen ded Sdeuerthors, damit der von einem Andbern
angelegte Branditoff {id) entwideln jolle, fann eine Haupt-
handlung fein. Aber im efep fteht fidher nichtd davon,
bap man durd) Oeffnen eined3 Scheuerthord einen Brand
ftiften fonne. — Die ndmliden Cinwendungen find gegen
die Definition der Mitthiterfdhaft zu madjen, weldje ohne
jebe nibere Grfliirung bahin geht, der Mitthiter wolle die
That ald die feinige — nidht aljo al3 eine frembe.

Oppenboff erldutert zu § 47 de3 Strafgefepbuch3:
im Falle Mehrere (Thiter — Mitthiter) eine Strafthat
gemeinjdaftli) ausfiihrten, fo fei jeder Eingelne als Thiter
ber gangen That zu behanbeln (N. 8). CEine joldje gemein-
{chaftliche Ausfithrung joll aber dann vorliegen (N. 9), wenn -
mebreve Thiter die um Thatbeftande gehdrenden duperen
Handlungen (N. 7) mit dem ‘erforderlichen Dolusd bemwirkt
haben, und der Wille einesd Jeben hierbei dabhin geridhtet
gewejen fei, durd) bad (gegenfcitig bewufite?) Bujammen-
wirfen Aller die Strafthat zu vollbringen. — Die Wit-
thiteriaft unterjdheide i) von der Beibiilfe (N. 21) da-
burd), dbaf jene wefentlid)! die Bornahme joldjer Handlungen
etheije, weldge jum Thatbeftand Dder betreffenden Strafthat
felbijt gehorten, wibrend died fiir die Beibiilfe nidht erfor-
derlich! fei, fiiv weldje vielmelr eine andere At der Thitigteit
geniigen! fonne! Der Dolus ded Mitthiterd fei auf bdie
Selbitbegehung der That gericdhtet, der Gebiilfe hingegen
befordere nidjt jeine ‘eigene, fondern eine frembde Abficht. —
Man Hat ed bier lediglih mit unverftindliden Sdhlag-
. wirtern zu thun, von welden fein einziged einer ndberen
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Grlduterung gewiirdigt worben ift. Ratiirlih erfibrt man
aud) nicht, wie der bloge Wille eines Jeben, bdie fremben
Thatantheile zu dem feinigen zu iibernchmen, bdiefe That-
antbeile verurfachen fonne. Wohl aber fprtdht e8 O. aus,
baf fammtlidhge Thatbeftand3momente von dem Willen
ber Mitthater umfafit gewvefen fein miiffen, da fonft bder
Cingelne nidht fiir dbas Ganze Haftet. Ueber die Wirtjamteit
bed ®ebiilfen, die zum Thatbeftand nidht gehort, braudt fich
jebod) Der gemeinfame Wille der Mitthiter nidht su erftreden.
Run foll aber aud) der Gcbhiilfe in diefer Qualitit, infofern
er den Dolud der Selbftbegehung nidht habe, eine zum
Thatbeftand gehorige Handlung ausfihren fonnen. Das
fimmt jebod) micht” mit ben Borderfipen. Denn wenn cin
Theil be3 Thatbeftanded auf ben Gehiilfen fillt, der in bie
@emeinfamfeit der Abfidht ber Mitthiter nicht eingefdhloflen
ift, fo wiirbe Hierdurd) den Mitthitern ein Theil bed That-
beftanbe3 entzogen, und ed bitte Niemand fiiv dad Gange
einguftehen. Darum miifite man von der gemeinfamen Abficht,
mitteld - Bujammenivirfens Aller die Strafthat zu vollbringen,
nidt allein bdie Mitthiter, jondern aud) die Gehiilfen — trop
ber Gervorgehobenen Berjdiedenheit ifhrer Abficht, umfaft
werden laffen, und es gibe dann feine Gebiilfen, weil ifre
Abficht dann auf Selbftausfiihrung geridjtet fein wiirde.
®eyer Hat fdon in Goltbammers Ardhiv B. XIII
(. aud) Gerichtajaal 1866 S. 49) ausdgefprodjen, daf basd
Befteben eines jeben firafrechtlichen Erfolgs von jeber ein-
gelnen in bemfelben enthaltenen mitwirtfam gewefenen Kraft
abhinge. Sobann jagt er in Holgendorfi Hanbdbud §. 30,
Urheber eined Crfolgd im weiteren Sinne miiffe man Jeben
nennen, per zu dem Cintreten de3 Crfolgd irgend etwasd
beigetragen habe, alfo aud) ben Helfer. Scheint aber hiernad)
®. jeber mitwirtiam gewefenen @raft tvegen ifrer eigenen,
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~ den ganzen Crjolg umfafjenden, Wirtjamfeit aud) ben gangen
Crfolg, al8 von ifhr verurfadyt, suzufdyreiben, fo bedarf es fiir
ihn felbftverftandlich nidht der bewuft gemeinjdaftlichen Aus-
filjrung sur Sammlung der eingelnen Theile des Erfolgs
auf jeden Cingelnen. RNidts defto weniger beginnt er feine
Abhandlung von vornbervein mit der Definition ,Theilnahme
an einen Berbredhen ift bdie bdolofe Mitwirfung zu einem
Berbredjen.” Bedeutung und Jwed bdiefer Definition find
unflar geblicben. — Daf aud) die j. g. nothwenbdige
- Theilnahme von bdem Standpunft ber Untheilbarfeit bdes
Crfolgs aus beurtheilt werden muf und feinerlei Befonbder-
beit reprdfentirt . m. Abh. Gerichtsjaal 1870. Weder Halfdhner
nod) Sdjiie haben Hier (1. c.), wie died &. behauptet, die
ridtige Meinung.

Die dolofe zu dem Berbredjen mitwirkende Thatigleit -
ve3 Gebiilfen foll nur eine (objectiv) untergeordbnete fein, er
foll bie Paupthandlung nicht begehen diirfen, und fiihre
parum pag Berbredjen nidht felbft aus. Was unter Haupt-
handlung zu verjtehen fei, wird nidht angegeben. €3 Hitte
aber @. eine bdedfallfige Crfldrung um {o ieniger unter-
laffen follen, al8 id) auf feinen Angriff Goltd. A. B. XVI
diefen, damals aud) nidyt ndher von ihm evlduterten, Begriff
eingehend als objectiv bedeutungslog widerlegt habe. (Goltd.
A 1869). — Wenn bder Gebiilfe die Paupthandlung, ohne
fie al8 folche zu erfennen, begeht, o fei er entweder nurx
culpofer Thiter oder zugleid) ebiilfe. Lepteresd ift nidyt
mbglih), wenn man, der Haupthandlung eine befondere ob-
jective Qualitdt vindiciven zu miiflen, meint — fie ift bann
eben nidt sugleid eine Nebenhandlung. Bon Entjtehung
einer Fahrldffigieit aber ftann aud) feine Rebe fein, nidht
allein dann nicht, wenn der Gebhiilfe die Paupthandlung in
purdjaus verzeihlichem Jrrthum al8 foldje nicht exfannt’ fatte,



— 119 —

fonbern itberhaupt nidht. Denn der Gehiilfe will ja mit der
fragliden Handlung eine Mitwirfung dufern, und es3 fann
thm darum bdeven Cffect nidht zur Fabhrldffigteit zugerechnet
wetden. Patte er nidht Mit einiger Wahridheinlidhleit voraus-
gefebenr, Daf feine Thdtigleit aud) obhne Dingutritt bder
urheberijen Thatigleit - sum Erfolge Hinfithren iwerde, {o
baftet er nur fiix BVerjud), andernfalls fiir dolofe Bollendung
— natiitlid) al8 Gebiilfe.. — &. meint, wer die Haupt-
handlung nidht mit dem Bewuftfein begehe, daf fie e3 fei,
fonne nidit al8 dolofer Thiter erfdjeinen — mithin aber
aud) Der nidht, weldher mit zwei Dofen vergiften wollte,
jedbod) jhon mit der erften Tofid ben Tob berbeigefiifhrt
Bat. — RKann der Gehiilfe ohne BVerluft jeiner Qualitit die
Haupthandlung begehen, wenn er fie ald foldje nidht erfannt
hat, fo muf man aud) annchmen, dafi Derjenige, welder
feine Nebenhandlung fiir die PHaupthandlung gebhalten bhat,
ald Urheber zu betradjten fei. Diefe widitigite Combination
hitte ©. nidht unberiidfidtigt laffen follen.

RNod) {hlimmer geftaltet fid) der Begriff der Witthiter-
fhaft. . gebht bier (§. 38) von ber Theilbarfeit Des
Erfolgd aud und [ifit die eingelnen Thatantheile fid) durdy
Mitfchuld auf den Cingelnen jujammenbhiufen. Sein Begriff
ver WMitjhuld ift jedod) ein anbderer wie bei Schitge. Er
forbert bierfiiv nidit ein der gegenfeitig bewufiten gemein-
famen Abficht entjpringendes Jujammenwirfen der WMehreven,
Mitjdhuld deg Cingelnen mit dber Schuld ded Unbern liegt
vielmehr {dhon bann vor, wenn aud) nur er allein weifi, daf
ber Anbere, welder die Haupthandlung ausdfiihrt, mit ihm
(objectiv) verbredjerijd) zujammenwirfe. Denn er Hhabe dann
feine eigene That zugleid) wiffentlidh) al8 Witwirfung zu der
fremben auagefithrt und Hafte darum ald MWitthiter aud) fitr
bie bolofe burd) feimen Mitthiter YHerbeigefithrte BLollendung
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bes Berbredjens. — Diefer Anfidht wiberfpridt zunddit eine
andere, jept alfo aufgegebene, Behauptung . in Goltd.
Arhiv B. XIII, 317, daf man filr frembe verbrecherijdhe
Rrifte nur dbann einftehe, wenn man fie ju ihrer Wirtjameit
angeftiftet Habe. — Sobann ift davauf hinguweifen, daf A,
ber bei Bornahme jeiner Thitigleit auf B rvedynet, nad) der
Anfidht @., da er eben die Haupthandlung nicht unternimmt,
aud) feine eigene That ausfiihrt, fondbern nur einen That-
antheil. Ebenjowenig Hhat &. den Beweid angetreten, bdaf
B durd) Bornahme der Haupthandlung — etiwa da3 Deffnen
be3 Sdjeuerthord — die concrete That audgefithrt Habe und
nidyt vietmehr gleidhfalld nur einen Thatuntheil. €8 erfdjeint
darum unverftandlid), wenn in § 38 von einer eigenen und
einer fremben That die Rede ift. — Weiter aber ergibt fidh
bereitd au3 dben fritheren Ausfithrungen, daffi aus bem blofen
Borausfehen eined fremden Thatantheils, ald der Caufalitit
~ entbehrend, ber Juwad)3 diefed Thatantheils su dem eigenen
nid)t Hervorgehen fann; ebenfo daf bder blofen Witwirt-
fomfeit zu einer fremben Wirtjamleit nur ein Theil beren
Thatantheild entfpricht. — Endlid) it nidht eingufehen, warum
B gerabe verbredjeriich gehandelt Haben miifle, wenn fein
Thatantheil dem A foll suwadfen tonnen. Denn e foll ja
fiir biefen Buwadh3 gar nidit einmal BVorausfepung fein,
ba A Die Sduld de3 B itgendwie beeinfluft gehabt Hhaben
mitffe.  Darum muf der ndmlide Cffect aud) dann eintreten,
nidht allein wenn A nur irrig cine verbredjerijdje Abficht bei
B vorausdgefept, jondern jogar aud), wenn er denjelben fiir
unguredynungafibig gebalten Hatte. . Hitte jedenfalls nady-
weifen jollen, daf in lepterem Falle A einer anderen Beur-
theilung zu unterziehen fei. — Piernad) aber diirfte in Wirk-
lidjteit die Dedbuction @. weiter nidts bejagen, al3 daf dad
Borausdfehen einer fremden, zu dber eigenen Hinjutretenbden,
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Wirtjamfeit fiir diefelbe Baftbar madje — was eben nur
dann ridtig fein fann, wenn man bdie volle Caufalitdt bereitd
in der eigenen Wirffamfeit begriindet finbet.

Bur Gharafterificung des Mitthiters foll aber weiter
nod) gehoren, daf er fid) feiner Wirflamfeit — bie nidht bie
Haupthandlung ift — mit dem Willen entdufert Habe, bdie
Haupthandlung zu begehen. Hierin liegt 1) A darf nicht
exmarten, daff B die Daupthandlung vornehmen werde, weil
andernfall3 er felbft bdiefe Handlung nidht vornehmen will.
it die Praxisd wird darum biefer Begriff nur von befdyrantter
Anwendbarleit fein fonnen, bda bdie genieinfd)aft[id)e Aus-
fithrung eines BVerbredjens meiftens nad) einem vorher aus-
oriidlid) oder ftilljdweigend feftgefteliten Plane — mit dem
Bewuptfein des A alfo ftattfinden wird, daf die Haupt-
handlung von B folle begangen werben. Bei den BVerbredjen,
bei welden die Haupthandlung nur von Cinem ausdgefiihrt
s werden vermag — Nothjudt, Todtung durd) Sduf,
Diebftahl einer Sadje von fleinem Umjange — wiirbe mit
pem beften Willen eine Mitthiterjdaft nid)t begriindet
werden fonnen, und biejelbe iiberfaupt vorzugsweife ald ein
Wert de3 Bufalls zu betradjten fein. — Bugleid) aber muf
A aud) 2) feine Handlung mit der irrigen Ueberjeugung aus-
gefithrt Haben, fic fei die Haupthandlung, denn fonjt wire
ber Wille, mit bdiefer PHandlung die DHaupthandlung zu
begehen, unbenfbar. Der Kreis bder praftijden Anwend-
barfeit bes gegebenen Begrifis der Mitthiteridjait verengert
fid) darum nod) mehr. — Will jedbod) 31 Geyer mit jeiner
Definition jagen — er hat das Alles im Unflaren gelaffen —
die Qualitit des Mitthaters fomme fiir A nidht zum Wegfall,
wenn er aud) dic von ihm unternommene Handlung nidht
fiir bie Daupthandlung, fonbern fiir eine MNcbenhandlung,
gehalten, infofern er mur bei Bornahme diefer Nebenhandlung
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bie Abficht gehabt habe, derfelben die Ausfiihrung der Haupt-
handlung nad)folgen zu laffen, Hievan bann aber durd) bie
ihm zuvorfommende Thitigfeit ded B gebhindert worden fei,
fo wiitbe niht allein der Grund nidt erfidtlid) werbden,
aud weldem A fiir die Wirfjamleit ded B Haften miifte,
fondern e3 wiirde fidh auch) hieraud nod) mehr ergeben, daf
pie Mitthdteridaft die von . behauptete objective, fie
begriindende, Bafid gar nidht hat. Wirflid) gethan hat dbann
ber Mitthiter nidht mehr und nidht weniger wie ber Sebiilfe,
und e3 iwiirde darum feine Ver|djiedenheit von dem Gebiilfen
lebiglid) in feinem, bei der Begehung feiner verbrederijden
Thitigleit auf die Ausfithrung der Haupthandlung geridhteten,
Willen gefunden werden fonnen. Wad)t aber der bloBe
BWille zum Witthiter, jo liegt Ddarin ber Beweid, bdah
objectiv eine DBerjdjiebenheit wifdjen bder beibelfenden
Wirtjamleit und berjenigen be3 Thaters nidhyt befteht. —
Darum ift aud) nidt die Wirfjamteit jondern Iebtg[tc[) der
Wille des Gebiilfen ein untergeordneter.

Leiden aber nad) diefen Ausfiihrungen bdie Gegner
de3 fjubjectiven Standbpunftd in der Qehre von bder Theil-
nahme an der groften Unflarheit ihrer Begriffe, jo lafit fidh
nid)t einfehen, warum fie diefen Standpuntt ftetd mit diirven
Worten, ohne jede jureidende Begriindung, von fid) abweifen.
Gie mogen wiberlegen, dbaf jede Witwirfjamfeit den ganzen
&rfolg verurfadje, da darum jede Mitwirfjamleit, einjchlieRlidy
der Daupthandlung, fiir den CErfolg bdie ndmlide objective
Bebeutung Hhat, iwie jede andere aud), und fomit die Ber-
{chiebenbeit zwifdjen Urhebern und Gebiilfen ohne alle objec-
tive Beimifdung einzig und allein auf bdie Willensverjdhicden-
beit derfelben juviidgefithrt werden mufp. Wollen fie aber
an ber Theilbarleit ded Erfolgd fefthalten, fo mdgen fie
wenigftend flar und deutlid) die Urt und Weife fenn-.
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seidnen, wie denn alle eingelnen Thatantheile auf einen
Qeben der mefhreren Mitwirtenden fid) vereinigen laffen, fidh
genau bdariiber ausfpredjen, wa3d denn umnter einer Haupt-
* handlung, Ausfithrungshandlung, einer das Wefen bdes
Berbredjend begrimdenden Handlung, wad unter einer eigenen
und fremben bfiht, Selbftausfiihrung, Mitjduld u. §. w.
verftanden werben foll, und fidh hiermit erft die Grundlage
fiit ihren eigenen Standpunft fdaffen. Und wenn ihnen
bie3 nidt gelingt, fo mdgen fie die Ber|diedenbeit zwijden
Urheberfchaft und Beibiilfe, die Begriffe der WMitthiterjdhaft
und Anftiftung auf der fubjectiven Seite bder '.banblung '
fudjen. Sind fie hier nicht ausfindig su madjen, fo wird
fehr zu befiirchten fein, baf fie in Wirklihleit nid)t beftehen.
Qedbenfalld midte Dder friihere Stand bder Lehre von ber
Theilnahme, nad welthem bdie fragliden Begriffe durd) das
Map der Mitwirtjamteit (objectiv) bedingt wurden, den gegen-
wirtigen Theorien vorzuziehen fein, die, indem fie von bden
fritheven Griterien nidht (o3fommen fonnen, und fie dodh
audy nicht beibehalten wollen, iibert)alipt nidyt wiffen, worin
fie biefelben finben follen.

Der Angelpuntt, um twelden fid) die Lehre von der |. g.
. Theilnahme an dem Berbrecdhen dreht, ift die Unterjdeidung
gwifden Urheberfdjaft und Beibiilfe, und Yierbei erfcheint
al8 bie Hauptfrage die: will der Gehiilfe den Erfolg, oder
will er ihn nidht. Will e ihn nidht, Jo ift feine Verfdjieden-
beit von dem Urheber {ofort feftgeftellt. &8 mup aber jobann
- bie Beibiilfe dergeftalt al3 ein Accefforium der Urheber-
fdhaft betradjtet werben, daf man, eine Wirkamfeit derjelben
fitr den Erfolg ldugnend, fie lediglid) in Besiehung zu bder
Perfon ded Urhebers bringt, demgemdp bden Erfolg al3
Mapftab ihrer Strafbarfeit aufgibt und nur die eingelnen
beihelfenden Pandlungen megen ihrer formalen Natur mit
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©trafe bedroht. Uber jogar die Begiinftigung wird gegen-
wirtig im Bujammenhang mit der angeridhteten Rechtaver-
lepung betradjtet. — Will hingegen der Gebiilfe den Erjolg,
fo fallt ibm BHierdurd), jo wie in Gemdpheit feiner mitwirfen-
ben Thitigleit, ber ganze Crfolg gerade jo zur Laft, wie aud)
dem Urbheber. Cr ift felbft Urheber — obder, wenn man denn
auf biefe bebeutungdlofe Bezeidhnung Werth legen will,
Miturheber — und alle Grundfdpe itber dolus, Berfud,
Bollendung, perfonlide Qualificationen, Riictritt vom Ber-
bredjen u. {. w. miiffen darum fiiv ihn einc felbftftindige
®eltung Haben. Seine cingige BVer|cdhiebenheit von dem
Urheber befteht in Der Unfelbitftandigteit jeines Willens, bie
aber auferhalb de3 Gebieted ifhrer Confequenzen irgend
weldjent weiteven Cinfluf nidht zu duflern vermag., — Ob-
gleid) nun der Gebiilfe den Crfolg entweder nur wollen oder
nidhtwollen fann, und ein Dritted nidht moglidh erjheint, fo
wird dod) nirgends feine Willensbefdhaffenteit ndher untere
fudgt. Bei Geyer tritt 1. c., naddem &. 390 gefagt worden
ift, jede Beibiilfe fei fiir den concreten Crfolg wefentlid);
und &. 382, e3 fei faljd), den Gehiilfen al3 denjenigen zu
begeidynen, Der da3 Berbredjen nur ald ein frembdesd wolle;
fomie ©. 383, der Gebhiilfe wirfe dolos zu einem' Berbredjen
mit, ploglidh die Behauptung Hervor (§. 34), Beibiilfe fei
bloge Mitwirfung zu den Berbredjen eined3 Anbdern,
Sremden. Der Gebiilfe will alfo dad BVerbredjen nidht ald
eigened — barum abet itberhaupt nidht. — Fiir dasd frembde
und eigene Berbredjen foll ba3 fremde und eigene Intereffe
nidt mafgebend fein (S. 382). Der Anbdere ift vielmehr
nad) den fritheren Ausfithrungen lediglid) derjenige, welder
bie Haupthandlung begeht. Der Gebhiilfe will alfo den Erfolg
nidt al3 eigenten, weil er die Haupthandlung nidht ausfithet,
und e8 ift darum, dba die Mitwirtung bded Gehillfen fit
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wefentlid) ertldrt wird, die Daupthandlung nod) wejentlicher
wie wefentli). Man jollte aber wohl meinen, daf, wenn
ber Gebiilfe dolod zur Perbeifithrung des Verbredjensd wefent-
lih mitwicft, er daffelbe aud) al3 ein eigened will, jollte er
8 felbft fiir einen UAndern wollen.

~ Der Urheber fann den Criolg nad) den fritheren Aus-
fithrungen nur dbann wollen, wenn er denfelben mit einiger
Wabhr{deinlichfeit al8 dad Crgebnif feiner Handlung voraus-
fieht und fi) daher einige Borftellung itber den Berlauf
pe3 Caujalzujammenfhangd nad) dem Crfolge Hin gemadht
bat. Da3 Namlide muf aud) bei dem Gehiilfen utreffen.
©trafbare Beibiilfe liegt darum bann nod) nidht vor, wenn
A dem B den von bemfelben zur Ausfithrung irgend einesd
beliebigen Berbrecdhens verlangten RKnittel gegeben hat. Sie
ift aud) dann nod) nidt begriindet, wenn A dem B eine
Leiter geliehen bhat, welde derfelbe zur Ausfithrung irgend
eineg Diebftahls benupen will, jollte felbft A’ im Algemeinen
iiberzeugt gewefen fein, baf man dem B bdie Begehung eines
Diebjtah(3 wofhl zutrauen fomne. €3. muf vielmehr, wenn
{trafbare Beibiilfe joll angenommen iverden fonnen, aud
besiiglich) De3 ebiilfen ein Willendzujammenhang zwijchen
Handlung und Crfolg begritudet fein; ev muf nidt blof, was
ftets der Fall fein wird, mit einiger Wahr{dheinlidheit vorausdge-
fehen Haben, dap eine urheberifdhe Wirtfamteit zu der feinigen
bingutreten, fondern er muf aud) einige Borftellung davon
gehabt haben, wie {id) von da ab der Caujalverlauf u dem
concreten Crfolge geftalten terbe. Sieht man von dem
[epteren Grfordernif ab, fo Yann nidjt gefagt werden, ber
Gebiilfe habe den Crfolg gewollt, und ed wiirde dann der-
felbe nur al8 ein Accefforium bded Urbheberd in der oben
bejdyriebenen Geftalt anzufehen jein. — Dag RNamlide gilt
von der Unftiftung.
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Aber ber Gebiilfe will nur, fiix den Fall der Urbeber
will, und wenn bdiefer nidht will, {o will er aud) nidht. Cr
betrachtet mithin den urheberifhen Willen ald den herrjdjen-
ben, von bem fein eigened Wollen bed Erfolgd abbhingig
fein joll. &r nimmt gerade fo gut das Wollen wie das
RNichtwollen ded Urhebers gleidhmipig qls die Bedingung
feined eigenen Wollend in Ausfid)t, und e3 gefdjieht daber
mit feimem Willen, wenn bder Urheber bdie von ihm
geduBerte Thitigleit zur PDerbeifiihrung des Erfolgs nidht
verwenden will. — Diefe. Unterordbnung ded beibelfenden
BWillend unter den urbeberijden hat jedod) nidht zur Folge,
baff der beifelfende Wille durd) bden urheberijfen und
beziehungdweife durd) bdie urbheberifhe Thitigleit exft zur
ftrafbaren @yifteny gelangte. €3 ift vielmebhr der beifelfende
BWille al3 ein von vornberein eventuelled Wollen aud) {dhon
von vornberein in feiner Thitigleit ftrafbar. Andernfalld
wiirde die beibelfende Thitigleit iiberhaupt nicht ftrafbar fein,
weil die Verwandlung einer an fid) ftraflofen Handlung in
eine ftrafbare durd) a3 nadjtriglige Wollen und Hanbdeln
eineg Andern nid)t dentbar erjdjeint.

Daraud, daf der beihelfende Wille den urheberijdhen
Willen al8 den Perrjdhenden betrad)ten muf, ergibt jid) aber
1) bafy der Gebiilfe feine Handlung vornehmen - dbarf, von
weldjer er nid)t erwartet, daf fid) an diefelbe eine ver-
brecdherifdje urbeberifdje Thitigleit anjdhlieBen Iwerde, demn '
in diefem Falle wiirde fid) fein auf Perbeifiihrung ded
Crfolgd gerichteter Wille zum Yerrjdenden aufwerfen. Und
nur aud diefem Grunde — nidjt wegen ihrer objectiven
Bejd)affenheit — darf der Gebiilfe die Haupthandlung nidjt
begehen. Darum begriindet aud) jhon dag Beftveben, bie
Haupthandlung audzufithren — bdie Bornahme einer Thitig-
feit, welder man bdie Yusfiljrung bder Haupthandlung
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nad)folgen laffen will — nidht erjt die Ausfithrung bder
Daupthandlung felbjt urheberifhen Willen. — Weiter geht
2) bieraus Hervor, dap die Qualitdt desd Gebiilfen durd) ein
eigenes felbftftindiged Jntereffe an dem Erjolge zum Wegfall
fommen fann. Dann ndmlid), wenn Ddiefed Jntereffe von
folcdger Bedeutung ift, dap der Gebiilfe midht mehr den Willen
es Urhebers in Ausfiht nimmt und vielmehr nur auf defjen
BWirkjamleit gleid) Dderjenigen eined Unzurednungsfibhigen
oder ded Naturcaufalismus veflectivt. Da3 Nidjtwollen
des Urheberd entfpricht in diejem Falle feinem Willen duvdy-
aué nid)t, und eben darum erjdjeint dann aud) diefer Wille
nidyt alg ein bem Willen ded Urbebersd fid) unterordnender.
Der Gebiilfe will bann vielmehr, daf bder Urheber wolle,
und wird bhiermit felbjt zum Urheber. — Ein Wiberjtreit
der Grforberniffe sub 1 und 2 ift, da es fid) bHier lediglid
um den. Willen Hanbelt, nidt moglich (m. AbY. 1862).
An und fiir fidh ift diefe Begriindbung der Willens-
verjdjiedenbeit 3mifc[;en Urhebern und Gebiilfen, und jomit
. bie Berjdjiedenheit beider iiberhaupt, nod) nidht ju widerlegen
verfud)t worben. Man ftiigt fid ftetd nur darauf, dap das
Qnterefje fein Factor im Strafred)t fei. Dad.mag ja nun
im Allgemeinen richtig ftehen, und der Gehiilfe — iwie etwa
berjenige, weldjem ein Lobhn in Ausficht geftellt ift — jogar
cein eigened Jnterefie an Dber Perbeifithrung des Erfolgs
befigen, wenn nur nidt bHierburd) da3 Sidjunterordnen
feined Willend unter dasd Nidtwollen bded Urhebers in
Wegfall fommt. Gejchieht died, {o wird dbad Jnterefle durd
feinen Cinflup auf den Willen von redhtliher Bebeutung.
— Ueberdied find bdie etwaigen Cinwendungen gegen die
Theorie ded Jntereffes durdygingig fehr diirftig. Geyer
3 B. jagt ©. 383 nur, die Unterfdheidung zwijdjen eigenem
und fremdem Jmtereffe jei gany ungenau, da mein Jntereffe
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an einem fremden Jntereffe eben dod) dad meinige, und die
groBere ober geringere Lebhaftigleit des Jnterefiesd nidyt alsd
Criterium verwendbar fei. Cr iiberfieht aber Hierbei, daf
bag Juterefie de3 Gebiilfen an bem Jnutereffe ded3 Urhebers
diefem lefteven Jmterefle durdjaus untergeordmet ift, da in
demfjelben Moment, in weldem bder Urheber fein Jnterefje
mehr Bat, aud) dagjenige de3 Gehiilfen zum Wegfall fommt,
mithin eine abjolute Berfdjiedenbeit zwijdlen ben beiden
Jntereffen befteht.

Die Unterordnung eined beihelfenden Willens fann nur
dbann f{tattfinden, wenn aud) wirflid ein verbredjerijder
utheberijher Wille — wenigjtend nad) der Weinung bded
Gebiilfen — exiftict. — Jft died nidt der Fall, o weiff der
Gebiilfe, dap lediglih fein auf bad Berbredjen geridjteter
Wille der Ddaffelbe beftimmende — alfo der Herrjdjende ijt.
Darum gibt e3 feine culpofe Beibiilfe, die allerbingd von
objectivem Standpunft ausd denfbar erjdeint, fonbern nur
eine culpofe Urheberfdjaft. &3 ift daber aud feine Beibiilfe,
wenn Jemand, fei e3 aud) ohne eigened Jnterefle, den Willen
eine3, wie ihm befannt, Unzuredynungsfihigen, Fabhrldfligen
ober ofne Sculd Hanbdelnden in Ausficht nimmt.

Da der Gebiilfe feine Caujalitdt zur WMitwirtung fitc
ben von ihm, wenn aud) nur eventuell, gewollten Erjolg
beftimmt, {o liegt aud), wie bereitd bemerft, jofort nach
Bornahme feiner Thitigleit ein {trafbarer Berjud), bden
Cxfolg eventuell herbeizufithren, fiir thn vor. OO nunmehr
per Urheber — bden er etwa nur irrig unterftellt Hatte —
gleidgfalls mit Jeiner Thitigleit dad Gebiet ded BVerfud)3
betritt, ift Dierfiiv gleidygiiltig. Die entgegengefepte Anfidyt,
weldje von diefer Borausdfesung die Strafbarkeit ded Gebhiilfen
abbingig macht, wird nirgend3 audreihend begriindet. Geyer
(§. 34) geht bierbei fogar {o weit, daf, wenn die bei dem
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Berfudje ftehen gebliebene Thitigkeit des Urhebers nody feine
Bereimigung mit Dderjenigen des Gebiilfen gefuntden, leptere,
ba fie bann nod) nidht (wozu?) ,mitgewirtt Habe, fiiv ftraflod
su balten fet. DBerfudjte Beibhiilfe — aber aud) Beibiilfe
sum DBerjude — ift allerdingd, im Falle man fih, wie
Geyer, an dag Wort Beibhiilfe fejthdlt, undenfbar. Wber
nur darum, iweil jedbe Dbeifelfende Thitigleit fofort einen
Berfud) ded BVerbrechend darftellt. — Auffallen mup jonach
die Anfidht &. &. 401, dbaf dburd) den Riidtritt des Thiters
vom DBerjudje bdie geleiftete Beibiilfe nidht ftraflod werde.
Denn wenn der: Gebiilfe erft durd) den BVerfud) des Thiters
ftrafbar werden fann, fo follte jeine Straflofigteit jelbitver-
ftandlid) fein, im Falle diefer BVerfud) durd) Riictritt desd
Thiterd wieder befeitigt wird. Ridhtig ift zwar diefe Anfidht,
ihre Begriindung aber findet fie lediglid) in ber felbitftindigen
Gtrafbarfeit der beibelfenden Thitigleit. — Begeht der Ge-
biilfe die aupthandlung, ohne fie ald jolde ju erfennen —
in der irrigen Ueberzeugung, dafp zur Perbeifiilhrung des
verurjadjten Criolgd nod) eine zu der feinigen Pingutretende
urheberijde Thitigleit erforderlic) fei fo — fommt Bierburdh
fein beibelfender Wille nicht in Wegfall. Er ift vielmehr,
da bdie objective Bejdaffenbeit der Handlung nidjt relevirt,
als Gebiilfe des BVerfud)d fdhuldig. Wavren aber die anbder=
weiten zu der feinigen Dinzugetretenen JFwijdenurfadjen
wenn aud) nidgt erwartet, fo dod) dem Gehiilfen voraus-
febbar, jo liegt jogar vollenbdete Beibitlfe vor. D. §h. der
Bebiilfe '[)at" ben von ihm gewollten €rfolg Herbeigefithrt und
parum al8 Gebhiilfe fiir Bollendung einguftehen, jollte jelbit
ber Urheber nod) nicht einmal dad Gebiet bed BVerfudh3
betreten Baben. DHdlt A dem B bdie Qeiter feiner Anfidht
nad) zur Ausfithrung eined Diebftahls, B will aber einen

Mord begehen, o hat A wegen der felbitftindigen Strafbarfeit
. 9
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feiner Thitigleit fiir Den ‘von ihm verfudjten Diebftahl- als
Gebhiilfe einzuftehen. Anbdernfall3 wiirde er gang ftraflos
fein. Geper meint, der Dolusd des Gebiilfen Habe Hier feine
volle Berwirtliung nidht erlangt, da diefe nur eintrete,
wenn der Thiter dad Berbredhen vollende. Mean wiirde
pann aber aud) Denjenigen nidht fitr Mord beftrafen fonnen,
welder sundd)it nur den Hund desd ihm nadjfpiirenden Jdgers
und nur eventuell den Jidger erjdjiefen rollte, im Falle er
Hund und Jdger getroffen hat. Denn bdie Bebingung fiir
feinen mdrderijhen Willen — dad Fehlen ded Hunded —
widre aud) hier ausgeblieben.

Dap der Gehiilfe nad) der Bejdaffenbeit feiner eigenen
Subjectivitdt in Anfehung des Erfolgd zu beurtheilen ift —
pafp er alfo wegen Peord3 bHaften fann, wenn aud) der
Urheber nur als Todtid)lager erjdjeint —, daf er, infofern
fie fih objectivirt Haben, fiir feine eigenen fowohl wie fiir
die bejonberen Qualititen des Urbhebers einftehen muf, [t
fid) gleihjalls nur dann begreifen, wenn man an ber in
~ Dinfidht der Herbeifiiprung des Eriolgs felbitftindigen Cau-
jalitdt de3 Gebiilfen fefthalt, und bleibt von dem Standpuntt
®. aud unerflarlig. — OO der Gebiilfe ald alleinftehender
Thiter das Berbredjen bitte ausfiihren tonnen oder nidyt,
ift unbeadhtlig. Cr Hhat aud) in leptevem Falle gewollt, daf
cin verbredjerifher Crfolg durd) feine Mitwirfung zur
~ Ggifteny fommen fjolle. IMit der Ent{deidung, bdaf eine
Frau Gehitlfin  bei dem Berbrechen bder Nothzudyt fein
fonne, muf man darum einverftanden fein. Ebenfo hat fie
aber aud) al8 Mitthiterin ju Haften, infofern ihr Wille fein
untergeotducter war, nidt anberd, al8 wenn fic angeftiftet
batte. — €3 ift endlih die von Geyer gebilligte Beftimmung
pe3 deutfhen Strafgefepbud)s, nad) welder das Wagimum
ber Strafe fiir Urheberfdaft und Beibiilfe und besiehungauweife
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fit Berjud) und BVolenduzg im Grund genemmen das
ndmlide iit, nidht w reLrergen, weil bier2urd die abiolute
Berjdjiedenheit swiidea dieven Begmfen bocuigt wind.

Per Anitiitung Lyt dr Gkdanke su Grunde, dag
der Anfjtifter den FTlem w5 phioitfen Urkbers beltimme
— verurjadje —, dap ™r beinmmue Blle ded phritidyen
Urchebers den Crioly vetunizfe. umd dop eben barum aud
der Anftifter den Criolg ais Usteter werurizfie. Tie Cin-
wenbdungen, dag der Fille Nz rioitiden Urkbers gar midt
beftimmt werden fonne, indem azd S der griBtmdglidyiten
Anreizung immerhin ete riliy 7wie Juthar deviclben jur
Geftaltung feines Cnodlun:: Limicfommen miile, darum
aber in der Anitintung aud nur eine Prxirthambeit Tir den
Grjolg gefunbden werden f3nne Mrendiezizal L e @ und dag
ferner, wenn bder Bille 3 phoivibin Urtelers wirdlid)
beftimmt worden jei, dericide cud ni&r itraibar erideine,
werden nidht widerlegt. Und man EXeviizhr nod) obendrein,
baf der auigeitellte Tegrmim feine Erflirung darir bdarbietet,
warum der Anititter aud) dann 7ar ten &riolg einjuitehen
habe, wenn derjelbe nur durd n Piniucrin einer fremden
Kraft — etwa des Nawrcauwizlzmuz — ju dax Thatigheit
ve3 phyfijden Urhebers herbeiseribrr worden it

ANud) Geyer beyerhmet wicderum den Aniviter als den-
jenigen, weldjer den doloien Tiater atnfil:d jur Begehung
des Berbredyens betimmt Babe, und 15751 hierbei die Unter-
fudung bder Frage, ob ein jolf:s Fiitmmen iiberhaupt
miglid fei, ausdridlid) alz ju weit fihrend von jifh ab.
©obann aber jagt er, Anitiiturg — mit der LWirfung der
Berantwortung des ganjen Criolss — liege aud) dann vor,
wenn der Thiter nidht blos durd die Wiotive, die der An-
ftifter auf ihn Habe einmwirfen lafjen, jondern auperdem aud)
- nod) durd) andere Motive fid) sur That habe bejtimmen

9
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lafjen (§8. R, ©). Der Anftifter wiirde in diefem Falle nur
cinen Theil ded verbredyerifdhen Entichlufied und fomit aud
nur einen Theil der That ded phyfijden Urbhebers verurjadyt
fhaben, darum aber fdon wegen feiner blofen Mitwirtjamfeit
fiir Entjdlup und That fiir dbad Gange verantwortlidy fein.
Paher ift ez nidit verftindlid), warum Seper bden alten
Begriff, daf der Anftijter den phyfijhen Urheber durdhaus
beftimmt Haben miiffe, wenn ihm defjen That ur Lajt
gefest folle werden founen, veprodbucirt. Uebrigens liegt bier
ein Widerjprud) jwijden §. 9 und §. 24 vor. Denn wenn
3 in Betreff der Pajtbarfeit de3 theilweijen Anitifters fiir
pen gangen Criolg gleidygiiltig erjdjeint, ob bder phyfijde
Urheber die ergingenden Motive aus fid) felbft ober anbders-
woler dyopit, jo laft § 24 mit Unvedht die Paftbarfeit des
Mitanjtifters fiir den ganyen Criolg nur dann begriindet
werden, wenn der Witanftijter A Kenntnif von der hingu-
tretenden  mitanftiftenden  Thdtigfeit des B Hatte. Ridptig
allerdings ift nur § 24 Ter § 9 beruht auf der, wie
ausgefiihrt, ju weit gehenden Anfidt, dag jdon die bloge
Mitwirfjamfeit jiiv den gewollten Grfolg die jubjective Ber-
antwortlidfeit fiix denjelben nad) fid) jiche, einerlei ob bdie

fibrigen mitwirfjam gewejenen Krdjte vorausgejehen gewefen

waren ober nidjt.

Weiter wird Geyer durd) feine unermwiejene BVoraus:
jepung, da ber Hnftijter doloje eimen bdolofen Thiter
beftimmt haben miijfie, 3u der Behauptung gefithrt, o3 géibe
feine verjudyte und feine culpoje Anftijtung.  Freilih nidyt,
wenn man an dem Vegriffe der Anftiftung fefthalt. Wohl
aber, im Falle man, was ja von G. felbjt gejdjieht, davon
audgeht, daf der Amititt ~a1s BVerbredjen wolle, und jeine
tutellectuelle Thitig! “etjgumfeit fiiv daffelbe ent-
falte, man aljo den © Top LaBt und lediglid)

da
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an demjenigen ded Wollend de3 Crfolgd und der Witwirtjamfeit
(Miturhederjdaft) fiir denjelben fefthdlt. Dann fann es
feinem Bweifel unterliegen, daf die intellectuelle Caujalitit
der ndmlidgen Beurtheilung unterzogen werden muf, wie bdie
phyfijche, und eben darum die wirfungdlosd geblicbene intellec-
tuelle Thitigleit einen Berjud) — nidht der Unftiftung
fonbern — bdes Berbrechend barftellt; ebenjo aber aud) die-
culpofe intellectuelle Thitigleit nicht al3 culpofe Anitiftung
fondern al3 culpofe Perbeifiihrung ded Crfolgs zu beftrafen
ift. ©. hat fih nidht davitber audgefprochen, aber- er wird
wofhl nidht3 bagegen einjuwenden haben, daf die miflungene
Anftiftung eined Unzuredhnungsjdhigen als BVerjud) bdes
. Berbrechensd felbft, und bdie culpofe intellectuelle Berleitung
eine3 Unzurednungsfibigen al3 culpoje Urbheberjdaft anzu-
fepen ift. Warum joll fih died nun bei. einem Buredynungs-
fibigen anbderd verfalten? — Dic Gegengriinde &. gegen
die verfudte Anitiftung bafiren wieder aui bder . blofen
Behauptung, daf die anftiftende Thitigleit an und fiir fid
nod) nidt al3 eine caujale angefehen werben fonne, daf
bierzu vielmehr wenigjtens nod) eine BVerfudyshandlung des
phyfijchen Urheberd gehore, fiir weldje dann vermidge Mit-
{Buld der Anftifter ftrafbar werde. Bur Begriinbung bdiefer
Behauptung hitte aber aud) hier unbedingt der unterlaffene
RNadyweis geliefert werden miiffen, wic denn eine an fid)
ftraflofe  Dandlung iiberhaupt bHintendrein nod) ftrafbar
werden tonne. — Der Anftifter fann nad) &. ald Morder,
ver Angeftiftete nur ald Todtd)ldger geftraft werden. Aber
wie fft e8 benn miglid), daf fidh aud der Shuld des An-
geftifteten, die nur aus Affect befteht, BVorbedadht auf den an
und fiiv fid) ganz ftraflofen Anftifter ablagere? Ridjtig it
biefe Anfigt — aber nur dann, wenn man die Thitigteit
bes Anftifters in ihrem caufalen BVerhiltnif zu dem gewollten



— 134 —

Crfolge betradjtet. — So fiihrt aud) die Theorie . nidht .
babin, baf bder Anftifter zu RKinbesmord fiir gewdhnliden
Mord, jondern umgefehrt dahin, daf er nur fiir Kindedmord
bajtet. Die Berufung auf den ethijhen Standpuntt (§. 18
N. 5) enthilt feine rehtliche Begritndung. Bujzugeben ift
itbrigeng, bap der Rinbedmord nidht ald ein befondered
Berbredjen ausdgezeichnet werden follte (Geridhtdfaal 1. c.). —
Enbdlich meint &., die Straflofigleit der ‘verjudjten Anftiftung
ergebe fid) vorziiglid) daraus (§. 22 N. 2), daf Hier ein
Riidtritt nidt miglih fei, wdhrend, wenn der Hingutritt
einer Berfudhshandlung bes Angeftifteten ftattgefunden Habe,
der Anftijter nod) juriidtreten tonne. €3 liegt aber in Ddiefer
gany rvidtigen Grideinung durdausd nidhts Auffallendes.
Derjenige, weldjer zum Jwed der Begehung eined Diebftah(s
vergeblid) verjudht hat, mittel8 Anwendung von Werkzeugen
die Pausthiire zu OHffnen, fann aud) nidht mehr {traflos
guviidtreten, wofhl aber, wenn er beveitd dburd) die gedffnete
Thiire in das Haud eingetreten ift — und dod Itegt bier
eine vorgefdyrittenere Thitigleit vor.

Sowohl in der Beforderung der Entjtehung des Ent-
fhlufles de3 phyfijhen Urhebers ald in der Beforberung
der Fortbauer deffelben (Geridhtdjaal 1. c.) ift eine Mit-
wirffjamfeit fiir den gewollten Crfolg zu finden. Eine objec-
tive Ber{dhiedenbeit swijhen der Caufalitit ded Anftifters
und derjenigen des intellectuellen Gehiilfen befteht fonady
nidht. €8 liegt vielmehr die Verjdjiedenheit zwijden dem
Unftifter und dem intellectuellen Gebiilfen lediglidh in der
Berjdjiedenheit ihrer Willensbejdjaffenheit, dergeftalt baf
intellectuelle Urheberjdhaft aud) durd) Beforberung der Fort-
dauer des verbredjerijdjen Entjchluffes des phyfijden Urhebers
und intellectuelle Beibiilfe durd) Beforderung der Entitehung
diefes Cntjdjluffes begri’tnbe‘t wetben fann. Diefe Willens-
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abjolute objective Berjdjiedenbeit jvijdem intellectueller Ur-
heberfdaft und Beibiilje nidht anjuerfennen jein, denn aud
die intellectuelle Thatigleit des Gebiilfen erzeugt urheberijdhe
Wirtjamfeit.
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X. Begiinjtigung.

Gine nidht gelungene Partie ded deutjhen Strafgefep-
budys ift in den §§. 257—259 enthalten. §. 257 verordmet,
bag Derjenige der Begiinftigung f[dyuldig jei, welder nad
Begehung eined Berbredend ober Bergehend dem Thiter
ober Theilnefmer wiffentlid) Beiftand leifte, um L. denfelben
ber Beftrafung ju entziehen, oder IL. um ihm die BVortheile
bes Berbredjens oder BVergehens zu fidern. Das ,wiffent-
lih" in diefer Definition ift, wie bereits Schwarze Gerichts-
faal 1872 9. b bemerft, iiberfliiffig, weil dag ,um” bdas
RNiamlide begeidhnet. Dag , Beiftandleiften’ aber enthilt
feine tedynijhe Vebeutung und crjdeint an und fiir fid
nidgtdjagend. Denn aud) Derjenige leiftet nad) BVollziehung
ver ftrafbaren That dem Berbredjer Beiftand, weldjer ihn in
ven gewdhnliden Gejdyiften des tdglidhen Lebens unterftiipt.
Eine Bebeutung wird dem Beiftandleiften vielmehr erft durd
die beigefiigte gefepliche Crlduterung, um u. f. w. verliehen.
Auferhalb ded Kreijes diefer gefeplihen Erlduterung gibt cs
dbarum feine Begiinftigung.

Ad T werfen fid) folgende Crwdgungen auf:

1) Der Begiinftiger muf nad) § 257, um ftrafbar zu
- fein, wiffen, daf er 8 mit einem Verbrecher zu thun Habe,
und befiftchten, derfelbe werde beftraft werden. Hilt er, die
begangene That nidht fiir ftrafbar, fo fann ihn daber eine
Strafe nidyt treffen, follte er aud) ein geriditlided Cinjdreiten
al8 bevorftehend vorausfehen. Cr ift jogar ftraflod, wenn
er 3war die begangene That filr ftrafbar eradjtet, aber —
felbft fabrldffig — bder Anfidht ift, fie werde verheimlidht
bleiben, ober e3 werbe eine Anflage nidht erhoben iverden,
und fidg nur darum etwa jzur Befirberung der Fludht bdes
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md zugleid) in beiden Fillen die Handlung mirflid cine
Eridwerung bdiefer Berfolgung veruriadn barte.  Andernfalls
wire Berjud) und besichungsmweije Ermailofigheit begriindet.
2) Beldyer Anjidht §. 257 in diejer Ridtung ijt, wird
durd) den Ausdrud ,Beijtandletftung” nidt jouderlidy far.
©oll a) Bollendbung erft dann angenommen werden, wenn
die Sidjerftellung vor der Etrafe wirflid) bowerfjtelligt —
der beabfidjtigte Criolg alfo eingetveten — ift, jo wiirde
bierfiic Borausfepung fein, daf eine geridytlid)c Nadforjdhung
nad) dem Berbredjer bei defjen Lebseiten ftattgefunden bhat,
aber in Folge der voraudgegangenen Begiinftigung cvgebniflos
geblieben war. Wurde der Berbredjer ergriffen, fo tonnte
nur von. Berfud) die Rede fein. Died nod _mebr dann,
wenn bievauf eine Freifpredhung defjelben etfolgtc Sollte
bier felbft in Der Bwifdenzeit bdie Berjifhrung abgelaufen
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an einem fremden Jntereffe eben dod) das meinige, und die
grofere ober geringere Lebbajtigfeit des Jmterefjes nidyt ald
Criterium verwendbar jei. &r iiberfieht aber bierbei, daf
das Jnterefje des Gehiilien an dem Jntereffe ded Urhebers
diejemn [epteren Jnterefje durdjaus untergeordnet ift, da in
demjelben Moment, in weldjem der Urheber fein Jntereffe
mefr bhat, aud) dasjenige des Gehiilfen zum Wegfall fommt,
mithin eine abfolute Berjdjicdenheit zwijden Dden beiden
Jntereffen befteht.

Die Unterordnung eines beihelfenden Willend fann nur
dann ftattfinden, wenn aud) wirflid) ein verbredjerijder
utheberijdjer Wille — wenigftend nad) der WMeinung bdesd
Gebiilfen — eriftivt. — Jft dies nidht der Fall, fo weiff der
Gebiilfe, dafp lediglih fein auf das Berbredjen geridteter
Wille der daffelbe beftimmende — alfo der Herrjdjende ift.
Darum gibt es feine culpoje Beibiilfe, die allerdingd von
objectivem Standpunft aud bdenfbar eridheint, jondern nur
eine culpofe Urheberjhaft. s ift daher aud) teine Beibiilfe,
wenn Jemand, fei e3 aud) ohne eigenes Jnterefle, den Willen
eined, wie ihm befannt, Unzuredjnunggfihigen, Fabhrlijfigen
oder ohne Sduld Hanbdelnden in Ausfidht nimmt.

Da der Gebiilfe jeine Caujalitdt zur Mitwirfung fiix
den von ihm, wenn aud) nur eventuell, gewollten Erfolg
beftimmt, {o liegt aud), wie bereit3 bemerft, {ofort nad
Bornahme feiner ZThitigleit ein ftrafbarer BVerfud), bden
Crfolg eventuell herbeizufithren, fiir ihn vor. Ob nunmehr
der Urheber — den er etwa nur irrig unterftellt Hatte —
gleidhfalld mit jeiner Thitigleit Dad Gebiet ded Verjuds
betritt, ift Hierfiir gleicdhgiiltig. Die entgegengefepte Anficht,
weldje von Ddiefer Borausjepung dic Strafbarfeit ded Gebiilfen
abhdngig madht, wird nirgends ausdreichend begriindet. Geyer
(§ 34) gebht bierbei jogar jo weit, daB, wenn bdie bei dem
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Berfudje ftehen gebliebene Thitigleit ded Urhebers nody feine
Bereinigung mit derjenigen be@@e[)ﬁlfen gefuitden, leptere,
da fie dbann nod) nidt (wozu?) ,mitgewirft Habe, fiir ftraflos
su balten fjei. DBerjudjte Beibitlfe — aber aud) Beibiilfe
sum Berfude — ift allerdingd, im Falle man fid), wie
Geyer, an dag Wort Beibiilfe fefthdlt, undenfbar. Aber
nur darum, weil jede beibelfende Thitigleit fofort einen
Berjud) des BVerbredjens darftellt. — Auffallen muf fonad)
bie Anfidht &. &. 401, dbaf durd) den Riidtritt bed THiters
vom DBerjudje bdie geleiftete Beibiilfe nidht ftraflod werde.
Denn wenn der. Gehiilfe erft durd) den Verfud) desd Thiters
ftrafbar werden fann, jo follte feine Straflofigteit felbftver-
ftandlid fein, im Falle diefer BVerfud) durd) Riidtritt des
Thiters wieder befeitigt wird. Ridytig ift zwar diefe Anfidht,
ihre Begriindbung aber findet fie lediglid) in der felbftftindigen
Strafbarteit der beifelfenden Thitigleit. — Begeht der Ge-
hiilfe die Haupthandlung, ofhne fie als fjolde zu erfennen —
in Dber irvigen Uebersengung, daf zur Herbeifiihrung des
verutjadjten Crfolgs nod) eime zu der jeinigen BHinjutretende
urheberifdje Thitigleit erforderlid) fei jo — fommt bierburdy
fein Deibelfender Wille nidht in Wegfall. Er ift vielmehr,
da die objective Bejdjaffenheit der Handlung nidyt relevirt,
al3 Gebiilfe de3 Verfud)s jhuldig. Waven aber bdie anbder-
weiten 3zu ber feinigen Binjugetvetenen Jwijdenurjaden
wenn aud) nidjt evwartet, jo dod) dem Gebiilfen voraus-
fehbar, fo liegt jogar vollenbdete Beibiilfe vor. D. h. ber’
@ebiilfe Hat den von ihm gewollten Erfolg Herbeigefithrt und
dbarum ald Gebhiilfe fiir Bollendung einjuftehen, jollte jelbit
ber Urheber nodh) nicht einmal dad Gebiet des BVerjud)d
betreten Baben. Hilt A dem B die Qeiter feiner Anficdht
nad) zur Ausfithrung eined Diebftah(s, B will aber einen

Mord begehen, fo hat A wegen der felbitftindigen Strafbarteit
: 9
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feiner Thitigteit filr den ‘won ihm verfudjten Diebftahl - als
Gebiilfe eingufteben. Andernfalld wiivbe er gany ftraflos
fein. ®eyer meint, der Dolusd des Gebiilfen habe bier jeine
volle Berwirflidung nidht erlangt, da diefe nur eintrete,
wenn der THhiter das BVerbrechen vollende. Man iwiirde
pann aber aud) Denjenigen nicht fiir Mord beftrafen fdnnen,
welder gundd)ft nur den Hund ded ihm nadyjpiirenden Jdgerd
und nur eventuell den Jdger erfdjicgen wollte, im Falle er
Hund und Jdger getroffen hat. Deun die Bebdingung fiir
feinen mdrderijdjen Willen — bad Fehlen de3 Hundes —
wive aud) hier audgeblicben.

Daf der Gepiilfe nad) der Bejdjaffenbpeit feiner eigenen
Subjectivitdt in Anjehung de3 Criolgd zu beurtheilen ift —
Paf er alfo wegen Mord3 bhaften fann, wenn aud) der
Urheber nur als Tobdtjdlager crideint —, daf er, infofern
fie fih objectivirt Haben, fiir feine eigenen jowobht wie fitr
die befonderen Qualititen bes Urhebers einftehen mufy, laft
fid gleihfalls nur dann begreifen, wenn man an der in
; Hinfidyt der Herbeifithrung des Crfolgs felbitjtandigen Cau-
falitdt e Gebiilfen fefthdlt, und bleibt von dem Standpuntt
®. aus unerflarlig. — OO0 der Gebiilfe ald alleinftehender
Thiter das BVerbredjen bhitte ausfiihren fonnen oder nidht,
ift unbeachtlicg. Cr hat aud) in lepterem Falle gewollt, dap
ein verbrecdjerijdjer Crfolg bdurd) feine Mitwirfung ur
~ Gyifteny fommen folle. Mit der Entjdeidung, bdaf eine
Frau Gebiilfin bei dem Berbrechen bder Nothzudt fein
foune, mup man darum einverftanden fein. Ebenjo Hat fie
aber aud) al3 Mitthdterin zu haften, infofern ihr Wille fein
untergeordneter war, nidht anbderd, ald wenn fie angeftiftet
hitte. — €3 ift endlid) die von Geyer gebilligte Beftimmung
bes beut{chen Strafgefepbud)s, nad) weldjer dag Marimum
der Strafe fitr Urheberjdhaft und Beibiilfe und besiehungsweife
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fiir Berfud und BVollemdung im Grunde genonumen bHasd
ndamlide ift, nidht ju redtiertigen, weil hierburd) die abjolute
Ber|djiedenbheit swijden diejen Begriffen befeitigt wird.

Per Anftiftung liegt der Gedanfe zu Grunde, daf
der Anftifter den Willen de3 phyfijhen Urbheberd beftimme
— verurjadje —, daf ber beftimmte Wille ded phyfijden
Urhebers dben Erjolg verurjadge, und daf eben darum aud
ber Anijtifter den Crjolg al3 Urbheber verurjadie. Die Cin-
wendungen, daff der Wille des phyfijdhen Urheberd gar nidht
beftimmt werden fonne, indem aud) bei der groftmdglichiten
Anreizung immerhin eine vollig freic Buthat defjelben ur
Seftaltung feined Cntjdhluffed phingufommen miiffe, darum
aber in der Anitiftung aud) nur eine Mitwirtjamleit fitr den
Crfolg gefunden werben fonne (Geridhtsjaal L c.); und daf
ferner, wenn bder Wille de3 phyfijhen Urheberd wirklid)
beftimmt worben fei, bderfelbe aud) nidt ftrafbar erjdjeine,
werben nidjt widerlegt. Und man iiberfieht nod) obendrein,
daB ber aufgeftelite Begriff feine Erfldrung dafitr dDarbictet,
warum der Anftifter aud) dann fiir den Crfolg einguftehen -
babe, wenn bderfelbe nur durd) den Hingutritt ciner fremden
RKraft — etiwa des MNaturcaufalidmud — zu dber Thitigeit
ve3 phyfijdhen Urheberd Yerbeigefithrt worben ift. '

Aud) Geyer bejeidnet wiedexum den Anjtijter ald den-
‘jenigen, weldjer den dolofen Thater abfichtlid) sur Begehung
ve3 Berbredjens beftimmt habe, und jdjicbt hierbei die Unter-
fudjung der Frage, ob cin folded Beftimmen itberhaupt
miglid) fei, ausdritdlih al3 ju reit fithrend von fic) ab.
Gobann aber fagt er, Unftiftung — wmit der Wirfung der
Berantwortung ded gangen Crfolgd — liege aud) dann vor,
wenn der Thiter nidt blog durd) die Motive, die der An-
ftifter auf ihn Habe einwivfen laffen, fondern auferdem aud
- nod) durd) andere Motive fidh zur That Habe beftimmen
: o
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an einem fremden Jnterefje eben dod) Dad meinige, und die
groBere oder geringeve Qebhaftigleit ded JIntereffed nidht als
Criterium verwendbar fei. Er iiberfieht aber bierbei, daf
pad Jnterefje ded3 Gebiilfen an dem Jntereffe ded Urhebers
diefem [epteren Jnteveffe durdjaus untergeordnet ift, da in
demjelben Moment, in weldem der Urheber fein Jntereffe
mebr bat, aud) dagjenige ded Gehitlfen zum Wegfall fommt,
mithin eine abjolute BVer{djiedenbeit zwijden den beiden
Jnteveffen beftedt.

Die Unterordnung eine3 beibelfenden Willens tann nur
pann ftattfinden, wenn aud) wirtlid) ein verbredjerijdher
urheberijher Wille — wenigjtend nad) der Meinung desd
Gebiilfen — exiftiet. — Jft died nidht der Fall, fo weif der
Gebiilfe, dap lediglid) fein auf das BVerbredjen geridjteter
Wille der daffelbe beftimmende — alfo der Herrjdende ift.
Darum gibt ed feine culpofe Beibiilfe, die allerdingsd von
objectivem Standpunft aud dentbar ecridjeint, fondern nur
eine culpofe Urheberjhaft. €8 ift daher aud) feine Beibiilfe,
wenn Jemand, fei ed aud) ohne eigened Jntereffe, den Willen
eine3, wie ihm befannt, Unzurednungsdfdhigen, Fabhrldjfigen
oder ohne Shuld Handelnden in Ausdfidht nimmt.

Da der Gebiilfe feine Caujalitit zur Mitwirfung fitc
ben von ihm, wenn aud) nur eventuell, gewollten Grfolg
beftimmt, o liegt aud), wie bereitd bemerft, jofort nad
Bornahme feiner Thitigleit ein ftrafbarer BVerfud), bden
Erfolg eventuell herbeizufithren, fiir ihn vor. Ob nunmehr
der Urheber — den er etwa nur irrig unterftellt Hatte —
gleidhfalld mit feiner Thdtigleit dag Gebiet Ded BVerjud)s
betritt, ift bierfiic gleidgiiltig. Die entgegengefepte Anfidht,
weldje von diefer Borausdfepung die Strafbarfeit ded Gebiilfen
abbhingig madyt, wird nivgendd ausdreidhend begriindet. Geper
(§ 34) geht bierbei jogar o weit, daB, wenn die bei dem
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Berfudje ftehen gebliebene Thitigleit ded Urhebers nody feine
Bereinigung mit Ddevjenigen bed Gebiilfen gefuftden, letere,
da fie dann nod) nidht (wozu?) mitgewirtt habe, fiir ftraflos
su Balten fet. DBerfudjte Beibiilfe — aber aud) Beibiilfe
jum Berfude — ift allerdings, im Falle man fidh, wie
Geyer, an a3 Wort Beihiilfe fefthalt, undentbar. Aber
nur darum, tweil jedbe beibelfende Thitigleit fofort einen
Berjud) des Verbredjend bdarftellt. — Auffallen muf jonady
die Anfidht &. &. 401, baf dburd) den Riidtritt ded Thiters
vom DBerfudje die geleiftete Beibiilfe nidhyt ftraflod werbde.
Denn wenn der. Gebiilfe erft durd) den BVerfud) ded Thiters
ftrafbar werden fann, fo jollte feine Straflofigteit jelbftver-
ftandlich fein, im Falle diefer Verfud) durd) Riictritt de3
Thiterd wieder befeitigt wird. Ridytig ift zwar dieje Anfidyt,
ihre Begriindung aber finbet fie lediglid) in der felbitjtindigen
©trafbarfeit der beifelfenden ZThatigfeit. — Begeht der Ge-
biilfe die Haupthandlung, ohne fie als folde zu erfennen —
in Der irvigen Ueberseugung, daf zur Perbeifiihrung bdes
verurfadjten Crfolgd nod) eine zu der feinigen Binzutvetende
urheberijhe Thitigleit erforderlidh) jei fo — Fommt Hievdurd):
jein Dbeibelfender Wille nidht in Wegfall. Er ift vielmebr,
da die objective Bejdhaffenbeit der Handlung nidht velevirt,
al3 ®ebiilfe des Verjudhs {duldig. Waren aber die anbder-
weiten ju der feinigen Dinjugetretenen Jwijdenurjacdhen
wenn aud) nidjt erwartet, jo dod) dem ehiilfen voraus-
fepbar, fo liegt jogar vollendete Beibiilfe vor. D. b. ber
Gebitlfe Hat den von ihm gewollten Erfolg Herbeigefithrt und
datum alg Gehiilfe fiic Bollendung einjuftehen, jollte felbft
ber Urheber nod) nidht einmal dad Gebiet des Berjudhs
betreten Baben. DHdlt A dem B bdie Qeiter feiner Anfidyt
nad) zur Ausfithrung eines Diebjtahl3, B mill aber einen

Mord Degehen, fo hat A wegen der felbitftindigen Strafbarfeit
: 9
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feiner Thitigleit fiiv den von ihm verfudten Diebftahl - als
Gehiilfe cinguftehen.  Andernjall3 wiithe er gany ftraflod
jein.  Gdeyer meint, der Dolud des Gebiiljen habe bhier feine
volle Berwirfliung nidht erlangt, da dicje nur eintrete,
wenn der THdater das Berbredjen vollende. Pan wiirde
pann aber aud) Tenjenigen nidht fiitr Mord beftrafen fonnen,
weldjer gundd)it nur den Hund des ihm nad)jpiivenden Jdgerd
und nur eventuell den Jdger erjdjiefen wollte, im Falle er
Hund und Jdger getroffen Hat. Denn die Bebingung fiir
feinen wbrderijdhen Willen — das Fehlen ded Hunded —
wire aud) Hier ausgeblicben.

Tap der Gebiilfe nad) der Bejdjaffenheit feiner eigenen
Subjectivitdt in Anjehung de3 Crfolgs ju beurtheilen ift —
baB cr aljo wegen Mords bhaften Fann, wenn aud) der
Urheber nur als Todtjidldager erjdeint —, daf er, injofern
fie fi) objectivirt haben, fiir feine eigenen jowoht wie fiir
die befonderen LQualititen bes Urlebers ecinftehen muf, [dft
fich gleidhfalls nur dann begreifen, wenn man an ber in
~ Dinficgt der Herbeifiihrung des Eriolgs felbitftdndigen Cau-
falitdt bes Gebiilfen fefthilt, und bleibt von dem Standpuntt
&. aus unerflarlid. — OO der Gebiilfe al3 alleinftehender
Thiter das BVerbredhen Hitte ausfiihren fonnen ober nidht,
ift unbeadhtlich. Cr hat audy in lepterem Falle gewollt, dap
ein verbrecdjerifher Crfolg durd) feine Mitwirfung zur
 Gyifteny fommen folle. Mit der Entjdeidung, bdap eine
Frau Gebiilfin bei dem Berbredhen bder Nothjudht fein
fonne, muf man barum einverftanden fein. Ebenjo Hat fie
aber aud) al3 Mitthdterin ju haften, infofern ihr Wille fein
untergeorbneter war, nidt anders, al§ wenn fie angeftiftet
hitte. — €3 ift endlid) die von Geyer gebilligte Beftimmung
de3 deutjhen Strafgefebuchs, nad) welder dad Magimum
der Strafe fitr Urheberjdhaft und Beibiilfe und beziehungsmweife
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fiir Berjud) unud BVollendbung im Grunde genommen dasd
namlide ift, nifht su rvedjtfertigen, weil hierburd) die abjolute
Berjdjiedenbeit wifden diejen Begriffen befeitigt wird.

Der Anftiftung liegt der Gedanfe zu Grunde, daf
der Anjtifter den Willen bde3 phyfijdjen Urhebers beftimme
— verurfade —, daf der beftimmte Wille desd phyfijdhen
Urhebers den Eriolg verurfache, und daff eben darum aud
der Anftifter den Crjolg ald Urheber verurfjade. Die Ein-
wendungen, daf der Wille des phyfijhen Urhebersd gar nidht
beftimmt werben fonne, indem aud) bei der groftmdglichften
Anreizung immerhin eine villig freie Suthat deffelben ur
Geftaltung feined Cntjdhluffed Hinzufommen miiffe, darum
aber in der Anjtiftung aud) nur eine Witwirtjamteit filr den
Grfolg gefunden werden foune (Geridytzjaal 1 c.); und dap
ferner, wenn der Wille de3 phyfijdjen Urheberd wirtlich
beftimmt worben fei, bderfelbe aud) nidt ftrafbar erideine,
werben nid)t widerlegt. Und man iiberfieht nod) obendrein,
daf der aufgeftcllte Begriff feine Crfldrung bdafiiv darbietet,
warum der Anitifter aud) dann fiir den Crfolg einguftehen
habe, wenn derjelbe nur durd) den Hingutritt einer fremden
Rraft — etiva de3 Naturcaufalismus — zu der Thitigleit
ves phyfijhen Urhebers Herbeigefiihrt worden ift.

Aud) Geyer bezeidhnet wicderum den Anftifter als den-
jenigen, welder den dolofen Thiter abfidhtlidh) jur Begehung
de3 Berbredjensd beftimmt habe, und jdhiebt hierbei die Unter-
fudjung bder Frage, ob cin folded Beftimmen iiberhaupt
miglid) fei, ausdritflid) al3 zu tweit fiihrend von fid) ab.
©obann aber fagt er, Anftiftung — mit der Wirfung der
Berantwortung ded gangen Crjolgs — liege aud) dann vor,
wenn der Thater nidht blog durd) die Motive, die der An-
ftifter auf ihn Habe eimwirfen laffen, jondbern auferdem audy
- nod) odurd) andere Motive fidh) ur ThHat Habe beftimmen
. o*
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laffen (8§§. 8, 9). Der Anftifter witrde in diefem Falle nur
einen Theil Des n&brecberifd;en Cntjhluffed und fomit audy
nur einen Theil der That ded phyfijdhen Urheber3 verurjadht
haben, darum aber {djon wegen feiner blofen Mitwirtjamteit
fiir Entjhlup und That fiir dad Ganze verantwortlid) fein.
Daber ift ed nidjt verjtindlid), warum Geper den alten
Begriff, dah ber Anftifter den phyfifhen Urheber durdaus
beftimmt Baben miiffe, wenn ihm Ddeffen That jur Lajt
gefept jolle werben fonuen, veprobucivt. Uebrigens3 liegt hier
ein Wiberfprud) jwijden §. 9 und § 24 vor. Denn wenn
e3 in Betreff der Daftbarfeit ded theilweifen Anitifters fiir
ben ganzen Grfolg gleidgiiltig erfdjeint, ob der phyfijde
Urheber die ecginzenden Motive aus fidy felbft oder anders-
wober fchipft, fo (Ght § 24 mit Unvedit die Paftbarteit des
Mitanftifters fiilr den gangen Crfolg nur dann begriindet
werden, wenn der WMitanftifter A Kenntnif von bder hingu-
tretenden mitanftiftenden Thitigleit bed B Hatte. Richtig
allerbingd ift nur § 24. Der § 9 beruht auf der, wie
ausgefithrt, zu weit gehenden Anfidht, daf fdhon bdie bloge
Mitwirflamteit fiix den gewollten Erfolg die jubjective Ber-
antwortlichfeit fiir denfelben nad) fidh ziehe, einerlei ob die
iibrigen mitwirfjam gewefenen Rvéfte vorausgefehen gewefen -
waren oder nidt.

Weiter wird Geyer durd) feine unerwiefene Boraus-
fepung, bdaf Dder Unftifter dolofe einen Dolofen Thiter.
beftimmt Haben miiffe, u der Behauptung gefiihet, s gibe
feine verjudjte und feine culpofe Unftiftung. Freilid) nicht,
wenn man an dem Begriffe der Anftiftung fefthalt. Woh!
aber, im Falle man, wad ja von &. felbjt gefdhieht, bavon
ausgeht, daf der Anftifter dag Berbrechen wolle, und feine
intellectuelle Thitigleit eine Mitwirfjamfeit fitr dafjelbe ent-
balte, man alfo den Anftiftungsbegriff fallen (dft und lediglich
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an demjenigen ded Wollensd des Erfolgd und der Mitwirtjamteit
(Miturheberjdyaft) filr Denjelben fefthilt. Dann fann o3
feinem Bweifel unterliegen, daff die intellectuelle Caujalitit
der ndmlidgen Beurtheilung unterzogen werden muf, wie die
phyfijhe, und eben darum die wirfungslod gebliebene intellec-
tuelle Thitigleit einen Berfud) — nidht der Anftiftung
jonbern — be3 Berbrechend barftellt; ebenfo aber aud) bdie -
culpofe intellectuelle Thitigteit nidht ald culpofe Anftiftung
fonbern al8 culpofe Derbeifithrung ded Crfolgs su beftrafen
ift. ©. bat fih nicht dariiber audgefprodjen, aber- er wird
wohl nidhtd dagegen einzuwenden haben, daf die miflungene
Anftiftung eined Unzurednungsfihigen ald BVerjud) besd
Berbredjens felbft, und bdie culpofe intellectuelle Berleitung
eines Ungured)nungsfibigen ald culpofe Urbheberjdhaft anzu-
fegen ift. Warum foll fi) died num bei einem Juredynungs-
fibigen anberd verhalten? — Dic Gegengriinde . gegen
die verfudjte Unftiftung bafiven ivieder aui bder . blofen
Behauptung, daf die anftiftende Thitigleit an und fiir fid
nod) nidht ald eine caufale angefehen werben fonne, daf
hieru vielmehr wenigjtens nod) eine BVerfudyshandlung des
phyfijhen Urhebers gehdre, fiir welde dann vermdge Mit-
fchuld der Anjtifter {trafbar werde. Jur Begriindung diefer
Behauptung hitte aber aud) hier unbedingt der unterlaffene
RNadjiveid geliefert werden miiffen, wie denn eine an fid)
ftraflofe Handlung iiberhaupt Bintendrein nod) ftrafbar
werden fonne. — Der Anjtifter fann nad) G. ald Mirder,
ber Ungeftiftete nur ald Todtjdhliger geftraft werden. Wber
wie ift e8 denn miglidh, daf i) aus der Schuld des An-
geftifteten, die nur augd Affect befteht, Borbedbadht auf den an
und fiiv fid gan ftraflofen Anftifter ablagere? Ridjtig ift
biefe Anfijt — aber nur dann, wenn man die Thitigkeit
pe3 Anftifters in ihrem caufalen Verhiltniff u dem gewollten
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Crfolge betradtet. — So fithrt aud) die Theorie @. nidt .
bahin, daf bder Wnftifter zu Kinbesmord filr gewdhnlidhen
Mord, jonbern umgelehrt dbahin, daf er nur fiir Kindedmord
haftet. ~Die Berufung auf den ethijen Standpuntt (§. 18
N. 5) enthilt feine rehtliche Begriindung. Juzugeben ift
itbrigend, baf der Kindedmord nid)t ald ein befonberes
Berbredhen ausdgezeichnet werben jollte (Gerichtsfaal 1. c.). —
Cnbdlich meint &., die Straflofigleit der ‘verjudjten Unftiftung
ergebe fid) vorjiiglih darvaus (§. 22 N. 2), dbaf Hier ein
Riidtritt nidit moglidy fei, wdbhrend, wenn bder Hingutritt
einer Berfudshandlung ded Angeftifteten ftattgefunden Habe,
der Anftijter nod) juritdtreten fonne. €8 liegt aber in Ddiefer
gany ridtigen GCrideinung durdjaus nichts Auffallendes.
Derjenige, weldjer jum Jwed der Begehung eined Diebftahls
vergeblid) verjudht Hat, mitteld Anmwendung von Werfzeugen
die Dausthiive zu dffnen, fann aud) nidht mehr ftraflos
guviidtreten, wofl aber, wemn er bereitd durd) die gedffnete
Thiive in dag Haud eingetreten ift — und dody Itegt bier
eine vorgefdyrittencre Thitigleit vor.

Gowofhl in der Beforderung der Entftehung de3 Ent-
{dluffes be3 phyfijhen Urhebers al3 in der Befirberung
der Fortbauer beffelben (Geridhtdjaal 1. c.) ift eine Mit-
wirfjamfeit fiix den gewollten Crfolg zu finden. Eine objec-
tive Ber|djiedenbeit zwifdhen der Caufalitdt de3 Anftifters
und bderjenigen de3 intellectuellen Gebiilfen befteht fonad)
nidht. €3 liegt vielmehr bdie Berfdjiedenbeit zwijden bdem
Anftifter und dem intellectuellen Gebitlfen ledbiglidh in der
Berjdjiebenheit ihrer Willensbejdjaffenheit, dergeftalt dap
intellectuclle Urheberjhaft aud) durd) Beforderung der Fort-
dauer bed verbredjerijhen Entjhluffes des phyfijchen Urhebers
und intellectuelle Beibiilfe durd) Beforderung der Entitehung
biefes Cntjchluffes begtﬁnbey werden fann. Diefe Willens-
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verfdjiebenbeit fann aber — abgefehen natiitli) von bder
bier unmogligen Haupthaudlung — nur die .ndmlide fein,
wie fie bereits in Betreff der phyfijhen Urbeberfdaft und
Beibiilfe . darafterifivt wurde. Jntellectuelle Urheberjdaft
entfteht darum, wenn bei der intellectuellen Thitigfeit nur
bag Wollen be3d phyfijden Urhebers, und fomit lebiglich
deffen Wirtjamleit, intellectuclle Beibiilfe abet, wenn Gierbei
gleidymdfig das Wollen und dag Nidjtwollen de3 phyfijdhen
Urhebers in Ausficht genommen gewefen war. Erblidt man
freilidy in bem Willen des angeftifteten phyfijhen Urhebers
lebiglich ein Product der auf ihn beftimmend geduferten
intellectuellen Wirfjamleit, {o muf felbftverftindlich bdie
Mioglicheit einer Unterordnung bded anftiftenden Willens
entfallen. &8 wiirde dann aber aud) in der Befirberung
der Fortdauer ded verbredjerifhen Entjdhluifes des phyfijden
Urhebers ein Beftimmen bdes Willend bdeffelben gefunden
werden miiffen, und jomit von intellectueller Beibiilfe iiber-
baupt feine Rede fein tonnen. — Selbft wenn man daran
fefthalten twollte, daf die intellectuelle Thitigleit nicht in
felbitftandiger caujaler Besiehung zum. Crfolge {tehe, und
vielmehr erft durd) die Thitigleit ded phyfijden Urhebers
ihre réd)tlid)e Bedbeutung crfalte, {o mwiirde gleichwohl eine
abjolute objective Berfdhicenheit zwijden intellectueller Ur-
heberjhaft und Beibiilfe nicht anguerfennen fein, denn audy
die intellectuelle Thtigleit de3 Gehiilfen erzeugt urheberijche
Wirtjameeit. :
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X. Begiinjtigung.

Gine nid)t gelungene Partie de3 deutfhen Strafgefes-
budys ift in den §§. 257—259 enthalten. §. 257 verordnet,
baf Derjenige der Begiinftigung {duldig fei, weldjer nad
Begehung eines BVerbredjens oder BVergehend dem Thiter
oder Theilnehmer wiffentlid) Beiftand leifte, um 1. denfelben
ber Beftrafung zu cntziehen, ober II. um ihm die Vortheile
bes Berbredjensd ober Vergehend ju fiern. Das ,wiffent-
lig” in dicjer Definition ift, wie bereitd Scdhwarze Seridyts-
jaal 1872 . b bemertt, iiberfliijfig, weil dbad ,um” bdas
RNimlide bezeidnet. Dad ,Beiftandleiften’” aber enthdlt
feine tecnifdhe Vedbeutung und erfdeint an und fir fih
nidtsfagend. Deun aud) Derjenige leiftet nad) BVollziehung
der ftrafbaren ThHat dem Berbredher Beiftand, weldjer ihn in
ven gewidhnlidhen Gejdhdften des tiglidien Lebend unterftiipt.
Gine Bedeutung wird dem Beiftandleiften vielmehr erft durd)
die beigefiigte gefeplidhe Erlduterung, um u. §. w. verliehen.
Auferhalb des Kreifes diefer gefeplidjen Erlduterung gibt c3
darum feine Begiinjtigung.

Ad T werfen fid) folgende Erwdgungen auf:

1) Der Begiinftiger muf nad) §. 257, um ftvajbar zu
- fein, wiffen, daf er e8 mit einem BVerbrecher zu thun Habe,
und befitrchten, derfelbe werde beftraft werden. Hilt er die
begangene That nidht fiir ftvafbar, fo fann ihn dabher eine
Strafe nidht treffen, Jollte er aud) ein geridtlides Cinjdjreiten
al3 bevorftehend vorausfehen. Cr ift fogar ftraflos, wenn
er zwar die begangene That filr ftrafbar evadhtet, aber —
felbft fabrldffis — ber Anfidt ift, fie werde verheimlicht
bleiben, ober e3 werde ecine Anflage nidht erfoben werden,
und fig nur barum etwa zur Beforberung der Fludyt ded
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Berbredjerd veranlaft fah, tweil bdiefer fie eben abfolut
ergreifen wollte. Ebenfo, wenn er der Anfidht gewefen fein
follte, die eingeleitete Unterjudung fdune in Ermangelung
geniigenden Beweifes nidt zu einer Beftrafung fithren.
Sdwarze 1. c. behauptet swar, man fonne wegen bder AN-
gemeinBeit bed Ausdruds ,Beftrafung” denjelben mit ,bdie
geridjtliche Berfolgung vereite(n* ﬁberiegen{. Allein Hierfiir
gebridht e3 wohl an geniigenden Anbaltdpunften in §. 257,
die um jo ecrfordeclidger twdren, al8 diefe Ueberfepung zu
gany anbdeven Refultaten fiihet. Wohl aber Hitte fic) aller-
ding3 das Strafgefesbud) im Sinne S. augjpredhen und
bierbei dag Charatteriftifdhe in ber Erfdymerung der geridt-
lien Berfolgung finden follen. Dolofe BVollendung wiirde
dann vorliegen, wenn bdie geridhtlidhe BVerfolgung tenigitens
al3 bevorftehend betradjtet, culpa hingegen, wenn namentlid
aug unguldffigen Griinben angenommen iorden iar, es
werbe eine gerichtlihe BVerfolgung itberhaupt nidht eintreten,
und jugleih in beiden Fillen die Pandlung wirklid) eine
Gridwerung diefer Verfolgung verurfacht hatte. Andernfalls
wire Verfud) und beichungsweife Straflofigleit begriindet.

2) Weldjer Anfidht §. 257 in Ddiefer Ridhtung ift, wird
durd) den Ausdrud ,Beiftandleiftung” nidt jonderlid) flar.
Soll a) Bollendbung erft dann angenommen werden, wenn
bie Siderftellung vor der Strafe wirklih) bewerftelligt —
der beabfidtigte Erfolg alfo eingetreten — ift, fo wiirde
bierfiir Borausjepung fein, daf eine gerichtlihe Nadjorfdung
nad) dem Berbredjer bei deffen Lebseiten ftattgefunden hat,
aber in Folge der vorausdgegangenen Begiinftigung ergebniflos
geblicben war. Wurde der BVerbredher ergriffen, fo fonnte
nur von. Berfud) die Rede fein. Dies nod) mehr dann,
wenn Bievauf eine Freifpredjung deflelben erfolgte. Sollte
bier felbft in Der Bwijdenseit die Verjihrung abgelaufen
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oder ein Beweidmittel ju Grunde gegangen jein, weldjes,
wenn der BVerbredjer nidh)t begiinftigt worben idre, hitte
benupt werden tonnen, {o wiirde dod) jdwerlid) BVollendung
angenommen twerben Dbiirfen, weil ed ftetd nidht geniigend
darzuthun fein wird, daf anbdernfalld eine Werurtheilung
ftattgefunden Haben 1iiivde. — Ebenfo iwie BVerfud) wiirde
bier aud) Beibiilfe vorfommen, die Unterfdjeidung zwijden
Urheberjhaft und Beibitlfe aber . der Natur der Sadje nach
nidjt von einer Paupt- und Nebenhandlung bedingt fein
fonnen. — RNidyt weniger wiirde fidy eine culpa conftruiven
lafjen. — ©oll bingegen b) dag Delict bereitd dann vollendet
erjdheinen, wenn nur eine beiftandleiftende Handlung iiber-
baupt ftattgefunden Hat, fo wiirde der wirflid) eingetvetene
Crfolg nur al3 Gtrafjumefjungdgrund anzufehen fein.
Daraus aber wiirde fidy weiter ergeben, daf ed3 dann nicht
davauf anfommen fanm, ob bie beiftandleiftende Handlung
tenigitens einen theilieifen Erfolg gehabt Hat, der Berbredjer
alfo etwa bereits eine Strede teit entflohen war, al3 er
ergriffen wurbe. Denn ein theilweifer Erfolg Hhat feine
anbere Bedbeutung, al3 ein total verfehlter. Datum wiirde
eine Handlung fdhon dann al3 eine vollendete Beiftandleiftung
anzufehen fein, wenn fidh) aus ihr crgibt, dap fie zur Sider-
ftellung be3 Verbredjers unternommen worden ift. Confequent
aber wiirben fHiernad) Berjud) und Beihiilfe — jowie culpa
— nidht vorfommen fonnen, weil diefes Requifit zugleich
badjenige aud) fiir Ddiefe Formen bded Berbredjend fein
miigte. Die Behauptung S. 1. c., daf die Begiinftigung
swar Beibiilfe aber feinen Verjud) zulafle, witrde jomit einen
Widerfprud) enthalten.

3) Die Beiftandleiftung zur Siderftellung vor der
©trafe ift allerdingd ofhne eine vorausgegangene Strafthat
nidt mogli) — ober dod) nur in ber Form ded untaug-

~
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ligen Berfudyd dentbar. Ein Abhingigleitdverhiltnif diefes
Delictd von der begangenen Strafthat wird jedod) duvd) diejes
Thatbeftandsmoment nidjt begritnbet. €3 find vielmehr fiir
baffelbe bie. Borausfepungen der Strafthat — ob auf Antlage
ober ex officio {trafbar, ob dolod ober culpo3, ob Verbredjen
ober Bergehen, in Betreff ber Berjdhrungsseit u. {. w., nidht
maggebend. RNur im Algemeinen innerhalb be3 eigenen
Strafrahmend fann bdie grofere ober geringere Sdhwere ber
poraudgegangenen That filr die Begiinftigung von Einfluf
fein. &8 Dbraud)t aber der Begiinftiger nidht einmal u
wiffen, welde Strafthat begangen worden fei, e3 geniigt
pielmelr {don zu jeiner Strafbarfeit, wenn ihm nur befannt
ift, baB er einen Berbredjer vor fid) habe. Und wenn er
glaubt, e3 handle fih um eine geringere Strafthat, ald weldje
wirtli) begangen worden ift, fo entjdeidet feine eigene An-
figt. Man fagt zwar, durd) die Strafe werbe basd begangene
LBerbreden gejiithnt, die Sidherftellung de3 Berbrechers vor
der Strafe perpetuire aljo daffelbe. Alein diefe ideale Aus-
gleidung hat mit dem materiellen Beftande der angerichteten
Redjtsverlepung nidhtd zu thun;. der Berlepte wird hierburd
nidt gefund, und der Beftohlene erhilt durd) die Beftrajung fein
Cigenthum nod) nidht zuriid. RNur aud dem Gefidhtapuntt,
bie Beftrafung befeitige die jhlimmen Folgen des durd) die
begangene Strafthat gegebenen bifen Beifpiel3, fdnnte ein
innerer Sujammenbang ded fraglidhen Delictd mit dem vor=
ausdgegangenen.Berbrechen deducirt werden. €3 wilsde bann
aber die Sidjerftellung de3 BVerbredjers vor der Strafe ald
bie Berhinderung der Befeitigung diefer jhlimmen Folgen
anjufehen fein und demgemdf die Strafe filr Vollendung
in concreto ftetd ben Beweid vorausfepen, daf audy wirflid)
im Falle ber Beftrafung desd BVerbredherd der Jwed bderfelben
‘erveidit toorden todre. Jmmerhin bdiirfte, felbft wenn. diefer
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Beiveid erbradyt wiirde, die Sidjerftellung ded BVerbredjers vor
ber Strafe geeigneter ald ein jelbftftindiges Bergehen gegen
bie Strafredjtdpflege anzufehen fein, denn ald Begiinftigung.
— Geine Anfidht, e3 ftelle diefed Delict ein Accefjorium bdesd
Hauptverbredjend dar, befibe aber zugleid) aud) einen jelbft-
ftandbigen Chavafter, hat S. 1. c. nidht ndber begriindet.

4) Aug diefer accefjorijhen Qualitit ved Delict3, meint
@. L c., ergebe e3 fid), dap nur Derjenige fid) deffelben
{duldbig madjen fonne, welder an der Strafthat felbft nidht
betheiligt fei. Allein §. 257 fagt mit flaven Worten, ,wer
einem Thiter ober Theilnehmer Beiftand leiftet”, und Lift
in feiner Weife crfenden, Daf fih mehrere Theilnehmer durd
gegenjeitige Beiftandleiftung Dbdiefes Delictd nidht - huldig
madjen fonnten. Ungeredjtfertigt freilich) ift diefe Anordnung
bes Gtrafgefepbuc)s. Denn wenn Derjenige, weldjer entflieht,
darum nidt geftraft witd, weil man ihm nidht zumuthen
fann, fid) felbft der Gerechtigleit augsuliefern, fo jollte ywohl
aud) der Complice fiir ftraflod evadjtet werden, bder zur
eigenen Siderheit die Fludt feined Genoffen begiinitigt.

5) Da3 Bergchen bder Sidjerftellung de3 Berbredjers
por der Strafverfolgung Hat mit dem Bergehen der Sidjer-
ftellung der Bortheile der That, wenn {dhon beide in §. 257
unter Dder gemeinjdaftligen Bezeidhnung , Begiinftigung”
sujammengefafit werden, feine nothwendige innere Verwanbdt:
fhaft. Wenn Ddaher beide Bergehen in einer Perjon
sujammentrefien, fo liegt ein Concurrenzfall vor. Die Selbft-
ftandigteit Der beiben Bergehen bringt e3 aber aud) mit fich,
oaf fie aud) mit anbderen Berbredhen, die ju ihrer Ermig-
lidjung begangen erden, concurriven fonnen. Meineid etwa
mit dem erftrebten Effecte wiirde - eine Concurreny involviven.

6) €8 mag zwar, wenn die Siderftellung ded Berbredjers
vor der ©trafe iegen eigenen Bortheild ftattfindbet, eine
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Straferhdhung innerhalb desd Strafrafmens eintreten. Nicht
geredhtfertigt aber bdiirfte e3 fein, dap bann die Strafe bes
§. 257, bie andernfall3 nur in Geldftrafe oder Gefingnif
bid zu einem Jabre befteht, aus{dhliefli) Gefingnifftraie
bi3 3u 5 Jabhren betragen foll. Aus dem eigenen Bortheil,
welder nur af8 ein verwerflideres Motiv im Vergleid) zu
einem andern erjdeint, die Thatbeftanddmomente ded Delictd
aber unberithrt [dft, witd bierburd) ein gany bejonberes
Bergehen confjtruirt. Man wird iibrigens, wie aud) . 1. c.
annimmt, dem Gefepe feinen unzuldffigen Jwang anthun,
wenn man, obwohl die fraglihe BVorjdrift gany beftimmt
lautet, aud) auf fie den Shluf desd § 257 AH. 1 anwenbdet,
nad) weldjem die Strafe der Begiinjtigung der Art und dem
Mafe nady feine jdhwerere jein foll, al3 die auf die Handlung
felbft angedrobte, fie alfo, im Falle diefe Handlung nur mit
Geldftrafe bedroht ift, fiir nidht gefdjrieben eradjtet. —
Unridtig ift weiter aud) die Borjdhrift desd §. 258, daf Der-
jenige, weldjer wegen jeined Bortheild die Sidjerftellung eined
Unbern vor der Strafe unternimmt 1) im Falle e3 fih um
einen einfadjen Diebftahl ober eine Unterjdhlagung Hanbelt,
mit Gefangnif bid ju 5 Jahren, und 2) fogar mit Judjthaus
- big zu 5 Jahren als Hehler! beftrajt werben foll, wenn ein
{dhwerer Diebftahl oder ein Raub in Frage {teht. Denn man
verfteht ed nicht, warum §. 258 lediglid) auf die gemannten
Berbredjen reflectict, da dod) im Falle die Fludht einesd
Morders, Weineidigen, Hodyverrdithers u. |. w. befdrdert
witd, man e3 mit nod) jdwereren oder gleih) fdyweren
Berbredjen zu thun Hhat, dennod) fhier aber nad) §. 257 nur
Gefangnipftrafe eintveten fann. Und man fieht nidht cin,
watum der RKutjher, wenn er dem Riuber umfonft mit
feinem Fuhrwvert zur Fludgt verhiljt, nur mit Geldjtrafe ober
Gefingnifftrafe bid zu einem Jahre beftraft werben fanm,
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im Falle et fid) aber feinen Fahrpreid bezahlen lagt, Budyt-
haus bi3 zu 5 Jahren erbalten joll.

Unerfldrli) endlid) ift e8 aud), wie e3 geredtfertigt
werden foll, daf, wdihrend die (Fund-) Unterjdilagung felbit
nur 6i8 zu 3 Jahren Gefingni bedroht ift, der Fludt-
beforderer hier bid zu 5 Jahren Gefingnif erhalten, und
paf im Falle der Riuber wegen mildernder Umftinde mit
@efangnify beftraft wird, bderjenige, welder ihm zur Fludt
verhilft — wenn ihm felbft milbernde Umftinde nicht zur
Seite ftehen -— mit Sudjthaus beftraft werden muf. Deun
die BVerurjadjung de3 BVerbredjens mup dod) ftetd al3 bdic
Hauptfade angefehen werden, in Bergleid) zu welder bie
Begiinjtigung als die grofe Nebenjadye erjdeint. Und wenn
fig denn aud) einmal fiir den (Gebiilfen oder) Begiinftiger
in concreto eine YHihere Strafe vedhtfertigen fann, al8 fiir
die aus Beriidfidtigung ihrer Subjectivitit fehr mild zu
beurtheilenden Urfadjer, jo mochte e3 dod) feinesfalld Fuldffig .
fein, fiir bie Begiinjtigung jogar in abstracto hihere Straf-
vahmen vorzufefen al3 fiir die Hauptthat. Cine dem Sdjlufie
be3 §. 257 Abf. 1 entfprechende Beftimmung wéire daher aud
fiir 8. 258 am Plape, dann aber freilid) audy die pos. 1 deffelben
iiberflii{fig gewefen, die, da die betreffende Bejtimmung bereits
in § 257 enthalten ift, nur dann iiberhaupt von Bebeutung
fein fann, wenn fie den Ridter bei der Strafsumefjung von
ber Beobadjtung bder Art und bes Mafed der Strafe ber
Hauptthat entbinden foll. — Daf die grundlofe gefepwidrige
Beugnifverweigerung al8 Sidjerftellung de3 Berbredjers
vor der Gtrafe unter § 257 jubjumirt werben, dabher aber
den Jeugen, dem fiir die BVeriveigerung feined Beugniffes
eine Belohnung in Ausfidht geftellt worben ift, gleidfalls
nad) §. 258, AGf. 2 Budhthaus bid zu 5 Jahren treffen
wmiiffe, wdhrend feither (f. aud) Entwurf der deutjden Straf-
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proceporbnung) eine Beugnifverweigerung — mit ober obne
eigenen Bortheil — nur mit hodftens einigen WMonaten Gejing-
nif erledigt su werden pilegte, ift wobhl von dem Gejepe iiber-
feben worben. Und Dennod) liegt Bierin cine dem Verbredher
nod) wiinjdenswerthere Begiinftigung, da ihm bierdurd) die
Miglidteit gewdhrt wird, vubig in feinen {citherigen Ber-
hiltuiffen zu Dbleiben, die er im Falle der Fludt aujgeben
mitite. \

Ad II wire in Betradyt zu ziehen:

1) wad unter einer ,Sidjerftellung” der Bortheile der
That verftanden werden foll. Dag Gefes fpridyt fid) hievitber
nidt ndiber ausd; e3 bejeidnet das Ereignif nidht, vor
welhem die Bortheile der That ficher geftellt werben milfjen,
wenn Strafbarfeit fiir Begiinftigung eintveten joll. Darum
muf e3 ald Begiinftigung angefehen werden, wenn dem Dieb
ein RKaffenfdrant zur Aufbewahrung des geftohlenen Gelbes
geliefert, wenn demfelben Diilfe zur Rettung der gejtohlenen
Sadjen vor Dem in feinem Daufe ausgebrodhenen Feuer
geleiftet, bas erfrantte geftohlene Pferd curirt, ein Diebjtahl
der geftoblenen’ Sadje verhindert wird. — Audh in weldhem
Sinne die ,Bortheile” zu verftehen fein follen, deren Sidjer-
ftellung Begiinjtigung begriinde, gibt dad Gefep nidht an.
Dat daher Jemand ein Jnftrument geftohlen, mit deffen
Anwendung er nidht fertig werden fann, oder der ndchjte
Crbe den Crblaffer ermorbet, um friiher- jur Erbjdhajt zu
gelangen, fo wiitbe Derjenige fih der Sidjerftellung bder
QBortheile der That und fomit der Begiinftigung jdjuldig
madjen, weldjer dem BVerbredjer den Gebraud) des Inftruments
erflart, den Procep deffelben gegen einen unberedhtigt auf-
getvetenen Miterben gliidlid) durdjfiihrt. Es wiirde ftrajbare
Begiinftigung jein, wenn Jemand das geftohlene Pierd zum
@ebraudje bes Diebes jurveitet, die geftohlene Uhr reparirt.
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Aber €3 ditrite ohne Weiteres erfidtlidy fein, daf man e3 in
biefen Fdallen mit wirtlid) ftrafbaren Handlungen nidht zu
thun fat. — Natiirli) fann aud) bdiefen Handlungen eine
Gtrafbarfeit nidit daraus erwad)fen, daff diefelben wegen
eigenen Bortheild unternommen worden find. Das bloge
Bortheilziehen aus einem fremden BVerbredjen ift nidt ftraf-
bar — e3 gibt Bierfiiv feine juriftijhe Conftruction. Dan
fann Pen nidht fiir ftrafbar Halten, welder durd) das Stu-
dium eined geftohlenen Budjed feine Kenntniffe evweitert,
die Grmordung eined Goncurrenten zur Criveiterung feines
Sejdhdftsbetriebes benupt, odber wihrend eined durd) Hod)-
vervath Derbeigefithrten Rrieges glitdlid) fpeculivt. Jft aber
da3 bloBe Bortheilziehen fein ftrafbedingended Woment, {o
witd e3 aud) faum gevedtfertigt fein, die Sidjerftellung der
Bortheile der That, wenn fie wegen eigenen Bortheild
gejchieht, im Falle ded §. 258 Abf. 2 jogar mit Budjthaus
3u bebrofen. »

2) Nod) unzutreffender ift die Beftimmung desd §. 259,
bap Derjenige fiir DHehlerei zu beftrafen fei, welder wegen
feined Bortheild Sadjen, von denen er iveiff, ober den Um-
ftinden nad) annehmen mup, daf fie mittel3 einer {trafbaren
Handlung erlangt find, verheimlidt, anfauft, zum Pfanbe
nimmt, oder fonft an fid) bringt. €3 lat fih aus dem
Gefepe nidt erfliven, warum, wenn bdie Fludt des Diebes
gegen eine Belohnung in Geld befordert worden ift, ber
Begiinftiger aus §. 257, ausd §. 259 aber mit der ndmliden
Strafe belegt werden {oll, wenn fein Wortheil in ber Ju-
wenbdbung eined Theil3 bder geftohlenen Sadjen Dbeftanden
hat. Sdwarze 1. c. meint, die den § 259 von § 257
unterjdjeidende Chavatteriftit beftehe darin, daf erfterer eine
Dispofition de3 Hehlerd ilber die Sadje zum Gegenftand
habe, durd) welde fie weitergejdafft, der BVerfolgung entzogen
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und ingbefondere aud dem Befipe ded Diebed u. {. w., der
vielleidjt die polizeilichen Recherdjen zu fiirdhten Habe, entfernt
werbe. Allein diefer, an fidh nidht unangemeffene, Gefichts-
punft fdjeint denn dod) nidjt derjenige de3 Strafgejehbud)s
su fein, weil er gleidmipig zutrifit, der Begiinftiger mag
einen Bortheil erftreben oder nidt, lepteren Falld aber nidht
§. 259 jonbern § 257 zur Anwendung ju bringen fein
witvbe. Darum muf aud) § 259 lediglih aus fich felbft
intevpretict werden. Der Anfauf einer zwar geftohlenen,
ingwijden jedbod) herrenlog gewordenen, Sadje wiirde hiernady
durd) § 259 mit Strafe bedroht fein. Ebenfo der Anfauf
einer Sadje vom Diebe in der Abficht, fie dem Beftohlenen
.gegen Erftattung der Roften und eine in Ausfidt genommene
Belohnung jurikdzugeben. Sogar ein jolder Anfauf, der
im Auftrage ded Beftohlenen ftattfindet. Denn der fiix
§. 2567 mafgebende Gefichtapuntt der Sidjerung der Bortheile
der That fiir Den Berbredjer, weldjer in diefen Fillen Straf-
(ofigteit bebingen fonnte, ift died nicht zugleid fiir §. 259.
RNad) § 2569 miifte aud) Derjenige beftraft werben, weldjer
von dem Erben, der burd) den Tod bded von ihm (culpos)
erfflagenen Erblaffers in den Befip deffen Nadhlaffes ge-
fommen ijft, Sadjen aus dem Nadlaffe in Empfang nimmt
— und wenn er fidh aud) nur eine Redynung von. demfelben
mit ererbtem elbe bezahlen lift. Died felbft dann nod,
wenn der Erbe jeine Strafe bereit3 verbiift hatte. Der Erbe
wdre biermit freilid) interdicict. — Straflofigeit Hingegen
wire Dem gefidhert, weldjer nad) dem Tobe ded Thiterd oder
Theilnehmers die durdy den Diebftahl 2c. gewonnenen Sadjen
nid)t um eigenen Bortheil3 willen verfeimlicht, jollte er felbft
wiffen, daf benfelben nadygefpiict wird. Pitte er bierbei
einen Bortheil erftrebt, fo wiitde er ftrafbar fein, und
barum das ftrafbedingende Moment BPier lediglih in dem
10
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Streben nad) einem Bortheil liegen, weldjed bdie ftraflofe
Handlung zu einer ftrafbaren qualificicte. Die Berjtorung
einer geftohlencn Sadje, weldjer nadygeforiht wird, rwdre
ftraflos, infofern ein Strafantrag nid)t erfoben wiirbe.

3) Sdpwarze 1. c. behauptet jdwerlid) mit Redyt, dap
durd) den Paffus ded §. 259 ,oder den Umjtinden nad
annchmen mup” eine culpoje Partivevei nidyt etablivt werbe.
Mufp Jemand nur annehmen, daf dic Sade, die er
anfaufen will, geftohlen fei, jo bleibt dod) immer die Mig-
fifeit Des Gegentheils iibrig — Ddenn a3 Strafgefeh
veflectict Dhier nidjt auf eine Nothwendigteit oder Hichite
Waphrideinlidteit. Kauft er nun die Sadje, indem ev bdiefe
Moglidhbeit unterftellt — und bad wird ev ftets thun — fo
gefdhieht dies nidht mit Dem Willen, eine gejtohlene Sade Fu
acquiviven. €3 laft {id) hier audy nad) obigen Ausfiihrungen
(III) ein eventuelle3 Wollen nicht conftruiven, und eben
darum hat man e3 lediglid) mit einer culpa u thun. — €3
wird aber wohl die betreffende Gefepesftelle jogar aud) daun
Anmwendung finden miifjen, wenn bei dem Anfauf bder
geftohlenen Sadje gar nidht eimmal davan gedadyt wurde,
diefelbe fomue geftohlen fein, injofern nur hierbei unter den
vorliegenden Umftdnden Dievan Hitte gedad)t werden follen.
Sdjon aus diefem Grunde fann die ausnahmslofe Gefingnip-
ftraje De3 §. 259 nidjt gevedjtfertigt fein.

4) Diefe ausnahmslofe Gefingnifftrafe erjdeint aber aud
darum unguldffig, weil i) §. 2569 jugleih auj die Ueber-
tretungen bezieht, der Hebler aljo jedesmal eine fogar der
Gattung nad) Hhohere Strafe erleiben muf, ald auj bdie
Uebertretung felbft gefept ift. Die Beftimmung am Shlup
deg §. 257 AL|. 1 batte dabher wohl aud) zu §. 259 wieder-
bolt werben follen. — Die Anfiht S. L. c¢. S. 371, bdap
itberall Da, wo §. 259 Wmwendung findben fonne, bderjelbe
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aud;' sur Anwendimg gebradjt werben miiffe, follten felbit
sugleid) bdie GQriterien fiivr die Anwendbarfeit ded §. 257
vothanben fein, wird zwar Dbeftritten und vielmefhr ange-
nommen -werden wmiiffen, daf, wenn in dem ausd eigenem
Bortheil ftattgefundenen Antauf der geftohlenen ober geraubten
Sadje sugleidh eine Sidherftellung der Vortheile der That fiir
den Dieb ober Rauber zu finden ift, §. 257 und bejiehungs-
weife §. 258 ALY. 2 jur Anwendung 3u ‘fommen hat, weil
e3 fid) eben dann um ein {|djwereres %erbrecf)en hanbelt.
Jmmerhin involvivt e3 aber dod) ein grofed Mifverhiltnif,
dafi, wenn ein joldjer eigenniipiger Anfauf ohne gleidzeitige
Sidjerftellung der Bortheile der That ftattfindet, die Strafe
nur Gefingnify betrdgt, wihrend, im Falle diefe Siderftellung
concurrirt, nad) § 258 Ab]. 2 Budthaus erfannt yerden
mug.

&3 biirfte durd) Ddiefe Husfithrungen bder Nadjiveis
erbradyt worden fein, daf die weite Form der Begiinjtigung
— bie Siderftellung der Bortheile bder That, in der
Geftalt, in welder fie dad Gefeh, in iwefentliher Ueber-
einflimmung mit der gegemwdrtigen Theorie, vorfithrt, ald
ein Berbredhen nicht bezeidynet werden fann, fortbern nur
al3 ein Nebeneinanbderftehen eingelner mit Strafe bedrobhter
Handlungen. Cin gemeinjdjaftlid) utreffender Gefidhtdpuntt
(Bt fih aud) fitr diefe eingelnen Handlungen nur dann auf-
finden, ywenn man fie in ihrer caufalen Beziehung zu der zu
Grunde liegenden Redhtsverlepung betrachtet.

Bei den durd) ftrafbare Handlungen angeridteten Redyt3-
verlepungen laffen fi) swei Stadien unterjheiden — bie
Cntftehung derfelben und die Fortdbauer bderfelben. Urheber
und Gebiilfen find durd) ihre Thitigleit von felbft nad
beiden Ridhtungen Hin wirtjam, und werden darum aud

bafiic  beftraft, daf der Berlepte lingere Ieit franf und
10*
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und arbeitdunfifhig, bie geftohlene Sadhe dem Eigenthitmer
entzogen bleibt. Eine Concurreny wifdhen BVerurjadjung der
Cntftchung der Recdhtsverlepung und Begiinftigung ift aus
diefem Grunde fiir fie nidht denfbar. Die alleinftehende
Begiinftigung aber fann nur al8 eine Mitwirfung — Cau-
falitit — fitr bie Fortdauer der Redjtsverlepung betradytet
werden.

Gie ift dbarum ausgejdloffen — ober founte dod) nur
in ihrer erften Form als Sidperftellung des Thiterd vor dem
Cingreifen der GStrafjuftiz vorfommen — bei den Redhts-
verlepungen, welde, wic Mord, nad) ifhrer Cntjtchung jedem
beforbernden Cinfluf auf ihre Fortdauer unzugdnglich evjdei-
nen, da fic ein fiiv alle Mal perpetuivt find. Sie ift ferner
dbann  audgejd)loffen, wenn bdie bdic Fovtdauer der Redjts-
verlepung befordbernde Thitigfeit die Verurfadung der Ent-
ftehung derfelben reproducirt. Wer einen widevredhtlich Ein-
gejperrten fernerhin fefthalt, dem auggebrodjenen Feuer neuen
Branditoff jutrdgt, odber e3 bewirkt, daf die Kranfheit des
Berlepten einen ldngeren BVerlauf nimmt, Hat fid) jelbft der
Berurfadung der Entftehung  diefer BVevbredjen |duldig
gemadyt, yeil die Griterien der BVerurfadjung der Entitehung
in feiner Handlung und deren Wirfung vollftindig wieder
vorfommen. Died aud) dann, wenn die die Fortdauer der
Redptaverlepung befordernde Wirtjamleit (ediglich in einev
Berhinderung der Befcitigung Dderfelben bejteht. Wer Ddie
Fludyt des widerrecdhtlid) Eingefperrten vereitelt, bagd Ljdjen
De3 audgebrodjenen Feuerd, die dratliche BVehanblung des
DBerlepten verhindert, hat fich ebenfalls durd) jeine Caufalitit
der entfpredjenden Berbredhen {duldig gemad)t. — Jweifel
fdnnen bier allerdingd entftehen. Pan wird Bedenfen tragen,
Denjenigen fiir einen BVerldumber ober Betviiger 3u erfldren,
weldjer etwa durd) die Vernichtung eines auffldrenden Briefes
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bie Forteriftens eined in Folge %erlﬁun{bung entftandenen
fiblen Geritchtes beforbert ober den durd) BVerviidung eines
Gvrenzfteines Herbeigefithrten Juftand durd) faljde Bor-
fpiegelurigen aufrecht erhalten hat. Man wird bei den §§. 81,
90, 92, 171 2. deg Ctrafgejepbuchs ferupuliven miifien, ob
man in der Befdrderung der Fovtbauer der Redjtdverlepung,
beziehungdweife in ber BVerhinderung deren Befeitigung, die
Criterien bdes zu Grunde liegenden Berbredjend erbliden,
oder diefelben nur ald Begiinftigung anfehen will. Nady
“ben Beftimmungen des Strafgefepbud)s und dem gegenmwirtigen
Stande der Theorie wdre leptered freilid) faum moglid).
Diefen BVerbredhen gegeniiber gibt e3 aber foldje, bei
welden die Beforderung der Fortdbauer der Redhtaverlepung
ungweifelhaft nidht jugleid) cbenfalls die Criterien des zu
Grunde liegenden Berbred)ensd aufzeigt. Hierher gehoren
vorjugdweife Ddiejenigen Berbredjen, bdeven Redhtdverlebung
- — gang oder zum Theil — bie Entzichung einer Sadhe
umfafgt. Kehrt die Sadje in ihr urfpriinglidhes BVerhiltnif
suriid, fo ift die Redhtaverlepung — theilweife wenigftend —
befeitigt, und e3 Dbefteht fonad) bier die Befdrberung ber
Fortbauer der: Redptsverlepung in der BVerbhinberung bder
Wieberherftellung bdiefed urfpriinglidgen Berbiltnifjes. BVon
Demjenigen, welder eine geftohlene, gevaubte, durd) Meineid
erworbene Sadje an fid) gebradht bat, tamn nidjt behauptet
werden, dap ihm ein Raub, Diebdftahl oder Meineid zur Laft
falle. Wohl aber hat er — mit dem entfprechenden Willen —
bazu mitgewirtt, daf der durd) diefe Berbredjen in Anfehung
der entzogenen Sadje conftituivte rechtamwidrige Buftand fort-
erhalten bleibt. Durd) bdiefe Caufalitdt ift feine Thitigleit
su einem Beftandtheil der Redtdverlepung geworden, und
bierin liegt feine Strafbarfeit begriindet. Mangelt ed an
diefer Caufalitdt, Jo fann eine Begiinftigung nidht angenommen
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werben; ift fie aber vorhanden, jo fann e3 nidht davauf
anfommen, ob bie eigene Thitigleit mit ober obne eigenen
“Bortheil ausgefithrt wurde, ob fie in der Aneignung einer
Gadje befteht, oder fie fich in anderer Weife wirtfam erwiefen
fat.- €3 fanu dann felbftverftindlid) aud) vom Theilnahme
und culpa bei ber Begiinftigung die Rede fein. Ebenfo
fann Berjud) vorliegen. Er wiirbe begriindet fein, wenn bdie
Thitigteit nidht caufal geworden ift; aber aud) dann gnge-
nommen werden miiffen, wenn Jemand ausd verzeihlidhem
Qrrthum ftatt Begiinftigung cine Witwirfung zur Entftehung
der Redhtdverlepung zu Wege gebrad)t' bat.

Auf diefen Gefihtdpuntt der Caufalitdt ift bereitd, ber
in ®eltung befindlidjen Theorie entgegen, in m. Theiln. und
Beg. 1860, &. 85 flg. hingewiefen worden. Die Bezeidhnung
der Begiinftigung als Beforderung der Fortbauer der Rects-
verlepung {cdheint and) feither einige Billigung gefunben u

haben; aber man Hat fie nidht in bem gemeinten Sinne auf- =

gefaBt. Mean will vielmehr unter der Befdrberung der Fort-

- bauer ber Redtdverlepung die BVerhinderung bder ftrafredht-
lidden und civilrechtlichen Ausgleichung derjelben verftehen.
Crftere wird jebod), obwohl, wie bereitd erwdhnt, in bder
Beftrafung zugleid eine reale Gegenwirfung gegen dasg durd
pa3 begangene Berbredjen gegebene bofe Beifpiel erblidt
werden fann, dod) geeigneter al3 ein bejonderes BVergehen
gegen die Strafrechtapflege su qualificiven fein. Der Gefidhis-
punft. der civilredjtlidhen Ausgleiung aber fithrt, indem
hierbei von der Nothwendigleit bdér Caufalitdt abftrabict
werden muf, zu unridtigen Refultaten.

Aud) Geyer in von Holpendorfid Hanbdbud) findet das
Wefen bder — pweiten Form der — Begiinftigung in der
Bereitelung der civilredjtlichen Ausgleidjung ded begangenen
Delicts (§. 42). Der Anfauf einer geftohlenen . Sathe
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wird aber felbft dann ex officio beftraft werben miifjen,
wenn aud) nad) ftattgefundenem Anfauf der — etwa jeht
erft mit bem Diebftahl betannt geworbene — Beftohlene
eme foldje Ausgleidung gar nicht Haben wollte. Und wenn
die Sadje 3u Grunde gegangen wire, jo witrde e8 fid) civil-
reditlih um Schadenserfay handeln, der Begiinftigung fidy
alfo aud) Derjenige {duldig madjen, weldjer die Leiftung bdes
Sdjabenderjapes vereitelt. — Jn §. 45 wird fodbann, in
einigem Wiberfprud) mit § 42, von . gefagt: der Be-
giinftigung fei {duldig, wer, um die civilredhtliche BVerfolgung
ju - veveiteln, dem DBerbredjer bdie durd) da3 Berbredjen
gemonnenen Bortheile su fidern fude, alfo bdie durd) das
Delict erlangten Sadjen verhehle, bderen Bertrieb bejorge
. . w. Wit dem ,,alfo’ und ,u. f. w.” diefer Ausfithrung ift
geniigend audgejproden, daf derfelben ein fefted Princip nidht
su Grunde liegt. Unter dad ,u. |. w.” wiirbe e3 jedenfalld
audy zu fubjumiren fein, wenn Jemand den bdurd) bden
‘Berfauf der geftohlenen Sadje erlangten Erlds, oder das fiir
die geftohlene Sadje eingetaujdte Object fiir den Dieb ber
civilredgtlihen RNadforjdung entzieht. Jn Wirtlidfeit aber
biitfte (1. aud) Schwarze 1. c.) Bierin eine Begiinftigung
nidht zu finden jein, weil nuxr die identijde durd) die Redhts-
verlepung entjogene Sadje ald Beftandtheil derfelben an-
gefehen mwerden fann, deflen Riidfehr in dasd urfpriinglide
Berhiltnif zur QIﬁégIeid)ung der angeridyteten Rechtaverlepung
geveiht. — Straflofigleit bhingegen milfte eintreten, wenn
die gejtohlene 2. Sadje mit bem Bewuptfein ihrer Qualitdt
dem bona fide Befiper gefidert, oder diefe Sadje aus der
Hand de3 b. f. Befiperd erworben wird. Jm lepteren Falle
nimmt aud) S. 1. c. Straflofigleit an, weil durd) den in der
Mitte licgenden gutgliubigen Eriverb dasd vitium rei inhaerens
jum Wegfall gefommen fei. &8 wird aber hier im Gegentheil
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von Straflofigleit feine Rede jein tonnen, weil ed dem neuen
Crwerber befannt ift, daf er uneradjtet der bona fides feines
Borgingerd fid) einer Befirderung der Fortbauer der Rechts-
verlepung fduldig madje.

Daf eine culpoje Begiinitigung nidht angenommen werden
fonne (. aud)y Sdjiige Lehrbudy), ergebe fidh), meint G. §. 45
RN. 1, aus feinem Borhergehenden. €8 ift das aber nidht der
Fall; denn man darf nidt da3 erft nod) u Beweijende ald
begriindenbed Moment in die beliebige Definition aufnehmen
und fih damit die Beweisfithrung erfpaven (. aud) L c.
§8. 1, 8, 25). Dad Strafgefebbud) Hat fogar ausdriidlid)
in §. 259, wie ausgefiihrt, eine culpofe Begiinftigung inftituirt,
und e ift in ber That nidht eingufehen, wie anbernfalls im
praftijhen Qeben die PHehlerei ausreihend verfolgt merden
fonnte. — Die Begiinftigung eined verbredjerifdhen BVerjud)s,
welde @. 1. c. fitr miglid erfldrt, ¥ann nur in der Form
ber Gidjerftellung desd ‘%erbted)eré vor der Strafe vorfommen.

&3 blicbe etwwa nod) eine Erirterung der Lehre von dem
Berfudje iibrig. Aber fie miifte fid) vorwiegend mit dem Nad)-
weife bejdydftigen, daf man e3 hierbei mit der Caufalitit nidht
3u thun habe, witrde alfo von dem Gegenftand dicjer Abhand-
fung zu weit abfiihren. Bereitd in m. AbY. 1862 S. 53—90 ift,
bie Unbaltbarfeit der Theorie eingehend nadjzuzeigen, verfudst
worben, deren Signatur hauptjadlid in dem Sape gipfelt,
daB der Berfud) aud) einen objectiven Thatbeftand habe, indem
fih in demjelben bdie Redjtdverlepung zugleidh aud) objectiv
theilweife vollogen BHaben miiffe, die objective Seite Ded
Berfudhd mithin ald ein objectiver Theil der BVollendung
erfdeine. Berfud) fei vielmehr {hon gegeben, wenn ausd der
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Handlung zur Uebertretung eined Strafgefeped unternommen
worden jei, Denn damit ftehe ed al3dann feft, daf fich der
BWille in verforperter Geftalt dem Gejepe entgegengeftellt
habe und fomit nidht mehr dem Jumerea des Menjdhen an-
gehore. Die Thatjeite de3 Berjud)3 Habe weder an und fitr
fih nod) durd) den verbrecherijfjen Willen cine tcale Be-
peutung, fie verleie viclmefhr lediglih dem Willen feine
dupere Geftalt, und e3 jci darum der BVerfud) nidhtd anderes
alg ein objectivirter Wille. Weiter aber wurbe zugleid) zur
Bejeitigung der {tetd gegen den vein fubjectiven Standpunft
vorgebradjten Cinwendung: dad Geftandnif ftempele dann bdie
- unfinnigften Handlungen zu BVerjud)shandlungen, dargelegt,
daf Dag Geftindnif, al3 veiner Ausflup der Subjectivitit,
der Objectivitdt feine andere Gejtalt verleifen tonne, al3 fie
fhon an und fiix fih an fih trage, demnad) aber aud
ungeeignet fei, im Falle da3 Gefdjchene einen verbrecherijdhen
BWillen nidht aufseige, diefem Mangel abjubelfen. Diefe .
- Unfidht ift dann fpaterhin verfdjicdenen Angriffen gegeniiber
(inf. Geper Gerichisjaal 1866 S. 25 flg.) feftgehalten und
nod) ndfer begriindet orden in Geridjtdfaal 1867 H. 1
und Dbafelbft 1868 9. 5. — Eine Beftatigung fand bdie
gegebene vein jubjective Definition zuerft in dem Entwurfe
su einem Otrajgefepbudye fiir den Norddeutjdhen Bund mit
Motiven von John, wofelbft S. 217 mit hervorgefhobener
Sdyrift gefagt wird: fobald aus den ald gefchehen erwiefenen
Thatjachen der Sdjluf gejogen werben miiffe, daf cin
beftimmted Berbredjen gewollt gewejen fei, liege ftrajbarer
Berjud) vor. Jugleidh) wird gwar hinzugefilgt, daf bei diefer
Wiirdigung der Thatjadjen dad Geftandnif unbeviidfichtigt
gelaffen werden miiffe, ein Bewcis Hierfiir jedod) nidht ange-
treten (m. AbhH. Goltd. A. 1869 H. 5 a. €.). Neuerdings
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ift dann aber (Deutjhe Strafrechts - Jeitung 1872, 2) bdas
Seplende nadygeholt und iiberhaupt der fubjective Standpuntt
in der Berfudslehre in ndbhere Crorterung gezogen, bder
Berjud) .namentlid) ald der verfirperte Wille begeichnet
worden.  Die dedfallfigen Ausfiihrungen ftimmen mit den-
jemigen in m. cit. — iibrigens, iie e3 jcheint, dem Berf.
unbefanut gebliebenen — ALH. iiberein. Leider aber muf
meine3 Crachtensd bder Nadpweid, daf der vein fubjective
Standpuntt aud) derjenige ded §. 43 des Strafgefepbudys
fei, al8 verfehlt evadjtet werden.” Venn s wird fih nidht
wegdemonitriven (affen, daf nad) diejem Paragraphen fiir den
Berjud) nidgt allein ein durd) bdie PHandlung erfennbar
gewordener verbredjerifcher Wille, fondern weiter aud) ein in
der Dandlung enthaltener objectiver Anfang der Ausfithrung -
der That — ein objectiver Theil derfelben — gefordert wird.
Daber wird aud) fernerhin die objectiv unauffindbare, fiiv den
fubjectiven Standpuntt bedeutungslofe, Unterjdeidung swijdhen
 Berfud)s- und Borbereitungdhandlung (m. AbY. 1862 S. 62)
" Deibehalten werden miiffen. — Aufer John fteht dann auch
jept nod) Scdwarze (Commentar und in v. Holpendorfid
Handbud)) in der Lehre vom Verjud) mehr oder weniger auf
rein jubjectivem Standpuntt, mit weldem iiberhaupt bie
Annahme ciner durd) den BVerfud) begriindeten Caujalitit
unvereinbar erfdeint. .

Drud von W, b, Eugelbardt in Leipjig,



In demselben Verlage sind erschienen:

Die kaufrechtliche Tradition.

Von
Dr. Adolph Nissen,
a. o. Professor der Rechte an der Universitit Leipzig.
Preis 12 Ngr. ,
Die Frage nach der Wirkung der in Folge eines Kaufs vorge-
nommenen Tradition wird hier an der Hand der Quellen einer neuen
und praktisch ausserordentlich fruchtbaren Erérterung unterzogen.

Vorlesungen
iiber das in dem Konigreich Sachsen geltende

Privatrecht

yon

Dr. Bernhard Gottlob Schmidt,

K. 8. Appellationsrath und ord. Professor des 8iichs. Rechts a.d. Universitit Leipzig.
Nach dessen Tode herausgegeben.
Mit einem Vorwort von Geheimrath Professor Dr. v. Gerber.
2 Biinde gr. 8. Preis 4 Thlr. 20 Ngr. In eleg. Hibfzbd. geb. 5 Thlr.
Der Werth und die Gediegenheit dieser ersten systematischen
Bearbeitung unseres neuern vaterlandischen Privatrechts bedarf keiner
Empfehlung. Das juristische Publikum des In- und Auslandes hat
durch die lebhatte Aufmerksamkeit, welche es demselben gewidmet
hat, der gerechten Wirdigung der, durch gewissenhafte Forschung,
zuverlassige Llesultate, durchsichtige Klarheit und plastische Sprache
hervorragenden Arbeit bereits allgemeinsten Ausdruck verliehen.
Die angefiigten chronologischen und alphabetischen Register er-
leichtern den Handgebrauch durch iibersichtlichen Nachweis des in
dem Werke verarbeiteten reichen Rechtsstoffes und gestalten das Buch
zu einem Commentar nicht nur des biirgerlichen Gesetzbuches, sondern
zugleich auch der simmtlichen sonstigen Rechtsquellen, welche fiir
unser particulédres Privatrecht von Bedeutung sind.
Lehrbuch
des

Deutschen Strafrechts

auf Grund des Reichsstrafgesetzbuches.

Von
* Dr. Theodor Reinhold Schiitze,

Professor der Rechte.

Ein Band von 35 Bogen in gr. 8. Preis 2 Thlr. 28 Ngr.

Dieses Buch ist gleich empfehlenswerth fiir die Praxis wie fiir
theoretische Studien. Ganz besonders diirfte dasselbe brauchbar sein
fiir Juristen, welche beruflich dem Strafrecht ferner stehen, aber aus
wissenschaftlichem Interesse iilber das neue Deutsche Strafrecht sich
grundlich orientiren wollen.



Staatsrechtliche und Strafrechtliche
Erorterungen

v zu dem amtlichen Entwurf
eines Strafgesetzbuches fiir den Norddeutschen Bund

von
- . Dr. Carl Friedrich Rudolf Heinze,

Ordentl. Professor des Criminalrechts a. d. Univ. Leipzig, Kén. Siichs. Geh. Hofrath.
Preis 1 Thir. 15 Ngr.

Diese Schrift enthilt eine eingehende Priifung der Norddeutschen
Strafgesetzgebung aus dem Gesichtspunkt der bestehenden staatsrecht-
lichen Verhéltuisse und gewinnt dabei mit unwiderlegter Logik eine
Reihe iberraschender Ergebnisse. Nachstdem giebt sie werthvolle
Beitrige zu den schwierigen Lehren des Bundesstrafrechts von Ver-
brechen im Ausland und von o6ffentlichen Verbrechen gegen das Aus-
land. Endlich begrtindet sie unter Verwerthung originell au's‘giefuhrter
Straftabellen die Forderung auf gewisse grundsitzliche Aenderungen
in der Methode der Strafgesetzgebung, welche, einmal laut geworden,
die Gewissheit des einstigen Siegs in sich tragt.

, Die
nothwendige Theilnahme am Verbrechen.
Zugleich ein Beitrag

zur
Liuterung der gesammten Lehre von der
Verbrechermehrheit.

. Von
Dr. Theodor Reinhold Schiitze,

. Professor der Rechte in Kiel.
Ein Band von 27 Bogen in gross Lex.-8°.
Preis 2 Thir. 20 Ngr.

Dieses ohne Zweifel epochemachende Werk, welches an der Hand
obiger Specialfrage die gesammte Lehre von der Theilnahme am Ver-
brechen theils vom rechtsgeschichtlich-dogmatischen Gesichtspunkte,
theils auch in besonderem Bezug auf die Praxis und die unmittelbar
bevorstehende Codification des deutschen Strafrechts vom casuistischen
wie legislatorischen Standpunkte erortert und umzugestalten unter-
nimmt, ist nicht nur fiir Professoren und Docenten der Rechte, sondern
iiberhaupt fiir jeden Juristen von grosstem Interesse.

Die hohe Bedeutung dieses wissenschaftlichen Werkes auch fir
die heutige Praxis geht u. A. daraus hervor, dass dem Herrn Ver-
fasser von Seiten des Bundeskanzleramts, bei Uebersendung eines
Exemplars des Norddeutschen Strafgesetzbuch-Entwurfs nebst simmt-
lichen Anlagen, ein hochst anerkennendes Schreiben zugegangen,
welches ausspricht, wie des Verf. ,,neueste Untersuchungen uber die
nothwendige Theilnahme am Verbrechen* den Arbeiten bei der Auf-
stellung des Entwurfes eines Strafgesetzbuches fiir den Norddeutschen
Bund vielfach forderlich gewesen.



)

ok Tl L, 7 e 4L

a J'.W
- A Ueber
Caufalitdat

deren ‘Beranfworfung

von

M. von Buri,

Groghery. ToherftaatRamoalt 3u Darmitadt.

—_— e T D@ T — —  —

Leipjig.
J. D Gebhardt’s %'er[ag.
(Reopold Gebhardt.)

1873,




Digitized by GOOS[Q



Digitized by GOOS[C



Leipsig.
Drud von A. TH. Cngelhardt.




Digitized by GOOSIQ



Digitized by GOOS[G



-— — — -




Digitized by GOOS[Q



IllIfIﬁiﬁTﬂilﬁTlTiTﬂiTiﬁlll
SENTRAI - 3901505988 3382

"2 I 1,51\/




Digitized by GOOS[C



	Front Cover
	I. Cauſalität. ...
	fann. Sodann aber wird die Verſchiedenheit zwiſchen ...
	1 ...
	in kenntlicher Weiſe nicht zur entſprechenden Verwerthung. ...
	II. Verantwortlichkeit für die Cauſalität. ...
	ausdrücklich von ſeinem Willen umfaßt war, eine ...
	ſolchen eventuellen Ausgang ſeiner Handlung gedacht, ſo hätte ...
	Uebrigens genügt es auch hier zur Haftbarkeit für Vollendung, ...
	III. Verhältniß des Willens zum Erfolge. ...
	an dem ...
	Entſchließung genöthigt, ob er, für den Fall er ...
	: ...
	1 ...
	ſo fann er ſich doch ſelbſt hiervon nicht entbinden, ...
	ſelbe alſo die ſeiner Thätigkeit vorangegangenen, gleichzeitigen ...
	V. Dolus generalis. ...
	unterlaufene Verſehen muß von dem Arzte als eine in ...
	war ...
	VIII. Cauſalität durch unterlaſſene Thätigkeit. ...
	während er jedenfalls, um ſie zu einer rechtlich zu ...
	rechtlichen Erfolgs ſeiner ſtrafloſen oder auch fahrläſſigen ...
	der Mitthäter Alleinthäter wäre. Zur Begründung ...
	! ...
	für Verſuch und Blendung im Grunde genommen das ...
	berichtedenteit an mer Kriterer tir: une ...
	X. Begünſtigung. ...
	Verbredes TOTALE in mi dris NT arin ir ...
	1 ...
	für Verſuch und Vollendung im Grunde genommen das ...
	! ...
	für Verſuch und Vollendung im Grunde genommen das ...
	X. Begünſtigung. ...
	und insbeſondere aus dem Beſiße des Diebes u. ſ...
	auch zur Anwendung gebracht werden müſſe, ſollten ſelbſt ...
	Die kaufrechtliche Tradition. ...
	Erörterungen ...

